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Vorwort. 


Die im Mai 1884 in Philadelphia 
tagende General -Conferenz nahm 
verſchiedene von den deutſchen Con— 
ferenzen der Biſchöflichen Methodi— 
ſten-Kirche eingereichten Bittſchriften 
entgegen, in welchen um Vollmacht 
nachgeſucht wurde, ein neues deutſches 
Geſangbuch für unſere Gemeinden in 
Amerika und Europa herzuſtellen. 

Nach ſorgfältiger Erwägung traf 
die General-Conferenz folgende Ver— 
ordnung: 


1. Daß hiermit die Ermächtigung zur 
Reviſion des deutſchen Geſangbuchs er— 
theilt iſt. 

2. Daß wir das Collegium der Biſchöfe 
erſuchen, ſo frühzeitig als thunlich ein 
Committee zu ernennen, beſtehend aus 
einem Mitglied jeder deutſchen Conferenz, 
mit Einſchluß der Conferenz in Deutſch— 
land und der Schweiz, und aus dem Editor 
des „Chriſtlichen Apologeten“ und des 
„Haus und Herd,“ welchem Committee dieſe 
Reviſionsarbeit hiermit übertragen iſt. 

3. Die vorbereitende Reviſionsarbeit ſoll 
in folgenden Sektionen des Committees 
vorgenommen werden. 

Erſte Sektion: Editor des „Apologeten“ 
und die ernannten Mitglieder aus den 
Central, Oſt und Südlichen deutſchen Con— 
ferenzen. 

Zweite Sektion: Editor des „Haus und 
Herd“ und die ernannten Mitglieder aus 
den Chicago, St. Louis, Nordweſt und 
Weſt deutſchen Conferenzen. 

Dritte Sektion: Das ernannte Mitglied 
der Conferenz in Deutſchland und der 
Schweiz. 


4. Nicht ſpäter als am 15. März 1888 ſoll 
das Committee zuſammentreten, um die 
Vorarbeiten der Sektionen zu revidiren, 
wobei nur durch Majoritätsbeſchluß aller 
anweſenden Mitglieder ein altes Lied aus— 
geſchloſſen, oder ein anderes aufgenommen 
werden kann. 

5. Das Committee ſoll ſeine Arbeit dem 
Collegium der Biſchöfe zur Genehmigung 
vorlegen. 

6. Nach ſolcher Genehmigung iſt es die 
Pflicht des Committees, ein zweckentſpre— 
chendes Geſang- und Melodienbuch für den 
deutſchen Methodismus herauszugeben. 

7. Den Committee-Mitgliedern werden 
nur die Unkoſten vergütet. 


In Uebereinſtimmung mit dieſer 
Verordnung ernannten die Biſchöfe 
am Schluſſe der anno 1884 tagenden 
General -Conferenz das folgende 
Committee, nämlich: 


wilhelm Naſt und Heinrich Liebhart. 
Central deutſche Conferenz: 
C. F. Paulus. 

Chicago deutſche Conferenz: 
Ch. A. Loeber. 
Deutſchland und Schweiz Conferenz: 
Arnold Sulzberger. 
Nordweſt deutſche Conferenz: 
Friedrich Kopp. 

Oſt deutſche Conferenz: 

Louis Wallon. 

St. Louis deutſche Conferenz: 
Joh. Schlagenhauf. 
Südliche deutſche Conferenz: 
Wilhelm Dfaeffle. 

Weſt deutſche Conferenz: 

J. A. Reitz. 
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Vorwort. 


Da die Arbeit des Reviſions-Com- 
mittees zur Zeit der Sitzung des 
biſchöflichen Collegiums im November 
1887 noch nicht ganz zur Vorlage be— 
reit war, und ein Aufſchub bis zur 
Frühjahrs -Verſammlung der Bi— 
fchöfe die Herausgabe des Werkes 
bedeutend verzögert hätte, ſo wurden 
die Biſchöfe erſucht, ein Committee 
aus ihrer Mitte zu ernennen und zu 
bevollmächtigen, die Prüfung der Ge— 
ſangbuch-Reviſion im Namen des bi— 
ſchöflichen Collegiums vorzunehmen. 

Ein ſolches Committee, beſtehend 
aus den Biſchöfen Merrill, Hurſt 
und Walden, wurde ernannt. 
ſelbe kam am 4. Januar 1888 in 
Cineinnati zuſammen, prüfte das 
Werk des Reviſions - Committees, 
und ſprach ſich über das Ergebniß 
dieſer Prüfung in einer Zuſchrift fol— 
gendermaßen aus: 

An das Committee für die Reviſion des 
deutſchen Geſangbuches. 
Liebe Brüder! 

Während der in New Pork im November 

1887 ſtattgehabten Verſammlung wurden 


Das⸗ 


die Unterzeichneten als Committee ernannt, 
um im Namen des biſchöflichen Collegiums 
die Euch aufgetragene Reviſions-Arbeit 
zu prüfen und gegebenen Falles zu geneh— 
migen. Dieſem Auftrag gemäß verſam— 
melten wir uns am 4. Januar 1888 in Cin— 
einnati, prüften das von Eurem Vorſitzer, 
Rev. H. Liebhart, D. D., uns vorge— 
legte Ergebniß Eurer Arbeit ſorgfältiglich, 
und ertheilen hiermit nach ſolcher Prüfung 
der Anlage, ſowie dem Inhalt des neuen 
von Euch hergeſtellten Geſangbuches, un— 
ſere herzliche Genehmigung, indem wir 
überzeugt ſind, daß die Reviſion der alten 
Lieder, ſowie die Auswahl der neuen weis— 
lich und gut zu Stande gekommen iſt. 


Wir fühlen uns veranlaßt, Euch im Na— 
men des biſchöflichen Collegiums für die 
Sorgfalt und Mühe zu danken, mit welcher 
Ihr der übertragenen Pflicht gerecht gewor— 
den ſeid, und geben zugleich der Ueberzeu— 
gung Ausdruck, daß Eure treue Arbeit den 
deutſchredenden Methodiſten der ganzen 
Welt zum Segen gereichen wird. 


S. M. Merrill, 
J. F. Burft, Committee. 
J. M. Walden.) 


Cincinnati, den 5. Januar 1888. 


Adreſſe 


an alle 


Deutſch- redenden Mlethodiſten. 


Die im Jahre 1884 tagende General-Conferenz ertheilte die Vollmacht, die 
bisher von den deutſchen Methodiſten gebrauchten Geſangbücher zu revidi— 
ren, und in Uebereinſtimmung mit dieſer Verordnung wurde das vorliegende 
Buch hergeſtellt. Es iſt das kirchlich autoriſirte Geſangbuch für unſere 
Gemeindemitglieder und Gemeinden in Deutſchland, der Schweiz und 
den Vereinigten Staaten von Nord - Amerika, und wir empfehlen 
Euch daſſelbe, liebe Brüder, als ein Werk, welches in ausgezeichneter 
Weiſe Euren kirchlichen Bedürfniſſen angepaßt, und in jeder Beziehung 
Eures Zutrauens und Eurer Liebe würdig iſt. 

Die geſchätzten, mit der Herſtellung dieſes Buches beauftragten Brüder 
verführen betreffs der Auslaſſung früher gebrauchter Lieder, in Verände— 
rungen der beibehaltenen, ſowie in der Aufnahme neuer Lieder mit großer 
Sorgfalt. Es bereitet uns Vergnügen, Euch dieſes revidirte Geſangbuch 
darbieten zu können, und es geſchieht dies im Vertrauen, daß ſich daſſelbe 
die Zuſtimmung unſeres Volkes erwerben wird, welches dieſes Buch in der 
ganzen Welt benutzen ſoll. Da es von kirchlicher Autorität herausgegeben 
iſt, und der aus dem Verkauf erzielte Gewinn für religiöſe Zwecke verwandt 
wird, ſo hoffen wir, daß es eine ſehr weite Verbreitung findet. 

Wir ermahnen Euch, geliebte Freunde, „im Geiſt und mit Verſtändniß 
zu ſingen,“ und darauf Acht zu haben, daß die Macht des geheiligten 
Geſanges ſowohl in Euren Familien und Erbauungsſtunden, wie in öffent- 
lichen Hauptgottesdienſten als Mittel zur Geltung komme, Eure eigenen 
Herzen zu erheben, und Andere zur Erkenntniß und Liebe Jeſu Chriſti zu 
führen. 


Thomas Bowman, Cyrus D. Toß, 
Randolph S. Toſter, John F. Hurſt, 
Stephen M. Merrill, William X. Minde, 
Edward G. Andrews, John Al. Walden, 
Henry W. Warren, Willard T. Mallalieu, 


Charles H. Fowler, 
Im Januar 1888. 
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Vorwort zum Melodienbuch. 


+ 


Dieſes Melodienbuch, welchem der Text eingefügt iſt, entſtand auf das 
Verlangen der Majorität der deutſchen Conferenzen, und namentlich auf 
den ausdrücklichen Wunſch der Conferenzen in Deutſchland und der Schweiz. 

Die Herſtellung dieſes Werkes, deſſen Nummern mit denen der andern 
Geſangbuchs-Ausgaben genau correſpondiren, verurſachte aus dieſer und 
andern Urſachen keine geringen Schwierigkeiten. Wir ſind jedoch überzeugt, 
daß dieſelben möglichſt überwunden wurden, und dieſes Werk dem Zwecke 
und den kirchlichen Bedürfniſſen entſprechen wird. 


Das dazu beſtimmte Committee wählte die Melodien aus den bereits 
vorhandenen Büchern und andern Quellen auf's Sorgfältigſte aus, wobei 
unter anderm immer die feſtgeſtellte Thatſache im Auge behalten wurde, 
daß dieſe und jene Melodie in gewiſſen Gegenden gleichſam unentbehrlich 
geworden. Der reiche Schatz deutſcher Choralmelodien wurde gebührlich 
benützt, angepaßt und verarbeitet. Es finden ſich jedoch auch eine bedeu— 
tende Anzahl anderer, zum Theil den Meiſtern entnommenen Melodien in 
dieſem Werk, die unſern an ſolche Singweiſen gewöhnten Gemeinden gewiß 
willkommen ſein werden. 

Die Anpaſſung der Lieder an entſprechende Melodien war eine aus der 
Anlage des Werkes entſpringende ſehr ſchwierige Aufgabe. Oft wären 
zwei oder drei Melodien auf zwei oder drei verſchiedene Lieder gleichen 
Versmaßes in einer und derſelben Abtheilung wünſchenswerth geweſen. Da 
das Buch jedoch nicht gar zu umfangreich werden durfte, mußte diejenige - 
Melodie gewaͤhlt werden, welche auf die gegebenen Lieder am beſten paßte. 
Unmöglich war es auch, die dem deutſchen Choralſchatz entnommenen Melo— 


dien jedesmal auf die entſprechenden Lieder wieder zu ſetzen. Zwar wurden 
1 5 


Vorwort zum Melodien buch. 


Melodien wie: „Wachet auf, ruft uns die Stimme“, „Wie ſchön leucht't 
uns der Morgenſtern“, „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'“ zum Oefteren 
wiederholt. Manchmal waren aber auch Hinweiſungen nöthig, und benütz— 
ten wir zu denſelben womöglichſt die gangbarſten, am leichteſten zu ſingenden 
Melodien. 

Es iſt kaum nöthig, das deutſche Volk zum Singen in öffentlichen 
Gottesdienſten und in Erbauungsſtunden zu ermahnen; es zeichnet ſich 
hierin aus, und wir fügen nur hinzu, daß dieſes Buch nicht bloß für die 
Geſang-Vereine beſtimmt iſt, ſondern womöglich von allen am Gottes- 
dienſte Theilnehmenden benützt werden ſollte. 

Cineinnati, im März 1888. H. Liebhart. 


VII 


Anhalt, 


Nummer 
I. Lob, Dank und Anbetung. 
1. Allgemeine Loblieder 
2. Sonntagslieder und Lieder zum 
Anfang und Schluß des Gottes— 
dienſtes N 
3. Morgen- und Abendlieder .. 57-73 
II. Von dem dreieinigen Gott. 
1. Weſen, Eigenſchaften, Werke 
und Vorſehun g 74-89 
2. Der Erlöſungs-Rathſchluß .. 90-95 
Von Chriſto, dem Erlöſer. 
1. Die Menſchwerdung. (Advents— 


und Weihnachtslieder) ... 96—117 
2. Das Leben des Herrn . . 118 —126 
3. Leiden und Kreuzestod. (Paſ— 
,, een 127—148 
4. Erhöhung Chriſti. (Oſter— 
und Himmelfahrtslieder) . 149—177 
5. Allgemeine Jeſuslieder .. 178214 
IV. Vom heiligen Geiſte. (Pfingſt⸗ 
Hennef 215—236 
V. Von dem Worte Gottes . . . 237—255 


VI. Vom Menſchen, deſſen Fall, und 
Heil in Chriſto. 
1. Der verlorene Zuſtand des 
Menſchen 256— 261 
2. Erweckung und Einladung . 262—289 
3. Buße 290—319 
Glaube 320—833 
5. Rechtfertigung, Wiedergeburt, 
Kindſchaft und Zeugniß des 
heiligen Geiſtes 334—363 
6. Völlige Liebe und Wachsthum 
in der Heiligung 36 
VII. Das chriſtliche Leben. 


1. Selbſtprüfung 
2. Gebet und Gemeinſchaft mit 


e bee .euke 


e ef ie Fe 10 


Gorktkt 414—440 
3. Gegenſeitige Ermunterung 

und Erbauung 1—474 
4. Früchte des Geiſtes, brüder— 


liche und allgemeine Liebe, 
Demuth, Geduld, Sanft— 
muth, Wahrhaftigkeit, Mä— 
, 475—491 
5. Selbſtverleugnung geiſtliches 
Wachen und Kämpfen .. . 492—519 


— — 


Nummer 
6. Vertrauen auf Gott und Er- 
gebung in Seinen Willen 
unter Kreuz und Trübſalen 520—551 
7. Freude in Gott und Sehn— 
ucht nach dem Himmel. (Pil— 
erlie der, 552—590 
8. Chriſtliche Thätigkeit; Ge— 
brauch der anvertrauten Gna— 
dengaben, Talente und Güter 591—604 


VIII. Die chriſtliche Kirche. 
1. Allgemeine Lieder von der 


Wire 605—613 
2. Das Predigtamt. Confe— 
enz 614-623 
3. Die Sakramente —Taufe und 
Abendma!!!!l! 24—632 
4. Anſchluß und Aufnahme in 
die Gemeinde. 633—641 
5. Kirchen und Innere Miſſion 642—662 
6 Kirchen a ß 663—669 
IX. Die chriſtliche Familie und die 
Jugenderziehung. 
1. Der Eheſ tan? 670—672 
2. Eltern und Kinder 673—685 
3, Erziehnnng 686—696 
KX. Zeit und Ewigkeit. 
1. Jahreswechel! 697—706 


2. Flüchtigkeit und Ungewißheit 
es Leben 707—712 

3. Tod und Grab. (Sterbe- und 
Begräbnißlieder) 713—735 

4. Auferſtehung der Todten, 

Wiederkunft Chriſti u. Welt— 


Licht:! e 736—747 
5. Ewige Seligkeit 748—764 
XI. Lieder vermiſchten Inhalts. 
1. Vaterlands- und National- 
lieder 765—770 
2 Jah e . 771—776 
3. Jahreszeiten 777— 180 
XII. Segensſprüchhhe 1—12 
Verzeichniſſe. Seite 


Alphabetiſches Melodienverzeichniß 430 
Metriſches Melodienverzeichniß .. 433 
Alphabetiſches Liederverzeichniß .. 438 
Bibliſches Textverzeichniß 445 


VIII 


+ Lieder und Ulelodien. e- 


Kräftig. P: M. 78 78, P. Ritter, + 1847. 
Hess 


wir lo - ben Dich! Herr, wir prei-ſen Dei- ne Stärke! 
Vor Dir neigt die Er - de ſich Und be-wun- dert Dei- ne Werke.) 


|| 


| 
Großer Gott, 


— 


„ 


= 


ie Du warſt vor al- ler Zeit, Sobleibit Du in E - mig - keit. 


jseseesss == Ss: = 


1 
a 
* 
1 P. M. 78, 78, 77. 3 Der Apoſtel Chriſti Chor, 
1 Großer Gott, wir loben Dich! Der Propheten große Menge 
Herr, wir preiſen Deine Stärke! Schickt zu Deinem Thron empor 
Vor Dir neigt die Erde ſich Neue Lob- und Dankgeſänge; 
Und bewundert Deine Werke. Der Blutzeugen große Schaar 
Wie Du warſt vor aller Zeit, Lobt und preiſt Dich immerdar. 
So bleibſt Du in Ewigkeit. 
4 Alle Tage wollen wir 
2 Alles, was Dich preiſen kann, Dich und Deinen Namen preiſen, 
Cherubim und Seraphinen Und zu allen Zeiten Dir 
Stimmen Dir ein Loblied an; Ehre, Lob und Dank erweiſen. 
Alle Engel, die Dir dienen, Auf Dich hoffen wir allein, 
Rufen Dir ſtets ohne Ruh: Laß uns nicht verloren ſein! 
Heilig Heilig! Heilig Ka. A. d. Lateiniſchen nach dem „Te Deum laudamus.” 
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I. Zob, Dank und Anbetung. 


Sebhaft. 


C. M. 


Oliver Holden. 


1. Ich ſinge Dir mit Herz u. Mund, Herr, meines Herzens 


mir von Dir be = 


wußt. Ich fing’ und mach' auf Er -den kund, Was mir von Dir 


be-wußt. 


2 C. M. 

2 Ich weiß, daß Du der Brunn der Gnad' 
Und ew'ge Quelle biſt, 

Daraus uns allen früh und ſpat 
Nur Heil und Gutes fließt. 


3 Was ſind wir doch? was haben wir 
Auf dieſer ganzen Erd', 

Das uns, o Vater, nicht von Dir 
Allein gegeben werd'? 


4 Wer hat das ſchöne Himmelszelt 
Hoch über uns geſetzt? 

Wer iſt es, der uns unſer Feld 
Mit Thau und Regen netzt? 


5 Wer gibt uns Leben, Kraft und Muth? 
Wer ſchützt mit ſtarker Hand 

Des goldnen Friedens werthes Gut 
In unſrem Vaterland? 


6 Ach Herr und Gott, das kommt von Dir, 
Du, Du mußt Alles thun; 

Du hält'ſt die Wach' an unſrer Thür 
Und läſſ'ſt uns ſicher ruh'n. 


7 Du haſt noch niemals was verſeh'n 
In Deinem Regiment; 
Nein, was Du thuſt und läſſ'ſt geſcheh'n, 
Das nimmt ein ſel'ges End'. 
Paul Gerhardt, + 1676. 
3 C. M. 


1 Nun danket All' und bringet Ehr, 
Ihr Menſchen in der Welt, 


Dem, Deſſen Lob der Engel Heer 
Im Himmel ſtets erzählt. 


ww 
2 Ermuntert euch und ſingt mit Schall 
Gott unſerm höchſten Gut, 
Der Seine Wunder überall 
Und große Dinge thut. 


3 Der uns von Mutterleibe an 
Friſch und geſund erhält, 

Und wo kein Menſch uns helfen kann, 
Sich ſelbſt zum Helfer ſtellt. 


1 Der, ob wir Ihn gleich hoch betrübt, 
Doch bleibet güt'gen Muths, 

Die Straf' erläßt, die Schuld vergiebt, 
Und thut uns alles Gut's. 


5 So lange dieſes Leben währt, 
Sei Er ſtets unſer Heil; 

Und wann wir ſcheiden von der Erd', 
Verbleib Er unſer Theil. 


6 Er drücke, wann das Herze bricht, 
Uns Selbſt die Augen zu, 
Und zeig uns dann Sein Angeſicht 
Dort in der ew'gen Ruh'. 
Paul Gerhardt, 1 1676. 


4 C. M. 


1 Wenn Deine Gnaden ohne Zahl 
Mein ſtaunend Herz durchdenkt, 
So fühlt es, Herr, ſich allemal 
In Lieb' und Lob verſenkt. 


2 Zahlloſe Freuden aller Art 
Gabſt Du zu meinem Loos, 
Eh' mein Gemüth es inne ward, 

Von wem die Gabe floß. 


1. Allgemeine Zoblieder, 


3 Wenn ich auf ſchlüpferigem Pfad 
Der Jugend blindlings lief, 

War es Dein Geiſt und Gnadenrath, 
Der mich zurücke rief. 

4 Du haſt, wenn Krankheit mich verzehrt, 
Oft meine Kraft erneut, 

Und wenn mich Sünd' und Gram be— 


5 Zehntauſendfach iſt Dein Geſchenk, 
Das mich zum Dank bewegt; 

Preis Dir, daß, deſſen eingedenk, 
Mein Herz Dir freudig ſchlägt! 

6 Herr, Deine Führung in der Zeit 
Bleibt meines Forſchens Ziel; 

Darnach ſtimm ich in Ewigkeit 
Dir meiner Harfe Spiel. 
Aus dem Engliſchen nach Joſeph Addiſon, 1719. 


Joſeph P. Holbroof. 


ſchwert, 
Mit Gnade mich erfreut. 
Kräftig. P. M. 76, 76, 76, 76. 
9 E N == S En 
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5 P. M. 76, 76, 76, 76. 
2 Gott, alle meine Tage 
Sind Zeugen Deiner Huld. 
Wie oft traf eine Plage 
Mich nur aus eigner Schuld! 
O möchte doch Dein Segen, 
Der mich bisher erfreut, 
Mich dringen und bewegen 
Zur thät'gen Dankbarkeit! 
3 Gieb, daß ich Dir vertraue, 
Der Du die Liebe bleibſt, 
Auch wann Du mich auf rauhe 
Und ſteile Pfade treibſt! 


Wenn in Gefahr und Schmerzen 
Mein Geiſt will muthlos ſein, 

So flöße meinem Herzen 
Geduld und Hoffnung ein! 


4 Zum Beſten ſoll mir dienen 
Das Leiden dieſer Zeit; 

Noch iſt ſie nicht erſchienen, 
Die große Herrlichkeit 

Und Wonne, die die Deinen 
Dereinſt beglücken ſoll: 

Sie ſäen unter Weinen, 
Und ernten freudenvoll. 

Eberhard Friedrich, Prinz von Hohenlohen, + 1804. 


I. Zob, Dank und Anbetung. 
Kräftig. L. M. Frederick Mare Antoine Venua. 
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6 | L. x. ö 6 Du innig naher Jeſus Du! 
2 Kommt dankend vor Sein Angeſicht, Des Schwachen Kraft, des Müden Ruh! 
Er ſchuf uns ja, nicht eigne Macht; Des Todten Leben: Du allein 
Er hat uns Irrende zum Licht, Sollſt ewig meine Wonne ſein! 
Zu Seiner Heerde heimgebracht. 
3 Wir ſind das Volk nun Seiner Hut, 8 55 95 
Die Er nach Leib und Seel’ verpflegt; 1 Kommt, Menſchenkinder, rühmt und 


O preiſet in der Liebe Gluth preiſt 
Ihn, der uns mit Erbarmen trägt. Gott Vater, Sohn und heil'gen Geiſt, 
4 Weit wie die Welt iſt Dein Gebiet, Die allerhöchſte Majeftät, 


Lang wie die Ewigkeit die Gnad', = deren Augen ihr jetzt ſteht. 
Ein Fels des Heils, wenn Alles flieht, Macht mit vereinter Zung und Mund 
Wenn ſtille ſteht der Zeiten Rad. Des theuren Vaters Größe kund; 
Aus dem Engliſchen nach J. Watts, 71748. Stimmt mit Verſtand und Willen ein, 
1 f 5 a 0 Und laßt das Herz voll Andacht ſein. 
u, der mir den Odem ga do ; 
Und Alles, was ich bim und har, en e e 
Herr, bis an's Ende meiner Bahn ee a . e 95 
Bet' ich Dich ſtets als Heiland an Daß nicht ein Tag vorübergeh', 
) an Rz i Da man nicht dankend vor Ihm ſteh'. 
2 O Du, den nie mein Auge ſah, 
Biſt unſichtbar mir immer nah, 4 Herr Jeſu, Heiland aller Welt, 
Und giebſt mir täglich wundervoll, Vor Dir man billig niederfällt; 
Was mich mit Dir vereinen ſoll. A was Dein Blut an uns gethan, 
3 Nicht auszuſprechen iſt die Huld, Iſt mehr, als man verdanken kann. 
Zu preiſen, Gott, nicht die Geduld, 5 O Geiſt, Du kehreſt bei uns ein, 
Die mich, den Sünder, ſchonend trug, D'rum ſoll Dein Ruhm unendlich ſein; 
Nie dank ich, Langmuth, Dir genug. D'rum iſt Dein Lob, wie Deine Treu' 
4 Du lehrteſt, führteſt, ſchützteſt mich, Und Gnade täglich bei uns neu. 
Du offenbarteſt herrlich Dich, V. E. Löſcher, + 1749. 
Und Deine treue Liebeshand 
War mit mir, wo ich ging und ſtand. 9 I. M. 
5 O Jeſus Chriſtus, meine Luſt, 1 Brunn’ alles Heils, Dich ehren wir 
Wohn’ ewig hier in meiner Bruſt! Und öffnen unſern Mund vor Dir; 
Die ganze Seele hängt an Dir, Aus Deiner Gottheit Heiligthum 
Vermehre nur den Glauben mir. Komm uns der Segen, Dir zum Ruhm! 


Allgemeine Zoblieder, 


2 Der Herr, der Schöpfer, bei uns bleib’, 
Er jegne uns nach Seel’ und Leib; 

Vor allem Uebel Tag und Nacht 

Behüt' uns Seine heil'ge Macht! 


3 Der Herr, der Heiland, unſer Licht, 
Laß leuchten uns Sein Angeſicht, 
Damit wir glauben feſt und frei, 

Daß Er uns ewig gnädig ſei! 


P. M. 10, 8, 10, 8, 88, 8. 


4 Der Herr, der Tröſter, ob uns ſchweb', 
Sein Antlitz über uns erheb‘, 

Daß uns Sein Bild werd eingedrückt; 

Er geb' uns Frieden unverrückt! 

5 Jehova, Vater, Sohn und Geiſt, 

O Segensbrunn', der ewig fleußt, 
Durchſtröm' uns Wandel, Herz und Sinn, 
Und nimm uns ganz zum Opfer hin! 


Nach Gerhard Terſteegen, + 1769. 
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1 Lobe den Herren, o meine Seele! 


P. M. 10, 8, 10, 8, 88, 8. 


Ich will Ihn loben bis zum Tod. 
Weil ich 106 Stunden auf Erden zähle, 
Will ich lobſingen meinem Gott. 
Der Leib und Seel' gegeben hat, 
Werde geprieſen früh und ſpat! 
Hallelujah! Hallelujah! 
2 Fürſten ſind Menſchen, vom Weib ge— 
Und ſinken wieder in den Staub; [boren, 
Ihre Anſchläge ſind auch verloren, 
Wann nun das Grab nimmt ſeinen Raub. 
Weil denn kein Menſch uns helfen kann, 
Rufe man Gott um Hülfe an! 
Hallelujah! Hallelujah! 


3 SUN ja ſelig iſt der zu nennen, 
Deß Hülfe der Gott Jakobs iſt! 
Wel lcher vom Glauben ſich nicht läßt trennen, 
Und hofft getroſt auf Jeſum Chriſt. 
Wer dieſen Herrn zum Beiſtand hat, 
Findet am beſten Rath und That. 
Hallelujah! Hallelujah! 


4 Rühmet, ihr Menſchen, den hohen Namen 
Deß, der ſo große Wunder thut! 
Alles, was Odem hat, rufe Amen 
Und bringe Lob mit frohem Muth! 
Ihr Kinder Gottes, lobt und preiſ't 
Vater und Sohn und heil'gen Geiſt! 
Hallelujah! Hallelujah! 
Joh. Dan. Herrnſchmidt, + 1723. 


J. Zob, Dank und Anbetung. 
E. M. 87, 87, 88, 7. 
N 


Luther 1535. 
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11 P. M. 87, 87, 88, 7. 


1 Allein Gott in der Höh' ſei Ehr' 
Und Dank für Seine Gnade, 
Darum, daß nun und nimmermehr 

Uns rühren ſoll ein Schade. 

Ein Wohlgefall'n Gott an uns hat; 
Nun iſt erfüllt Sein Friedensrath, 
Der Noth ſoll ſein ein Ende. 

2 Wir beten an und loben Dich, 
Wir bringen Ehr' und danken, 
Daß Du, Gott Vater, ewiglich 
Regierſt ohn' alles Wanken. 
Ganz unbegrenzt iſt Deine Macht; 
Allzeit geſchieht, was Du bedacht; 
Wohl uns ſolch' eines Herren! 


3 O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 
Für uns ein Menſch geboren, 
Geſandt von Deines Vaters Thron, 
Zu retten, was verloren, 
Lamm Gottes, heil'ger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt' von unſrer Noth, 
Erbarm Dich unſer Aller! 


4 O heil'ger Geiſt, Du größtes Gut, 
Mit Deinem Heil uns tröſte! 

Vor Satans Macht nimm uns in Hut, 
Die Jeſus Chriſt erlöſte 

Durch Marter groß und bittern Tod; 

Wend ab all unſer Leid und Noth! 
Auf Dich wir uns verlaſſen. 


Nicolaus Decius, + 1541. 


\ 


12 P. M. 87, 87, 88, 7. 


1 Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut, 
Dem Vater aller Güte; 

Dem Gott, der alle Wunder thut, 
Dem Gott, der mein Gemüthe 

Mit Seinem reichen Troſt erfüllt, 

Dem Gott, der allen Jammer ſtillt: 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


2 Was unſer Gott erſchaffen hat, 
Das will Er auch erhalten; 

Darüber will Er früh und ſpat 
Mit Seiner Güte walten. 

In Seinem ganzen Königreich 

Iſt Alles recht, iſt Alles gleich; 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


3 Ich rief zum Herrn in meiner Noth: 
Ach Gott, vernimm mein Weinen! 
Da half mein Helfer mir vom Tod 
Und ließ mir Troſt erſcheinen. 
D'rum dank ich, Gott, d'rum dank ich Dir, 
O danket, danket Gott mit mir, 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


4 Der Herr iſt nun und nimmer nicht 
Von Seinem Volk geſchieden; 
Er bleibet ihre Zuverſicht, 
Ihr Segen, Heil und Frieden. 
Mit Vaterhänden leitet Er 
Die Seinen ſtetig hin und her; 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
J. J. Schütz. + 1690, 


1. Allgemeine Loblieder. 
Mäßig. P. M. 14, 14, 4, 7, 8. Joachim Neander. 
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2 Lobe den Herren, der alles ſo herrlich geſegnet, N 
regieret, Der aus dem Himmel mit Strömen der 
Der dich auf Adlersgefieder ſo ſicher ge— Liebe geregnet. 5 
führet, Denke daran, Was der Allmächtige 
Der dir beſcheert, Was dich erfreuet und an,, 
nährt; Der dir mit Liebe begegnet. 
x 111 e 
Dank es Ihm, innigſt gerühret! 5 Lobe, was in mir iſt, Seinen hochheiligen 
3 Lobe den Herren, der künſtlich und fein Namen; 
dich bereitet, Alles, was Odem hat, lobe mit Abrahams 
Der dir Geſundheit verliehen, dich freund— Samen! 
lich geleitet: Er iſt dein Licht; Seele, vergiß es ja 
In wie viel Noth Hat nicht der gnädige nicht; 
ott Lob Ihn in Ewigkeit! Amen. 
Ueber dir Flügel gebreitet! Joachim Neander, + 1680. 
14 P. M. 87, 87, 88, 7. In meinem Herzen ſchreib ich's an: 
Mel. Seite 6. Der Herr hat Großes mir gethan, 
1 Bis hieher hat mich Gott gebracht Bis hieher mir geholfen! 
Durch Seine große Güte, 
Bis hieher hat Er Tag und Nacht 3 Hilf ferner, Du getreuer Hort, 
Bewahrt Leib und Gemüthe. Hi 5 en Stunden! 
. , Hilf mir zu allen Stunden! 
Bis hieher gab Er mir Geleit, Hilf treulich mir an jedem Ort, 
Bis hieher hat Er mich erfreut, Hilf mir durch Jeſu Wunden, 
Bis hieher mir geholfen! Damit ich ſage bis zum Tod: 
2 Hab innig Dank und Lobgeſang Durch Chriſti Blut hilft mir mein Gott, 
Für Deine Vatertreue, Er hilft, wie Er geholfen! 
Die Du, o Gott, mir lebenslang Aemilie Juliane, Gräfin von Schwarzburg— 


Bewieſen ſtets auf's Neue. Rudolſtadt, + 1706. 
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I. Zob, Dank und Anbetung, 


P. M. 67, 67, 66, 66. Johann Grüger. 


Munter. 
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2 Gelobet ſei der Herr, 

Mein Gott, mein Heil, mein Leben, 
Des Vaters liebſter Sohn, 

Der Sich für mich gegeben; 
Der mich erlöſet hat 

Mit Seinem theuern Blut, 
Der mir im Glauben ſchenkt 

Das allerhöchſte Gut. 


3 Gelobet ſei der Herr, 


15 P. M. 67, 67, 66, 66. 


2 Der ewig reiche Gott 
Woll' uns bei unſerm Leben 
Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben, 
Und uns in Seiner Gnad' 
Erhalten fort und fort, 
Und uns aus aller Noth 
Erlöſen hier und dort. 


16 P. M. 67, 


1 Gelobet ſei der Herr, 


3 Lob, Ehr' und Preis ſei Gott, Mein Gott, mein Troſt, mein 
Dem Vater und dem Sohne, Leben, 


Und Dem, der beiden gleich 
Im höchſten Himmelsthrone: 

Ihm, dem dreiein'gen Gott, 
Wie es im Anfang war, 

Und iſt und bleiben wird 
Jetzund und immerdar! 


Martin Rinkart, 1 1649. 


6, 66, 66. 


Mein Gott, mein Licht, mein Leben; 


Mein Schöpfer, deſſen Hand 


Mir Leib und Seel' gegeben, 


Mein Vater, der mich ſchützt 


Von Mutterleibe an, 


Der jeden Augenblick 


Nur Gutes mir gethan. 


Des Vaters werther Geiſt, 

Den mir der Sohn gegeben; 
Der mir das Herz erquickt, 

Der mir gibt neue Kraft, 
Der mir in aller Noth 

Rath, Troſt und Hülfe ſchafft. 


4 Gelobet ſei der Herr, 

Mein Gott, der ewig lebet, 
Den alle Kreatur 

Mit Lob und Preis erhebet; 
Gelobet ſei der Herr, 

Deß Name heilig heißt, 
Gott Vater, Gott der Sohn, 

Und Gott, der werthe Geiſt. 


Johannes Olearius, 4 1684. 


1. Allgemeine Zoblieder, 


Die Melodie 1599, wahrſcheinlich von P. Nikolai. Der Tonſatz von J. Prätorius, 1604. 


Kräftig. Mel.: Wachet auf. P. M. 898, 898, 66, 444, 8. 
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P. M. 898, 898, 66, 444, 8. Sie ſinken nieder allzumal. 

Ihr Freudenquell biſt Du; 

Dir jauchzet Alles zu. 

Amen, Amen! Auch wir ſind Dein 
Und ſtimmen ein: 

Du, Gott, biſt unſer Gott allein! 


3 Komm, in uns Dich zu verklären, 


1 Großer Gott, wir fallen nieder, 

Als Deines neuen Bundes Glieder, 

Dein Lob iſt unſre Seligkeit. 

Dir zum Preis ſind wir geboren, 

1 Dir erkauft, von Dir erkoren; | 
Wohl dem, der Deinem Lob ſich weiht! 


Zu Deiner Ehre nur 
Iſt alle Kreatur, 
Gel ges Weſen! Laß uns Dir nah'n! 
Wir beten an! 
In Geiſt und Wahrheit ſei's gethan! 


2 Tag und Nacht mit Ehrfurcht dienen 
Dir Seraphim und Cherubinen, 

Der Engel Schaaren ohne Zahl; 
Hohe Geiſter, die Dich kennen, 

Dich heilig, heilig, heilig nennen, 


| Zerfließ i in D 


Daß wir Dich würdiglich verehren; 


Nimm unſer Herz zum Heiligthum; 


Daß es, ganz von Dir ue 
Von e Herrlichkeit erfüllet, 
Deiner Gottheit Ruhm. 


Dich, unſer höchſtes Gut, 


Erhebe Geiſt und Muth! 


Amen, Amen! Hallelujah! 
Der Herr iſt da 
Und bleibet Seinem Volke nah! 
G. Terſteegen, + 1769. 


I Zob, Dank und Anbetung. 


Mäßig. P. MI. S 87, 88, 77. H. Knecht 1797. 
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18 P. M. 87, 87, 88, 77. 3 8 . ich en 0 
z j ich Y; Bie ich häufte Schuld auf Schuld, 
i 1 9 ns So möcht ich aus Scham erblaſſen 
nde mir dan 5 8 Vor der Langmuth und Geduld, 
e Womit Du, o Gott, mich Armen 
Deines Geiſtes Kraft, mein Gott! Saft Erba e 


Denn ich kann mit nichts erreichen 
Deine Gnad' und Liebeszeichen. 
Tauſend, tauſendmal ſei Dir, 
Großer König, Dank dafür! 


Tauſend, tauſendmal ſei Dir, 
Großer König, Dank dafür! 


4 Vater! Du haſt mir erzeiget 


2 Herr, entzünde mein Gemüthe, Lauter Gnad' und Gütigkeit, 

Daß ich Deine Wundermacht, Und Du haſt zu mir geneiget, 
Deine Gnade, Treu' und Güte Jeſu, Deine Freundlichkeit; 

Froh erhebe Tag und Nacht, Und durch Dich, o Geiſt der Gnaden, 
Da von Deinen Gnadengüſſen Werd' ich ſtets noch eingeladen. 
Leib und Seele zeugen müſſen. Tauſend, tauſendmal ſei Dir, 
Tauſend, tauſendmal ſei Dir, Großer König, Dank dafür! 
Großer König, Dank dafür! L. A. Gotter, + 1735. 
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1. Allgemeine Zoblieder, 


Mel.: Wie ſchön leucht't uns. 


Kräftig. P. M. 887, 887, 44, 448. Philipp Nikolai, 1599. 
| N 
—— = zer . ei = 
5 ze: u, set Tg 8 
| ” — 


Lob-ſin = get Gott! Dank, Preis und Ehr' Sei un-ſerm Gott je mehr und mehr Für 


\ 
Von E- wig=feit zu E = wig⸗keit Lebt Er und herr-ſchet weit und breit Mit 


Sei- ne Wer = ke! | 


al ⸗le 1 2 Ars 8 . he. SER 
Weisheit, Güt' und Stär - ke; Sin ; get, Brin = det Fro he Lie der; 


6 1 
— ö wei a1 [ E 
5 = 25 = Ir = 
5 2 6 ä Be 6 =: o® Pu m, +. 
Fal⸗let nie-der! Gott ift herr - lich, Un-aus-ſprech-lich groß und fe - lig. 
| ag N T | | m 
8 es ‘> 0 + * — A 
seen 
7 Pam FPIs Po 
| f Ne! | DS, 
19 P. M. 887. 887. 44. 448. Haſt durch Gehorſam bis zum Tod 
5 . Das Leben uns errungen. 
1 Lobſinget Gott! Dank, Preis und Ehr' Heilig, Selig ; 
Sei unſerm Gott je mehr und mehr Iſt die Freundſchaft Und Gemeinſchaft 
Für alle Seine Werke! Aller Frommen, 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit 0 Die durch Dich zum Vater kommen. 
Lebt Er und herrſchet weit und breit 8 N f 
Mit Weisheit, Güt' und Stärke; 3 Lobſinget Gott! Du Geift des Herrn 
Singet, Bringet Sei nie von unſerm Geiſte fern, 
Frohe Lieder! Fallet nieder! Mit Kraft ihn auszurüſten! 
Gott iſt herrlich, Du machſt uns gläubig, weil’ und rein, 
Unausſprechlich groß und ſelig. Hilfſt uns getroſt und ſiegreich ſein 


f Im Streit mit unſern Lüſten. 
2 Lobſinget Gott! Dank, Preis und Ruhm Leit uns, Stärk uns, 


Sei von uns, Deinem Eigenthum, In der Freude Wie im Leide 
Herr Jeſu! Dir geſungen. Gott ergeben 
Du Mittler zwiſchen uns und Gott Und im Glauben treu zu leben. 


IJ. Zob, Dank und Anbetung. 


Gehend. P. M. 98, 98, 88. König. 
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Ein Loblied nach dem an-dern an Von dem, was Gott an mir ge-than. 
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20 P. M. 98, 98, 88. Wann ich bei Deinen Engeln bin; 
1 O daß ich tauſend Zungen hätte a Su 1 11 9 N Sun 

Und einen tauſendfachen Mund! . A Mentzer, + 1734. 
So ſtimmt' ich damit um die Wette, 21 P. M. 98. 98 88 

Vom allertiefſten Herzensgrund, 3 VV 
Ein Loblied nach dem andern an 1 Dir, Dir Jehovah will ich ſingen, 
Von dem, was Gott an mir gethan. Denn wo iſt ſo ein Gott, wie Du? 

8 ö a Dir will ich meine Lieder bringen; 

2 O daß doch meine Stimme ſchallte „Gieb Deines Geiſtes Kraft dazu! 

Bis dahin, wo die Sonne ſteht! Ich komm' im Namen Jeſu Chriſt', 
O daß mein an 11 15 8 Adern 2 11 Wie es Dir, Gott, gefällig iſt. 

So lang' es durch die Adern geh e ; 
Ach, wäre jeder Puls ein Dank, 2 Zieh' mich, o Vater, zu dem Sohne, 


Damit Dein Sohn mich zieh' zu Dir. 

' 

Und jeder Odem ein Geſang! Dein Geiſt in meinem Herzen wohne, 

3 Was ſchweigt ihr denn, ihr, meine Kräfte? Verſtand und Sinne mir regier'; ; 
Auf, auf! braucht allen euren Fleiß, Daß ich den Frieden Gottes fühl 


Und ſtehet munter im Geſchäfte Und Dir im Herzen ſing' und ſpiel'. 

Zu Gottes, meines Herren, Preis! 3 Dein Geiſt wird mich bei Dir vertreten, 
Mein Leib und Seele ſchicke dich Er macht mich himmliſcher geſinnt. 
Und lobe Gott herzinniglich! Er lehret 19 1 recht gläubig beten, 

4 Ich will von Deiner Güte ſingen, u eh Miterbe Jeſu i ich Dein Kind 

So lange ſich die Zunge regt; Inch den ich Abba Vate F ſchrei 
Ich will Dir Freudenopfer bringen, ) „Abba, Vater, \) 

So lange ſich mein Herz bewegt; 4 Wohl mir, daß ich dies Zeugniß habe, 
Ja, wenn der Mund wird kraftlos ſein, Drum bin ich voller Freudigkeit, 

So ſtimm' ich noch mit Seufzen ein. Und weiß, Du giebſt mir jede Gabe, 
— mir zum ew'gen Heil gereicht. 
5 Ach, nimm das arme Lob auf Erden, Ja, Du thuſt überſchwänglich mehr, 

Mein Gott, in allen Gnaden hin! Als ic verſtehe und begehr. 

Im Himmel ſoll es beſſer werden, ! Bartholomäus Craſſelius, + 1724. 
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1. Allgemeine Zoblieder, 
P. M. 4, 5, 5, 10. 


Kräftig. 


-fet dem Herrn! Wir dan- fen dem Herrn, Denn 


freundlich Und a ne 2 25 = Tete ig 


lich, Sie wäh- ret e- wig-lich. Sie wäh- ret e- Ba lich! 
ae: — 


. 
=: 
22 P. M. 4, 5, 5, 10. Sein Nam' iſt heilig 
2 Lobet den Herrn! Und alle Welt iſt Seiner Ehre voll! 
Ja lobe den Herrn 5 Betet Ihn an! 
Auch meine Seele, Anbetung dem Herrn, 
Vergiß es nie, was Er dir Gut's gethan! Mit hoher Ehrfurcht 
3 Sein iſt die Macht! Werd' auch von uns Sein Name ſtets ge— 
Allmächtig iſt Gott, nannt. 
Sein Thun iſt weiſe, 6 Singet dem Herrn! 


Und Seine Huld iſt jeden Morgen neu. Lobſinget dem Herrn 


S x 
°F x zn frohen Chören 
4 Groß iſt der Herr! D e N 
Lake © Denn Er vernimmt auch unſern Lobgeſang. 
Ja, groß iſt der Herr, 0. F. Herroiee, + 13218 


23 N P. M. 98, 98, 88. Für Deinen Ruf an alle Böſen 2 
Und für das Wort v an Deiner Huld; 


Mel. Seite 12. 
Ja, für die Kraft in Deinem Wort 


1 Herr von unendlichem Erbarmen, Dankt Dir mein Herze hier und dort. 
Du unergründlich Liebesmeer! 1 5 i f f 
Ich danke Dir mit andern Armen, 3 Für Deinen heil'gen Geiſt der Liebe, 
Mit einem ganzen Sünderheer, Der Glauben wirkt in unſerm Geilt, 
Tür Deine Huld in Jeſu Chriſt, Weil doch des Glaubens Kraft und Triebe 
Die vor der Welt geweſen iſt. Ein Werk der Allmacht Gottes heißt; 
| 5 Für die Befeſtigung darin 
2 Für Dein ſo allgemein Erlöſen, Dankt Dir mein neu geſchaffner Sinn. 
Für die Bezahlung aller Schuld, P. F. Hiller, + 1769. 
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I. Zob, Dank und Anbetung. 


Mäßig. P. M. 87, 87, 87, 87. Johann C. W. A. Mozart. 
en 


Dres 
eh =—— 


1. O wie freu'n wir uns der Stun-de, Da wir Dir, Herr Je-ſu, nah'n, 


2 
— 2 H 2 en 


Um aus Deinem heil'-gen Mun-de Le-bens-wor - te zu empfah'n! 
D. S. Schrei-be Selbſt das Wort des Le- bens Tief in unſ- re Her- zen ein. 


= 


ra D,S8. 


Eee 


Laß uns heu - te nicht ver-ge- bens Hörer Deines Wor⸗tes jein: 


75 YET een 
FEEEHEpeH 


7 
24 P. M. 87, 87, 87, 87. 3 Oeffne Selbſt uns das Verſtändniß, 
2 ar 5 . 

1 O wie freu'n wir uns der Stunde, ce 11 gethan; 
Da wir Dir, Herr Jeſu, nah'n, b die Fackel 5 

Um aus Deinem heil'gen Munde RS a Sat 1 
Lebensworte zu empfahn! Licht der Welt, das | hon verſcheuchte 
na s Manche dichte Finſterniß, 


e eic ber de ole meien 
Schreibe Selbſt das Wort des Lebens Denn im Licht geht man gewiß. 


Tief in unſre Herzen ein. 4 Gieß uns aber auch das Feuer 
* Wr ; 95 Deiner Liebe i Her 
2 8 ieh, nn 95 e ag w A e 
Großer Meiſter, rede Du! ; 
. N Hangen unter Freud’ und Schmerz. 


Sieh, wir hören Deiner ſüßen 
Rede heilsbegierig zu. 
Lehr uns, wie wir ſelig werden; 


Hilf uns, daß wir treu bewahren, 
Was wir in das Herz gefaßt, 
Und laß Andre auch erfahren, 


Lehr uns, wie wir unſre Zeit, 3 
5 7 5 75 . 
Dieſe kurze Zeit auf Erden, Daß Du Lebensworte haft. 
Nützen für die Ewigkeit. Carl Johann Philipp Spitta, + 1859. 
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Sonntag und Gottesdienſt. 


Nicht zu langſam. 
mf 


P. M. 98, 98, 88. 


Schweizer Melodie. 


keln Fer- nen, 
len Ster-nen, 


ee 

2 

222 
1 Noch ſing ich hier aus dun 
(Bis einſt, weit ü ber al 


—— 
14 


Herr mei-nes Le- bens, 
Dich mein ver-klär-tes 


Au- ge Sieht; 


021 
Dir ein Lied, ö Dann ſchallet Dir 


im Ju - bel⸗ klang Mit al- len 


= ze 


ee 


See: 


——— 


Sel' - gen mein 


Ge-ſang. Mit al-len Sel’ - gen mein Ge— 


lang. 


er 


el 


25 P. M. 98, 98, 88. 


1 Noch ſing ich hier aus dunkeln Fernen, 
Herr meines Lebens, Dir ein Lied, 
Bis einſt, weit über allen Sternen, 
Dich mein verklärtes Auge ſieht; 
Dann ſchallet Dir im Jubelklang 
Mit allen Sel'gen mein Geſang. 


2 Wohl mir, Du ſchaueſt auf mich nieder, 
Steigt mein Gebet zu Dir hinan; 

Du hörſt den ſchwachen Dank der Lieder 
Und nimmſt mein Flehen gnädig an. 

Wenn ſich mein Herz zu Dir erhebt, 

Fühl ich mich neu von Dir belebt. 


55 


3 Froh wall ich hin mit meinen Brüdern 
. Deines Tempels Heiligthum; 
Da oſchallt! in Dir geweihten Liedern 
Des Dankes Stimme Dir zum Ruhm, 
Und dann durchdringen meine Bruſt 
Empfindungen der reinſten Luſt. 


4 Die Kraft von Deinen Himmelslehren 
Durchdringt und hebet meinen Geiſt, 

Wenn er, vereint mit heil'gen Chören, 
Gott, Deinen großen Namen preiſt, 

Anbetung Dir und Ehre bringt, 

Und Fülle der Empfindung ſingt. 


Heinrich Erh. Heeren, + 1811. 


I. Zob, Dank und Anbetung. 


Lebhaft. J. Ingalls. 


ee 


1. O hätt' ich tau-ſend Zun-gen doch Zum Prei - mei- nes 


EN Der ſe-gens-voll beugt in Sein Joch Die 
+ — 5 
Herrn, Der je > gens-voll beugt 


Der 
S 8 * er #- zer * 8 
2 — © =E * 2 — —⅜ = 
5 ie — — — = — 
Der 


ſe- gens-voll beugt in Sein Joch, Der fe - gens-voll beugt 


Völ-ker nah und fern. ER ne >" 
= =. = 
8 
. ° 7 
| | | 
in Sein Joch Die Völ - ker nah und fern. 


ſe-gens-voll beugt in Sein Joch 


in Sein Joch 
26 C. M. Er nimmt ihm ab das Sündenjoch 
1 O hätt' ich tauſend Zungen doch Und hebt das Herz empor. 
Zum Preiſe meines Herrn, 4 Er tilgt die Sünd', nimmt ihr die Kraft, 


Der ſegensvoll beugt in Sein Joch 


Die Völker nah und fern. Macht Herzen frei und rein; 


Sein Blut iſt's, was uns neu erſchafft, 


2 > rohen Dieifer, fteh mir bei, Und Heil! Sein Blut iſt mein! 
u breiten aus Dein Wort, J 
Das macht die armen Sünder frei f Weit 10d un 
Und führet fie zu Gott. Des Sünders Herz wird froh davon 
3 Wie ſüß klingt Jeſu Name doch Und nimmt den Heiland auf. 
In eines Sünders Ohr! Aus dem Engliſchen nach C. Wesley, + 1788, 
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2. Sonntag und Gottesdienſt. 


Lebhaft. C. M. 
. . 21: er es =E 


— 


1 Wie lieblich iſt Dein Wohnplatz doch, O Du, Herr Ze-ba-oth, O Du, Herr 


— 


N | | 
ep ag „ „ „ — „ K a 
2 29 e 22 2 f 4 2 

VF 
AN —ı 
“je Ss =: 22 - 2 
82 . 6 2 =1 2 
Sa * | 
Ze-ba - oth, Den Deine ſel' -- ge Klar - heit noch Durch— 
N 5 
25 a EI ee 
5 
3 | 
> Durchſtrahlt, o gro= Ber 
un 
ee 
= SE 
— — 


ſtrahlt, o gro- ßer Gott! Durchſtrahlt, o großer Gott! Durchſtrahlt, o gro-ßer Gott! 


Se ie, Fee 


Gott! Durchſtrahlt, o großer Gott! Durchſtrahlt, ... o gro-ßer Gott! 
2 C. M. 5 = u 11 55 Jammerthal 
FRE eduldig wallen hin, 
1 e doch, Und machen Brunnen überall 
Den Deine ſel'ge Klarheit noch Zum reichen Troſtgewinn. 
Durchſtrahlt, o großer Gott! 6 Die Sheer werden gusgeſchmüctt 
; Di it Segen zu dem Krieg, 
- 15 1 8 Burde dein a) Damit der Feind wird unterdrückt 
Mein Leib und Seele freuen ſich Durch Deiner Gnade Sieg. 
In Dir, o Gott, allein. 7 Es 1 0 einen Tag 
8 ; 20 In Deinem Vorhof fein, 
3 er ann en gen Als daß ich tauſend leben mag 
Und wenn ſie ſtehen vor dem Herrn, Im ſchnöden Weltverein. 
Von Dank und Freude glühn. 8 a 0 0 biſt 1 und Schild, 
; j er Ehr' und Gnade giebt, 
In Glauben immer fehr n d und Ales übereic) nergil 
Und ſo von Herzen, Tag und Nacht, Dem, der Dich herzlich liebt. 
Auf Deinen Wegen gehn; Aus dem Engliſchen nach John Milton, + 1674. 
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I. Zob, Dank und Anbetung. 


P. M. 87, 87, 88, 7 A. Sauer. 


Sa — 8 


l 7 
et me jel-ge Stunde, Sera, 5 n denkt, I 1 


— 
V 2 te 
— — Se 


ensgrunde Tief in Dein Erbarmen ſenkt. Wahrlich, Nichts als Jeſum 


N EN N 85 N N 
ee : Sen; . 
— 


ken- nen, Je-ſum ſu- chen, fin -den, nen- nen, Das er - dr - [et unf'-re 


Mit der höchſten Se-lig - feit, Mit der höchſten Se-lig - keit. 
#- 
2 — 72. — — + 
2 f Bl En: 1 
ea I ee 2 — 
5 ww W 
28 P. M. 87, 87, 88, 77 Und bei aller Segensfülle 
1 Das iſt eine ſel'ge unbe St 2 Dein Wunſch und ernſter Wille, 
Jeſu, da man Dein gedenkt, Daß man, weil Dein Brünnlein voll, 
Und ſich recht von Herzensgrunde Unaufhörlich ſchöpfen ſoll. 
Tief in Dein Erbarmen ſenkt. 
< 5 3 Jeſu, Du wollſt dieſe Stunde 
x Wahr, 1 95 e . Doch it in unſrer Mitte ſein. 
Das erfül ae Zeit I, In dem Herzen, in dem Munde 
— . N * * 7 01 . 
Mit der höchſten Seligkeit. 9 Leb und herrſche Du allein 1 
Faß uns Deiner nie vergeſſen! 
2 Jeſu, Deine Gnadenquelle Vie Maria ſtill geſeſſen, 
Fließt ſo gern in's Herz hinein. = fie Deinen Mund gehört, 
Deine Sonne jcheinet helle, Alſo mach uns eingekehrt! 
Denn Du willſt genoſſen ſein. Ernſt Gottlieb Woltersdorf, + 1761. 
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2, Sonntag und Gottesdienſt. 
Mäßig P. M. 78, 78, 88. 
aM. | eN rn 
. Dr E — 
5 . 
1 Liebſter Je - fu, wir ſind hier, Dich und Dein Wort an- zu⸗ hö - ren; / 
Len- ke Sin⸗nen und Be⸗gier Auf die ſü- ßen Himmels-leh - ren, f 
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29 P. M. 78, 78, 88. 


2 Unſer Wiſſen und Verſtand 
Iſt mit Finſterniß umhüllet, 
Wo nicht Deines Geiſtes Hand 
Uns mit hellem Licht erfüllet; 
Gutes wollen, thun und denken, 
Muß uns Deine Gnade ſchenken. 


3 O Du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht vom Licht, aus Gott geboren, 
Mach uns alleſammt bereit, 
Oeffne Herzen, Mund und Ohren! 
Unſer Bitten, Flehn und Singen 
Laß, Herr Jeſu, wohl gelingen! 


30 P. M. 78, 78, 88. 


1 Nun iſt wiederum vollbracht 
Singen, Beten, Lehren, Hören. 
Gott hat uns mit Heil bedacht, 
Laſſet uns Sein Lob vermehren. 
Unſer Gott ſei hoch gepreiſet, 
Der die Seele wohl geſpeiſet! 
2 Unſer Gottesdienſt iſt aus, 
Und auf uns ruht Gottes Segen. 
Fröhlich gehen wir nach Haus, 
Wandeln fort auf Gottes Wegen. 
Gottes Geiſt uns ferner leite 
Und zum Himmel zubereite! 


Tobias Clausnitzer, + 1684. 
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3 Unſern Ausgang ſegne Gott, 
Unſern Eingang gleichermaßen; 
Segne unſer täglich Brod, 
Segne unſer Thun und Laſſen; 
Segne uns mit ſel'gem Sterben, 
Und mach uns zu Himmelserben! 
Hartmann Schenk, + 1681. 


31 P. M. 78, 78, 88. 


1 Unſer Gott, wir danken Dir, 
Daß Du uns Dein Wort gegeben! 
Gieb nun Gnade, daß auch wir 
Nach demſelben heilig leben; 
Und den Glauben alſo ſtärke, 
Daß er thätig ſei im Werke. 


2 Uns, o Vater, lehreſt Du, 

Wie wir vor Dir wandeln ſollen; 
Schenk uns Deine Kraft dazu, 

Gieb zum Wiſſen auch das Wollen, 
Und zum Wollen das Vollbringen, 
So wird Alles wohl gelingen. 


3 Gieb uns, eh' wir geh'n nach Haus, 
Deinen väterlichen Segen; 

Breite Deine Hände aus, 
Leite uns auf Deinen Wegen; 

Laß uns hier im Segen gehen, 

Dort im Segen auferſtehen! 


I. Tob, Dank und Anbetung. 


Mäßig. S. M. Hans Georg Nägeli. 
N N 
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4949 > = 2 
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Hör', Je ⸗ fu, un ⸗ ſer Fleh'n, Kehr' ſeg - nend bei uns ein! Wollſt 

BEN 


E23 


| 
ſer Seuf,-zen nicht 
I 


verſchmäh'n, Wir har 


ren ſehn-lichſt Dein. 
5 


32 S. M. 

1 Hör', Jeſu, unſer Fleh'n, 
Kehr' ſegnend bei uns ein! 

Wollſt unſer Seufzen nicht verſchmäh'n, 
Wir harren ſehnlichſt Dein. 

2 Wir warten auf Dein Heil, 
Auf Deiner Gnade Licht. 

O ſchenk' uns unſer Segenstheil, 
Verſäum', verſäum' uns nicht. 


3 Laß uns zum Eigenthum 
Dir völlig ſein geweiht, 

Und nur verkünden Deinen Ruhm 
In Zeit und Ewigkeit. 


4 Tritt uns nun fühlbar nah', 
Speiſ' Deiner Kinder Herz. 

Du hörſt uns ſchon; ja Du biſt da 
Und ziehſt uns heimathwärts. 


33 S. M. 


1 Der Sabbathtag von Gott 
Zu unſerm Heil beſtimmt, 

An dem, nach Arbeit, Müh' und Noth, 
Man wieder Kraft gewinnt. 

2 Ein Tag von Gott gemacht 
Zu unſrer Heiligung; 

Sein werd' in aller Welt gedacht 
Nach Gottes Forderung! 

3 Entrückt dem ird'ſchen Thun, 
Im Umgang mit dem Herrn, 


. Weiler. 


| ee ne en 1 
son 5 e | 


Soll in Ihm Leib und Seele ruh'n 8 
Dem Weltgetümmel fern. 


4 Es iſt noch eine Ruh' 
Für Gottes Volk bereit't; 
Mach fertig uns, o Gott, dazu 
In dieſer Gnadenzeit! 


34 8. M. 


1 O ſüßer Ruhetag, 
An dem der Herr erſtand, 

Dich willkommt meine frohe Bruſt 
Als Segens-Unterpfand. 


2 Der König ſelbſt kommt nah 
Und ſpeiſt die Seinen heut; 
Da ſitzen wir und freu'n uns da, 

Und lieben Ihn erfreut. 


3 Die Liebe bricht in Lob 
Und Danken freudig aus, 
Und das Gebet füllt wiederum 

Mit Segen Herz und Haus. 


4 Ein Tag in Deinem Haus, 
Wo Du Dich, Herr, erzeigſt, 

Sit beſſer als zehntauſende, . 
Wo Du dem Sünder ſchweigſt. 


5 Wie gerne weilt ich hier 
Die frohe Lebenszeit 
Und ſänge ſelbſt hinüber mich 
Zur ew'gen Seligkeit! 
Aus dem Engliſchen nach Iſaak Watts, 7 1748. 


2. Sonntag und Gottesdienſt. 
Mäßig. ee e Henri Abraham Cäſar Malan. 
en 
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Wüs⸗ſten-ſand, Glocken— 


— 


laut vom Hei - math - land! 


Glo- cken - laut vom Hei-math-land! 
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1 Sei willkommen, Tag des Herrn, 
Friedensengel, Morgenſtern, 
Labequell im Wüſtenſand, 
Glockenlaut vom Heimathland! 


. I TUT 


2Nachgeſchmack vom Paradies, 

Drauß die Sünde mich verſtieß, 

Vorgefühl der Himmelsraſt 

Nach der Erde Müh' und Laſt! 
S. M. 


36 
Mel. Seite 20. 


1 Komm, Geiſt, vom Thron herab, 
Hauch Gottes, weh' uns an! 

Die müden Herzen heute lab, 
Daß man Dich preiſen kann. 


2 Ach komm, erfüll uns ganz 
Mit Deiner Herrlichkeit, 

Mit Licht, mit Troſt, mit Himmelsglanz, 
So ſind wir hocherfreut. 


3 Tröſt auch heute, die betrübt, 
Sammle, was im Herrn ſich liebt, 
Löſe, die gebunden ſind, 

Locke das verlorne Kind! 


4 Bringe der verſtörten Welt 
Einen Gruß vom Himmelszelt, 
Ruf auch mir vom Vater zu: 
Heil dir, Gottes Kind biſt du! 


Karl Gerok. 


8 Be see: 
N 5 = 
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3 Herr, Du biſt lauter Licht, 

Laß Deiner Gnade Schein 
Auch heut' von Deinem Angeſicht 
Uns Herz und Seel' erfreu'n. 

4 Dann ſeiſt Du hochgepreiſt, 
Dann werde Dir der Dank, 


Gott Vater, Sohn und Heil'ger Geiſt, 
Im höchſten Lobgeſang! 


Aus dem Engliſchen. 


— 


J. Lob, Dank und Anbetung. 
P. M. 76, 76, 77, 6. 


1. Treuer Heiland, wir ſind hier 
Unſ⸗re Sin-nen und Be-gier 


In der Andacht Stil - le; 
Len- ke ſanft Dein Wil - le! 


2 


Deines Wortes 


| 
e 


2 


37 P. M. 76, 76, 77, 6. 

2 Kehr', o Jeſu, bei uns ein, 
Komm in unſre Mitte, 

Wolleſt unſer Lehrer ſein, 
Hör' der Sehnſucht Bitte: 

Deines Wortes ſtille Kraft, 

Sie, die neue Menſchen ſchafft, 
Bilde Herz und Sitte. 


3 Von Dir lernen möchten wir 
Deiner Sanftmuth Milde; 
Möchten ähnlich werden Dir, 
Deinem Demuthsbilde, 
Deiner ſtillen Thätigkeit, 
Deiner armen Niedrigkeit, 
Deines Wohlthuns Milde. 


38 P. M. 87, 87, 88, 77. 
Mel. Seite 18. 

1 Jeſu, Seelenfreund der Deinen, 

Sonne der Gerechtigkeit, 
Wandelnd unter den Gemeinen, 

Die zu Deinem Dienſt bereit! 
Komm zu uns, wir ſind beiſammen, 
Gieße Deine Geiſtesflammen, 
Gieße Licht und Leben aus 
Ueber dies Dein Gotteshaus! 


4 Zeige Deines Wortes Kraft 
An uns armen Weſen; 

Zeige, wie es neu uns ſchafft, 
Kranke macht geneſen. 

Jeſu, Dein allmächtig Wort 

Fahr' in uns zu ſiegen fort, 
Bis wir ganz geneſen. 


5 O wie ſelig iſt es, Dir 

Kindlich zu vertrauen! 
Unerſchüttert können wir 

Auf Dich, Felſen, bauen. 
Herr, wir glauben in der Zeit, 
Bis die ſel'ge Ewigkeit 

Uns erhebt zum Schauen. 

Chr. H. Zeller, + 1860. 


2 Komm belebe alle Glieder, 

Du, der Kirche heilig Haupt; 
Treibe aus, was Dir zuwider, 

Was uns Deinen Segen raubt! 
Komm, entdeck uns in der Klarheit 
Gottes Herz voll Gnad' und Wahrheit; 
Laß uns fühlen allzugleich: 

Ich bin mitten unter euch! 


2, Sonntag und Gottesdienſt. 


3 Laß ſich die Gemüther kehren 
Zu Dir, Glanz der Ewigkeit; 

Laß uns innigſt nur begehren, 
Was uns Dein Erbarmen beut! 

Laß Dein Licht und Leben fließen 

Und in Alle ſich ergießen; 

Stärke Deinen Gnadenbund, 

Herr, in jedes Herzens Grund! 


4 Komm, o Herr, in jede Seele, 
Laß ſie Deine Wohnung ſein, 

Daß Dir einſt nicht eine fehle 
In der Gotteskinder Reih'n. 

Laß uns Deines Geiſtes Gaben 

Reichlich mit einander haben; 

Offenbare heiliglich, 

Haupt, in allen Gliedern Dich! 


Nach Joh. Michael Hahn, + 1819. 


39 P. M. 67, 67, 66, 66. 

Mel.: Nun danket alle Gott. Seite 8. 
1 Nun bittet Alle Gott 

Mit Herzen, Mund und Händen, 
Daß Er uns Seinen Geiſt 

Vom Himmel wolle ſenden, 
Der bei uns ſei und bleib 

Nach Seinem theuren Wort, 
In Zeit und Ewigkeit, 

Hier und an jedem Ort. 


2 Nun bittet Alle Gott, 

Daß Er uns Sünder ſchone, 
Daß Er uns nahe ſei 

In Jeſu, Seinem Sohne, 
Daß Er die Kirche bau 

Durch Sein lebendig Wort, 
Und uns einſt gebe Raum 

Bei Seinen Engeln dort. 


3 Ach ja, Herr, lehre uns: 
So ſind wir recht gelehret; 
Ach, Herr, bekehre uns: 
So ſind wir recht bekehret; 
Ach, Heiland, heile uns: 
So ſind wir ewig heil; 
Dein Blut ſei unſer Troſt. 
Dein Geiſt ſei unſer Theil! 


— 


40 P. M. 67, 67, 66, 66. 
Mel.: Nun danket alle Gott. Seite 8. 
1 Seid ſtille, Herz und Sinn, 
Und euch in Gott ergötzet! 
Heut' iſt der Ruhetag, 
Den Er ſelbſt eingeſetzet. 


Er will in ſtiller Furcht 
Und Lieb' geehret ſein, 

Wofern Er ſoll bei uns 
In Gnaden kehren ein. 


2 Heut' iſt der Tag des Heils, 
Das Wort des Herrn zu hören; 
Heut' iſt es rechte Zeit, 
Ihn öffentlich zu ehren. 
Wer dieſes unterläßt, 
Muthwillig bleibt davon, 
Verſäumt ſein ew'ges Heil 
Und ehrt nicht Gottes Sohn. 
3 Ich will in's Gotteshaus 
Mit Gottes Kindern gehen; 
Ich will im reinen Schmuck 
Vor Seinem Altar ſtehen; 
Mein Herz ſoll kindlich froh 
In Seinem Willen ruh'n; 
Der Leib ſoll nur das Werk 
Der Noth und Liebe thun. 
4 Komm' heute in mein Herz, 
Du König aller Frommen! 
Laß mit Dir Segen, Heil 
Und Seelenfrieden kommen! 
Die Sonne Deiner Huld 
Kehr' heute bei mir ein, 
So wird mir dieſer Tag 
Ein rechter Sonntag ſein! 
B. E. Löſcher, + 1749. 
41 P. M. 887, 887, 44, 448. 
Mel.: Wie ſchön leucht't uns. Seite 11. 
1 Sei uns geſegnet, Tag des Herrn! 
Zu Gottes Preiſe, nah und fern, 
Weckſt du der Chriſten Menge. 
Ihr Lobgeſang tönt ſpät und früh, 
Zum Heiligthume wallen ſie 
Im feſtlichen Gedränge. 
Froher Schallen 
Ihre Lieder, Wo die Brüder 
Vor Dich treten, 
Dich vereinigt anzubeten. 


2 Komm, Geiſt der Andacht und der Ruh'! 
Auch unſern Tempel weihe Du 

Mit feierlicher Stille! 

Mach unſer Herz vom Irrthum los, 

Uns werde Gottes Name groß, 

Sein Wille unſer Wille! 


Fromme Liebe, 
Brudertreue Laß auf's Neue 


Uns beleben, 


Jeſu Vorbild nachzuſtreben. 
A. H. Niemeyer, + 1828. 


I. Tob, Dank und Anbetung. 


Lebhaft. FN. 76, 6. Volksweiſe. 
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Gna⸗de ſei mit Al - len, Die Gna-de un- fers 
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Herrn, Des Herrn, dem wir hier wal-len, 


42 

1 Die Gnade ſei mit Allen, 

| Die Gnade unſers Herrn, 

Des Herrn, dem wir hier wallen 
Und ſeh'n Sein Kommen gern. 

2 Auf dem ſo ſchmalen Pfade 
Gelingt uns ja kein Tritt, 2 Ach bleib mit Deinen Worten 


P. M. 76, 76. 43 P. M. 76, 76. 


1 Ach bleib mit Deiner Gnade 
Bei uns, Herr Jeſu Chriſt, 

Daß uns hinfort nicht ſchade 
Des böſen Feindes Liſt! 


Es gehe Seine Gnade 


Bei uns, Erlöſer werth, 
Denn bis zum Ende mit. 


Auf daß uns hier und dorten 


3 Auf Gnade darf man trauen, 
Man traut ihr ohne Reu'; 
Und wenn uns je will grauen, 
So bleibt der Herr doch treu. 
4 Wird ſtets der Jammer größer, 
So glaubt und ruft man noch: 
Du mächtiger Erlöſer, 
Du kommſt, ſo komme doch! 
5 Bald iſt es überwunden 
Nur durch des Lammes Blut, 
Das in den ſchwerſten Stunden 
Die größten Thaten thut. 
6 Herr, laß es Dir gefallen, 
Noch immer rufen wir: 
Die Gnade ſei mit Allen! 
Die Gnade ſei mit mir! 


Ph. Fr. Hiller, + 1769. 


24 


Sei Güt' und Heil bejcheert ! 


3 Ach bleib mit Deiner Klarheit 
Bei uns, Du werthes Licht; 
Umgürt uns mit der Wahrheit, 

Damit wir irren nicht! 


4 Ach bleib mit Deinem Segen 
Bei uns, Du reicher Herr; 
Heil, Gnad' und all Vermögen 
Reichlich in uns vermehr! 


5 Ach bleib mit Deiner Treue 
Bei uns, Du Herr und Gott, 
Beſtändigkeit verleihe, 
Hilf uns aus aller Noth! 


Joſua Stegmann, + 1632. 


2. Sonntag und Gottesdienſt. 


Franzöſiſche Volksweiſe, vierſtimmig geſetzt von Goudimel. 


Gehend. 


P. M. 87, 
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Sucht Ihn im-mer mehr zu lie-ben, Euch im Glauben recht zu ü ben. 


44 F. M. 87, 87, 77, 88. 
1 Geht nun heim in eure Hütten, 
Theure Seelen, Gott mit euch! 


Folgt dem Lamm auf allen Tritten, 


Bis ihr kommt in's Himmelreich. 
Jeſus geht euch ja voran, 
Führt euch ſicher himmelan. 
Sucht Ihn immer mehr zu lieben, 
Euch im Glauben recht zu üben. 
P. M. 76, 76. 


Mel. Seite 4. 


1 Der Herr, in deſſen Güte 
Sich Erd' und Himmel freun, 
Der ſegne, der behüte 
Dich, Seines Volks Verein! 
2 Der Herr, reich ohne Grenzen 
Von Gnade, von Geduld, 
Laß hell und mild dir glänzen 
Das Antlitz Seiner Huld! 


2 Haltet feſt das Wort im Herzen, 
Jeſus ſei ſtets euer Licht; 

Macht euch manche a auch Schmerzen, 
Tragt, es währt ſo lange nicht. 

Stehet auf und ſ „ mit mir: 

Jeſu, ja, wir folgen Dir; 

Du, o Heiland aller Sünder, 

Segne, ſegne Deine Kinder! 


* 


F. Dreger, 1850. 


3 Der Herr, dein Gott, erhebe 
Den Blick voll Freundlichkeit, 
Daß Er dir Frieden gebe, 
Wie keine Welt ihn beut! 


4 Geſegnet bleib im Namen 
Des dreimal heil'gen Herrn! 

Sein ganzes Volk ſprech Amen! 
Er ſegnet ja ſo gern! 


Carl Bernhard Garve, + 1841. 


I Tob, Dank und Anbetung. 


Freudig. 


P. M. 87 87, J. 


N 


Aus der „Harmonie“. 


1% Thut mir auf die 
Ach, wie wird an 


ſchö-ne Pfor - te, Führt in Got⸗tes 
die-jem Or -te Mei- ne See- le 


* 
Fah mich ein! 


röh-lich ſein! 5 


i 
wert 3 | 
* N 


Hier iſt Got -tes An 


Hier 


| — 
555 


ſicht, 


iſt lau- ter Troſt und Licht. 
2 


* 
II 
* 


i 5 | 
no u 
* 


| 
it Got- tes 


46 
2 Laß in Furcht mich vor Dich treten, 
Heil'ge Du Leib, Seel' und Geiſt, 

Daß mein Singen und mein Beten 
Ein gefällig Opfer heißt. 
Heil'ge Du, Herr, Mund und Ohr, 
Zieh das Herze ganz empor. 
3 Rede, Herr, ſo will ich hören, 
Und Dein Wille werd' erfüllt; 
tichts laß meine Andacht ſtören, 
Wenn der Brunn des Lebens quillt; 
Speiſe mich mit Himmelsbrod, 
Tröſte mich in aller Noth! 


Benjamin Schmolck, + 1737. 


47 P. M 87, 87, 77. 


1. Hallelujah, ſchöner Morgen, 
Schöner, als man denken mag! 

Heute fühl ich keine Sorgen, 
Denn das iſt ein lieber Tag, 

Der durch ſeine Lieblichkeit 

Mich im Innerſten erfreut! 


An icht, Hier iſt lau - ter Troſt und Licht. 
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2 Süßer Ruhetag der Seelen, 
Sonntag, der voll Lichtes iſt! 

Heller Tag in dunklen Höhlen, 
Zeit, in der der Segen fließt; 

Stunde voller Seligkeit, 

Du vertreibſt mir alles Leid! 


3 Ruht nur, meine Weltgeſchäfte, 

Heute gilts ein andres Thun: 
Denn ich brauche alle Kräfte, 

In dem höchſten Gott zu ruhn; 
Heut ſchickt keine Arbeit ſich, 

Als nur Gottes Werk für mich. 


4 Gieb, daß ich den Tag beſchließe, 
Wie er angefangen iſt. 
Segne, pflanze und begieße, 
Der Du Herr des Sabbaths biſt; 
Bis ich einſt an jenem Tag 
Ewig Sabbath halten mag! 
Jonathan Krauſe, + 1741. 


Sonntag und Gottesdienſt. 
Hans Georg Nägeli. 
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48 P. M. 65, 65. 
2 Wirke, daß in Allen 
Durch den heil'gen Geiſt 
Dieſes Wort des Lebens 
Kräftig ſich erweiſ't! 
3 Gieb doch, daß die Sünder, 
Dadurch angefacht, 
Werden neu geboren, 
Und recht frei gemacht! 


49 P. M. 87, 87, 77 
Mel. Seite 26. 
1 Jeſu, komm in unſre Mitte, 
Jeſu, komm, wir warten Dein! 
Komm, beſuche unſre Hütte, 
Wolleſt heute bei uns ſein! 
Tritt herein, Du Herr und Gott, 
Du getreuer Zebaoth! 
2 Sieh‘, wir warten Deiner Güte, 
Laden Dich demüthig ein, 
Laß doch Sinn, Geiſt und Gemüthe 
Ganz mit Dir erfüllet ſein! 
Tritt in unſern Kreis herein, 
Laß Dein Wort heut' kräftig ſein! 


3 Wenn Du fehlſt, kann nichts gelingen, 


Ohne Dich iſt nichts gethan; 
Unſer Hören, Beten, Singen 
Siehe heute gnädig an! 
Tritt, o Herr, zu uns herein, 
Uns mit Segen zu erfreu'n! 
4 Ja, wir bitten Dich und flehen: 
Jeſu, ſegne uns doch nun! 
Sieh', wir laſſen Dich nicht gehen, 
Denn Du wirſt gewiß es thun. 
Sprich zu uns, Du, der ſo reich: 


Ja, Ich ſegne, ſegne un. 
7 Ich ſ 9 0 9 F. Dreger um 1850. 


. eng 


4 Licht und Heil laß ſtrömen 
Aus dem Gnadenborn, 

Daß viel Früchte bringe 
Dies, Dein Samenkorn! 


5 Selig, wer es höret 
Und darnach auch thut! 

Wer dies Wort verſtehet, 
Hat es ewig gut. 


50 P. M. 87, 87, 77. 
Mel. Seite 26. 
1 O, ein Tag der ſel'gen Freude 

Iſt für mich der Tag des Herrn! 
Er iſt meiner Seele Weide, 

Iſt in dunkler Nacht ein Stern, 
Der mein Herz zu Gott erhebt 
Und mit Himmelsluſt belebt. 

2 Theure Ruhſtatt in der Wüſte, 

Vorbild jener ew'gen Ruh', 

Die von Edens ſel'ger Küſte 

Uns ſo freundlich lächelt zu: 

Du bringſt Troſt im Erdenſchmerz, 
Richteſt auf mein zagend Herz. 
3 Sink' ich oftmals faſt darnieder, 

Von der Trübſalsnacht umhüllt, 
So belebt mich immer wieder 

Jener ew'gen Ruhe Bild; 

Und ich ſeh' im Tag des Herrn 
Meiner Hoffnung Ziel nicht fern. 
4 Herr, ich preiſe Dein Erbarmen, 

Daß Du ſolchen Tag mir ſchenkſt, 
Und in Gnaden an mich Armen 

Hier im Thränenthal gedenkſt, 

Daß Du, Heiland Jeſus Chriſt, 
Mir ſo innig nahe biſt. 

C. F. Paulus. 


I. Zob, Dank und Anbetung. 


Lebhaft. 
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P. M. 87, 87. 


Arrangirt von C. M. von Weber. 
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Laß uns nun und nie 


ver -ge-bens Wir-ken und bei- ſam-men ſein. 


51 P. M. 87, 87. 


1 Jeſu, Brunn des ew’gen Lebens, 
Stell, ach ſtell Dich bei uns ein! 

Laß uns nun und nie vergebens 
Wirken und beiſammen ſein. 


2 Du verheißeſt ja den Deinen, 
Daß Du wolleſt Wunder thun, 

Und in ihrer Mitt' erſcheinen; 
Ach erfüll', erfüll' es nun! 


3 Herr, wir tragen Deinen Namen, 
Herr, wir ſind auf Dich getauft, 

Denn Du haſt zu Deinem Samen 
Uns mit Deinem Blut erkauft. 


4 O ſo laß uns Dich erkennen, 
Komm, erkläre ſelbſt Dein Wort, 

Daß wir Dich recht Meiſter nennen 
Und Dir folgen immerfort. 


5 Biſt Du mitten unter Denen, 
Welche ſich nach Deinem Heil 

Mit vereintem Seufzen ſehnen, 
O, ſo ſei auch unſer Theil! 


6 Sammle die zerſtreuten Sinnen, 
Wehr der Flatterhaftigkeit! 

Laß uns Licht und Kraft gewinnen 
Zu des Glaubens Weſenheit. 


7 Lehr uns ſingen, lehr uns beten, 
Hauch uns an mit Deinem Geiſt, 
Daß wir vor den Vater treten, 
Wie's Dein Mund die Kinder heißt. 


8 Ach ja, laß uns Chriſten werden, 
Chriſten, die ein Licht der Welt, 
Chriſten, die ein Salz der Erden, 
Wie's dem Vater wohlgefällt. 
H. Annoni, + 1770. 
52 P. M. 87, 87. 


1 Sei geprieſen noch am Abend 
Für Dein heilig theures Wort, 

Womit Du ſo köſtlich labend 
Mich erquicket heut, mein Hort! 


2 Hell ließ'ſt Du Dein Licht mir ſcheinen: 
Laß es leuchten immerdar, 

Daß ich fröhlich mit den Deinen 
Dich erkenne treu und wahr. 


3 Troſt und Stärkung gabſt Du wieder, 
Vater, meinem Herzen heut'. 

Dich erheben meine Lieder, 
Großer Gott, in Ewigkeit. 


4 Laß mich immer glauben, hoffen, 
Deinem Willen ſtets getreu; 
Laß auch mir ein Pförtlein offen, 
Daß ich ewig bei Dir ſei! 
Anna Schlatter, + 1826. 


2. Sonntag 


Lebhaft. 
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53 L. M. 


1 Gott Lob! der Sonntag kommt herbei, 
Die Woche wird nun wieder neu. 

Heut hat mein Gott das Licht gemacht 
Und Leben aus dem Tod gebracht. 


2 Dies iſt der Tag, da Jeſus Chriſt 
Vom Tod für mich erſtanden iſt, 
Und ſchenkt mir die Gerechtigkeit, 
Troſt, Leben, Heil und Seligkeit. 


3 Mein Gott, laß mir Dein Lebenswort, 
Führ mich zur Himmelsehrenpfort; 
Laß mich hier leben heiliglich 
Und Dir lobſingen ewiglich! 

Johannes Olearius, + 1684. 
54 


L. M. 


1 Erhöre, Gott, der Deinen Fleh'n 
Und eil', mit Gnad' uns beizuſteh'n! 
Das Herz erfüll', die Zung belehr', 
Erweck den Sünder und bekehr'! 

2 Gieb Deinen Knechten das Gewicht, 
In Deinem Wort Verſtand und Licht, 
Daß Gott Sein Wort mit Kraft begleit', 
Und nicht ſei an den Weg geſtreut! 

3 Gieb Deinem Wort, Herr Jeſu, Kraft, 
Daß es in allen Herzen haft'; 
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Laß es durchdringen Mark und Bein, 
Ein Richter auch der Sinne ſein! 


4 Ach, daß mein Gott jetzt zu uns käme 
Und unſre Herzen ganz einnähm'! 
Ach, daß die Kraft vom Himmelsthron 
Herab möcht' fließen auf Zion! 


55 L. M. 


1 Herr Jeſus Chriſt, Dich zu uns wend, 
Den Heil'gen Geiſt Du zu uns ſend; 
Mit Lieb' und Gnad' Er uns regier 

Und uns den Weg zur Wahrheit führ. 


2 Thu’ auf den Mund zum Lobe Dein, 
Bereit das Herz zur Andacht fein; 

Den Glauben mehr, ſtärk den Verſtand, 
Daß uns Dein Nam' werd wohl bekannt. 


3 Einſt ſingen wir mit Gottes Heer: 
Heilig, heilig iſt Gott der Herr! 
Und ſchauen Dich von Angeſicht 
In ew'ger Freud' und ſel'gem Licht. 
4 Ehr' ſei dem Vater und dem Sohn, 
Dem Heil'gen Geiſt auf Einem Thron, 
Der Heiligen Dreieinigkeit 
Sei Lob und Preis in Ewigkeit! 

Herzog Wilhelm II. von Sachſen-Weimar, 1 1662. 


I. Zob, Dank und Anbetung. 
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2 Zu eng wird die Kammer, es”treibt mich Und ſchmecket den Frieden, den Jeſus ge— 


hinaus, racht. 

Mit Kindern des Höchſten zu gehn in Sein Preis, Preis ſei gebracht 
Haus. Dem Herrn, der den Sabbath für Men— 

Dort 5 0 das Lob, wie im himmliſchen ſchen gemacht! 
Chor, f iches j 
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reis, Preis ſei gebracht D 
em Herr 8 110 es Sabbaths auf Edens Gefilden biſt du! 

. 11 Sabhalß für tens und weird einſt 5 Gnaden mein Heimweh 
ſchen gemacht! geftilft, 

3 Ein Bote, vom König des Friedens ge- Dann Ing ich, von himmliſcher Wonne er— 
ſandt, 15 

Macht Sünder mit ihrer Erlöſung bekannt. Preis, Ehr', Kraft und Macht 

Der Geiſteswind rauſchet! Der Todte er- Sei Jeſu, dem Heiland der Sünder, ge— 
wacht bracht! Wilhelm Ahrens. 
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3. Blorgen- und Abendlieder. 


CM: 


Ralph Harriſon. 


Gott, der durch die Ruh' der 


Nacht Uns zu 


er⸗ qui - den weiß. 
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C. M. 


1 Zu Deinem Preis und Ruhm erwacht, 
Bring ich Dir Ruhm und Preis, 

Dir, Gott, der durch die Ruh' der Nacht 
Uns zu erquicken weiß. 


2 O Vater, Deine Gütigkeit 
Iſt alle Morgen neu! 

Du thuſt uns wohl von Zeit zu Zeit, 
Und groß iſt Deine Treu'. 


3 Die Zeit, in Deiner Furcht vollbracht, 
Bringt ewigen Gewinn; 

So fließe vor Dir, Gott der Macht, 
Auch dieſer Tag mir hin! 


4 An Deiner Gnad' genüge mir! 
Sie iſt mein beſtes Theil, 

Mein Troſt und meine Zuflucht hier, 
Und dort mein ew'ges Heil. 


— 


Johann S. Diterich, 4 1797. 


58 


1 In Deinem Namen, Jeſu Chriſt, 
Steh ich vom Lager auf; 

Zu Dir, der allenthalben iſt— 
Richt ich mein Herz hinauf. 


C. M. 


2 Nun wartet wiederum auf mich 
Viel Arbeit, Sorg' und Müh', 

O lieber Herr, ich bitte Dich, 
Lehr mich vollenden ſie! 


3 Lehr mich in Allem Dich verſteh'n, 
Nur ſeh'n auf Deinen Wink; 

Heiß'ſt Du mich auf den Wogen geh'n, 
So halt mich, wenn ich ſink! 


4 Ach laß im Sinken, Herr, mich nicht! 
Du weißt, ich bin ja Dein; 
Und wenn mir's heut an Muth gebricht, 
So ruf mir: Du biſt Mein! 
Anna Schlatter, + 1826. 


I. Zob, Dank und Anbetung. 
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2 Komm bete an; wo willſt du hin? 
Was willſt du ſchaffen ohne Ihn? 
Fehlt Er, ſo hilft kein Sonnenſtrahl, 
So iſt kein Weg im Erdenthal. 


3 Komm, Seele, wenn die Sonn' aufgeht, 
Such deinen Heiland im Gebet; 

Geh, ſuche Ihn auf Golgatha, 

Und denk, was dort für dich geſchah! 


4 Komm! Ex, der alle Himmel trägt, 

Komm! Er, der alle Welten pflegt, 

Hat auch für dich ein ew'ges Heil; 

Geh, nimm dir deinen vollen Theil! 
Albert Knapp, + 1864. 

60 L. M. 


1 O Du, des Himmels Zier und Kron', 
Der Sünder Hoffnung, Troſt und Lohn, 
Der Du von Ewigkeit, Herr Chriſt, 

In Deines Vaters Schooße biſt! 


2 Reich', da wir auf vom Lager ſteh'n, 
Uns Deinen Arm aus Himmelshöh'n; 
Mach betend uns und richte Du 

In unſerm Geiſt Dein Opfer zu! 


3 Am Himmel ſteht der Morgenſtern, 
Das Licht ergießt ſich nah und fern; 
So ſende Du Dein ew'ges Licht 
Auch uns in's Herz und Angeſicht! 


Aus dem Lateiniſchen. 


1 Mein Gott, die Sonne geht herfür, 
Sei Du die Sonne Selbſt in mir! 
Du Sonne der Gerechtigkeit, 
Vertreib der Sünden Dunkelheit. 


2 Mein erſtes Opfer ſei Dein Ruhm, 
Mein Herze iſt Dein Eigenthum. 

Ach kehre gnädig bei mir ein, 

Und laß mich Deine Wohnung ſein! 


3 Gieb, daß ich meinen Fuß bewahr, 
Und ja nicht mit der böſen Schaar 
Hin auf den Weg der Sünder geh, 
Noch bei den Spöttern ſitz und ſteh! 


4 Herr, leite mich an Deiner Hand, 
Und gieb mir Weisheit und Verſtand, 
Daß ich Dich fürchte, lieb und ehr', 
Und folge Deines Geiſtes Lehr'. 


5 Schreib Dein Geſetz in meinen Sinn, 
Nimm ganz mich Dir zu eigen hin, 
Und ſchenke mir durch Deine Treu, 
Daß ich Dir treu in Allem ſei! 


6 Hilf, daß ich heut' und alle Tag, 
So viel ich noch erleben mag, 
Ja, hier und dort in Ewigkeit 
Dir diene in Gerechtigkeit. 
Benjamin Schmold, + 1737. 


3. Morgen- und Abendlieder. 
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62 P. P. M. 87, 87. 
1 Mein erſt Gefühl ſei Preis und Dank, Du biſt es, der es uns erhält, 
a i 1 1 5 A Und mir's jetzt neu gegeben. 

er Herr hört deinen Lobge ang, 5 i 

4 Gelobet ſeiſt Du, Gott der Macht, 
Lobſing Ihm, meine Seele! „gen Ki deine Treu, A 
5 5 i i ten Nacht 

2 Mich ſelbſt zu ſchützen, ohne Macht, ee 0 e en Rt 

Lag ich und jchlief in Frieden, Mich dieſes Tags erfreue! 
Wer ſchafft die Sicherheit der Nacht 5 Laß Deinen Segen auf mir ruh'n, 

Und Ruhe für die Müden? Mich Deine Wege wallen, 

Und lehre Du mich ſelber thun 

3 Du biſt es, Herr und Gott der Welt, Nach Deinem Wohlgefallen! 

Und Dein iſt unſer Leben; Chriſtian F. Gellert, + 1769. 
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I. Zob, Dank und Anbetung. 


Freudig. P. M. 76, 76, 76, 76. Geiſtliche Volksweiſe. 
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63 P. M. 76, 76, 76, Von Noth bin ich befreiet, 
1 Wach' auf, mein Herz, 19 195 Dank Deiner treuen Hut; 
Dein fröhlich Morgenlied Dein Schutz hat mich erneuet 
0 a 1 0 ir. Du allerhöchſtes Gut! 
‚ir Seine Gnad' und Gü 
Dem Geber aller Güter, 4 u 9 ein Opfer Ba 
Der meine Kraft erneut, Ach Herr, was ſoll es ſein? 
Dem frommen Menſchenhüter, Hier bring’ ich meine Gaben, 


Mach' Herz und Sinne rein! 


Der tägli ich erfreut! 
e In Demuth fall' ich nieder, 


2 Du ſprachſt: „Mein Kind, nun ſchlafe, So gut ich Armer kann, 
„Ich deck' dich freundlich zu, Und bring' Gebet und Lieder, 
Ich führe Meine Schafe, O nimm ſie gnädig an! 


Schenk' ihnen ſüße Ruh'. 
Schlaf wohl, laß dir nicht grauen 5 15 ſegne n Tritte! 
Ob dieſer finſtern Nacht, 0 A ich mag den 
Du ſollſt die Sonne ſchauen Mein Herz ſei Deine Hütte, 
In ihrer holden Pracht.“ Wohn’ Du darin allein. 

5 Dein Wort ſei meine Speiſe, 


3 Dein Wort, das iſt geſchehen, Mein ſüßer Troſt und Rath, 
Es bleibt ja immer wahr; Auf meiner Himmelsreiſe 
Ich kann das Licht noch ſehen Bis in die Gottesſtadt! 
Der Sonne, hell und klar. J. A. Reitz nach P. Gerhardt. 
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3. Morgen- und Abendlieder. 


Gefühlvoll. E42 M4410%10, 10, 10 a W. H. Monk. 
De - 
5 . = == st E a 
| 
1. Herr, bleib’ bei mir, die Son-ne jchon ſich neigt, Die dunkle 
| 


2 — ... —— 
er B35 == 
Auch 2 — — SD 3535 = 
Kane 2 Zee 5 San Se DE er er m = 2 


| | 
Nacht zur Er - de nie -der-ſteigt; Wenn Hül- fe fern, dann 


2 I) 2 
SER, 23155777 D 
Bene meer en] 8 6 
| 7 
Paz 8 


flieh' ich, Herr, zu Dir: Troſt der Ver-laſſ'nen Du, o bleib’ bei mir! 


64 P. M. 10, 10, 10, 10. 


1 Herr, bleib’ bei mir, die Sonne ſchon | 4 Biſt Du mir nah’, trotz' ich der Feinde 
ſich neigt, Heer, 
Die dunkle Nacht zur Erde niederſteigt; Der Schmerz verſtummt, die Thräne rinnt 
Wenn Hülfe fern, dann flieh' ich, Herr, zu nicht mehr; 
Dir: Ob auch noch Tod und Hölle drohen hier, 
Troſt der Verlaſſ'nen Du, o bleib bei mir! | Der Sieg iſt mein, biſt Du nur, Herr, bei 


un 
2 Der kurze Tag des Lebens ſchnell ent— I: 


flieht, 5 . l a a Bas, 
| h aß mir Dein Kreuz vor Herz und Au— 
Der Erdenfreuden Schimmer bald verglüht; Laß gen ſteh'n 9 255 5 


Nd AR 7 : 5 5 8 
Veränd'rung und Zerfall rings um mich Wenn von der Erd’ ich ſoll zum Himmel 


hier, f e geh'n. 
O Du Unwandelbarer, bleib' bei mir! Die dunkeln Schatten Himmelsglanz durch— 
3 Dein Naheſein allein mich retten kann, bricht: 
Ficht der Verſucher meine Seele an; Im Tod und Leben bleib' Du, Herr, mein 
Wer iſt mein Stab und Führer außer Dir? Licht! 
In Licht und Dunkel bleibe, Herr, bei mir! Ida Sulzberger nach H. F. Lyte, + 1847. 
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I. Tob, Dank und Anbetung. 


Andante. II M. Beethoven. 
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65 L. M. 

1 O ſel'ges Licht, Dreifaltigkeit, 

Du hochgelobte Einigkeit: 

Die Sonne weicht mit ihrem Schein, 
Geuß Dein Licht in das Herz hinein! 


3 Des Morgens, Herr, Dich rühmen wir, 
Des Abends beten wir zu Dir, 

Und preiſen Deine Herrlichkeit 

Von nun an bis in Ewigkeit. 


4 Gott Vater in dem höchſten Thron, 


2 Schon zieht die ſtille Nacht heran, Und Jeſus Chriſt, Sein ew'ger Sohn, 
Sieh uns vom Himmel gnädig an; Mitſammt dem werthen heil'gen Geiſt, 
Vergieb die Schuld, nimm ab die Laſt, Sei nun und immerdar gepreiſt! 

Und gieb den müden Seelen Raſt! Nach dem Lateiniſchen. 
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3. Morgen- und Abendlieder. 


Langſam, zart. 8 C. M. (Doppelt.) Pleyel. 
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Herrn, Der will ja auch die Kind-lein ſeh'n, Drum nah ich Ihm fo gern. 
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66 C. M. 


1 Es iſt ſo ſtill im Kämmerlein, 3 O lieber Heiland, ſchenke mir 
Ich lege mich zur Ruh', Ein Herze, das Dich liebt, 

Und ſchließe meine Aeugelein Das immer, Herr, Dir folgt, nur Dir, 
Im ſüßen Schlummer zu. Und niemals Dich betrübt! 


2 Doch denk ich vor dem Schlafengeh'n 4 Bleib bei mir in der dunkeln Nacht 
Noch an den lieben Herrn, Mit Deinem Gnadenſchein, 
Der will ja auch die Kindlein ſeh'n, Und laß mich, wenn der Tag erwacht, 
Drum nah ich Ihm ſo gern. Dein frommes Kindlein ſein! 
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I. Zob, Dank und Anbetung. 


Munter. FB 
N 


* . 
1. Glanz der ew’-gen Ma- ſtät, Der durch al -le Him-mel geht! 
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Got- tes 


Bild, Hei- lig, ſe-lig, hehr =, mild! 


Se - jus Chriſtus, 


En ea ee 2 2 
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67 3 Dir gebührt, o Gottes Sohn, 
2 Jetzo, da die Se 1115 Stets ein Lied im höhern Ton, 
Da der Abendſtern uns winkt, Denn das Leben gabſt uns Du: 
Sei gelobt und hochgepreiſt Darum jauchzt Dein Volk Dir zu! 
Sammt dem Vater und dem Geiſt! Aus dem Griechiſchen. Ueberſetzt von A. Knapp. 
Nicht zu langſam. G M. Aaron Williams. 
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68 C. M. | 

1 Nun ſich der Tag geendet hat 3 Soll dieſe Nacht die letzte ſein 
Und keine Sonne ſcheint, In dieſem Jammerthal, 1 

Schläft Alles, was da müd und matt & führ mich, Herr, in Himmel ein 


Und was bor ent Zur auserwählten Zahl. 
; 2 4 Und alſo leb und fterb ich Dir, 
2 Gedenke, Herr, nun auch an mich O Herr, Gott Zebaoth! 
In dieſer dunkeln Nacht, Im Tod und Leben hilf Du mir 
Und ſchirme Du mich gnädiglich Aus aller Angſt und Noth. 
Mit Deiner Engel Wacht. Johann Fr. Herzog, + 1699. 
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3. Morgen- und Abendlieder. 


P. M. 87, 87, 


87.87, 
N 


L. Maſon. 
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1. A⸗ bend, hel - ler 
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als der Mor-gen, Weil mein Je- 


ſus bei mir 


Ru⸗he, ſei ge-grüßt! 
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Und Sein Au - ge für mich 
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wacht, Ach, 5 werd' 


zes 


ich 8 er- ſchrecket Vor dem Grau'n der N Nacht. 


69 P. M. 87, 87, 87, 


2 Aber du, mein Herz, 0 ichen 
Denn dein Jeſus klopfet an; 

Sollſt Ihm eine Wohnung machen, 
Wo Er bei dir weilen kann. 

Laß die Glaubenslampe brennen, 
Geuß das Oel der Andacht ein: 

So wirſt du den Freund erkennen, 
Der dir will zur Seiten ſein. 


3 Abend-Opfer Dir gefallen, 
Hochgelobter Gottesſohn; 

Höre meines Mundes Lallen 
Und der Lippen ſchwachen Ton. 
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Ach, tilg aus mit Deinem Blute 
Des vergang'nen Tages Schuld; 
Hilf dem tief gebeugten Muthe, 
Und erzeige mir Geduld! 


4 Deine Wagenburg umſchließe 
Alles, was mir angehört, 
Daß man nichts vom Grauen wiſſe, 
Welches ſonſt die Ruhe ſtört. 
Treuer Hirte Deiner Schafe, 
Wächter mitten in der Nacht, 
Decke mich in meinem Schlafe, 
Gieb mir Deiner Engel Wacht! 
B. Schmolck, + 1737. 


IJ. Zob, Dank und Anbetung. 


P. M. 87, 87, 77, 88. 


Johann Schop. 
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1 Herr, es ift von meinem Leben 
Abermal ein Tag dahin. 

Lehre mich doch Achtung geben, 
Ob ich fromm geweſen bin? 

Zeige mir's, o Vater, an, 

So ich was nicht recht gethan, 

O ſo hilf, daß meine Seele 

Ihre Schuld ſich nicht verhehle! 


2 Freilich wirſt Du Manches finden, 
Das Dir nicht gefallen hat; 

Denn ich bin noch voller Sünden 
In Gedanken, Wort und That. 


Ach wie oft verging ich mich, 
Mein Erbarmer, wider Dich! 
Wer kann merken, wer kann zählen, 
Wann wir und wie oft wir fehlen? 


3 Aber, o Du Gott der Gnaden, 

Habe noch mit mir Geduld! 
Heile meinen Seelenſchaden 

Und vergieb mir meine Schuld! 
Deine große Vatertreu' 
Werd auch dieſen Abend neu; 
Hilf mir künftig Deinen Willen 
Treulicher, als heut', erfüllen. 

Kaspar Neumann, + 1715. 


Morgen- und Abendlieder. 


Gemäßigt. P: M. 72 6, n 8 2 
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auf! ihr ſollt be - gin - nen, Was eu-rem Schö- pfer En - fällt. 
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2 
A P. M. 77, 6, 77, 8. 5 Breit aus die Flügel beide, 
O Jeſu, meine Freude, 

2 Der Tag iſt nun vergangen, Und nimm Dein Küchlein ein! 
Die güldnen Sternlein prangen Will mich der Feind verſchlingen, 

Am blauen Himmelsſaal. So daß die Engel fingen: 
Alſo werd' ich auch ſtehen, „Dies Kind ſoll unverletzet ſein!“ 
Wann mich wird heißen gehen Paul Gerhardt, + 1676. 

Mein Gott aus dieſem Jammerthal. > FN. 77 8 
3 Der Leib eilt nun zur Ruhe, 55 „ ene Leben 
Legt Kleider ab und Schuhe, angehen dag gegeben 


Das Bild der Sterblichkeit; Dich bet ich kindlich an; 

Die zieh ich aus, dagegen Ich bin viel zu geringe 
Der Treu', Die ich beſinge, 
un Chriſtus mir EN 
Das Kleid der Ehr' und Herrlichkeit. Und die Du heut' an mir gethan. 

2 Bedeckt mit Deinem Segen 
Eil ich der Ruh' entgegen, 

Dein Name ſei gepreiſt! 
) e d ende 
5 kommen Stund' und Zeiten, RE Deine Bände a 

a man euch wird bereiten Befehl ich, Vater, meinen Geiſt! 

Zur Ruh' ein Bettlein in der Erd'. 1 C. F. Gellert, \ 1769, 

41 


4 Nun geht, ihr matten Glieder, 
Geht hin und legt euch nieder, 
Des Bettleins ihr begehrt. 


I. Lob, Dank und Anbetung. 


Etwas langſam. P. M. 67, 88, 79. 
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1 Gute Nacht! 

Dieſer Tag iſt auch vollbracht. 
Gottes Güte, Gottes Gnade 

War das Licht auf unſerm Pfade; 
Er hat Alles wohl gemacht; 

Gute Nacht! 


2 Gute Nacht! 

Denn der treue Hirte wacht, 

Der das Schäflein voll Erharmen 
Trug auf Seinen Heilandsarmen, 
Schützet es mit Seiner Macht; 
Gute Nacht! 


| 


3 Gute Nacht! 

Bis der Morgenſtern erwacht; 
Neue Kraft und neues Leben 
Wird der gute Hirte geben, 
Wenn der neue Tag uns lacht; 
Gute Nacht! 


4 Gute Nacht! 

Wenn das Tagwerk einſt vollbracht, 
Und Er zu des Himmels Thüren 
Will das müde Schäflein führen, 
Feierabend wird gemacht; 
Gute Nacht! 


II. Von dem dreieinigen Gott u. f. w. 


P. M. 87, 87. 


Aus ver⸗borg⸗-nem Hei- lig -thu - me Wal -teſt Du mit ſtar-ker Hand. 
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74 P. M. 87, 87. 


1 Gott der Macht, in Deinem Ruhme 
Keinem als Dir ſelbſt bekannt, 
Aus verborgnem Heiligthume 
Walteſt Du mit ſtarker Hand. 


2 Sterne glänzen und erblinden, 
Berge wehſt Du weg wie Spreu; 

Völker werden und verſchwinden, 
Alles Fleiſch vergeht wie Heu. 

3 Reiche ſchmetterſt Du zur Erde, 
Königsſtühle ſtürzen ein; 

Hirten rufſt Du von der Heerde, 
Herrſcher ihres Volks zu ſein. 


—— 


75 P. M. 87, 87, 77, 88. 
Mel.: Herr, es iſt von meinem Leben; Seite 40. 
1 Gott, vor deſſen Angeſichte 
Nur ein reiner Wandel gilt, 
Ew'ges Licht, aus deſſen Lichte 
Stets die reinſte Klarheit quillt! 
Laß uns doch zu jeder Zeit 
Strahlen Deiner Herrlichkeit 
So durch Herz und Seele dringen, 


Daß auch wir nach Heil'gung ringen. 


2 Uns von Sünden zu erlöſen, 
Gabſt Du Deinen Sohn dahin; 
O ſo reinige vom Böſen 
Durch Ihn unſern ganzen Sinn! 


4 Wenn Du anfängſt auszugleichen, 
Herr, was kann vor Dir beſteh'n? 
Alle Berge müſſen weichen, 
Alle Thale ſich erhöh'n! 


5 Was der Menſchen Kunſt erhoben, 
Iſt auf leichten Sand geſtellt; 
Du gebeutſt, — es iſt zerſtoben, 
Wie das Laub im Herbſte fällt. 
6 Selbſt der Feinde Trotz und Mühe, 
Muß Dir ebnen Deinen Pfad; 
Darum komm, o Herr, und ziehe 
Ein in Deine Gottesſtadt! 
K. B. Garve, + 1841. 


Gieb uns, wie Dein Wort verheißt, 

Gieb uns Deinen guten Geiſt, 
Daß Er unſern Geiſt regiere 
Und in alle Wahrheit führe. 


3 Jede Neigung und Begierde, . 
Jede That ſei Dir geweiht! 
Unſers Wandels größte Zierde 
Sei rechtſchaffne Heiligkeit! 
Mach uns Deinem Bilde gleich; 
Denn zu Deinem Himmelreich 
Wirſt Du, Herr, nur die erheben. 
Die im Glauben heilig leben. 


Joh. Chr. Zimmermann, + 11763. 


II. Von dem dreieinigen Gott. 


Mäßig. 1% M 87, 87, 7 se A. Naumann. 
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76 P. M. 87, 87, 77. | 3 Hier ift Kraft für alle Müden, 
1 „Weicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel! Die ſo manches Elend beugt; 
Gottes Gnade weicht mir nicht; Man find't Gnade, man hat Frieden, 
Und der Friede hat dies Siegel, Welcher alles überſteigt. 
Daß Gott Seinen Bund nicht bricht!“ Mein Erbarmer, ſprich mir Du 
Dieſes macht mich unverzagt, Dies in allen Nöthen zu! 


Weil es mein Erbarmer ſagt! 
4 Gieb mir einen ſtarken Glauben, 


2 Das ſind Worte für die Blöden, Der Dein Wort mit Freuden faßt, 
Die ſind alles Glaubens werth; So kann mir der Tod nicht rauben, 
Das heißt an die Herzen reden, Was Du mir geſchenket haſt. 
Das iſt Troſt, wie man begehrt: Auch die Hölle nimmt mir nicht, 
Gottes Gnade weicht dir nicht, Was mein Heiland mir verſpricht! 
Weil es dein Erbarmer ſpricht. P. F. Hiller, + 1769. 


1. Weſen, Eigenſchakten, Werke und Vorſehung. 


Langſam. Ee e e S. Hofer. 


Mei- ne See- le, ſin- ge du Und bring auch dein Lob her- zu! 


77 P. M. 77, 77. 


1 Himmel, Erde, Luft und Meer 
Zeugen von des Schöpfers Ehr'; 
Meine Seele, ſinge du 

Und bring auch dein Lob herzu! 


2 Seht das große Sonnenlicht, 
Wie es durch die Wolken bricht! 
Mondesglanz und Sternenpracht 
Loben Gott in ſtiller Nacht. 


3 Seht, wie Gott der Erde Ball 
Hat gezieret überall! 

Wälder, Flur und jedes Thier 
Zeigen Gottes Finger hier. 


78 P. M. 87, 87, 77. 
Mel. Seite 44. 


1 Amen! Amen! lauter Amen 
Hat des treuen Gottes Mund. 
Ewig führet Er den Namen, 
Daß Er aller Wahrheit Grund. 
Was Er ſagt, trifft alles ein; 
Es muß Ja und Amen ſein! 


2 Die Verheißung kann verziehen; 
Kommt nicht bald, was Er verſpricht, 


45 
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4 Seht, wie durch die Lüfte hin 
Friſch und froh die Vögel ziehn! 
Feuerflammen, Sturm und Wind 
Seines Willens Diener ſind. 


5 Seht der Waſſerwellen Lauf, 
Wie ſie ſteigen ab und auf! 
Von der Quelle bis zum Meer 
Rauſchen ſie des Schöpfers Ehr'. 


6 Ach, mein Gott, wie wunderbar 
Stellſt Du Dich der Seele dar! 
Drücke tief in meinen Sinn, 
Was Du biſt, und was ich bin! 


Joachim Neander, 7 1680. 


Muß man doch den Zweifel fliehen, 
Weil Er Sein Wort niemals bricht. 

Iſt die rechte Zeit nur da, 

So wird alles lauter Ja. 


3 Wohl, mein Herz, du ſollſt Ihm trauen! 
Was Er dir verheißen hat, 
Wirſt du auch erfüllet ſchauen, 
Kommt es auch nicht gleich zur That. 
Spart Er's auch oft weit hinaus, 
Es wird doch ein Amen draus! 
B. Schmolck, + 1737. 


II. Bon dem dreieinigen Gott. 


Mäßig P. A 8 874 s Hans Kugelmann 1540. 
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79 P. M. 87, 87, 88, 7. 

1 Der Herr iſt Gott und Keiner mehr, 
Frohlockt Ihm, alle Frommen! 

Wer iſt Ihm gleich, wer iſt wie Er, 
So herrlich, ſo vollkommen? 

Der Herr iſt groß, Sein Nam' iſt groß, 

Er iſt unendlich grenzenlos 

In Seinem ganzen Weſen. 

2 Ihn trifft kein Wechſel flücht'ger Zeit; 
Nie größer oder kleiner 

Wird Seines Weſens Herrlichkeit; 
Nur Er war ſtets, ſonſt Keiner! 

Wir Menſchen ſind von geſtern her; 

Eh' noch die Erde ward, war Er, 

Noch eher als die Himmel. 

3 Iſt Er nicht nah? Iſt Er nicht fern? 
Weiß Er nicht Aller Wege? 

Wo iſt die Nacht, da ſich dem Herrn 
Ein Menſch verbergen möge? 


Umſonſt hüllt ihr in Finſterniß, 
Was ihr beginnt; Er ſiehts gewiß, 
Er ſieht es ſchon von ferne. 


4 Wer ſchützt den Weltbau ohne Dich, 
O Herr, vor ſeinem Falle? 
Allgegenwärtig breitet ſich 
Dein Fittig über Alle. 
Du biſt voll Freundlichkeit, voll Huld, 
Barmherzig, gnädig, voll Geduld, 
Ein Vater, ein Verſchoner. 


5 Dir nur gebühret Lob und Dank, 
Anbetung, Preis und Ehre. 
Kommt, werdet Gottes Lobgeſang, 
Ihr alle Seine Heere! 
Der Herr iſt Gott und Keiner mehr! 
Wer iſt Ihm gleich, wer iſt wie Er, 
So herrlich, ſo vollkommen? 
J. A. Cramer, + 1788. 


1. Weſen, Eigenſchakten, Werke und Vorſehung. 


Lebhaft. F. M. 87, 87, 87, 87. Aſahel Nettleton. 
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80 P. M. 87, 87, 87, 87. 


2 Liebe, die Er im Erkenntniß 
Seines Sohnes uns bezeugt; 

Liebe, welche das Verſtändniß 
Aller Menſchen überſteigt. 

Du biſt breit ob allen Kindern; 
Du währſt lang auf alle Zeit; 

Du reichſt tief zu armen Sündern; 


3 Liebe, die mein Herz darf glauben, 
Ob ſie mein Verſtand nicht faßt, 
Laß den Feind mich Dir nicht rauben, 

Der uns, als die Deinen, haßt. 
Liebe, laß es mir gelingen, 
Dich zu kennen, wie Du biſt; 
Liebe, lehr mich ewig ſingen, 
Wie es Gottes würdig iſt! 
P. F. Hiller, + 1769. 


Du führſt hoch zur Herrlichkeit. 
81 


P. M. 87, 87, 88, 7. 
Mel. Seite 46. 

1 Wenn ich, o Schöpfer, Deine Macht, 
Die Weisheit Deiner Wege, 

Die Liebe, die für Alle wacht, 
Anbetend überlege: 

So weiß ich, von Bewund'rung voll, 

Nicht, wie ich Dich erheben ſoll, 

Mein Gott, mein Herr und Vater! 


2 Mein Auge ſieht, wohin es blickt, 
Die Wunder Deiner Werke. 

Der Himmel, prächtig ausgeſchmückt, 
Preiſt Dich, Du Gott der Stärke! 

Wer hat die Sonn' an ihm erhöht? 

Wer kleidet ſie mit Majeſtät? 

Wer ruft dem Heer der Sterne? 

3 Dich predigt Sonnenſchein und Sturm, 
Dich preiſt der Sand am Meere. 
Bringt, ruft auch der geringſte Wurm, 

Bringt meinem Schöpfer Ehre! 


Mich, ruft der Baum in ſeiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, hat Gott gemacht! 
Bringt unſerm Schöpfer Ehre! 


4 Der Menſch, ein Leib, den Deine Hand 
So wunderbar bereitet; 

Der Menſch, ein Geiſt, den ſein Verſtand 
Dich zu erkennen leitet; 

Der Menſch, der Schöpfung Ruhm und 

Preis, 
Iſt ſich ein täglicher Beweis 
Von Deiner Güt' und Größe. 


5 Erheb' Ihn ewig, o mein Geiſt, 
Erhebe Seinen Namen! 
Gott, unſer Vater, ſei gepreiſt, 
Und alle Welt ſag' Amen! 
Und alle Welt fürcht' ihren Herrn 
Und hoff' auf Ihn und dien' Ihm gern: 
Wer wollte Gott nicht dienen? 
Chr. F. Gellert, 7 1769. 


II. Von dem dreieinigen Gott, 


Munter. P. M. 776, 778, Aus Wakefield's „Choralmelodien.“ 
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82 P. M. 776, 778. 


1 Wer zählt der Engel Heere, 
Die Du zu Deiner Ehre, 
O Herr der Welten, ſchufſt? 
Sie freu'n ſich, Deinen Willen 
Gehorſam zu erfüllen, 
Wie Flammen ſchnell, wenn Du ſie rufſt. 


a Sie eilen, vor Gefahren 
Den Frommen zu bewahren 
In ſeiner Pilgerzeit; 

Sie freu'n an Deinem Throne 

Sich einſt auch ſeiner Krone, 
Wie ihrer eignen Seligkeit. 


3 Bekehren ſich die Sünder 
Und werden Deine Kinder, 


a 
F | 
er 


fül⸗ len, Wie Flammen ſchnell, wenn Du fie 


rufſt. 
— 
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Die Dir Dein Sohn gewinnt: 
Dann jauchzen ihre Lieder, 
Daß ihre neuen Brüder 

Dem Sündenfluch entriſſen ſind. 


4 Sie jauchzen Deinem Sohne, 
Daß Du ſie Ihm zum Lohne 

Für Seine Leiden giebſt; 
Daß Du ſie trägſt und leiteſt, 
Zum Himmel vorbereiteſt, 

Und zärtlich wie ein Vater liebſt. 


5 In ſolcher Geiſter Chören 
Dich ewig zu verehren, 
Gott, welche Seligkeit! 
Wer wird ſie einſt empfinden? 
Der, der bekehrt von Sünden, 
Sich Dir, wie ſie, zu dienen freut. 
Joh. A. Cramer, + 1788. 


1. Weſen, Eigenſchakten, Werke und Vorſehung. 
1 PIM 998, 998, 98, 98. H. Knecht 1793. 
13 = == = 
u ee 


9 Herr, Dir iſt Niemand zu ver-glei-chen, Kein Lob kann Dei- ne 
ua Ma 3 und Ruhm um⸗ge⸗ben Dich, al- ler 1 5 ſen 


> ==; — — e 
== . — eh He 


= 
Größ' 
Quell und Le-ben, Licht iſt Dein Ba des Gewand. 


e Heer 


z z N 
er -reichen, Kein noch jo feu-ri - ger Verſtand! In bo-ben, 


5 es 

5 4 a nn =) m * | 2 = je = 
BER 7 3 
un - er⸗-meß'⸗ a Fernen, Wo hin kein ſterb - lich Au ge ſchaut, 


FF 
e : Eee ee 


6 
Haft Du weit ü- ber al-len Sternen Dir Dei⸗-Cnen höchſten Sitz er-baut. 


9 
E „ — „ 


Be See = iss 


83 P. M. 998, 998, 98, 98. 2 Erheb, erheb, o meine Seele, 

1 Herr, Dir iſt Niemand zu vergleichen, Gott, deinen Schöpfer, und erzähle, 

Kein Lob kann Deine Größ' erreichen, Verkündige Sein Lob der Welt! 
Kein noch ſo feuriger Verſtand! Ihm ſinge Deine Jubellieder, 


Pracht, Majeſtät und Ruhm umgeben Ihm ſchalle laut der Chor der Brüder, 

Dich, aller Weſen Quell und Leben, Dem Mächtigen, der uns erhält! 
Licht iſt Dein ſtra hlendes Gewand. Frohlockt Ihm, alle Seine Heere, 

In hohen unermeß'nen Fernen, Ihm weihet euern Lobgeſang! 
Wohin kein ſterblich Auge ſchaut, Der Herr iſt würdig, Preis und Ehre 


En 2 ? 0 0 
Haſt Du weit über allen Sternen Zu nehmen, Lob und Ruhm und Dank! 


Dir Deinen höchſten Sitz erbaut. J. A. Cramer, t 1788. 
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II. Von dem dreieinigen Gott. 


Feierlich. P. M. 98, 98, 98, 98. Halle 1704. 
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Herr hat mein noch nie ver-geſ-ſen, Vergiß, mein Herz, auch Seiner nicht! 
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84 P. M. 98, 98, 98, 98. 3 Blick, o mein Geiſt, in jenes Leben, 
a En N, . welchem du affen biſt, 
1 Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte! en a le 
Iſt der ein Menſch, den ſie nicht rührt? re e ie Er if 
as der ein e 20) Gott ewig ſeh'n wirft, wie Er ift. 
Der mit verhärtetem Gemüthe Du haſt ein Recht zu dieſen Freuden, 
e neu Sum Jenlpsil Durch Gottes Güte find fie dein; 
Nein, Seine Liebe zu ermeſſen, Sieh, darum mußte Chriſtus leiden, 


Sei ewig meine größte Pflicht! 
Der Herr hat mein noch nie vergeſſen, 
Vergiß, mein Herz, auch Seiner nicht! 


Damit du könnteſt ſelig ſein. 


4 O Gott, laß Deine Güt' und Liebe 


2 Wer hat mich wunderbar bereitet? Mir immerdar vor Augen ſein! 
Der Gott, der meiner nicht bedarf. Sie ſtärk in mir die guten Triebe, 

Wer hat mit Langmuth mich geleitet? Mein ganzes Leben Dir zu weih'n; 
Er, deſſen Rath ich oft verwarf. Sie tröſte mich zur Zeit der Schmerzen, 

Wer ſtärkt den Frieden im Gewiſſen, Sie leite mich zur Zeit des Glücks, 
Wer giebt dem Geiſte neue Kraft, Und ſie beſieg in meinem Herzen 

Wer läßt mich ſo viel Gut's genießen? Die Furcht des letzten Augenblicks! 
Iſt's nicht der Herr, der Alles ſchafft? C. F. Gellert, t 1769. 
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1. Weſen, Werke, Gigenſchakten und Vorſehung. 


Nicht zu ſchnell. 


P. M. 466, 466, 994. 


J. R. Ahle 1662. 


Gott iſt ge⸗treu! 
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85 P. M. 466, 466, 994. 


1 Gott iſt getreu! Sein Herz, Sein Va— 
terherz 
Verläßt die Seinen nie; 
Gott iſt getreu! im Wohlſein und im 
Schmerz 
Erfreut und trägt Er ſie. 
Mich decket Seiner Allmacht Flügel, 
Stürzt ein, ihr Berge; fallt, ihr Hügel! 
Gott iſt getreu! 


2 Gott iſt getreu! 
Freund, 
Dies weiß, dies hoff' ich feſt; 
Ich weiß gewiß, daß Er mich keinen Feind 
Zu hart verſuchen läßt. 
Er ſtärket mich nach Seinem Bunde 
In meiner Prüfung trübſten Stunde. 
Gott iſt getreu!“ 


3 Gott iſt getreu! Er handelt väterlich 
Und was Er thut, iſt gut. 


Er iſt mein treuſter 


Sein Liebesſchlag erweckt und beſſert mich; 
Die Ruthe meint es gut. 
Das Kreuz wird mir zur Himmelsleiter, 
Der Kampf macht mich zum guten Streiter. 
Gott iſt getreu! 


4 Gott iſt getreu! Mein Vater, deß ich bin, 
Sorgt für mein Seelenwohl. 

Sein Will' und Wunſch, Sein Zweck und 

Sein Bemüh'n 
Iſt, daß ich leben ſoll. 

Er reinigt mich von allen Sünden 

Und läßt mich Ruh' in Chriſto finden. 
Gott iſt getreu! 


5 Gott iſt getreu! Vergiß, o Seel' 
Wie zärtlich treu Er iſt! 

Gott treu zu ſein, jei deine liebſte Pflicht, 
Weil du ſo werth Ihm biſt. 

Halt feſt an Gott, sei treu im Glauben; 

Laß nichts den ſtarken Troſt dir rauben: 


Gott iſt getreu! 
Ehrenfried Liebich, + 1780. 


es nicht, 


II. Von dem dreieinigen Gott. 


Guillaume Franc, 
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86 L. M. 


2 Der mich erſchaffen und erlöſ't, 

Der heilig macht und kräftig tröſt't, 

Der iſt mein Theil, mein Heil, mein Licht, 
Mein Fels, mein' Burg und Zuverſicht. 


3 Er ſpricht: „Wer Meinen Namen kennt 
Und wer Mich ſeinen Vater nennt, 

Dem helfe Ich in aller Noth 

Zum Siege über Höll' und Tod. 


4 Und wie Mein Nam' iſt, bleibt Mein 
Ruhm 
Bei dir, Mein Volk und Eigenthum; 
Ich bin dein Gott zu aller Zeit, 
Von nun an bis in Ewigkeit.“ 
Joh. Olearius, + 1684. 
87 L. M. 


1 Wir danken Dir, o Herr der Welt, 
Daß Du für Deinen Sohn beſtellt 


Der Engel ungezählte Schaar 
Zu Dienern rein und himmlliſch klar. 


2 Sie kommen von dem Himmelsſaal 
In Chriſti Dienſt zum Erdenthal, 

Und lagern um die Seelen ſich, 

Die fromm und kindlich ſchau'n auf Dich. 


3 Sie jauchzen, wenn ein Sünder weint 
Und reuevoll vor Dir erſcheint, 

Daß nun ein neuer Bürger frei 

Fürs Himmelreich gewonnen ſei. 


4 Sie tragen, wenn ein Frommer ſtirbt 
Und glaubensvoll Dein Reich erwirbt, 
Die freie Seele ſchmerzenslos 

Hinauf zu Deinem Vaterſchooß. 


5 In ihren Reihen ſollen wir 
Auch ewig jauchzen einſt vor Dir; 
O gieb, daß droben unſer Mund 
Dein Lob mit ihnen mache kund! 
Philipp Melanchthon + 1560. 


Etwas gehend. C. M. Thomas Haſtings. 
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1. Weſen, Eigenſchakten, Werke und Vorſehung. 
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88 C. M. 4 800 b im an überwärts, 
a bi u fern und nah; 

5 Dat Du mein Mater tif froh, Und lege ſtill die Hand auf's Herz, 
Und daß mein Herz Dich täglich ſo Und fühl's, Du biſt auch da! 

Erkennt und auch genießt. 5 Drum iſt mir's herzlich lieb und werth, 
3 Ich bin voll Sünde, Du voll Gnad, Daß Du biſt, der Du biſt, 

Ich arm, und Du ſo reich; Und alles, was mein Herz begehrt, 
Ich rath- und hülflos, Du haſt Rath, Bei Dir zu finden iſt. 

Und Rath und That zugleich. C. J. P. Spitta, + 1859. 


Mel.: Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held. 
Mäßig. EN e, 87, 88. Herm. Schein 1628. 
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89 P. M. 87, 87, 88, Lobſingend Dich erhebe 
2 W zas ich gedenke, merkeſt D So hörſt Du es, und ſtehſt mir bei, 


Du prüfeſt meine Seele. Daß ich Dir immer treuer ſei. 
Du ſiehſt es, wenn ich Gutes thu'; 
Du ſiehſt es, wenn ich fehle. 
Nichts, nichts tann Deinem Aug' entflieh'n, 
Und nichts mich Deiner Hand entzieh'n. 


4 Du höreſt meinen Seufzern zu, 
Daß Hülfe mir erſcheine; 

Voll Mitleid, Vater! zähleſt Du 
Die Thränen, die ich weine. 


3 Wenn ich in us Einſamkeit Du ſiehſt und a Weinen Schmerz, 
Mein Herz an Dich ergebe, Und ſtärkſt mit Deinem Troſt mein Herz. 
Und über Deine Huld erfreut, C. C. Sturm, + 1786. 
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II. Von dem dreieinigen Gott. 


mäßig. P. M. 98, 98, 88. 
ir Bar, — au 
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H. Knecht 1796. 


5 P 
Sf 
Gott, Dei-ne Gnad' iſt un-ſer Le-ben; Sie ſchafft uns Heil und Seelen-ruh'. ) 


EEE 


| 
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Dem Dir ver-ſchul-de-ten Geſchlecht Schenkſt Du zum Le-ben neu-es Recht. 


90 P. M. 98, 98, 88. 

2 Uns, uns Verlorne zu erretten, 
Gabſt Du für uns den eignen Sohn; 

Er litt, auf daß wir Frieden hätten, 
Für uns den Tod, der Sünde Lohn. 

O Gott, wie haſt Du uns geliebt! 

Welch ein Erbarmen ausgeübt! 


3 Dank! ewig Dank ſei Deiner Treue, 
Die Niemand g'nug erheben kann! 
Nun nimmſt Du jede wahre Reue 
Mit Vaterliebe gnädig an. 
Wohl dem, der ſich zu Dir bekehrt, 
Und gläubig ſeinen Heiland ehrt! 


4 Lobſingend will ich Dich erheben, 
Mich ewig Deiner Gnade freu'n, 
Und Deinem Dienſt mein ganzes Leben 
Im kindlichen Gehorſam weih'n! 
Daß, Herr, bei Dir Vergebung ſei, 
Das mach' in Deiner Furcht mich treu! 


91 P. M. 98, 98, 88. 


1 Ich habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig hält; 

Wo anders, als in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt: 

Der Grund, der unbeweglich ſteht, 

Wenn Erd' und Himmel untergeht. 


3 4 
on 


2 Es iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überſteigt; 
Es ſind die offnen Liebesarme 
Deß, der Sich zu dem Sünder neigt, 
Dem gegen uns das Herze bricht, 
Daß wir nicht kommen in's Gericht. 


3 Wir ſollen nicht verloren werden, 
Gott will, uns ſoll geholfen ſein; 
Deßwegen kam der Sohn auf Erden 

Und nahm hernach den Himmel ein; 
Deßwegen klopft Er für und für 
So ſtark an unſres Herzens Thür'. 


4 O Abgrund, welcher unſre Sünden 
Durch Chriſti Tod verſchlungen hat! 
Das heißt die Wunden recht verbinden, 
Da findet kein Verdammen Statt, 
Weil Chriſti Blut beſtändig ſchreit: 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 


5 Bei dieſem Grunde will ich bleiben, 
So lange mich die Erde trägt; 
Das will ich denken, thun und treiben, 
So lange ſich ein Glied bewegt. 
So ſing ich einſtens höchſt erfreut: 
O Abgrund der Barmherzigkeit! 
Joh. A. Rothe, + 1758. 


Der Erlöſungsrathſchluß. 


Munter. P. M. 98, 98, 88. Schleſiſche Volksweiſe. 
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92 P. M. 98, 98, 88. 93 P. M. 98, 98, 88. 
1 Dir dank' ich, Gott, für Deine Liebe, ] Geht hin, ihr gläubigen Gedanken, 
Womit Du alle Welt geliebt; In's weite Feld der Ewigkeit, 
Wenn Eins nur ungeliebet bliebe, Erhebt euch über alle Schranken 
So würde mir das 1 betrübt. Der alten und der neuen Zeit; 
Ich dächte in der Seelenpein: Erwägt, daß Gott die Liebe ſei, 
Ich, ich kann dies Gehaßte ſein. Die ewig alt und ewig neu! 
2 Gottlob, ich bin auch unter Allen, 2 Sein Rathſchluß war, ich ſollte leben 
Die Er im Sohn geliebet hat, Durch Seinen eingebornen Sohn; 
Der ſtarb nach Gottes Wohlgefallen, Den wollt Er mir zum Mittler geben, 
An aller und an meiner Statt, Den macht Er mir zum Gnadenthron, 
Daß ewig lebe, wer da glaubt, In Deſſen Blute ſollt' ich rein, 
Und glauben iſt auch mir erlaubt. Geheiliget und ſelig ſein. 
3 O Liebe, Dir ſei Lob geſungen, 3 Wie wohl iſt mir, wenn mein Gemüthe 
Ach, glaubten alle Menſchen Dich! Empor zu dieſer Quelle ſteigt, 
u n Ders, von Deinem Feu’r durchdrungen, Von welcher ſich ein Strom der Güte 
Dankt, rühmt und lobt nicht nur für ſich, Zu mir durch alle Zeiten neigt, 
Indem es Gott die Ehre giebt, Daß jeder T Tag ſein Zeugniß giebt, 
Daß Er die ganze Welt geliebt. Gott hat mich je und je geliebt! 


P. F. Hiller, + 1769. Joh. Gottfried Hermann, + 1791. 
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II. Von dem dreieinigen Gott. 


Kräftig. P. M. 87, 87, 77. Aus dem Württembergiſchen Choral buch. 
N In 
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94 EI. 8 80 00 un Blick voll Heiterkeit, 
2 Liebe, die Du Kraft und Leben, Die e 
Licht und Wahrheit, Geiſt und Wort; Wenn es nach dem Lichte blicket. 
Liebe, die Sich dargegeben 5 
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iebe, Dir ergeb' ich mi n wegen 
Dein zu Ben ewiglich! Und aus einem freien Triebe 


Den erwünſchten Schluß ea: 
Der im Fluch verſenkten Wel 
Durch ein theures Löſegeld, 
Durch des eignen Sohnes Sterben 
Gnad' und Freiheit zu erwerben. 


3 Liebe, die mich hat gebunden 

An Ihr Joch mit Leib und Sinn; 
Liebe, die mich überwunden, 

Und mein Herz hat ganz dahin: 


Liebe, Dir ergeb' ich mich, 3 O ein Rathſchluß voll Erbarmen, 

Dein zu bleiben ewiglich! Voller Huld und Freundlichkeit, 
g Der ſolch einer Welt voll Armen 

4 Liebe, die mich ewig liebet, Gnade, Troſt und Hülfe beut! 


Liebe, die den Sohn nicht ſchont, 


Die mich führet Schritt für Schritt; Der in Ihren Schouße wohn 
— * ) U 


Liebe, die mir Frieden giebet 


h ker ; ie Sünder zu erretten 
Und mich kräftiglich vertritt: Um die Sünder zu et 
„ „ 7 „ 5 9 — > 0 — d ! 
Liebe, Dir ergeb' ich mich, Aus den ſchweren Sündenketten! 
Dein zu bleiben ewiglich! 4 Liebe! laß mich dahin ſtreben, 
Johann Scheffler, 1677. Meines Heils gewiß zu ſein; 
95 P. u. 87, 87, 77, 88. Richte Se (oft mein ganzes Leben 
A e = . So nach Deinem Willen ein, 
Mel.: Herr, es iſt von meinem Leben. Seite 40. D Daß d des Glaubens Frucht und Kraft 
Ei) 1 E | 7 
1 cn ge Liebe! mein Gemüthe Den Dein Geiſt in mir geſchafft, 
on emen kühnen Blick Mir zum Zeugniß dienen möge, 
In den Abgrund Deiner Güte; Ich ſei auf dem Himmelswege. 


Send ihm einen Blick zurück, J. J. Nambach, + 1735. 


56 


III. Bon Chriſto, dem Erlöſer. 


Munter. P. M. 87, 87, 87, 87. Shields. 
2 | ra Fine. 
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1 { Freu et euch, ihr Men-ſchenckin-der, Freut euch al - le, groß und klein! 

; sreu = et euch, ver-lor- ne Sünder! Se- lig, ſe- lig ſollt ihr fein! 5 


D. C. Stellt ſich in der Weihnacht Schweigen Niedrig, als ein Kindlein dar. 


Der, dem ſich die Him-mel nei-gen, Deſ-ſen Wort die Welt ge - bar, 


I 
N 


w 
96 P. M. 87, 87, 87, 87. In der tiefſten Armuth Stille, 
‚ „ x N 4 5 ’ 

1 Freuet euch, ihr Menſchenkinder, Wo die Welt nichts ſucht und find't, 
Freut euch alle, groß und klein! Wird erfüllt des Ew'gen Wille, 
Freuet euch, verlorne Sünder! Und die Lieb' erſcheint als Kind. 

Selig, ſelig ſollt ihr ſein! ar 8 
Der, Dem ſich die Himmel neigen, 3 Sun) iſt dieſes Kind geboren, 
Deſſen Wort die Welt gebar, we eie eus Chriſt, 
Stellt ſich in der Weihnacht Schweigen ne die ls. 
Niedrig, als ein Kindlein dar. „Und der Hölle Vorhof iſt. 
Höret es, ihr Menſchenkinder: 
2 Alle Himmelsheere ſingen, Hier, hier iſt Immanuel ! 
Und die Welt, ſie höret's nicht, Kommet her, verzagte Sünder, 
Sieht nicht durch das Dunkel dringen Glaubt und rettet eure Seel'! 
Das verheiß'ne Himmelslicht. C. H. Zeller, + 1860. 
97 E s 88. 3 Zeuch ein, Prophet, in unſre Nacht! 
Mel. : Mir nach, ſpricht Chriſtus, Seite 53. Dein helles Licht laß ſcheinen, 
1 Zeuch, König, in die Herzen ein, Daß wir, zum wahren Tag erwacht, 
Die Deiner liebend hoffen! Nicht mehr im Finſtern weinen. 
Zeig uns in Deiner Gnade Schein, In Deinem Licht ſehn wir das Licht, 
Wie nun Dein Himmel offen. Daß keine Klarheit uns gebricht. 
„Macht hoch die Thür’ in aller Welt, 
Der König kommt, der ſtarke Held!“ 4 Zeuch, Hoherprieſter, in das Haus 
2 Willſt Du, Herr, unſer armes Herz Des Herzens, d'rin zu weilen! 
Mit Gottesfülle tränken? Was Dir nicht dient, das treib hinaus, 
Willſt Du Dich ſelbſt in unſern Schmerz . Du willſt Dein Haus nicht theilen! 
Vom Thron herniederſenken? Nun nimm uns ganz, nun nimm uns hin, 
Was iſt's, Herr Jeſu, das Dich trieb? Dein ſei Leib, Seele, Herz und Sinn! 


Haſt Du uns Sünder denn ſo lieb? Louis Joſephſohn. 


— 
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III. Von Chriſto, dem Erlöfer, 


Etwas langſam. 


P. M. 76, 76, 76, 76. 
N 


Melchior Teſchner 1613. 
rn 
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1. Lie soll 
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ich Dich em-pfan 
O al - ler Welt Ver- lan 


gen Und wie be- geg-nen 
gen, O mei ner See le 


Dir, 


Zier? 
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98 P. M. 76, 76, 76, 76. 


1 Wie ſoll ich Dich empfangen 
Und wie begegnen Dir, 
O aller Welt Verlangen, 
O meiner Seele Zier? 
O Jeſu, Jeſu, ſetze 
Mir Selbſt die Leuchte bei, 
Damit, was Dich ergötze, 
Mir kund und helle ſei. 


2 Dein Zion ſtreut Dir Palmen 
Und grüne Zweige hin, 
Auch ich will Dir mit Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn; 
Mein Herz ſoll Dich erheben 
Mit ſtetem Lob und Preis 
Und Dir die Ehre geben, 
So gut es kann und weiß. 


tze Mir Selbſtdie Leuch-te bei, Da— 
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3 Ich lag in ſchweren Banden, 

Du kommſt und machſt mich los; 
Ich ſtand in Spott und Schanden, 

Du kommſt und machſt mich groß, 
Und hebſt mich hoch zu Ehren 

Und ſchenkſt mir großes Gut, 
Das ſich nicht läßt verzehren, 

Wie Erdenreichthum thut. 


4 Nichts, nichts hat Dich getrieben. 
Zu mir vom Himmelszelt, 
Als nur Dein treues Lieben, 
Womit Du dieſe Welt 
In ihren vielen Plagen 
Und großer Jammerlaſt, 
Die kein Mund kann ausſagen, 
So feſt umfangen haſt. 
Paul Gerhardt, + 1676. 


(Advents- und Weihnachtslieder.) 


1. Die Menſchwerdung. 


Munter. 


P. M. 55, 8, 55, 9 . Weiſe. 
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99 P. M. 55, 8, 55, 9. 

2 O du ſelige, 

O du fröhliche, 

Friedenbringende Weihnachtszeit! 
Chriſt iſt erſchienen, 

Uns zu verſühnen: 

Freue, freue dich, o Chriſtenheit! 


100 P. M. 76, 76, 76, 76. 


Mel. 


1 Die heiligſte der Nächte 
Bricht nun auf ſtiller Bahn 

Dem menſchlichen Geſchlechte 
Zum frohen Jubel an; 

Er kam aus Himmelsfernen 
Zur Erde wunderbar, 

Der über allen Sternen 
Im Schooß des Vaters war. 


Seite 58. 


2 Der Heiland iſt geboren, 
Den Gottes Vaterhuld 


freu-e dich, Chri⸗ſten - heit! 
. 5 5 a 
Sen e— 


3 O du ſelige, 

O du fröhliche, 

Lebenbringende Weihnachtszeit! 

König der Ehren, 

Dich will ich hören: 

Freue, freue dich, o Chriſtenheit! 
Joh. D. Falk, + 1826. 


Von Ewigkeit erkoren 

Zum Tilger unſrer Schuld; 
Er iſt zu uns gekommen 

In jener heil'gen Nacht, 
Hat Menſchheit angenommen, 

Hat Gottheit uns gebracht. 


3 Er kommt, damit die Erde, 
Vom Fluch der Sünde frei, 
Ein Haus der Freude werde, 
Ein Sitz des Friedens ſei. 
Die Herrſchſucht ſei verſchwunden, 
Vernichtet Haß und Streit, 
Und Herz mit Herz verbunden 
Durch Lieb' und Einigkeit. 


1000 


Munter. 


wen 


Von Chriſto, dem GErlöſer. 


Luther Orlando Emerſon. 


= Ser 23 
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ne Du, o 


lang gewünſchter Gaſt, Dich nunmehr ein 


ge-ſtel-let haſt. 
| 


2 Bu 


101 L.M. 


1 Wir fingen Dir, Immanuel, 
Du Lebensfürſt und Gnadenquell, 
Weil Du, o lang gewünſchter Gaſt, 
Dich nunmehr eingeſtellet haſt. 


2 Von Anfang, da die Welt gemacht, 
Hat ſo manch Herz nach Dir gewacht; 
Dich hat gehofft ſo lange Jahr 

Der Väter und Propheten Schaar. 


3 Nun, Du biſt hier; 8 da liegeſt Du, 
Hältſt in 155 Krippe Deine Ruh', 

Biſt klein und machſt doch Alles groß, 
Bekleidſt die Welt und kommſt doch bloß. 


4 Du kehrſt in fremder Hauſung ein, 
Und ſind doch alle Himmel Dein; 

Du liegſt an einer Menſchenbruſt 
Und biſt doch aller Engel Luſt. 


55 So faſſ' ich Dich nun ohne Scheu: 

Du machſt mich alles Jammers frei, 
Du trägſt den Zorn, 
Verkehrſt in Freud' all Angſt und Noth. 


6 Du biſt mein Haupt: hinwiederum 
Bin ich Dein Glied und Eigenthum, 
Und will mein Hallelujah Dir 
Mit Freuden ſingen für und für. 

P. Gerhardt, + 1676. 


533 Ede je z 


Du würgſt den Tod, 


102 L.M. 


1 Wenn nächtlich Gottes Sternenheer 
Den weiten Himmelsraum umkränzt, 
So iſt i in dieſem Strahlenmeer 
Nur einer, der dem Sünder glänzt. 


Ihr Lied ſteigt auf zum höchſten Thron, 
Gott, ihrem Schöpfer, nic 
Doch einer ſingt vom Menſchenſohn 
Es iſt der Stern von Bethlehem. 


3 Einſt fuhr ich auf dem wilden Meer, 

Es tobt' der Sturm in finſt'rer Nacht; 
Die Wellen warfen hin und her 

Mein Schiff mit ungeheurer Macht. 


4 Verzweiflung hemmte meinen Lauf, 
5 1 Ach, daß doch Hülfe käm! 
Da plötzlich ging ein Stern mir auf, 
Es war der Stern von Bethlehem! 


5 Er ward mein Führer und mein Ziel, 
Er winkte mir ſo freundlich zu, 

Und durch Gefahren groß und viel 
Führt mich zum Hafen ſel'ger Ruh'. 


6 D 'rum ſei mein Dankeslied geweiht 
Dem ſchönſten Stern im Diadem, 
Und klinge fort in Ewigkeit 
Dem Stern, dem Stern von Bethlehem! 
J. A. Reitz. n. d. Engliſchen von H. K. White, 11806. 


1. Die Hlenfchwerdung. „ und Weihnachtslieder.) 


Henry Kemble Oliver. 


1. Macht hoch das Thor, die Thü-ren weit! Es 1 <a der 
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keit, Ein Kö-nig al- ler Kö - nig >» reich‘, Ein Heiland al-ler Welt zugleich. 
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103 L. M. 104 L.M. 
1 Macht hoch das Thor, die Thüren weit! 1 Dieß ift der Tag, den Gott gemacht; 
Es kommt der Herr der Herrlichkeit, Sein werd in aller Welt gedacht!“ 
Ein König aller Königreich', Ihn preiſe, was durch Jeſum Chriſt 
Ein Heiland aller Welt zugleich. Im Himmel und auf Erden iſt! 
2 Er iſt gerecht, ein Helfer werth; 2 Die Völker haben Dein geharrt, 
Sanftmüthigkeit iſt Sein Gefährt', Bis daß die Zt erfüllet ward: 
Sein Königsſchmuck iſt Heiligkeit, Da ſandte Gott bon Seinem Thron 
Sein Scepter iſt Barmherzigkeit. Das Heil der Welt, Dich, Seinen Sohn. 
3 O wohl dem Land, o wohl der Stadt, 3 Wenn ich dieß Wunder faſſen will, 
Die dieſen König bei ſich hat! So ſteht mein Geiſt vor Ehrfurcht ſtill; 
Wohl allen Herzen insgemein, Er betet an und er ermißt, 
Wo dieſer König ziehet ein! Daß Gottes Lieb' unendlich iſt. 
4 Macht hoch das Thor, die Thüren weit, 4 Damit der Sünder Gnad' erhält, 
Das Herz zum Tempel ſei bereit; Erniedrigſt Du Dich, Herr der Welt, 
Die Zweige der e Nimmſt Selbſt an unſrer Menſchheit Theil, 
Steckt auf mit Andacht, Luſt und Freud'! Erſcheinſt im Fleiſch, wirſt unſer Heil. 

5 Komm, o mein Heiland, Jeſu Chriſt, 5 Durch Eines Sünde fiel die Welt; 
Des Herzens Thür Dir offen iſt; Ein Mittler iſt's, der ſie erhält. 
N heil'ger Geiſt uns ſchirm und leit' Was zag ich nun, wenn Der mich ſchützt, 

Den Weg zur ew'gen Seligkeit. Der in des Vaters Schooße ſitzt? 

Nach 82915 Weißel, + 1635. C. F. Gellert, + 1769. 
105 P. M. 78, 78, 77. Komm und reinige Dein Haus, 

Mel.: Großer Gott wir loben Dich. Seite 1. Das die Sünde hat ee ) 

1 „Sieh, dein König kommt zu dir! N mit Deinem 1 
Seele, das ſind frohe Worte. es wieder rein und gut! | 
Sprich: mein König, fomm zu mir, 3 Komm und bring a Tröſter mit, 
Sieh, ich öffne Dir die Pforte; Deinen Geiſt, der Dich verfläret, 

Zeuch mit Deiner Sanftmuth ein, Der mich im Gebet vertritt 
Was Du findet, das iſt Dein! Und des Königs Willen lehret, 
* 5 (> 4 
2 Komm und räume alles aus, e el N Rae 
Was Du haſſeſt und mich reuet; 5 P. F. Hiller, + 1769. 
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III. Von Chriſto, dem Erlöſer. 


Freudig. 


Wm. H. Havergal 
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hat Gott die Welt ge-liebt, Daß Er aus 
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frei- em Trieb 


Uns Sei- nen Sohn zum Hei- land giebt. Wie hat uns Gott jo 


lieb! 
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106 C. M. 


1 Alſo hat Gott die Welt geliebt, 
Daß Er aus freiem Trieb 

Uns Seinen Sohn zum Heiland giebt. 
Wie hat uns Gott ſo lieb! 


2 Was Sein erbarmungsvoller Rath 
Schon in der Ewigkeit 
Zu, unſrem Heil beſchloſſen hat, 
Vollführt Er in der Zeit. 


3 Er, unſer Freund und beſtes Gut, 
Der alle ſegnen kann, 
Des Höchſten Sohn nimmt Fleiſch und 
Blut, 
Doch ohne Sünde, an. 


4 Ich freue mich, mein Heil, in Dir; 
Du wirſt ein Menſch wie ich, 
Daß ich mit Gott ſei, Gott mit mir. 
Wie ſehr beglückt Du mich! 


5 Du, Sohn des Allerhöchſten, wirſt 
Auch mir durch Rath und That 

Ein Helfer, und mein Friedefürſt 
Auf dieſes Lebens Pf fad. 

6 Gelobt ſei Gott, gelobt Sein Sohn, 
Durch Den Er Gnad' erweiſt; 

Lobt, Engel, Ihn vor Seinem Thron, 
Erheb Ihn auch, mein Geiſt! 

J. S. Diterich, + 1797, nach G. C. Hecker. 
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107 


1 Komm, Seele, komm und ſäume nicht! 
Es bricht das Licht herfür; 

Der Wunderſtern giebt dir Bericht, 
Der Held ſei vor der Thür'. 


C. M. 


2 Geh' aus von deinem Vaterland, 
Zu ſuchen ſolchen Herrn; 

Laß deine Augen ſein gewandt 
Auf dieſen Morgenſtern! 


3 Gieb Acht auf dieſen hellen Schein, 
Der aufgegangen iſt! 

Er führet dich zum Kind hinein, 
Das heißet Jeſus Chriſt. 


4 D'rum mache dich behende auf, 
Befreit von aller Last 

Und laß nicht ab in deinem Lauf, 
Bis du dies Kindlein haſt! 


5 D'rum ſinke nur vor Seinem Glanz, 
In tiefſte Demuth ein, 

Und laß dein Herz erleuchten ganz 
Von ſolchem Freudenſchein! 


6 Bring willig Ihm zum Opfer, dar 
Dich ſelbſt mit Leib und Seel', 
Und ſinge mit der Engel Schaar: 
Hier iſt Immanuel! 
Nach Michael Müller, + 1704. 


1. Die Menſchwerdung. (Advents- und Weihnachtslieder.) 


Andante. P. M. 34, 6, 99, 7. Aus Tyrol. 
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108 P. M. 34, 6, 99, 7. 3 Stille Nacht! Heilige Nacht! 
2 Stille Nacht! Heilige Nacht! Menſch vernimm Gottes Stimm'; 
Hell und klar Singt die Schaar Hoch ertön' im melodiſchen Klang 


Himmliſcher Boten auf ſchweigendem Feld, Mit den Engeln dein Jubelgeſang: 
Bringen Kunde der ſchlummernden Welt: Friede auf immer der Welt! 
Jeſus, der Heiland, iſt da! John C. Lyon, + 1868. 


109 C. M. 3 Der alle Dinge trägt und hält 

85 Mit göttlicher Gewalt 

Erſcheinet niedrig in der Welt, 

1 Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich Und geht in Kuechtsgeſtalt. 
Vor Seinem höchſten! Thron! ; ö 

Heut' ſchließt Er auf Sein Himmelreich 
Und ſchenkt uns Seinen Sohn. 


Mel. Seite 62. 


4 Er wird ein Knecht und ich ein Herr, 
Das mag ein Wechſel ſein! 
Wie könnt Er doch wohl freundlicher 


Uns Arme benedei'n! 
2 Der Sohn kommt aus des Vaters 5 Heut iſt des Paradieſes Thor 
Ein en zu ſein; ee 
5 ö Der Cherub ſteht nicht mehr davor: 
Legt als ein Kindlein arm und bloß O kommt und betet an! 
Sich in die Kripp' hinein. Nicolaus Hermann, + 1561. 


III. Bon Chriſto, dem Exlöſer. 


Lebhaft. P. S. M. Smith. 
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110 P. S. M. 3 Erlöſte 9 10 05 
ört, wie der E Auch euer Loblied dar; _ 

1 nen 1 Von Gottes großer Gnade ſingt, 
e e ihr Lied ſo hell und klar, Wie dort der Engel Schaar. 

G1 n di aa 

Wie ſchön die Botſchaft klingt! 4 Gott in der Höh' ſei Chr, 
2 Geboren iſt euch heut In dieſer frohen Stund', 

Der Herr zu Bethlehem; Und Friede ſiege mehr und mehr 
Vernehmt die Kunde voller Freud', Auf weitem Erdengrund! 

Sie iſt ſo angenehm. Aus dem Engliſchen. 


1. Die Menſchwerdung. (Advents- und Weihnachtslieder.) 


Munter. DEM. a7, 00. Aus der „Harmonie“ 
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111 FN, . Richte Dir auch eine Bahn, 
2 Was der alten Väter Schaar Herr, in meinem Herzen an. 
Höchſter Wunſch und Sehnen war, 5 Zieh, Du Ehrenkönig, ein, 
Und noch mehr als ſie erbat, Es gehöret Dir allein, 
Ward erfüllt nach Gottes Rath. Mach es, wie Du gerne thuſt, 
3 Hier iſt mehr als Davids Sohn! Rein von aller Sündenluſt; 
Unvergänglich iſt Sein Thron! 6 Daß ich, wenn Du, Lebensfürſt, 


Licht der Seelen, ew'ges Heil 


> 5 Herrlich wieder kommen wirſt, 
Ward durch Jeſum uns zu Theil. i f 


Froh Dir mög' entgegenſeh'n, 


4 Sei willkommen, o mein Heil, Und gerecht vor Dir beſteh'n! 
Hoſianna, o mein Theil! Nach Heinrich Held um 1650. 
112 F. M. 887, 887, 44, 448. 2 Auf, Menſchenkinder, auf und preift, 
FZ rn-oeitel. Von Banden frei, erfreut im Geiſt, 
1 Es jauchze heut' die weite Welt! Den großen Erſtgebornen! 
Ein Mittler kam der Sündenwelt; Der nun vom Thron Sich zu euch neigt, 
Gott in der Höh' ſei Ehre! Es loben Engel fiefgebeugt 
Froh war der Tag, da Er erſchien, Den Retter der Verlornen! 
Vom Himmel her beſang man Ihn: Noch mehr Sei Er 
Gott in der Höh' ſei Ehre! Euch, ihr Sünder, Menſchenkinder, 
Friede, Friede Groß und theuer, 
Soll auf Erden Wieder werden! Denn der Heiland it ja Euer. 
Wohlgefallen 
Bringt des Menſchen Sohn uns Allen! Joh. G. Schöner, + 1818. 
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III. Von Chriſto, dem Griöfer, 


Munter. P. M. 125 i e, Aus Müller's Anleitung. 
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113 E. NI S7, 87 88, 7 [Den Menſchen Wohlgefallen! 


j Und Friede ſei auf Erden hier 
B a ' den hier 
5 an a Den Seelen, die voll Heilsbegier 


/ > G; ! 
Was ſich in dir begeben hat, Zu Gottes Kinde wallen! 


Laß mich im Glauben ſehen! 4 D'rum komm' auch ich aus dunkler Nacht; 
n's Erdenleid vom Himmelsthron Doch, wie die armen Hirten, 

Steigt Gottes eingebor'ner Sohn; Hab ich nichts für Dich mitgebracht, 
Das kann kein Menſch verſtehen. Kann Dich mit nichts bewirthen; 


Hab auch nicht Gold und Weihrauch, Herr! 
Mein Herz nur hab ich, und nichts mehr, 
Das Herz des oft Verirrten. 


2 Ich ſ ſaß gehüllt in dunkle Nacht, 
Wie einſt die armen Hirten; 
Die Nacht, das war der Sünden Nacht, 


Die Herz und Sinn verwirrten. 5 Du nimmſt mein armes Opfer an, 
Da blitzte plötzlich weit und breit Du giebſt mir Deinen Frieden! 
Das milde Licht der Herrlichkeit O Wunderkind aus Kangan, 

Herab auf mich Verirrten. a: viel iſt mir beſchieden! 


O Friedefürſt, Held, Kraft und Rath! 
3 Au als mir ward fo wohl und weh, Den Frieden, den die Welt nicht hat, 
Da Hört’ ich ſüß erſchallen: Fühl' ich auch mir beſchieden. 
Gott ſei die Ehre in der Höh', Joh. W. Meinhold. 
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1. Die Menſchwerdung. (Advents- und Weihnachtslieder.) 


114 P. M. 14, 14, 4, 7, 8. 
Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen. Seite 7. 

1 Jauchzet, ihr Himmel! Frohlocket, ihr 
Engel in Chören! 

Singet dem Herren, dem Heiland der 
Menſchen, zu Ehren! 

Sehet doch da! 

Gott will jo freundlich und nah’ 

Zu den Verlornen ſich kehren. 

2 Jauchzet, ihr Himmel! Frohlocket, ihr 
Enden der Erden! 

Gott und der Sünder, die ſollen zu Freun— 
den nun werden. 

Frieden und Freud' 

Wird uns verkündiget heut; 

Freuet euch, Hirten und Heerden! 


3 Gott iſt im Fleiſche: wer kann das 
Geheimniß verſtehen? 

Hier iſt die Pforte des Lebens nun offen 
zu ſehen. 

Gehet hinein, 

Mit dieſem Kinde zu ſein, 

Die ihr zum Vater wollt gehen! 


4 Heiliges Kindlein, ſo werd' auch in mir 
neu geboren! 

Komm doch, mein Heiland, denn ohne Dich 
bin ich verloren. 

Wohne in mir, 

Mach mich ganz Eines mit Dir, 

In Dir zum Leben erkoren. 

Gerhard Terſteegen, + 1769. 


115 P. M. 76, 76, 76, 76. 

Mel.: Wie ſoll ich Dich ꝛc. Seite 58. 
1 Herr Jeſu, Troſt der Heiden, 
Der Herzen Heil und Licht! 
Wir ſuchen heut' mit Freuden 

Dein Gnadenangeſicht. 
Nach Simeon's Exempel 
8 Zieht heilige Begier 
In dieſem Deinem Tempel, 
O Heiland, uns zu Dir. 


2 Du läſſeſt Dich ja finden 

Noch heut' an jedem Ort, 
Wo Seelen ſich verbinden 

Auf Dein Verheißungswort; 
Vergönnſt noch alle Tage, 

Daß man Dich, Gott zum Preis, 
Auf Glaubensarmen trage, 

Wie dort der fromme Greis. 
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3 Sei uns ein Quell der Wonne, 
Ein Troſt in aller Pein, 
Im Dunkeln unſre Sonne, 
Im Kreuz ein Gnadenſchein; 
Ein Heil für alle Sünden, 
In Angſt ein Hoffnungsſtrahl, 
Ein Stern, der uns läßt finden 
Den Weg zum Himmelsſaal. 


4 Herr, laß es uns gelingen, 
Wann dieſes Leben flieht, 
Mit Simeon zu ſingen 
Das frohe Abſchiedslied: 
„Du läſſ'ſt nun Deinen Diener 
Im Frieden fahren hin, 
Nachdem mir mein Verſühner 
So gnadenreich erſchien!“ 
Nach Joh. Frank, + 1677. 


116 p. . 887, 887, 44, 448. 

Mel.: Wie ſchön leucht't uns der. Seite 11. 
1 Der Heiland kommt! Lobſinget Ihm, 
Dem Herrn, dem alle Seraphim 
Das Heilig! Heilig! ſingen. 

Er kommt, der eingeborne Sohn, 
Verläßt des Vaters ew'gen Thron, 
Der Welt das Heil zu bringen. 
Preis Dir! Daß wir 

Von den Sünden Rettung finden; 
Höchſtes Weſen! 

Durch Dich werden wir geneſen. 


2 Willkommen, Friedefürſt und Held, 
Rath, ew'ger Vater, Licht der Welt! 
Willkommen hier auf Erden! 

Du kleideſt Dich in Fleiſch und Blut 
Und willſt, der Sünderwelt zu gut, 
Selbſt unſer Opfer werden. 
Freundlich, Gnädig, 

Voll Erbarmen Trittſt uns Armen 
Du entgegen, 

Wandelſt unſern Fluch in Segen. 


3 Erleucht uns, Herr, zum ew'gen Heil, 
Daß wir im Glauben vollen Theil 
An Deinem Reich erlangen. 
Hilf uns in Trübſal feſt beſteh'n 
Und nur auf das, was droben, ſeh'n, 
Wohin Du ſelbſt gegangen; 
Bis wir Zu Dir 
Aufgenommen, Mit den Frommen 
Vor Dir leben 
Und im ew'gen Lichte ſchweben! 
Georg Andreas Weiſe, + 1792. 


III. Von Chriſto, dem Erlöſer. 
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117 F. M. 12, 10, 11,77, 10. 3 g ſinget dem Herren, all ihr Engel— 
Hoi a ihr (Yu? e aaren ! 
4 Whrend ge fee e Frohlocket, frohlocket, ihr Seligen: 
O kommet, o kommet nach Bethlehem! Ehre ſei Gott im Himmel und auf Erden! 


Sehet das Kindlein uns zum Heil erſchienen, Saar en O G anbeten, 
O laſſet uns anbeten, O laſſet uns anbeten, aſſet uns anbeten den König! 

O laſſet uns anbeten den König! 4 Ja Dir, der Du heute biſt für uns ge— 
FR 5 boren, 
2 O König der Ehren, Herrſcher der Heer- O Jeſu, ſei Ehre und Preis und Ruhm! 

ſchaaren . | Dir fleiſchgeword'nes Wort des ew'gen 

Du 0 in der Krippe im Erdenthal. Vaters! 
Gott, wahrer Gott, von Ewigkeit geboren! [O gaſſet uns anbeten, O laſſet uns anbeten, 
O laſſet uns anbeten, O laſſet uns anbeten, O laſſet uns anbeten den König! 

O laſſet uns anbeten den K König! Aus dem Lateiniſchen. 

68 


Das Leben des Herrn. 


John Freckleton Burrowes. 


nn Ser 


I En iſt der Mann voll 1 1 1 -ba ⸗ rer 


Kraft, Der 


- dem Dul-der, wel-cher naht, Im 


E lend Hül-fe ſchafft? 


118 0. M. 


1 Wer iſt der Mann voll großer That, 
Voll wunderbarer Kraft, 

Der jedem Dulder, welcher naht, 
Im Elend Hülfe ſchafft? 


2 Den Kranken, der um Heilung fleht, 
Heilt Sein gewaltig Wort; 

Der Lahme nimmt ſein Bett und geht 
Verjüngt an Kräften fort. 


3 Dem Tauben öffnet Er das Ohr, 
Der Stummgeborne ſpricht; 

Es weicht der Augen finſtrer Flor, 
Des Blinden Nacht wird Licht. 


4 Der Tode richtet, wo Er ruft, 
Empor den ſtarren Blick; 

Auf Sein Gebot giebt ſelbſt die Gruft 
Den frühern Raub zurück. 


5 Ein wilder Sturm empört das Meer, 


Die Woge ſchäumt und Neigt; 
Er dräut — da wird es ftill umher 
Und Sturm und Woge ſchweigt. 


6 Das iſt der Mittler Jeſus Chriſt, 
Der, der vom Himmelszelt, 

Aus Gottes Schooß gekommen iſt 
Zum Heile aller Welt. 


119 C. M. 


1 Der Herr, der einſt auf Erden war, 
Uns hergeſandt von Gott, 

Der war ein Retter in Gefahr, 
Ein Helfer in der Noth. 


2 Er zog umher von Haus zu Haus 
In niedriger Geſtalt, 

Und eine Kraft ; ging von Ihm aus, 
Die heilte Jung und Alt. 

3 Wer elend war, ging, Ihn zu ſeh'n 
Und klagte Ihm ſein Leid; 


Ein Wort, ein Blick, dann war's geſcheh'n, 


Aus Leid ward Herzensfreud'. 
4 O liebſter Jeſu, wäreſt Du 
Bei uns noch ſich tbarl lich! 
Wir liefen Alle auf Dich zu, 
Und hingen uns an Dich; 


5 Wir rühreten in jeder Noth 
Dein Kleid vertrauend an, 
Und horchten ſtill auf Dein Gebot, 
Und Alles wär' gethan! 
6 Doch liobſter Heiland, Jeſu Chriſt, 
Wenn D Du auch gleich nicht mehr 
Sichtbar auf dieſer Erde biſt, 
Biſt Du doch unſer Herr. 


7 Drum freuen wir uns herzlich D ein 


Und glauben feſtiglich: 
Wie Du einſt warſt, mußt Du noch ſein. 


Im Himmel ſchau'n wir Dich. 
Aus dem Berliner Liederſchatz. 


III. Von Chriſto, dem Erlöſer. 
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1 O Lehrer, dem kein Lehrer gleich, 

An Weisheit, Lieb' und Eifer reich, 
Gefallner Sünder Licht und Rath, 
Prophet, berühmt durch Wort und That, 


2 Du wieſeſt uns die wahre Spur 

Zu Gott, dem Schöpfer der Natur, 
Du haſt den Weg uns recht gezeigt, 
Darauf man zu dem Himmel ſteigt. 


3 Das Lehramt, welches Du geführt, 
Haſt Du mit Heiligkeit geziert, 

Mit Wundern haſt Du es beſtärkt, 
Woraus man Deine Allmacht merkt. 


4 Nachdem Du hingegangen biſt, 
Wo aller Weisheit Urſprung iſt, 
So ſetzeſt Du, Du ew'ges Wort, 
Dein Lehramt durch die Knechte fort. 


5 Du ſendeſt ja den heil'gen Geiſt, 
Den Du den Gläubigen verheiß'ſt, 
Der jeder Seele, die Dich liebt, 
Erkenntniß, Licht und Weisheit giebt. 


6 Ach laß, o himmliſcher Prophet, 
Mich ſchauen Deine Majeſtät, 
Mach mich von Eigendünkel frei, 
Damit ich Dir gehorſam ſei! 
Nach Joh. Jacob Nambach, + 1735. 


1 O Menſchenkinder, kommt und ſchaut 
Die Kanzel, welche Gott gebaut! 

O Menſchenkinder, kommt und hört 
Den Lehrer, welchen Gott gelehrt! 


2 Ihr Prieſter von Jeruſalem, 
Ihr Hirten, kommt von Bethlehem! 
Du Wandersmann von Jericho, 
Geh' nicht vorbei, was eilſt du ſo? 


3 Du Ackersmann von deinem Pflug, 
Du Mägdlein mit dem Waſſerkrug, 

Ihr Mütter, kommt mit ſchnellem Schritt 
Und bringet auch die Kleinen mit. 


4 Ihr Könige vom Morgenland, 
Ihr Heiden fern vom Inſelſtrand, 
Heran, heran, ihr Völker all', 

Sein Wort durchläuft der Erde Ball. 


5 Belad'nes Herz, voll Angſt und Weh', 
Komm, ſteig auf dieſe Bergeshöh'! 
Wie Nebel ſchwindet hier dein Leid, 
Das Aug' wird hell, das Herz wird weit! 


6 Wann kommt, wann kommt der große 
Wo alle Welt Ihn hören mag, Tag, 
Wo jedes Knie vor Ihm ſich beugt 
Und alles Fleiſch anbetend ſchweigt? 

Karl Gerok. 


2. Das Leben des Herrn. 


E. NMI. 


76, 76. 
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122 P M 76, 16. 


1 Wer war in Seiner Jugend 
Ganz kindlich fromm und mild, 
Ein Spiegel aller Tugend 
Und Gottes Ebenbild? 


2 Du, Jeſu, warſt's alleine, 
Du, der im Tempel ſaß 
Und Sich und all das Seine 

Um Gottes Wort vergaß. 


3 Fern von des Volkes Treiben, 
Darin man Dich vermißt, 

Wollt'ſt Du in dem nur bleiben, 
Was Deines Vaters iſt. 


4 Früh wollteſt Du bewahren 
Das herrliche Gebot, 

Das Du in ſpätern Jahren 
Uns gabeſt: „Eins iſt Noth!“ 


5 Die Weisheit ward ein Hörer, 
Die ew'ge Lieb' ein Kind, 

Vor dem die ird'ſchen Lehrer 
Nur arme Schüler ſind. 


6 Wo Gottes Wort ertönet, 
Da ließ es Dich nicht fort; 
O wären wir gewöhnet 
Wie Du an Gottes Wort! 
A. Knapp, + 1864. 


Ze 


123 P. M. 76, 76. 

1 Der niedern Menſchheit Hülle 
Trägt Er, des Menſchen Sohn; 

Doch wohnt in Ihm die Fülle 
Der ganzen Gottheit ſchon. 


2 Wie Gottes Wohlgefallen 
Den Heiligen umgiebt! 
Wie von den Menſchen allen 
Der Holde wird geliebt! 


3 Wie wundern ſich die Lehrer, 
Als Er zum Tempel eilt 
Und in dem Kreis der Hörer 
Mit ernſtem Fleiße weilt! 


4 Er bleibt nach Gottes Willen 
Den Eltern unterthan, 

Und wächſet ſo im Stillen 
Zum großen Werk heran. 


5 Wohl Dem, der Gottes Wege 
In jungen Jahren geht, 

Und nie zum Guten träge, 
Nie müd iſt zum Gebet! 


6 Gehorche Jeſu Lehre, 
So wird die Jugend rein, 
Dein Alter Glück und Ehre, 
Dein Ende ſelig ſein. 
Nach J. F. Fedderſen, 1 1788. 


III. Von Chriſto, dem Erlöſer. 
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124 FE. N. 87,84. 4 Wie Er keinem Sünder wehrte, - 
1 Immer muß ich wieder leſen „Der bekümmert zu Ihm kam; 
In dem alten heil'gen Buch, Wie Er freundlich ihn bekehrte, 
Wie mein Herr ſo ſanft geweſen, Ihm den Tod vom Herzen nahm. 


| u Tr a n 
Ohne Liſt und ohne Trug. 5 Hat die Heerde ſanft geleitet, 


N 5 ‚ 5 2 z | 9 jo Soi 9 „ oh 
2 Wie Er hieß die Kindlein kommen, 8 15 120 e 1 n. 

Wie Er hold ſie angeblickt, Alle an Sein e 30 ziehen 
Und ſie auf den Arm genommen, al Herz zu zieh N. 


Und ſie an Sein Herz gedrückt. NR: ; 3 05 
ö . 6 Laß mich knie'n zu Deinen Füßen, 


3 Wie Er Hülfe und Erbarmen Herr! die Liebe bricht mein Herz; 
Allen Kranken gern erwies, Laß in Thränen mich zerfließen, f 
Und die Schwachen und die Armen Selig ſein in Wonn' und Schmerz! 
Seine lieben Brüder hieß. Louiſe Henſel, + 1876. 

Mäßig. EM 88,77. Ithamar Conkey. 
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2. Das Leben des Herrn. 
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125 
1 Treuer Meiſter, Deine Worte 
Sind die rechte Himmelspforte; 
Deine Lehren ſind der Pfad, 

Der uns führt zu Gottes Stadt. 


P. M. 88, 77. 


2 O wie ſelig, wer Dich höret, 

Wer von Dir will ſein gelehret, 

Wer in Demuth jede Stund' 

Horcht auf Deinen treuen Mund! 

3 Herr, Dein Wort mir nicht verhehle! 
Rede laut zu meiner Seele, 

Hilf ihr halten bis zum Tod 

Deiner Liebe ſüß Gebot! 


Maßis, 


. ze FE Be 


4 Hilf mir, mich im 9 üben, 
Und Gott über alles lieben; 
Lehr mich lieben inniglich 
Meinen Nächſten gleich wie mich. 


5 Laß mich, Jeſu, Dir auf Erden 
Aehnlich in der Demuth werden; 
Geuß mir Deine Sanftmuth ein, 
Laß mich klug in Einfalt ſein. 


6 Alſo wird kein Feind mich binden, 
Alſo werd' ich Ruhe finden, 
Alſo werd' ich in der Zeit 
Weiſe für die Ewigkeit. 
Johann Scheffler, + 1677. 
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126 P. M. 98, 98. 

2 Dein mitleidvolles Auge ſuchte, 
Was tief in Wüſten ſich verlor; 

Du ſegneteſt, wo man Dir fluchte, 
Und blickteſt ſtill zu Gott empor. 

3 Die Kranken machteſt Du geſunden 


Und brachſt den Hungrigen Dein Brod; 


Du goſſeſt Oel in alle Wunden, 
Und halfſt den Sündern aus der Noth. 


4 Du haſt die tiefſte Schmach getragen, 
In unermeßlicher Geduld, 

Und ließeſt and das Kreuz Dich ſchlagen, 
Zu ſühnen Deiner Brüder Schuld. 


5 Ach, daß ich Dir ſo fern geblieben, 
. kannte Dich ſeit Jahren ſchon, 


O heil'ge Liebe, lehr mich An 
Und mach' mein Herz zu Deinem Thron! 
Sturm. 
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III. Von Chriſto, dem GErlöſer. 
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) Diejes Lied kann auch nach der Melodie „Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut“ ge 
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wenn die letzten drei Linien der Melodie wiederholt werden. 5 8 n Be werden, 


T 
1 Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld 2 Das Lämmlein iſt der große Freund 


Der Welt und ihrer Kinder; Und Heiland unſrer Seelen, 
Es geht und büßet in Geduld Den, den hat Gott zum Sünden— Feind 
Die Sünden aller Sünder; Und Sühner wollen wählen: 
Es geht dahin, wird matt und krank, „Geh hin, nimm Dich der Sünder an 
Ergiebt ſich auf die Würgebank, Dein Tod iſt's, der ſie retten kann 5 


Entzieht ſich allen Freuden; [Spott, Von Meines Zornes Ruthen! 
Es nimmt auf ſich Schmach, Hohn und | Die Straf iſt ſchwer, der Zorn iſt groß, 
Angſt, Wunden, Striemen, Kreuz und Tod Du kannſt und ſollſt fie machen los 
Und ſpricht: Ich will's gern leiden! Durch Sterben und durch Bluten.“ 
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3. Leiden und Kreuzestod. 


3 „Ja, Voter, ja von Herzensgrund, 
Leg auf, Ich will's gern tragen; 

Mein Wollen hängt an Deinem Mund, 
Mein Wirken iſt Dein Sagen!“ 

O Wunderlieb', o Liebesmacht, 

Du kannſt, was nie ein Menſch gedacht, 
Gott Seinen Sohn abdringen! 

O Liebe, Liebe, Du biſt ſtark, 

Du ſtreckeſt Den in Grab und Sarg, 
Vor Dem die Felſen ſpringen! 


(Paſſtonslieder.) 


4 Mein Lebetage will ich Dich 
Aus meinem Sinn nicht laſſen, 
Dich will ich ſtets, gleichwie Du mich, 
Mit Liebesarmen faſſen; 
Du ſollſt ſein meines Herzens Licht, 


Und wenn mein Herz im Tode bricht, 


Sollſt Du mein Leben bleiben; 
Ich will mich Dir, mein höchſter Ruhm, 
Hiemit zu Deinem Eigenthum 
Beſtändiglich verſchreiben. 


P. Gerhardt, + 1676. 
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128 ee ee e 5 4 Erſchrick einmal und ſinke bis zum 
e R g Staube; 
2 Seht eine Nacht, in welcher tauſend Nur in zerſchlagnen Herzen wächſt der 
Schrecken Glaube, . 
Des allergrößten Helden Haupt bedecken, Der Glaube, der die Sünde heftig ſcheuet, 
Die Nacht, in welcher Judas Frevel— Beweint, bereuet. 


thaten 
Den Herrn verrathen! 


3 Muß Gottes Lamm in Todesnoth er— 
zittern, 

Menſch, welch' ein Donnerſchlag wird dich 
erſchüttern, 

Wenn einſt des Richters Auge dir begegnet, 

Wenn's Flammen regnet! 


5 


[geben, 
5 So wird der Herr dir deine Schuld ver— 
So wirſt du jauchzen und im Frieden leben; 
So ſieheſt du ſchon hier mit ſtillem Hoffen 
Den Himmel offen. 


6 O Gottes-Lamm, bekehre meine Seele, 
Daß ſie ſich länger nicht mit Sünden quäle! 


Ich will mich Dir für all Dein Bluten, 


Zum Opfer bringen. [Ringen, 


III. Von Chrifto, dem Erlöſer. 


Langſam. 


William Batchelder e 
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129 L. M. 

1 Herr Jeſu Chriſt, Dein theures Blut 
Iſt meiner Seele höchſtes Gut; 

Das ſtärkt, das labt, das macht allein 
Mein Herz von allen Sünden rein. 

2 Dein Blut, mein Schmuck, mein Ehren— 
Dein’ Unſchuld und Gerechtigkeit kleid, 
Macht, daß ich kann vor Gott beſteh'n 
Und zu der Himmelsfreud' eingeh'n. 

3 O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 

Mein Troſt, mein Heil, mein Gnadenthron, 
Dein theures Blut, Dein Lebensſaft 
Giebt mir ſtets neue Lebenskraft. 

4 Herr Jeſu, in der letzten Noth, 

Wenn mich ſchreckt, Teufel, Höll' und Tod, 
So laß ja 905 mein Labſal ſein: 

Dein Blut macht mich von Sünden rein! 


130 L. M. 
1 Wenn ich im Geiſt das Kreuz erblick, 
An dem der Fürſt des Lebens hing, 
So frag ich nichts nach Erdenglück, 
Und eitle Ehr' iſt mir gering. 
2 Mein Rühmen ſei von Seinem Blut 
Und Seinem Kreuzestod allein! 
Sn Ihm mein Glaubensanker ruht, 
Sein Blut macht mich von Sünde rein. 


3 Sieh, wie Sein Haupt der Heiland neigt! 
Hörſt du der Feinde bittern Hohn, 

Wo wurde je ſolch' Lieb gezeigt? 
Wann trug ein König ſolche Kron'? 

4 Wär’ auch die ganze Erde mein, 
So blieb die Gabe zu gering; 

Ich ſelbſt will mich zum Opfer weih'n 


Mit allem, a ich hab und bin. 
A. Reitz, nach J. Watts, 7 1748. 


Johannes Olearius, 7 1684. 
131 P. M. 98, 98, 98, 98. 
Mel.: Wie groß iſt 928 Allmächtigen. 
1 O drückten Jeſu Todesmienen 
Sich meiner Seel' auf ewig ein! 
O möchte ſtündlich Sein Verſühnen 
In meinem Herzen kräftig ſein! 
Denn ach, was hab ich Ihm zu danken! 
Für meine Sünden floß Sein Blut, 
Das heilet mich, den Armen, Kranken, 
Und kommt mir ewiglich zu gut. 
2 Ein Glaubensblick auf Jeſu Leiden 
Giebt auch dem blödſten Herzen Muth; 
Die Quelle wahrer Geiſtesfreuden 
Iſt Sein vergoſſ'nes, theures Blut, 


Seite 50. 


Wenn Seine Sn das Herz durchfließet, 
Sein Lieben unſern Geiſt durchdringt, 

Wenn Seine Huld die Seel' umſchließet, 
Und ihr Sein Troſtwort Frieden bringt. 


3 Für mich ſtarb Jeſus; meine Sünden 
Sind's, die Ihn in den Tod verſenkt; 

D’rum läßt Er Gnade mir verkünden, 
Die mich mit Lebenswaſſer tränkt. 


O Strom der Liebe, klar und helle! 


Mein Herz ſoll offen ſteh'n für dich; 
O unerſchöpfte Friedensquelle, 
Ergieß ohn Ende dich in mich! 


Aus dem Geſangbuch der Brüdergemeine. 


2. Leiden und Kreuzestod. 
Gott, Deine Gnad’ iſt unfer Leben. 
P. M. 98, 98, 88. 


Mel,: 
Mäßig. 


(Paſfionslieder.) 


H. Knecht 1796. 


Dem Kö-nig wer-de Preis ge - 


1 Dein König, welcher Blut und Les ben 
ge- ben, 


Dem Le-dben Seiner Völker weiht, I 
Erzählt Sein Lob der E-wig-keit! | 


| 
Singt al- 


le Wunder, die Er thut, 


9175 f -ber Alles rühmt Sein Blut! 


132 

1 Dem König, welcher Blut und Leben 
Dem Leben Seiner Völker weiht, 

Dem König werde Preis gegeben, 
Erzählt Sein Lob der Ewigkeit! 

Singt alle Wunder, die Er thut, 

Doch über Alles rühmt Sein Blut! 


P. M. 98, 98, 88. 


2 Den König hat mein Herz gefunden, 
Wo anders, als auf Golgatha? 2 
Da floß mein Heil aus Seinen Wunden, 


133 P. M. 77, 6, 77, 8. 


Mel.: Nun ruhen alle Wälder. Seite 41. 
1 Der Schächer, fluchbeladen, 
Kam ſterbend noch zu Gnaden, 
Daß er noch Buße that, 
Noch glaubte, noch bekannte 
Und, Den die Welt verkannte, 


Als Herrn des Reichs der Himmel bat. 


2 Das iſt die Wunderſache, 
Daß Jeſus ſelig mache, 
Wer vorher Sünder war; 
Doch dient es nicht zum Grunde, 
Daß man die letzte Stunde 


Zum Beten, Buß' und Glauben ſpar'. 


3.Zur Warnung ſoll mir's dienen; 
Die Gnade iſt erſchienen, 


77 


e 


Auch mich, auch mich erlöſt Er da; 
Tür mich gab Er Sein Leben hin, 
Der ich von Seinen Feinden bin. 


3 Wem anders ſollt ich mich ergeben? 
O König, der am Kreuz verblich, 
Ich opfre Dir mein Blut und Leben, 
Mein ganzes Herz ergießet ſich. 
Dir ſchwör ich zu der Kreuzesfahn', 
Als Streiter und als Unterthan! 
E. G. Woltersdorf, + 1761. 


Mit Gnade ſcherzt man nicht. 
Hing nicht der andere Schächer 
Am Kreuz auch als Verbrecher, 
Starb aber hin auf ſein Gericht? 


4 Wie gut iſt frühe Buße 
Und zu des Heilands Fuße 

Um Sein Erbarmen fleh'n, 
Im Glauben Herrn Ihn nennen, 
Im Leben Ihn bekennen, 

Im Leiden auf Sein Leiden ſeh'n! 
5 Ich preiſe Dein Erbarmen, 
Y err Jeſu, der mich Armen 

In Seine Gnade nahm. 
Erhalte mich hierinnen, 
Und nimm ich einſt von hinnen 


Zu Dir, wohin der Schächer kam. 
P. F. Hiller, + 1769. 


— 
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III. Von Chriſto, dem Grlöfer, 


1 langſam. P. M. 76, 76, 76, 76. Voltsweiſe. Als Choral geſetzt von Herm. Schein, 1627. 
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134 P. M. 76, 76, 15 76. Ach gieb, daß ich 105 halte 
2 Du edles Angeſichte, Zu Dir und Deiner Treu', 
Davor das Reich der Welt Und wann ich einſt erkalte, 
Erſchrickt und wird zunichte, In Dir mein Ende ſei. 
Wie biſt Du ſo entſtellt! P. Perburbt⸗ 1 1676. 
Wie biſt Du ſo erbleichet! 135 F. M. 76, 16,276, 00: 
Wer hat dem Augenlicht, 1 Du meines Lebens Leben, 
Dem ſonſt kein Licht mehr gleichet, Du meines Todes Tod! 
Solch Dunkel zugericht't? Für mich 1 
3 Mein Heil! was Du erduldet, A Angst und Sterben, 
Iſt alles meine Laſt, Aus heißer Lieb'sbegier, 
Ich, ich hab es verſchuldet, Das Heil mir zu erwerben, 


Was Du getragen haſt. 
Schau her, hier ſteh ich Armer, 

Der Zorn verdienet hat, 
Gieb mir, o mein Erbarmer, 


Nimm tauſend Dank dafür! 


2 Ich will nun mit Dir gehen 
Den Weg nach Golgatha; 


Den Anblick Deiner „N Laß mich im Geiſte ſehen, 
Den Anblick Deiner Gnad'! Was da für mich geschah 
A Ich. danke Dir von Herzen, Mit innig zartem Sehnen 
O Sein, liebſter Freund, Begleitet Dich mein Herz, 
Für Deines Todes Schmerzen, Und meine Augen thränen a 
Da Du's ſo gut gemeint. Beim Blick auf Deinen Schmerz. 
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3. Leiden und Kreuzestod. (Paſſionslieder.) 


3 Da ſeh ich, daß ich Armer 4 O Du, an Den ich glaube, 
Des Fluches würdig bin; Und Den mein Geiſt umfaßt, 
Da giebt Sich mein Erbarmer Der Du im Todesſtaube 
Für mich zum Opfer hin. Für mich gelegen haſt! 
Hier floſſen Seine Klagen, Auf Dein Verdienſt und Leiden 
Sein thränendes Gebet, Vertrau ich ganz allein; 
Daß ich nicht muß verzagen, Darauf will ich einſt ſcheiden 
Wann's einſt zum Sterben geht. Und ewig bei Dir ſein. 
E. W. v. Wobeſer, + 1795. 
Ausdrucksvoll, gehend. 5 87, 87, 87. Arrangirt von Glück. 
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136 P. M. 87, 87, 87. 3 Das find meiner Sünden Früchte, 
1 Schwing dich auf, mein in Gel ein wenig! Die, mein Heiland, ängſten Dich; 
Schau dies Wunder, ach wie groß! Dieſe ſchweren Zorngerichte, 
Sieh, dein Herr, der höchſte König, Ja die Höll' verdiente ich; 
Hängt am K kreuze nackt und blos, Dieſe Nöthen, Die Dich tödten, 
Den Sein Lieben Hat getrieben Sollt' ich fühlen ewiglich. 
Zu dir aus des Vaters Schooß! 4 Leib und Leben, Blut und Glieder, 
2 Daß dich Jeſus liebt von Herzen, Alles giebſt Du für mich hin; 
Kannſt du hier am Kreuze ſehn; Sollt' ich Dir nicht ſchenken wieder 
Schau, wie bitt're Todesſchmerzen Alles, was ich hab und bin? 
Ihm durch Leib und Seele geh'n! Ich bin Deine Ganz alleine; 
Wie die Schrecken Ihn bedecken, Dir verſchreib ich Herz und Sinn. 
Wie Er ſchwebt in tauſend Weh' n! G. Terſteegen, + 1769. 


III. Bon Chriſto, dem Erlöſer. 


Langſam und zart. 


P. M. 87, 87, 87, 87. 
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137 r. M. 87, 87, 87, 87. 


1 Weint nicht über Jeſu Schmerzen, 
Weint nicht über Jeſu Tod; 
Weint erſt über eurer Herzen 
Unempfund'ne Sündennoth. 
Denn in Ihm iſt nicht erfunden 
Eine Sünde, ein Betrug, 
Nur für euch trägt Er die Wunden, 
Trägt nur eurer Sünde Fluch. 


2 Ach, was hilft's, mit Weinen, Trauern 
Unter Seinem Kreuz zu ſteh'n; 

Ach, was hilft's, den Todesſchauern, 
Die Er fühlte, nachzugeh'n; 

Ach, was hilft's, das Loos beklagen, 
Das der Heil'ge Sich erwarb, 

Ohne ſich einmal zu fragen, 
Warum und für wen Er ſtarb! 

8 80 


3 Und für wen hat Er geftritten 
Dieſen Kampf, dem keiner gleich, 
Und für wen den Tod gelitten? 
Für die Brüder nur, für euch! 
Und nun ſehet an den Reinen, 
Wie Er leidet in Geduld; 
Und nun habt ihr Grund zu weinen, 
Aber über eure Schuld. 


4 Wenn ihr dann aus tiefſtem Herzen 
Eure Schuld erkennt, geſteht, 
Wenn ihr in des Heilands Schmerzen 
Eurer Sünde Strafe ſeht; 
Wenn ihr weint um eure Sünden, 
O dann wird, der ſtill und mild 
Fremde Schuld trägt, euch verkünden, 
Was die bittre Thräne ſtillt. 
C. J. P. Spitta, + 1859. 


3. Leiden und Kreuzestod. 
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(Vaſſionslieder.) 
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2 Wie dunkel waren jene Stunden, 
O Herr, und welche Laſten drückten Dich! 
Wie quoll das Blut aus Deinen Wunden! 
Und ach! es floß zum Heil und Troſt für 
mi 
Noch heute ar es mir ermunternd zu, 


P. M. 9, Ber 9, 10, 10, 10. 


Daß Du mich liebſt, Du heil'ger Dulder Du! 


3 So ſollt' es ſein: Du mußteſt leiden; 
Dein Tod macht mir des Vaters Liebe 
kund; 
Er wird für mich ein Quell der Freuden, 


ae 


Ein Siegel auf den ew'gen Friedens- 
bund. 
So wahr Dich Gott für mich zum Opfer giebt, 
So feſte ſteht's, daß Er mich herzlich liebt! 
4 Nimm hin den Dank für Deine Plagen, 
Mein Retter, den mein Herz im Staube 
bringt! 
Noch heißern Dank will ich Dir ſagen, 
Wenn Dir mein Geiſt im Chor der 
Engel ſingt! 
Dann preis ich beſſer Dich für Deine Pein, 


Und alle Himmel ſtimmen jauch zend ein! 
J. A. Hermes, 1 1822. 


139 P. M. 87, 87, 87, 87 
Mel. Seite 80. 
1 Weinen möcht' ich, bitter weinen, 
Jeſu Anblick bricht mein Herz; 
Selbſt die Sonn' mag nicht mehr ſcheinen, 
Felſen beben gar vor Schmerz! 
Dort auf jenem Marterhügel 
Leidet Jeſus Angſt und Noth, 
In dem heißen Trübſalstiegel 
Iſt betrübt Er bis in Tod. 
2 O welch' Anblick voller Schauer! 
Jeſus, ach, erbarm' Dich mein! 
Sieh' mein Herz in tiefer Trauer! 
Ich bin ſchuld an Deiner Pein. 


6 81 


Ach, wie hab' ich Dich betrübet, 
Hab' verwundet Dir das Herz, 

Und wie haſt Du mich geliebet! 
Deine Lieb' bricht mir das Herz. 


3 Nimmer will ich's mehr vergeſſen; 
Alles haſt Du dort vollbracht! 
Als ich ſo am Kreuz geſeſſen, 
Haſt Du ſelig mich gemacht. 
O ich hab' es wohl empfunden, 
Dein Blut macht von Sünden rein, 
Und durch Deine heil'gen Wunden 
Geh' auch ich zum Himmel ein. 
F. Gebhardt. 


III. Von Chriſto, dem Erlöſer. 


Getragen. P. M. 87, 87, 44, 7. Samuel Stanley. 
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140 P. M. 87, 87, 44, 7. 3 8 A nehmt die Harfen, 
2 Vollbracht ist es, welche Wonne eu mit im Jubel ein; 
Weckt das Wort in meiner Bruſt! Wenn des Lammes Lob wir feiern, 
Gnadenſtröme, Lebensſonne, Dürfet ihr nicht ſtille jein. 
Labetrank 11 meinen Durſt! O wie köſtlich, o 8 köſtlich, 
Hallelujah, Hallelujah! Jeſu, iſt der Name D ein! 6 
Mir kein Ban mehr bewußt. Sn Soeben Glan, 27809. 
14 P. M. 77, 6, 77, 8. 3 Ich, ich und meine Sünden, 
Mel.: Nun ruhen alle Wälder. Seite 41. Die ſich ſo zahllos finden, 
1 O Welt, ſieh hier dein Leben Als wie der Sand am Meer: 
Am Stamm des Kreuzes ſchweben! Die haben Dich geſchlagen, 
Dein Heil ſinkt in den Tod! Dich überhäuft mit Plagen 
Der große Fürſt der Ehren Und einem ganzen Leidensheer. 


Läßt a ſich 1 5 DACH. 
Mit Schlägen, Hohn und großem Spott. 4 Wie bin ich Dir verbunden 


2 Wer hat Dich ſo geſchlagen, All Augenblick und Stunden, 
Mein Heil, And Dich mit Plagen Daß ic en a 
So übel ugericht't? Daß ich Dir Dank erwei 
Du biſt ja nicht en Sünder, Mit Leib und Geiſt Dich preiſe 15 
Wie En Menſchenkinder; | Und Alles thu' zu Deiner Ehr'! 
Von Miſſethaten weißt Du nicht. P. Gerhardt, + 1676. 
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3. Leiden und Kreuzestod. 


(Paſſionslieder.) 


P. M. 77,77. William Batchelder Bradbury. 
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1 Unter Jeſu Kreuze ſteh'n, 

Und in Seine Wunden ſeh'n, 
Iſt ein Stand der Seligkeit, 
Deſſen ſich der Glaube freut. 


2 Nun heißt's bei dem Kreuzesſtamm: 
Siehe, das iſt Gottes Lamm! 
Und mein Glaube tröſtet ſich: 
Dieſe Wunden ſind für mich. 


3 Dies iſt Gottesſohnes Blut, 
Und es trieft auch mir zu gut. 
Er bat: Vater, ach vergieb! 

Und bat dies auch mir zu lieb. 


4 Hör' ich, wie der Schächer ſprach, 
O, ſo ſprech ich dieſem nach: 
Herr, gedenke Du zugleich 
Meiner mit in Deinem Reich! 


5 Seh ich, wie Er überdies 

Sich von Gott verlaſſen ließ: 

O ſo hofft mein Glaube feſt, 

Daß Sein Gott mich nie verläßt. 

6 Hör' ich, wie Er rief: Mich dürſt't! 
Ruf ich aus: O Lebensfürſt, 

Mir zum Heil nahmſt Du den Trank, 
Dank ſei Dir, ja ewig Dank! 

7 Hör' ich Ihn: Es iſt vollbracht! 
Nimmt mein Glaube dies in Acht: 
Die Verſühnung ſei geſcheh'n, 

Und ich darf zum Vater geh'n. 


8 Wenn Er dann den Geiſt hingiebt 
Seinem Vater, der Ihn liebt, 

So iſt meines Glaubens Bitt': 
Herr, nimm meinen Geiſt auch mit! 


P. F. Hiller, + 1769. 
143 


P. M. 77, 77. 


1 Jeſus Chriſtus hat vollbracht, 
Was uns Sünder ſelig macht! 
Dieſes Wort aus Seinem Mund 
Thut uns Sein Vermächtniß kund. 
2 Sieh, Er ſprach dies Wort für dich, 
Sprach's für Alle, ſprach's für mich; 
Alles, Alles iſt vollbracht, 
Was den Sünder ſelig macht! 
3 Alles hat Er ausgeſühnt, 
Alles hat Er uns verdient; 
Alles, was uns Gott verhieß, 
Iſt auf ewig nun gewiß. 
4 Zu dem Vater darf man geh'n, 
In dem Sohne darf man fleh'n, 
Und der Geiſt verſiegelt ſchon 
Uns das Erbtheil bei dem Sohn. 
5 Hier greift meine Seele zu; 
Du, vollkommner Heiland, Du 
Haſt auch mir zu gut vollbracht, 
Was mich Sünder ſelig macht! 
6 Was Du ſchenkeſt, iſt auch mein, 
Was ich habe, ſei nun Dein: 
Zu dem Vater komme ich, 
Mein Erlöſer, nur durch Dich! 

P. F. Hiller, + 1769. 


III. Von Chriſto, dem Erlöſer. 


Bewegt. P. M. 10, 7, 10, 7, 10, 10, 7, 7. Aus dem Choralbuch der Brüdergemeinde. 
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To⸗desgrauen Auf Sein Ant- litz nie» der=-janf, Und den Kelch des Ba=ters trank. 
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144 P. x. D 3 Ja, mein Jeſu, laß mich nie vergeſſen 
N ee 5 5 0 1 = hr] 1 N ! 
1 Eines wünſch' ich mir vor allem Andern, | eine Schuld und Deine Huld! 
Eine Speiſe früh und ſpät; Als ich in der Finſterniß geſeſſen, 
Selig läßt's im Thränenthal ſich wandern, _ Trugeſt Du mit MS 
Wenn dies Eine mit uns geht: a al nach Deinem Schaf ge— 
Unverrückt auf einen Mann zu ſchauen, BREI N 
Der mit blut'gem Schweiß und Todes- Eh es auf des Hirten Ruf geachtet, 
grauen Und mit theurem Löſegeld 
Auf Sein Antlitz niederſank Mich erkauft von dieſer Welt. 
Und den Kelch des Vaters trank. 4 Ich bin Dein! Sprich Du darauf ein 


9 ö 

2 Ewig ſoll Er mir vor Augen ſtehen, Teste a, Du biſt mein! 
Wie Er, als ein ſtilles amm, Drücke Deinen ſüßen Jeſusnamen 

Dort ſo blutig und ſo bleich zu ſehen, Brennend in mein Herz hinein! 

aß ängend an des Kreuzes Stamm; Mit Dir Alles thun und Alles laſſen 

Wie Er dürſtend rang um meine Seele, In Dir leben, und in Dir erblaſſen: 

Daß ſie Ihm zu Seinem Lohn nicht fehle, Das ſei bis zur letzten Stund' ; 

Und dann auch an mich gedacht, | Unſer Wandel, unfer Bund! 

Als Er rief: Es iſt vollbracht! = i A. Knapp, 1 1864. 
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3. Leiden und Kreuzestod. 


P. M. 


8, 78, 


(Vaſfionslieder.) 


Aus St. Gallen. 
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See-le, geh' auf Gol>ga - tha, 
Und be - den-fe, wie dich da 
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Wenn du hier kannſt fühl-los 


145 P. M. 78, 78, 77. 


2 O Lamm Gottes, ohne Schuld, 
Alles das hab' ich verſchuldet, 

Und Du haſt aus großer Huld 
Schmerz und Tod für mich erduldet. 

Aus des ew'gen Feuers Gluth 

Mich zu retten, fließt Dein Blut. 


3 Jeſu, ich kann nimmermehr 
Dieſe Plagen Dir vergelten; 
Du verbindeſt mich zu ſehr. 


146 L e 1077108 e, e 7727. 
Mel. Seite 81. 
1 Marter Chriſti! wer kann Dein ver— 
geſſen, 

Der in Dir ſein Wohlſein find't! 
Niemand kann die Liebesgluth ermeſſen, 
Die uns ſtets zum Dank entzünd't. 

Unſre Seele ſoll an Dir ſich nähren, 
Unſre Ohren nie was Lieb'res hören; 
Alle Tage kommſt Du mir 
Schöner in dem Bilde für! 


2 Tauſend Dank, Du treues 
Alles in uns betet an, [Herzen! 

Daß Du unter Martern, Angſt und 
Haſt genug für uns gethan. [Schmerzen 

Laß Dich Jedes immer treuer lieben, 

Weil es noch im e ſich muß üben, 

Bis es einſt mit Deiner Braut 

Dir in's Angeſichte ſchaut! 


Herz der 


ſein, Biſt du här-ter noch als Stein. 
| 
— 2 — = er „ 0 . 
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Schenkt' ich Dir auch tauſend Welten, 
Ach, das wäre alles Nichts 
Für ein Strählchen Deines Lichts. 


4 Doch ich weiß noch was für Dich, 
Ich will Dir mein Herze geben; 
Dies ſoll . 
Unter D einem Kreuze leben: 
Wie Du mein, ſo will ich Dein, 
Lebend, leidend, ſterbend ſein! 
Benjamin Schmolck, + 1737. 


3 Meine kranke und bedürft'ge Seele 
Eilt auf Deine Wunden zu; 

Denn ſie find't in Deiner Seitenhöhle 
Troſt und Labſal, Fried' und Ruh’. 

Auf Dein Kreuz laß, Herr, mich gläubig 

ſehen, 

Laß Dein Marterbild ſtets vor mir ſtehen! 

So geht mir bis in mein Grab 

Nichts an Seligkeiten ab. 


4 Die wir uns allhier beiſammen finden, 
Schlagen unſre Hände ein, 

Uns auf Deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu zu ſein! 

Und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne 

Deinem Herzen angenehm und ſchöne, 

Sage: Amen! und zugleich: 

Friede, Friede ſei mit euch! 


Chriſtian Nenatus v. Zinzendorf, + 1752. 


III. Bon Chriſto, dem Erlöſer. 


Mel.: Wie ſoll ich Dich empfangen. 


Etwas langſam. s, 76, 16, 76. Melchior Teſchner 1613. 
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147 P. M. 76, 76, 76, 76. In uns, o Gottes Sohn, 
2 Mein Herr! das iſt die Schande, Wenn wir im Geiſt Dich ſehen 
Die mein Stolz hat verdient; Für uns jo williglich 
Doch in ſo nied'rem Stande Zum Kreuzestode gehen, . 
Haſt Du mich ausgeſühnt. Und Jeder denkt: für mich! 
So wird die Schuld vergeben, 2 Ich glaub's und fühl's im Herzen: 
Die Strafe geht dahin, Mein Heiland liebet mich! 
Daß ich an jenem Leben Der alle meine Schmerzen 
Der Ehre fähig bin. Und Krankheit nahm auf Sich; 
3 Mein Heil! was ſoll ich lagen ? Die Striemen von den Ruthen, 
Ich bin auf ewig Dein! Die Seit- und Nägelmal', 
Lehr' mich für ſolche Plagen Sein Martertod und Bluten 
Dir herzlich dankbar ſein. Beweiſt mir's tauſendmal. 


Mir ſei vor Deinem Throne 
Dein ew'ger Ruhm erlaubt, 
Und die erworb'ne Krone 


3 Verſenkt in Deine Wunden 
Ruh' ich, o Gotteslamm, 


8 ö Und weile Tag und Stunden 
De Din 1 51 1769. Im Geiſt am Kreuzesſtamm. 
18 P. M. 76, 76, 76/76. Ich ſitze Dir zu Füßen, 


> So lang’ das Herz ſich regt, 
D 92 Seelenweide Will keinen Andern wiſſen, 


In Jeſu Paſſion! Bis einſt mein Stündlein ſchlägt. 
Es regt ſich Schmerz und Freude 955 Renatus v. Denne 10752. 
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4. Erhöhung Ckriſti. 


(Oſter- und Himmelkahrtslieder.) 
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149 C. M. Schau über dich, im Himmelslicht 
2 Er lebet, der im Grabe war, Bereit' Ich dir ein Haus. 


Er lebt für uns fortan: 

Nun geht das große Gnadenjahr 
Für all die Seinen an. 

3 Durch Ihn ſind wir vom Fluch befreit 
Und hohen Segens voll; 

Nun freu'n wir uns der Herrlichkeit, 
Die Gott uns geben ſoll. 

4 Ich lebe ſchon durch Seine Macht 
Im neuen Leben hier; 

Es fliehet meiner Sünden Nacht 
Und Chriſtus lebt in mir. 

5 81 5 Du in mir, o Gottesſohn, 

So iſt mein Tod Gewinn! 

So führſt Du mich zu Deinem Thron 
Durch Grab und Moder hin. 

6 Dann ſchau' ich in Gerechtigkeit, 
O Gott, Dich, wie Du biſt, 

Und ſing' im hellen Ehrenkleid 
Dein Lob, Herr Jeſu Chriſt! 


Novalis, + 1801. 
150 C. M. 
1 Es fragt mein Herz: Wo gehſt Du hin? 
Mein Joſus, ſag' es mir! 
Ich folge Dir in meinem Sinn 
Und laſſe nicht von Dir. 
2 Ach nimm mich mit, verlaß mich nicht, 
Bei Dir nur will ich ſein. 
Ich ſitz im Finſtern, ohne Licht, 
Wenn Du mich läß'ſt allein. 
3 Jedoch getroſt! Mein Heiland ſpricht: 
Ich gehe nur voraus! 


4 Bei Meinem Vater ewiglich, 
Der manche Wohnung hat, 
Bereit' Ich gnädig dort für dich 
Auch eine Ruheſtatt. 
5 D’rum, Jeſu, geh' ich troſtesvoll 
Hienieden aus 1 8 ein, 
Weil dort ein ewig Leben ſoll 
Mir vorbehalten ſein. 
Magd. S. Rieger, + 1786. 
151 0. M. 
1 Das Grab iſt leer, das Grab iſt leer! 
Erſtanden iſt der Held! 
Das Leben iſt des Todes Herr, 
Gerettet iſt die Welt. 
Die Schriftgelehrten hatten's Müh' 
Und wollten weiſe ſein; 
Sie hüteten das Grab und ſie 
Verſiegelten den Stein. 


3 Doch ihre Weisheit, ihre Liſt 
Zu Spott und Schanden ward, 

Denn Gottes Weisheit höher iſt 
Und einer andern Art. 


4 Sie kannten nicht den Weg, den Gott 
In Seinen Werken geht, 

Und daß nach Marter und nach Tod. 
Das Leben auferſteht. 


5 Hallelujah! Das Grab iſt leer, 
Gerettet iſt die Welt! 
Das Leben iſt des Todes Herr, 
Erſtanden tft der Held! 
M. Claudius, + 1815. 
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III. Von Chrifto, dem &rlöfer, 


Mel.: Beugt vor Jehovahs hehrem Thron. 
Nicht zu ſchnell. L. M. F. M. A. Venua. 
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152 JENE 
1 Frühmorgens, da die Sonn’ aufgeht, 
Mein Heiland, Ehriſtus, auferſteht; 
Vertrieben iſt der Sünden Nacht, 
Licht, Heil und Leben wiederbracht. 
55 O Wunder groß, o ſtarker Held! 
Wo iſt ein Feind, den Er nicht fällt? 
Kein Angſtſtein liegt ſo ſchwer auf, mir, 
Er wälzt ihn von des Herzens Thür'. 
3 Kein Elend mag ſo mächtig ſein, 
Mein Heiland greift allmächtig drein; 
Er führt mich aus mit Seiner Hand, 


Wer mich will hindern, wird zu Schand'. 


4. Er pflegt, Er ſchützt, Er tröſtet mich; 

Sterb' ich, ſo nimmt Er mich zu ſich. 

Wo Er jetzt lebt, da komm' ich hin, 

Weil Seines Leibes Glied ich bin. 

5. Für dieſen Troſt, o großer Held, 

Herr Jeſu, dankt Dir alle Welt; 

Dort wollen wir mit größrem Fleiß, 

Erheben Deinen Ruhm und Preis. 
Joh. Heermann, 


＋ 1647. 


ee 


| 
153 L.M. 


1 Der Herr iſt König! Weit und breit 
Reicht Seines Scepters Herrlichkeit; 
Vom meerumkreiſten Inſelland 

Wird Er lobpreiſend anerkannt. 


2 Er hat ein Reich in dieſer Welt, 
Er iſt es, der es ſchützt und hält, 
Der Herr iſt König ewiglich; 

Du Erde, jauchz' und freue dich! 


3 Sein Thron, der immerdar beſteht, 

Wenn Erd' und Himmel untergeht, 

zit auf Gericht und Recht gebaut, 
Wohl Dem, der dieſem Gott vertraut! 


4 Die Himmel rühmen Seine Ehr', 
Die Erde preiſt Ihn und das Meer, 
Die Völker ſehen Seinen Ruhm 
Und beten an im Heiligthum. 

5 O Volk, du Gottes ; Gigenthum, 
Von Ihm erkauft zu Seinem Ruhm, 
Rühm deinen König weit und breit, 
Von nun an bis in Ewigkeit! 
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4. Erhöhung Chkriſti. (Ofter- und Himmelfahrtslieder.) 


3 EM 5 8, Karl * Gläſer. 
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154 PIMMUB 7 Ich war todt, und ſieh' Ich lebe; 
1 Auferſtanden, Leben, leben ſollſt auch du! 
Auferſtanden iſt der Herr, 4 O, ihr Gräber! 
Und in ew'gen Lichtgewanden Nein, vor euch erbeb' ich nicht, 
Der Verklärung wandelt Er. Weil des höhern Lebens Gabe 
2 Hocherhaben, Euch erhellt mit Seinem Licht! 
Ueber Sternen glänzt Sein Thron; 5 Auferſtehen, 
Freundlich ſpendet Er uns s Gaben, Auferſtehen werd' auch ich 
Iſt der Seinen Schild und Lohn. Und den Auferſtand'nen ſehen, 
3 Keiner bebe! Denn Er kommt und wecket mich., 
Der Erhöhte ruft uns zu: J. C. G. Klotz. 
- u MEN, . 57 5 
155 L. M. 3 Schau über dich und bet Ihn an! 
Mel. Seite 8s. Er mißt den Sternen ihre Bahn; 

1 Erinn're dich, mein Geiſt, erfreut Er lebt und herrſcht, mit Gott vereint, 
Des hohen Tags der Herrlichkeit; Und iſt dein König und dein Freund. 
Halt im Gedächtniß Jeſum C hriſt, - 

Der von dem Tod erſtanden iſt. 4 Macht, Ruhm und Hoheit immerdar 
5 5 ERS 85 45 555 1 
2 Entbrenn in Lieb' und Dank für Ihn, Dem, der da iſt, und der da war! 
Als ob Er heute dir erſchien', Sein Name ſei gebenedeit 
Als ſpräch Er: Friede ſei mit dir! Von nun an bis in Ewigkeit! 
So freue dich, mein Geiſt, in mir! C. F. Gellert, + 1769. 
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III. Von Chriſto, dem Erlöſer. 


Mäßig. L. M. 


555 


Aus Wakefield's „Choralmelodien.“ 
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156 
1 Willkommen, lieber Oſtertag! 
Der Heiland, der im Grabe lag, 
Entſtieg dem Tode; himmliſch ſchön 
Sah'n Ihn die Engel auferſteh'n. 


L. M. 


2 Er litt des Lebens herbſte Noth, 
Er duldete den bängſten Tod; 

Dann ruht Er von der Arbeit aus 
Und öffnet uns des Vaters Haus. 


3 O ſchöner Tag! Aus Todesnacht 
Iſt aller Weſen Herr erwacht! 

Er nimmt Sein fürſtlich Erbe ein 
Und will doch unſer Bruder ſein! 


4 Wie ſäh ich meinen lieben Herrn, 
Der aus dem Grabe kam, ſo gern 
Und ſtreute Palmen Seiner Bahn, 
Wie Salems Kinder einſt gethan. 


5 Doch ſtatt der Palmen bring ich Dir 
Mein ganzes Herz zum Opfer hier. 

O liebſter Jeſu, nimm es an 

Und ſchaffe d'raus, was ich nicht kann. 


6 Zur Oſtergabe gieb mir Du 

Ein reines Herz voll Lieb’ und Ruh) 

Und führe mich durch dieſe Welt, 

Wie's Dir, mein Heiland, wohlgefällt! 

Meta Heuſſer⸗Schweizer. 
157 L. M. 
1 Er ſtirbt! Sein Haupt der Heiland neigt, 
Sieh' Salems Töchter weinend ſteh'n! 
Der Sonne Finſterniß bezeugt, 
1 Schmerzenswunder iſt geſcheh'n. 
O göttliche Barmherzigkeit, 

Was haſt Du doch für uns vollbracht, 
Daß Gottes Sohn dem Tod Sich weiht 
Und ſinkt hinab in Grabesnacht! 
3 Ein Himmelsbote kommt herab, 
Die Erde nun vor Freude bebt; 
Es thut mit Macht ſich auf das Grab, 
Durch Erd' und Himmel tönt's: Er lebt! 
4 Singt: „Ewig Preis Dir, großer Gott, 
Der ſiegreich führt für uns den Krieg! 
Wo iſt dein Stachel nun, o Tod? 


Und wo iſt, Hölle, nun dein Sieg?“ 
Nach J. Watts, + 1748, 
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4. Erhöhung Chkriſti. (Ofter- und Himmelkahrtslieder.) 


Mel.: Die Gnade ſei mit Allen. 


Lebhaft. FE. M 76, 76. Volksweiſe. 
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158 P. M. 76, 76. 4 Theil uns des Sieges Beute, 
1 Willkommen, Held im Streite, Den Troſt nun reichlich aus; 
Aus Deiner Grabesluft! Ach komm und bring noch heute 
Wir triumphiren heute Dein Heil in Herz und Haus! 
Deine leere Gruft! Br 
F 5 In Deines Grabes Staube 
2 Der Feind wird Schau getragen Liegt unſre Schuld bedeckt; 
Und heißt nunmehr ein Spott; Deß tröſtet ſich der Glaube, 
Wir aber können ſagen: Daß ihn kein Feind mehr ſchreckt. 
Mit uns iſt unſer Gott! g N 
Kam 6 Wir wollen ohne Grauen 
3 Der Fried’ iſt uns erſtritten Mit Dir zu Grabe geh'n, 
Und jeder Schrecken flieht; Wenn wir nur dort Dich ſchauen 
In der Gerechten Hütten Und ſelig auferſteh'n. 
Erſchallt das Siegeslied. B. Schmold, + 1737. 
159 P. M. 55, 8, 55, 9. Tod iſt bezwungen, 
Mel.: O du ſelige. Seite 59. Leben errungen, | 
1 O du fröhliche, Freue, freue dich, o Chriſtenheit! 
O du ſelige, i 
Gnadenbringende Oſterzeit! 3 O du fröhliche, 
Welt lag in Banden, O du ſelige, 
Chriſt it erſtanden; 5 Lebenbringende Oſterzeit! 
Freue, freue dich, o Chriſtenheit! Kraft iſt gegeben, | 
Laßt uns Ihm leben! 
2 O du fröhliche, reue, freue dich, o Chriſtenheit! 
O du ſelige, i Freue, | I Da) 
Friedenbringende Oſterzeit! Joh. D. Falk, + 1826. 
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III. Bon Chriſto, dem Erlöſer. 


Lebhaft. P. M. 98, 98, 88. Aus RE liebliche Lieder.“ 
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160 P. M. 98, 98, 88. 3 Hat Ihn die Erde nicht en 
1 „Er iſt nicht hier; Er iſt erſtanden!“ So hält ſie auch die Seinen nicht; 
So tröſtet uns des Engels Mund, Die Felſengrüfte müſſen ſpalten, 
Das Wort erſchallt in allen Landen „Die Grabesnacht wird Tageslicht; 

Und macht den Sieg des Lebens kund; It ‚wahrer Chriſten Sterbenoth 


Und jedes Chriſtenherz durchbebt Iſt nur des Himmels Morgenroth. 


Die Freudenbotſchaft: Jeſus lebt! 
LU \ 4 O Tag des Lebens, Tag der Wonne, 


2 Hat Er zerſprengt die Todesketten, Wann wir aus unſern Gräbern geh'n, 
So bricht Er auch das Sündenjoch, Den Auferſtand'nen als die Sonne 

Kann von der Strafe mich erretten, Des neuen Himmels leuchten ſeh'n! 
Ergreift mich an dem Abgrund noch, Dann fragen wir den Herrn nichts mehr, 

Führt mich gewiß in Seiner Gnad' Denn Licht iſt Alles um uns her! 

Und bringt mich auf den Lebenspfad. Chr. A. Bähr, 11846. 
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4. Erhöhung Ckriſti. (Oſter- und Himmelkahrtslieder.) 


161 P. M. 87, 87, 88, 7. 


Mel.: Der Herr iſt Gott und keiner mehr. Seite 46. 


1 Wach auf, mein Herz, die Nacht iſt hin, 
Die Sonn' iſt aufgegangen! 
Ermunt're deinen Geiſt und Sinn, 
Den Heiland zu empfangen, 
Der heute durch des Todes Thor 
Gebrochen aus 935 Grab hervor, 
Der ganzen Welt zur Wonne. 


2 Steh aus dem Grab der Sünden auf 
Und ſuch ein neues Leben; 
Vollführe deinen Glaubenslauf 
Und laß dein Herz ſich heben 
Gen Himmel, da dein Jeſus iſt, 
Und ſuch, was droben, als ein Chriſt, 
Der geiſtlich auferſtanden. 


3 Vergiß nun, was dahinten iſt, 

Und tracht nach dem, was droben, 
Damit dein Herz zu jeder Friſt 

Zu Jeſu ſei erhoben. 
Tritt unter dich die böſe Welt 
Und ſtrebe nach dem Himmelszelt, 
Wo Jeſus iſt zu finden. 

Laur. Laurentii, + 1722. 


162 T. M. 887, 887, 44, 448. 
Mel.: Wie ſchön leucht't uns. Seite 11. 


1 O wundergroßer Siegesheld, 

Du Sündentilger aller Welt! 

Heut haſt Du Dich geſetzet 

Zur Rechten Gottes in der Kraft, 
Der Feinde Schaar gebracht zur Haft, 
Bis auf den Tod verletzet. 

Mächtig, Prächtig 

Triumphirſt Du Und regierſt Du; 
Tod und Leben 

Sind, o Herr, Dir untergeben! 


2 Zeuch, Jeſu, uns, zeuch uns nach Dir, 
Hilf, daß wir forthin für und für 
Nach Deinen Reiche trachten! 
Laß unſern Wandel himmliſch ſein, 
Daß wir der Erde eiteln Schein 
Und Ueppigkeit verachten! 
Unart, Hoffart 
Laß uns meiden, Chriſtlich leiden, 
Wohl er gründen, 
Wo die Gnade ſei zu finden. 
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3 Herr Jeſu, komm, Du eie eon, 
Du Siegesfürſt, Held, Davids Sohn, 
Komm, ſtille das mern: 

Du, Du biſt allen uns zu gut, 

O Jeſu, durch Dein theures Blut 
In's Heiligthum gegangen. 

Dafür Soll Dir 

Von uns Allen Dank erſchallen; 
Nimm am Ende, 

Herr, uns auf in Deine Hände! 


E. C. Homburg, 7 1681. 


163 v. M. 887, 887, 44, 448. 
Mel.: Wie ſchön leucht't uns. Seite 11. 


1 Erhöhter Fe und Held, 
Dir jauchzet die erlöſte Welt 

Am Feſte Deiner Wonne! 

Du gehſt aus Deines Grabes Thor 
Als wie ein Bräutigam hervor, 

Schön wie die Morgenſonne 
Mächtig, Prächtig 

Kommſt Du heute Aus dem Streite, 
Kommſt mit Segen 

Uns aus Deiner Gruft entgegen! 


2 Wie mafeſtätiſch! baueſt Du 

Am dritten Tage Deiner Ruh' 

Den Leibestempel 9 ! 

Trotz aller Feinde Lift and Macht 

Haft Du Dein großes Werk vollbracht: 
Ich ſterb' und lebe wieder! 

Gehet! Sehet! 

Alle Riegel, Band und Siegel 

Sind zerſtöret! 

Jeſus lebt und iſt verkläret! 


3 Erlöſte, kommt zu dieſem Grab, 
Und blicket glaubensvoll hinab: 
Iſt dies die Gruft der Schrecken? 
Seit Jeſus hier heſchlummett hat, 
Sind Gräber eine Ruheſtatt, 

Die Fried' und Hoffnung decken. 
Zagt nicht! Klagt nicht! 

Dieſe Glieder Werden wieder 
Sich erheben, 

Und das Leben Chriſti leben. 


Chr. G. Götz, + 1775. 


III. Von Chriſto, dem Erlöfer, 


Mel.: Ich ſinge 4 95 Herz und Mund. 
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1 Nun lobet Alle Jeſum Chriſt, 
Preis Ihn, du Engelſchaar; 

Ihm, der ein Fürſt der Fürſten iſt, 
Bringt Ruhm und Kronen dar! 

2 Ihr Morgenſterne, preist den Sohn, 
Deß Wort die Welt gebar; 

Dem Eingebor'nen auf dem Thron 
Bringt Ruhm und Kronen dar! 

3 Du auserwähltes Volk des Herrn, 
Du bluterfaufte Schaar, 

Rühmt euren König nah und fern, 
Bringt Ruhm und Kronen dar! 

4 Ihr Völker alle, dient Ihm gern, 
Deß Name wunderbar; ; 

Ihm, eurem König, Gott und Herrn, 
Bringt Ruhm und Kronen dar! 
5 Eint ſingt ihr vor des Lammes Thron, 
Das hier erwürget war: 

Heil, Ehre, Macht gebührt dem Sohn, 


Bringt Ruhm und Kronen dar! 
F. Rinder, nach E. Perronet, + 1792. 


1 Schau, großer Herr der Herrlichkeit, 
Vom Thron der Majeſtät, 

Um den, auf Deinen Wink bereit, 
Ein Heer von Engeln ſteht! 

2 Als Du Dein großes Werk vollbracht, 
Beſchloſſeſt Du den Lauf, 

Und fuhrſt in ſel'ger Himmelspracht 
Zu Deinem Vater auf. 

3 Ein ew'ges Heil haſt Du geſchafft, 
Liebreicher Menſchenſohn! 

Nun ſitzeſt Du in großer Kraft 
Für uns auf Gottes Thron. 

4 Auf Dich allein, Herr Jeſu Chriſt, 
Auf Dich nur hoffen wir; 

Wir ſuchen nur, was droben iſt, 
Und ſind im Geiſt bei Dir. 

5 Vollenden wir einſt unſern Lauf, 
So eil uns beizuſteh'n, 

Und nimm uns in den Himmel auf, 


Dein Angeſicht zu je 
9 Joh. HL Schlegel, +1793. 


4. Erhöhung Chriſti. (Oſter- und Himmelfahrtslieder.) 


Lebhaft. a B: M. 76, 76, 76, 76. Geo. James Webb. 


ECC. 


Seinem großen 20e Singt, wie Er auf zum Throne Der Ewig⸗ keiten ſtieg! 
3 


85 53535353 2 


166 P. M. 7 76, 76. Wenn dann Dir Deine Knechte 
Verklärt entgegen zieh'n, 
2 Der einſt, von Qual durchdrungen, Dann führe Deine Rechte 
Am Kreuze hing zum Spott; Auch uns zum Himmel hin! 
Der unſern Tod verſchlungen N. d. Lateiniſchen des Beda Venerabilis, + 735. 
In Seine Todesnoth: eee 
Den ſeh'n wir hoch und prächtig 167 r. u. 76, 76, 76, 76. 
Auf ſtolzer Siegesbahn, 1 Heil mir, mein Heiland lebet! 
Der ſchwinget Sich allmächtig Heil mir, ich lebe auch. 
Zu Gottes Thron hinan. Sein Leben mich erhebet 
Vom Tod zum Leben auf. 
3 Du herrſcheſt nun dort droben Heil mir, ich darf nicht zagen, 
Zu Gottes rechter Hand, Mein Lebensheld erſtand! 
Und haſt den Geiſt von oben Ich dring' nach Kummertagen 
Den Deinen zugeſandt. Vom Grab in's Vaterland. 
Von dorther wirſt Du kommen x ag 
In Richtersmajeſtät; 2 Grab, über deinen Trümmern 
Dann Reber Deine Frommen, Steig' ich im hellen Licht, 
Der Frevler Spott vergeht. Dahin, wo Kronen ſchimmern 
Vor Gottes Angeſicht. 
4 O Haupt der Kreuzgemeine, Ich weiß, an wen ich glaube, 
Rüſt uns auf dieſen Tag, Weiß, daß mein Heiland lebt, 
Sei's, daß er heut erſcheine, Daß Er mich aus dem Staube 
Sei’ 8, daß er ſäumen mag. Zum Himmel hoch erhebt! 
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III. Von Chriſto, dem Erlöſer. 


5 


P. M. 66, 4, 666, 4. 


Henry Caren. 
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168 P.M.66, 4, 666, 4. 

1 Gottes und Menſchen Sohn, 
Richter und Gnadenthron! 
Preis, Ehr' und Ruhm 

Sei Dir von mir gebracht, 
Weil Du an mich gedacht, 

Daß Du mich zu Dir ziehſt. 
Hallelujah! 


2 König des ganzen All, 
Der Du den Erdenball 
Einſt haſt beſucht; 
Und nach vollbrachtem Lauf 
Dich ſchwingſt zum Thron hinauf, 
Nach Königs Würd' und Recht. 
Hallelujah! 


3 Du biſt der Kirche Haupt, 
Jeden, der an Dich glaubt, 
Den ſchützeſt Du. 
Menſchen, ſeid unterthan, 
Betet den König an, 
Der euch mit Blut erkauft. 
Hallelujah! 
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4 Sünder, bekehre dich, 
Denn es wird finden ſich, 
Was du gethan. 

Aendere deinen Sinn, 

Gieb dein Herz Jeſu hin, 
Dann ſingſt du auch noch mit: 
Hallelujah! 


5 König der Könige, 

Wann ich Dich kommen Teh), 

Komm mir zum Heil! 

Daß ich an Deinem Tag 

Fröhlich auch ſingen mag 

Mit der erkauften Schaar: 
Hallelujah! 


6 Amen, Hallelujah! 

Du biſt das A und O, 
Anfang und End'; 

Du ſollſt mein Erſter ſein, 
Du ſollſt mein Letzter ſein, 
In alle Ewigkeit! 
Hallelujah! 


E. G. Woltersdorf, + 1761. 


4. Erhöhung Chriſti. (Ofter- und Himmelfahrtslieder.) 


Langſam. PN 78, 78, 77. Johann Krüger 1658. 
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169 P. M. 78, 78, 77. Gott verſtößt in Chriſto nicht: 
1 Jeſus lebt, mit Ihm auch ich! Dies iſt meine Zuverſicht. 
Tod, wo find nun deine Schrecken? 
Jeſus lebt und wird auch mich 4 Jeſus lebt, Sein Heil iſt mein, 
Von den Todten auferwecken. Sein ſei auch mein ganzes Leben; 
Er verklärt mich in Sein Licht: Reines Herzens will ich ſein 
Dies iſt meine Zuverſicht. 5 N e m e 
2 Jeſus lebt, Ihm iſt das Rei er verläßt die Seinen nicht: 
Ueber alle u 9 7 9 Dies iſt meine Zuverſicht. 
Mit Ihm werd' auch ich zugleich 2 
Ewig herrſchen, ewig leben. 5 Jeſus lebt, nun iſt der Tod 
Gott erfüllt, was Er verſpricht: Mir der Eingang in das Leben. 
Dies iſt meine Zuverſicht. 2 Troſt in T al, 
3 Jeſus leb ; ird Er meiner Seele geben, 
e e e Wenn fie gläubig zu Ihm ſpricht: 
Gnade hat Er zugeſagt, Herr, Herr, meine Zuverſicht! 
Daß Se Sünder ſich befehre. i Chr. F. Gellert, + 1769. 
170 P. M. 87, 87, 88, 7. Der Glaube weiß und iſt gewiß, 
Mel.: Der Herr iſt e und keiner mehr. Seite 46. Du habeſt uns im Paradies 
1 Herr Jeſu, Deiner Glieder Ruhm, Die Stätte zubereitet. 
Du ſtarkes Haupt der Schwachen! f 2 E 3 
Du haſt ein ew'ges Prieſterthum, 3 Ging unſer Haupt zum Himmel ein, 
Kannſt allzeit ſelig machen. So werden auch die Glieder 
Du biſt es, der Gebet erhört, Gewiß nicht ausgeſchloſſen ſein; 
Und der des Glaubens Wunſch gewährt, Du bringſt ſie alle wieder. 
Sobald wir zu Dir kommen. Sie werden da ſein, wo Du biſt, 
2 Du läſſeſt Sen a Himmelfahrt Und Dich verklärt, Herr Jeſu Chriſt, 
Den Himmel offen ſehen; Mit ew'ger Wonne ſehen. 
Du haſt den Weg geoffenbart, P. F. Hiller, + 1769. 


Wie wir zum Vater gehen. 
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III. Von Chriſto, dem Grlöfer, 


Mel.: Das iſt eine ſel'ge Stunde. 


P. M. 87, 87, 88, 77. 
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171 P. M. 87, 87, 88, 77. 

1 Siegesfürſt und Ehrenkönig! 
Höchſtverklärte Majeſtät! 

Alle Himmel ſind zu wenig, 
Du biſt d'rüber hoch erhöht! 

Sollt ich da nicht niederfallen, 

Nicht mein Herz vor Freuden wallen, 

Da der Himmel jubilirt, 

Daß mein König triumphirt? 


2 Weit und breit, Du Himmelsſonne, 
Leuchtet Deiner Klarheit Strahl, 
Tränkt mit Glanz und ew'ger Wonne 
Himmelsgeiſter ohne Zahl. 
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Prächtig wirſt Du aufgenommen, 
Jauchzend heißt man Dich willkommen; 
Schau, mein Herz im Staube hier 
Ruft auch Hoſianna Dir! 


3 Geiſt und Kräfte läſſ'ſt Du fließen, 

Laß ſie fließen auch auf mich, 
Daß die Geiſtesfrüchte ſprießen 

Für den Vater und für Dich! 
Herr, zu Deinem Scepter wende 
Alles bis zum Weltenende; 
Mache Dir auf Erden Bahn, 
Alle Herzen unterthan! 

G. Terſteegen, + 1769. 


4. Erhöhung Chriſti. (Ofter- und Dimmtelfahrtslieder,) 
Mel: Jeſu, Brunn des ew'gen Lebens. 
Lebhaft. FN 87 87. Ba 85 M. von Weber. 
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172 P. M. 87, 87 4 Alle Namen Deiner ne 


1 Großer Mittler, der zur Rechten 
Seines großen Vaters ſitzt, 

Und die Schaar von Seinen Knechten 
In dem Reich der Gnaden ſchützt: 


2 Dein Erlöſungswerk auf Erden 
Und Dein Opfer iſt vollbracht. 
Was vollendet ſollte werden, 
Iſt geſcheh'n durch Deine Macht. 
3 Nunmehr iſt es Dein Geſchäfte 
In dem obern Heiligthum, 
Mitzutheilen Lebenskräfte 
Durch Dein Evangelium. 


Trägſt Du ſtets auf Deiner Bruſt; 
Und die gläubig zu Dir kommen, 
Sind und bleiben Deine Luſt. 


Doch vergiſſeſt Du der Armen, 
van der Welt 2 dienen, nicht, 
Weil Dein Herz Dir von Erbarmen 

Ueber ihrem Elend bricht. 


6 Großer Mittler, ſei geprieſen, 
Daß Du in dem Heiligthum 
So viel Treu' an uns bewieſen; 
Dir ſei Ehre, Dank und Ruhm! 
Nach J. J. Nambach, 5 1735. 


173 P. M. 87, 87, 88, 77. 
Mel. Seite 98. 

1 Trauernd und mit bangem Sehnen 

Wandern zwei nach Emmaus, 
Ihre Augen ſind voll Thränen, 

Ihre Seelen voll Verdruß. 

Mon hört ihre Klageworte; 
Doch es iſt von ihrem Orte 
Unſer Jeſus gar nicht weit 
Und vertreibt die Traurigkeit. 


2 Ach, es geh'n noch manche Herzen 
Ihrem ſtillen Kummer nach, 

Sie bejammern ihre Schmerzen, 
Ihre Noth und Ungemach! 

Manches wandelt ganz alleine, 

Daß es nur zur G'nüge weine, 

Doch mein Jeſus iſt dabei, 

Fragt: was man ſo traurig ſei? 


3 Treuſter Freund von allen Freunden 
Bleibe ferner noch bei mir! 
Sucht die Welt mich anzufeinden, 
Ach, ſo ſei Du auch allhier! 
Wenn mich Trübſalswetter ſchrecken, 
Willſt Du mächtig mich bedecken; 
Komm, in meinem Geiſt zu ruh'n; 
Was Du willſt, das will ich thun! 


4 Hilf, wann es will Abend werden 
Und der Lebenstag ſich neigt, 

Wann dem dunkeln Aug' auf Erden 
Nirgends ſich ein Helfer zeigt; 

Bleib' alsdann in unſrer Mitten, 

Wie Dich Deine Jünger bitten, 

Bis Du ſie getröſtet haſt; 

Bleibe, bleibe, theurer Gaſt! 


Johannes Reunherz, + 1737. 


III. Bon Chriſto, dem Erlöſer. 
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175 P. M. 887, 887. 4 Gebt, ihr Sünder, Ihm die Herzen! 


1 Jeſus Chriſtus herrſcht als König! 
Alles iſt Ihm unterthänig, 

Alles! legt Ihm Gott zu Fuß. 
Jede Zunge ſoll bekennen, 
Jeſus ſei der Herr zu nennen, 

Dem man Ehre geben muß. 


2 Gott, des Weltalls großer Meiſter, 
Hat die Engel wohl als Geiſter 
Und als Flammen um den Thron; 
Sagt Er aber je zu Knechten: 
„Setze dich zu Meiner Rechten“? 
Nein, Er ſprach es zu dem Sohn! 


3 Nur in Ihm — o Wundergaben! — 
Können wir Erlöſung haben, 

Die Erlöſung durch Sein Blut. 
Hört's! das Leben iſt erſchienen, 
Und ein ewiges Verſühnen 

Kommt in Jeſu uns zu gut. 


Klagt, ihr Kranken, Ihm die Schmerzen! 
Sagt, ihr Armen, Ihm die Noth! 

Er kann alle Wunden heilen, 

Reichthum weiß Er auszutheilen, 
Leben ſchenkt Er nach dem Tod. 


5 Jauchz' Ihm, Menge heil'ger Knechte! 
Rühmt, vollendete Gerechte, 

Und du Schaar, die Palmen trägt! 
Und ihr Märt'rer mit der Krone, 
Und du Chor vor Seinem Throne, 

Der die Gottesharfen ſchlägt! 


6 Ich auch, auf den tiefſten Stufen, 
Ich will glauben, zeugen, rufen, 
Ob ich ſchon noch Pilgrim bin: 
Jeſus Chriſtus herrſcht als König! 
Alles ſei Ihm unterthänig! 
Ehret, liebet, lobet Ihn! 


P. F. Hiller, + 1769. 
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4. Erhöhung Chrifti. (Oſter- und Himmelkahrtslieder.) 


Mel.: Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held. 


Mäßig. e eee ee Herm. Schein 1628. 
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175 P. M. 87, 87, 88. Dir göttlich Ehr' erzeigen; 
1 Nun lobet Alle Gottes Sohn, Ja, alle Kreatur Dir weiht 
Der die Erlöſung funden, Lob, Ehr', Preis, Macht in Ewigkeit! 
Beugt eure Knie vor Seinem Thron, N e; 9 ; 
Sein Blut hat überwunden: 4 Nun, Dein erkauftes Volk allhie 
a Weiche: Spricht: Hallelujah, Amen! 
Preis, Ehre, Dank, Kraft, Weisheit, Macht 5 7 5 se rip) 
S: en BE Wir beugen jetzt ſchon unſre Knie 
Sei dem erwürgten Lamm gebracht! In Deinem Blut und Namen, 
2 Es war uns Gottes Licht und Gnad' Bis Du uns bringſt zuſammen dort 
Sin ie Sn 5 0 Aus allem Volk, Geſchlecht und Ort. 
ein tiefer Sinn un underra AR 0 85 i s 
Wohl ſiebenfach verſiegelt; 5 Was wird das ſein, wie werden wir 
Kein Menſch, kein Engel öffnen kann! Von ew’ger Gnade jagen, 
Das Lamm vollbracht's, drum lobe man! 55 ſuck e e hier 
Sr eſucht, erlöſt, getragen, 
3 Die höchſten Geiſter allzumal Da Jeder ſeine Harfe bringt 
Nun Dir die Kniee beugen; Und ſein beſond'res Loblied ſingt! 
Der Engel Millionenzahl G. Terſteegen, + 1769. 
176 P. M. 887, 887. Frühling ſpielet auf der Erden, 
Mel. Seite 100. Frühling ſoll's im Herzen werden, 
N 1 e Herrſchen ſoll des Lebens Licht. 
ſtern, Oſtern, Auferſtehen 
Aus der tiefen Grabesnacht! 3 Alle Schranken ſind entriegelt, 
Blumen ſollen fröhlich blühen, Alle Hoffnung iſt verſiegelt, 
Herzen ſollen dankbar glühen, Seit der Herr im Grabe lag. 
Denn der Heiland iſt erwacht! Unſre Gräber ſind nun heilig, 
2 Der im Grabe lag gebunden, Todesfurcht entſchwindet eilig, 
Hat den Satan überwunden, Und es ſcheint ein ew'ger Tag! 
Und der lange Kerker bricht. Mar von Schenkendorf, + 1817. 
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III. Bon Chriſto, dem Erlöſer. 


Mel.: Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


E., M. 87. 


„87, 44, 77. Nürnberg 1690. 
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177 P. M. 87, 87, 44, 77. 

1 Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt; 
Er iſt ſchon hier mein Leben. 

Wer gläubig ſich zu Ihm erhebt, 
Darf nicht vor'm Tod erbeben. 

Ich folg Ihm nach, Der Bahn mir brach; 

Auf Todesnacht und Grauen 

Folgt Licht und ſel'ges Schauen. 

2 Du lebſt, Du lebſt, o ſtarker Held, 
O Todesüberwinder! 

Du biſt das Heil der ganzen Welt, 
Du biſt der Troſt der Sünder. 


Wer Dich umfaßt, Dem wird die Laſt 
Der Sünden abgenommen, 
Der darf zum Vater kommen. 


3 Du lebſt; Du biſt in Nacht mein Licht, 
Mein Troſt in Noth und Plagen; 
Du weißt, was Alles mir gebricht, 
Und wirſt mir's nicht verſagen. 
In Zweifeln Rath Und Kraft zur That, 
Im Tode ſel'ges Leben 
Wirſt du den Deinen geben. 


Berliner Geſ.-Buch. 
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5. Allgemeine Iefuslieder, 


Gefühlvoll. P. M. 98, 98, 99. D. Bortniansty. 
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178 P. M. 98, 98, 99. 3 Für Dich ſei ganz mein Herz und Leben, 
1 Ich bete an die Macht der Liebe, Erlöſer, Du mein einzig Gut! 
Die ſich in Jeſu offenbart. Du haſt für mich Dich hingegeben 
Ich geb' mich hin dem freien Triebe, Zum Heil durch 2 Dein Erlöſungsblut. 
Mit dem ich Wurm geliebet ward. Du Heil des ſchweren tiefen Falles, 
Ich will, anſtatt an mich zu denken, Für Dich ſei ewig Herz und Alles! 


In's N der Li f N 
In's Meer der Liebe mich verſenken. 40 © Jeſu, daß Dein Name bliebe 


2 Wie biſt Du mir ſo ſehr gewogen, Im. Geiſt mir! Drück ihn tief hinein! 
Und wie verlangt Dein Herz nach mir! Laß D Deine ſüße Jeſusliebe 

Durch Liebe ſanft und tief gezogen, In Herz und Sinn gepräget ſein! 
Neigt ſich mein Alles auch zu Dir! In Wort und Werk und allem Weſen 

Du traute Liebe, gutes Weſen, Sei Jeſus und ſonſt nichts zu leſen! 

Du haſt mich, ich hab' Dich erleſen. G. Terſteegen, + 1769. 
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III. Bon CThriſto, dem Erlöfer, 


Kräftig. P. M. 887, 887, 44, 448. Philipp Nita 1809. 
N 
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ed ler Hirt, Du Davidsſohn! Mein Kö— -nig auf dem Himmelsthron, Du 


— 
AN N D 
b E 535 
3 ͤ 
8 0 n / t 74 0 
if „.,* | ee | = | 2 =’ 6 
0 | = | er — 
-da auf⸗ge⸗- gan- gen! 1% B lich Schr ee 
haßt mein Herz um- fan 1 Lieb- lich, Freund-lich, Schön und prächtig, 
| 
ä 2 E27 DAY Nr A e 
0 —9 Lu i e 
— . =; za 
B me, fee = 
| - w ww | S 


N 4 — g N 
2 ; —2 : ä = SEE 
J ee ee 
Stark und mächtig, Reich von Ga- ben, Hoch und wundervoll er - ha - ben! 
ee es al ner 
T 2 Eo 
| Be 
> s® 5 ee 
| | — | — Do 
179 P. M. 887, 887, 44, 448. Im reinſten Liebestriebe! 


1 Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern, Nach Dir Wallt mir j 
Voll Gnad' und Wahrheit von dem Herrn Mein Gemüthe, Ew'ge Güte! 


Aus Juda aufgegangen! All mein Sehnen 
O edler Hirt, Du Davidsſohn! Suchet Dich mit ſtillen Thränen. 
Mein König auf dem Himmelsthron, 

Du haſt mein Herz umfangen! 3 Wie bin ich doch ſo herzlich froh, 
Lieblich, Freundlich, Daß Du, mein Freund, biſt A und O, 

Schön und prächtig, Stark und mächtig, Der Anfang und das Ende! 

Reich von Gaben, Du wirſt mich einſt zu Deinem Ruhm 
Hoch und wundervoll erhaben! Aufnehmen in Dein Heiligthum; 


D'rauf faß ich Deine Hände. 
2 Herr, ich bin Dein und Du biſt mein; Amen, Amen! 


Gieß tief in meine Seel' hinein Komm Du ſchöne Freudenkrone, 
Die Flamme Deiner Liebe! Bleib nicht lange, 
Ich bin ein Glied an Deinem Leib; Daß ich ewig Dich umfange! 
O gieb mir, daß ich's ewig bleib' Phil. Nikolai, + 1608. 
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5. Allgemeine ZJeſuslieder. 


Mäßig P. M. 665, 665, 34, 86. Aus Baden-Durlach um 1700. 
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180 p. M. 665, 665, 34, 86. 
1 Jeſu, meine Freude, 
eines Herzens Weide, 
Jeſu, meine Zier! 
Ach wie lang, ach lange 
Iſt dem Herzen bange 
Und verlangt nach Dir! 
Hab ich Dich, Wie reich bin ich! 
Außer Dir ſoll mir auf Erden 
Nichts ſonſt lieber werden. 


2 Unter Deinem Schirmen 
Bin ich vor den Stürmen 

Aller Feinde frei. 
Laß von Ungewittern 
Rings die Welt erzittern, 

Mir ſteht Jeſus bei. 
Wenn die Welt In Trümmer fällt, 
Wenn gleich Sünd' und Hölle ſchrecken, 
Jeſus will mich decken. 
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3 Gute Nacht, o Weſen, 
Das die Welt erleſen, 

Mir gefällſt du nicht! 
Gute Nacht, ihr Sünden, 
Bleibet weit dahinten, 

Kommt nicht mehr an's Licht! 
Gute Nacht, Du Stolz und Pracht, 
Dir ſei ganz, du Sündenleben, 
Gute Nacht gegeben! 


4 Weicht, ihr Trauergeiſter, 
Denn mein Freudenmeiſter, 

Jeſus, tritt herein! 
Denen, die Gott lieben, 
Muß auch ihr Betrüben 

Lauter Freude ſein. 
Duld' ich ſchon Hier Spott und Hohn, 
Dennoch bleibſt Du auch im Leide, 
Jeſu, meine Freude! 

Johann Frank, + 1677. 


III. Bon Chriſto, dem Erlöſer. 


P. M. 55, 88, 55. 


Adam Dreſe 1690. 
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181 P. M. 55, 88, 55. 


1 Dir ergeb' ich mich, 

Jeſu, ewiglich! 

Habe Dank für Deine Liebe, 

Die mich zieht aus reinem Triebe; 
Jeſu, ewiglich 

Dir ergeb' ich mich! 


2 Deiner Liebe Gluth 

Stärkt mir Herz und Muth. 

Wenn Du freundlich mich anblickeſt 
Und mit Deinem Geiſt erquickeſt, 
Macht mich wohlgemuth 

Deiner Liebe Gluth. 

3 Meines Glaubens Licht 

Laß verlöſchen nicht! 

Heile mich von Sünd' und Schmerzen, 
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Daß hinfort in meinem Herzen 
Ja verlöſche nicht 
Meines Glaubens Licht! 


4 So werd' ich in Dir 

Bleiben für und für. 

Deine Liebe will ich ehren 

Und Dein hohes Lob vermehren, 
Weil ich für und für 

Bleiben werd' in Dir. 


5 Jeſu, meine Ruh', 
Ew'ge Liebe Du! 
Dein iſt all mein Thun und Wallen, 
Nichts als Du ſoll mir gefallen, 
Ew'ge Liebe Du, 
Jeſu, meine Ruh'! 

Adam Dreſe, 4 1701. 
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5. Allgemeine Zeſuslieder. 


Mel.: Komm, Kind der Nacht. 
Langſam. eli. Flemming. 
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182 P2M 1. 11.11, 5. 3 D'rum dank ich Dir aus tiefitem Her— 
„ ach mit n : A j „Jenägrumde, 
2 Ich wüßte nicht, wo ich vor Jammer Daß Du nach Deinem hohen Gnaden— 
bliebe, bunde 


Denn wo ift ſolch ein Herz, wie Dein's, 


voll Liebe? Auch mich zu Deiner Blutgemeinde brach— 


5 : teſt 
Du, Du biſt meine Zuverſicht alleine, Und ſelig machteſt. 
Sonſt weiß ich keine. Chr. Gregor, + 1801. 
183 F. M. 55, 88, 55. Und in unſer Fleiſch verſenket, 
Mel. Seite 106. Nach erfüllter Zeit, 
1 Wer iſt wohl wie Du, Glanz der Herrlichkeit! 
Jeſu, ſüße Ruh'! G Siegesheld! 
Unter Vielen auserkoren, 0 as 6 ke 0 
Leben derer, die verloren, = 155 f lic Aberunden 
Und ihr Licht dazu, Haft Du herrlich 
Jeſu, ſü N Und ein ewig Heil erfunden 
eiu füße Nur Für die Sünderwelt 
2 Leben, das den Tod, D Dein Blut, o Held! 
Mich aus aller Vet } Arche Den Br 
Zu erlöſen, hat geſchmecket, 5 Soll's zum Sterben geh'n, 
Meine Schulden zugedecket, Wollſt 2 a Be 555 ſteh'n, 
Und mich aus der Noth Mich durch's Todesthal begleiten 
Hat geführt zu Gott. Und zur Herrlichkeit bereiten, 
3 Glanz der Herrlichkeit! Daß ich mich mag ſeh'n, 
Du biſt vor der Zeit Dir zur Rechten ſteh'n. 


Zum Erlöſer uns geſchenket 107 J. A. Freylinghauſen, + 1739. 


III. Von Chriſto, dem Erlöſer. 


E. I S W. H. Doane. 
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Je⸗ ju Nam’, D wie ſüß, Sonnenschein vom Ba-ra-dies! 
Seju Nam’, O wie ſüß, wie ſüß, 


Dream See 


Used by permission. BIGLOW & MAIN, Owners of Copyright. 


184 P. M. 87, 87. N in d Den fen e n 
1 Jeſu Nam' ſei dein Geleite, 3 0 Ihn ae e 
Wo dein Fuß auch immer geh' Theurer Name, der die Herzen i 
Und es wandelt ſich in Freude Hier ſchon füllt mit Fried’ und Freud’, 
AL der Erde banges Weh'. Und nach allen Erdenſchmerzen 
Bleibt das Lied der Ewigkeit! 
Chor: Jeſu Nam', O wie ſüß, 4 Theurer Name, hier im Staube 


Sonnenſchein vom Paradies! Sing ich jetzt noch Deinen Ruhm, 


| Bis Dich droben einſt der Glaube 
2 Jeſu Name kann dich ſchirmen 5 
Wider alle Lift und Laſt, Preiß iu e e ee 


P. Häring, nach Lydia Baxter. 
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5. Allgemeine Zefuslieder, 


Bewegt. E M. 87, Ithamar Conkey. 


e Er Zee 


1. Je⸗ſus, ee mei- ner See-le, Laß an Dei-ne 12 mich flieh'n, 
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P. M. 87, 87. 4 Nur 15 a ſteht en Berne, 
Jeſus Daß kein Uebel mich erſchreckt 
1 Faß an 85 Deine Bruft wich füch n Mit dem Schatten Deiner Flügel 
Er sah, u Dr 5 f Sei mein ehre Haupt bedeckt. 
Da die Waſſer näher rauſchen, 
Da die Wetter höher zieh'n. 5 Gnad' um Gnade, volle Sühnung, 
j se 0 Sind in Dir, o Jeſu, mein; 
2 Birg mich in den Lebensſtürmen, } 
Bis vollendet ift mein Lauf; Laß die Heilung mich beſtrömen, 


Nimm gereinigt mich herein! 
) 


6 Du biſt ja des Lebens Quelle, 


Führe mich zum ſichern Hafen, 
Nimm dann meine Seele auf! 


3 Andre Zuflucht hab ich keine, Die den Durſt auf ewig ſtillt; 

Zagend hoff ich nur auf Dich; Sei der Born in meinem Herzen, 

Laß, o laß mich nicht alleine, Der zum ew'gen Leben quillt. 

Hebe, Herr, und ſtärke mich! Dr. Schwarz, nach Carl Wesley, + 1788. 
186 p. M. 78, 78, 77. 3 Nicht nach Welt, nach Himmel nicht, 
Mel.: Jeſus lebt, mit Ihm auch ich. Seite 97. Meine Seel' in mir ſich ſehnet; 

1 Meinen Jeſum laß ich nicht! Jeſum wünſcht ſie und Sein Licht, 

Weil Er Sich für mich gegeben, Der mich hat mit Gott verſöhnet, 
So erfordert meine Pflicht, Der mich frei macht vom Gericht: 

In Ihm und für Ihn zu leben; Meinen Jeſum laß ich nicht. 

Er iſt meines Lebens Licht; 
Meinen Jeſum laß ich nicht! 4 Jeſum laß ich nicht von mir, 
2 Jeſum laß ich ewig nicht, Geh' Ihm ewig an der Seiten; 

Weil ich ſoll auf Erden leben; Chriſtus wird mich für und für 
Ihm hab' ich voll Zuverſicht, Zu dem Lebensbrunnen leiten. 

Was ich bin und hab' ergeben. Selig, wer mit mir ſo ſpricht: 

Herz und Mund mit Freuden ſpricht: Meinen Jeſum laß ich nicht! 
Meinen Jeſum laß ich nicht! Chriſtian Keymann, + 1662. 
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III. Von Chriſto, dem Erlöſer. 


Gefühlvoll, langſam. P. M. 65, 87 6, 10. Melodie von Breitenſtein, geb. 1776. 
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187 p. M. 65, 87, 6, 10. 3 Wo ich Ihn nur habe, 
2 Wenn ich Ihn nur habe, Iſt mein Vaterland, 
Laß ich Alles gern, Und es fällt mir jede Gabe 
Folg' an meinem Wanderſtabe Wie ein Erbtheil in die Hand. 
Treugeſinnt nur meinem Herrn; Längſt vermißte Brüder 
Laſſe ſtill die andern Find' ich nun in Seinen Jüngern wieder.“ 
Breite, lichte, volle Straßen wandern. Novalis, + 1801. 
188 P. M. 78, 78, 77. 3 Geh in Einfalt ſtets einher, 
Mel. Jeſus lebt, mit Ihm auch ich. Seite 97. Laß dir nichts das Ziel verrücken, 
1 Seele, was ermüd'ſt du dich Gott wird aus dem Liebesmeer 
In den Dingen dieſer Erden, Dich, den Müden, wohl erquicken. 
Die doch bald verzehren ſich, Suche Jeſum und Sein Licht, 
Und zu Staub und Aſche werden? Alles Andre hilft dir nicht! 
Suche Jeſum und Sein Licht, 
Alles Andre hilft dir nicht! 4 Zu dem Strome mußt du nah'n, 
2 Du biſt ja ein Hauch aus Gott 0 11 vom a des Lammes fließet, 
Und aus Seinem Geiſt geboren zuad um Gnade zu empfahn, 
n i RS j Die ſich reichlich dort ergießet. 
Biſt erlöſ't durch Chriſti Tod Suche J j d Sei Licht 
Und zu Seinem Reich erkoren. All. 3 N dre hilft D 5 
Suche Jeſum und Sein Licht, es Anden 
Alles Andre hilft dir nicht! 110 Jacob Gabriel Wolf, + 1754. 


5. Allgemeine Jeſuslieder. 


Lebhaft. FP. 8, 87, 87, 87. Noufiean. 
ie. 
ze 222 — dei Zee = — = = 


Bei Dir, Je⸗ſu, 


D. C. Wie 


Du biſt mei- nes Le-bens Le— 


189 p. . 87, 87, 87, 87. 

2 Könnt' ich's irgend beſſer haben, 
Als bei Dir, Der allezeit 

So viel tauſend Gnadengaben 
Für mich Armen hat bereit? 

Könnt' ich je getroſter werden, 
Als bei Dir, Herr Jeſu Chriſt, 

Dem im Himmel und auf Erden 
Alle Macht gegeben iſt? 


3 Wo iſt ſolch ein Herr zu finden, 
Der, was Jeſus that, mir thut, 
Mich erkauft von Tod und Sünden 
Mit dem weignen theuren Blut? 

Sollt' ich Dem nicht angehören, 
Der Sein Leben für mich gab, 
Sollt' ich Ihm nicht Treue ſchwören, 
Treue bis in Tod und Grab? 


4 Ja, Herr Jeſu, bei Dir bleib ich, 

So in Freude, wie in Leid, 
Bei Dir bleib ich, Dir verſchreib ich 

Mich für Zeit und Ewigkeit! 
Deines Wink's bin ich gewärtig, 

Auch des Ruf's aus dieſer Welt; 
Denn der iſt zum Sterben fertig, 

Der ſich lebend zu Dir hält. 

J. P. Spitta, + 1859. 

190 P. M. 87, 87, 5 87. 

1 Feſus Chriſtus, geſtern, heute, 

Und auch in der Ewi keit, 
Welcher Sich zum Prieſter i weihte, 

Und den Eingang uns bereit't, 
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1 will ich blei- 155 S in 
Nich ts ſoll mich von Dir ver⸗-trei— ben, Will auf 


der Weinſtock ſei- nen Re- ben Zusſtrömt Kraft und Le 


ben, 


An 


Dei-nem Die enſte ſteh'n, 
Deinen Wegen geh'n. 
-bens=jaft. 


Meisner See- le Trieb und Kraft, 


Der ſoll meines Geiſtes Wonne, 
Meines Glaubens Grund allein, 

Meines Lebens wahre Sonne 
Heute und auch ewig ſein. 


2 Da ich in vergangnen Tagen 
Blindlings zum Verderben lief, 

Ließ Er mir von Gnade ſagen, 
Die mich zu dem Leben rief. 

Und ich ſteh' durch Sein Erbarmen 
Heute noch in Seiner Huld; 

Trug Er geſtern mit mir Armen, 
Trägt Er heute noch Geduld. 


3 Heute, bei des Satans Grimme, 
Heute, bei der Weiſen Spott, 
Heute folg' ich Seiner Stimme, 
Heute ruf ich Ihn: Mein Gott! 
Heute trag' ich Ihm mit Willen 
Auch mein Kreuz in Hoffnung nach; 
Er wird ewig das erfüllen, 
Was Er in der Zeit verſprach. 


4 Jeſu, kommt mein Tag zum Sterben, 
Sprich mir, wie dem Schächer, zu: 
„Heute wirſt du mit Mir erben.“ 
O wie ſelig machſt uns Du! 
Bring' mich auch als eine Beute 
Deines blut'gen Sieges ein, 
Da wirſt Du mir, mehr als heute, 
Erſt der große Jeſus ſein! 
P. F. Hiller, + 1769. 


III. Von Chriſto, dem Erlöfer, 


Mel.: Dir dank ich, 


Gott, für Deine Liebe. 


Munter. P. M. 98, 98, 88. Schleſiſche Volksweiſe. 
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2 Die Welt iſt gleich dem Rohr im Winde, 
Mein Jeſus ſtehet felſenfeſt; 
Wenn ich mich ganz verlaſſen finde, 
Mich Seine Freundſchaft doch nicht läßt. 
In Freud' und Schmerz Er's redlich meint: 
Mein Jeſus iſt der beſte Freund. 


P. M. 98, 98, 88. 


3 Er läßt Sich ſelber für mich tödten, 
Vergießt für mich Sein theures Blut; 
Er ſteht mir bei in allen Nöthen, 
Und ſpricht für meine Sünde gut. 
D'rum hab' ich's immer ſo gemeint: 
Mein Jeſus iſt der beſte Freund. 


4 Mein Freund, der mir Sein Herze giebet, 
Mein Freund, der mein iſt und ich Sein, 

Mein Freund, der mich beſtändig liebet, 
Mein Freund bis in den Tod hinein. 

D'rum hab' ich's immer fo gemeint: 

Mein Jeſus iſt der beſte Freund. 


5 Behal lt, dir deine Freunde, 
Sie ſind doch gar zu wandelbar; 

Und hätt' ich hunderttauſend Feinde, 
So krümmen ſie mir nicht ein Haar. 
Hier immer Freund und nimmer Feind: 

Mein Jeſus iſt der beſte Freund. 
B. Schmolck, + 1737. 
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192 P. M. 98, 98, 88. 


1 Ach, ſagt mir nichts vonGold und Schätzen, 
Von Pracht und Schönheit dieſer Welt! 
Es kann mich ja kein Ding ergötzen, 
Das mir die Welt vor Augen ſtellt. 
Ein Jeder liebe, was er will: 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 


2 Die Welt vergeht mit ihren Lüſten, 
Des Fleiſches Schönheit dauert nicht; 

Die Zeit kann alles das verwüſten, 
Was Menſchenhände zugericht't. 

Ein Jeder liebe, was er will: 

Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 


3 Sein Reichthum iſt nicht zu ergründen; 
Sein königliches Angeſicht, 

Und was von Schmuck um Ihn zu finden, 
Verbleichet und veraltet nicht. 

Ein Jeder liebe, was er will: 

Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 


4 Sein Haus kann keine Macht zerſtören, 
Sein Reich vergeht nicht mit der Zeit; 
Sein Thron bleibt ſtets in gleichen Ehren 
Von nun an bis in Ewigkeit. 
Ein Jeder liebe, was er will: 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 
Johann Scheffler, + 1677. 
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5. Allgemeine Sefuslieder, 
Langſam. 77, 88. 
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bitt' ich, noch auf Er-den Auch mein Herz Dein O-pfer wer - den. 
. —— 


193 P. M. 77, 88. 
1 Höchſter Prieſter, der Du Dich 
SEN) geopfert haft für mich, 

Laß doch, bitt' ich, noch auf Erden 


Auch mein Herz Dein Opfer werden! 
2 Denn der Vater nimmt nichts an, 


Was Du, Liebe, nicht gethan. 
Was durch Deine Hand nicht gehet, 
Wird auch nicht zu Gott erhöhet. 


3 D’rum jo nimm auf ewig hin 
Meinen Willen, meinen Sinn; 


194 P. M. 98, 98, 83. 
Mel. Seite 112. 
1 Ich will Dich lieben, meine Stärke, 
Ich will Dich lieben, meine Zier; 
Ich will Dich lieben mit dem Werke 
Und immerwährende Begier; 
Ich will Dich lieben, ſchönſtes Licht, 
Bis mir das Herz im Tode bricht. 


2 Ach, daß ich Dich ſo ſpät erkannte, 
Du hochgelobte Liebe Du! 


Daß ich nicht früher mein Dich nannte, 


Du höchſtes Gut und wahre Ruh’! 
Es iſt mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ich Dich, Herr, ſo ſpät geliebt! 


3 Ich ging verirrt und war verblendet; 
Ich ſuchte Dich und fand Dich nicht; 


Ich hatte mich von Dir gewendet, 
8 


ot ee: 
HEHE 


Reiß' die Sünd' aus meinem Herzen, 
Sei es auch mit tauſend Schmerzen! 


4 Läut're mich in reiner Gluth, 
Bis in Dir die Seele ruht; 

Bis das Ser in Dir erneut, 
Sich nur Deiner Liebe freuet. 


5 Hoch im Himmel wohneſt Du, 
Zeuch' mein Herz dem Himmel zu, 
Daß mich alle Stund' um Tage 
Lieb’ und Sehnſucht zu Dir trage. 


Johann Scheffler, + 1677. 


Und liebte das geſchaff, ne Licht. 
Doch nun niit es durch Dich geſcheh'n, 
Daß ich Dich glaubend hab' erſeh'n. 


4 Ich danke Dir, Du wahre Sonne, 
Daß mir Dein Glanz hat Licht gebracht; 
Ich. 11 Dir, Du Himmelswonne, 
Daß Du mich froh und frei gemacht; 
Ich danke Dir, Du Gotteskraft, 
Die neues Leben in mir ſchafft. 


5 Erhalte mich auf Deinen Stegen 
Und laß mich nicht mehr irre geh'n; 

Laß meinen Fuß in Deinen Wegen 
Nicht ſtraucheln oder ſtille ſteh'n; 

Erleuchte Leib und Seele ganz 

Mit Deinem reinen Himmelsglanz! 


Johann Scheffler, + 1677. 
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Von Chriſto, dem Erlöſer. 
Gehend. P. M. 76, 76, 76, 76 
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Her-zen Ihm neu- e geb' und za! ! al nen» e Lieb’ und Treu’! 


SEHE Besser 


195 r. . 76, 76,76, 76. Er, Der, an's Kreuz erhoben, 


1 Wie könnt ich Sein vergeſſen, Getragen meine Schmach, 
Der mein noch nie vergaß? Ruft Er mir nicht von oben 


Kann ich die Lieb' ermeſſen, „Komm, folge du Mir nach!“ 


IE 


„Dadurch mein Herz genas? 3 Ihn will ich ewig lieben, 
Ich lag in bittern . 5 Der mir aus Todesnacht, 
Er ſchafft mein Leben neu; Von meinem Schmerz getrieben, 
Und ſtets quillt aus dem Herzen Unſterblichkeit gebracht; 
Ihm neue Lieb' und Treu'! Ae 10 
Ih a Der noch zur letzten Stunde 
2 Wie ſollt' ich Ihn nicht lieben, Mir reicht die treue Hand, 
Der mir ſo hold Sich zeigt? Daß mich kein Feind verwunde 
Wie jemals Ihn betrüben, Im Lauf zum Heimathland. 
Der ſo zu mir Sich neigt? C. G. Kern, + 1835. 
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5. Allgemeine Zeſuslieder. 


Mäßig. 
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74, 74, 74, 74. 
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ge- hen, Nicht einen Schritt; Wo Du wirſt geh'n und ſtehen, Da nimm mich mit! 
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196 P. M. 74, 74, 74, 74. 

1 Nimm, Jeſu, meine Hände 
Und führe mich 

Bis an mein ſelig Ende 
Und ewiglich!“ 

Ich kann allein nicht gehen, 
Nicht einen Schritt; 

Wo Du wirſt geh'n und ſtehen, 
Da nimm mich mit! 


2 In Deine Gnade hülle 
Mein armes Herz 

Und mach es endlich ſtille 
In Freud und Schmerz; 


197 P. M. 76, 76, 76, 76. 
Mel. Seite 114. 
1 Schatz über alle Schätze, 
O Jeſu, Du mein Ruhm, 
An dem ich mich ergötze, 
Hier ſei ein Heiligthum 
In meinem armen Herzen 
Dir, Heiland, zugetheilt, 
Weil Du mit Deinen Schmerzen 
Mir meinen Schmerz geheilt! 
2 Mein Herz bleibt Dir ergeben, 
Dir dankbar für und für. 
Mit Dir nur will ich leben 
Und ſterben nur mit Dir, 
Will lieber Mangel leiden 
Mit Dir, als ohne Dich 
Auf grünen Auen weiden, 
Es wäre Schmach für mich! 
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Laß ruh'n zu Deinen Füßen 
Mich ſchwaches Kind. 

Ich will mich an Dich ſchließen, 
Weil ich ſo blind. 


3 Wenn ich dann auch nichts fühle 
Von Deiner Macht, 

Bringſt Du mich doch zum Ziele 
Auch durch die Nacht; 

So nimm denn meine Hände 
Und führe mich 

Bis an mein ſelig Ende 
Und ewiglich! 


Julie von Hausmann. 


3 O Herrlichkeit der Erden, 
Dich mag und will ich nicht; 
Mein Geiſt will himmliſch werden, 
Im Himmel iſt mein Licht! 
Wo Jeſus wird geſchauet, 
Da ſehn' ich mich hinein; 
Wo Jeſus Hütten bauet, 
Da, da iſt's gut zu ſein! 


4 Komm, Jeſu, meine Wonne! 
Komm, ziehe mich zu Dir, 
Zu Deines Himmels Sonne; 
Komm, meiner Seele Zier, 
Und ſetze mich aus Gnaden 
In Deines Friedens Schooß! 
So kann mir Niemand ſchaden, 
So bin ich reich und groß. 
Sal. Liscow, + 1689. 


III. Von CThriſto, dem Erlöſer. 


Mel.: Wach' auf mein Herz und ſinge. 


a 


76, 76, 76. 


Geiſtliche Volksweiſe. 
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198 P. M. 76, 76, 76, 76. 


1 Wenn Alle untreu werden, 
So bleib ich Dir doch treu, 

Daß Dankbarkeit auf Erden 
Nicht ausgeſtorben ſei. 

Für mich umfing Dich Leiden 
Und bittrer Todesſchmerz; 
D'rum geb ich Dir mit Freuden 

Auf ewig dieſes Herz! 


2 Oft möcht' ich bitter weinen, 
Daß Du geſtorben biſt, 
Und mancher von den Deinen 
Dich lebenslang vergißt; 
Von Liebe nur durchdrungen 
Haſt Du ſo viel gethan, 
Und doch biſt Du verklungen, 
Und keiner denkt daran. 
116 


3 Du ſtehſt voll treuer Liebe 
Noch immer Jedem bei; 
Wenn Keiner treu Dir bliebe, 
So bleibſt Du dennoch treu. 
Die treuſte Liebe ſieget, 
Am Ende fühlt man ſie, 
Weint bitterlich und ſchmieget 
Sich kindlich an Dein Knie. 


4 Ich habe Dich empfunden; 
O laſſe nicht von mir! 
Laß innig mich verbunden 
Auf ewig ſein mit Dir! 
Einſt ſchauen meine Brüder 
Auch wieder himmelwärts, 
Und ſinken liebend nieder 
Und fallen Dir an's Herz. 
Novalis, + 1801. 


5. Allgemeine Zeſuslieder. 


Mäßig. P. M. 65, 65, 65, 65. 
| | 
— — = .- 
| — — 5 2 
— — 2 2 Er 6 er 
re ſu, Gnaden f e Sü⸗ße See⸗len - zier, are EB 
2: nn al⸗ler Won-ne, Nei— 1 Dich zu mir! 5 Blicke voll Er— 
— — 185 —— ai TR 2 2 ı, N 
. re: 6 
3b 
— 
2 
1 | | | | 
JJ ĩðĩZju%ͤ 
3 . — em — 
barmen Auf Dein Kind her - ab, Trö⸗ſte Selbſt mich Ar-men, Sei mein 


17 CCF 
Bei. 0, ee 


|| 


2: 
= 


Schild und Stab! Trö-ſte Selbit 1 Armen, Sei mein Schild und Stab! 


Fe: ge 9 3 2 te „ 
— 2 an = te == — ö =: 
Se Jessener zen 

nn 
199 P. M. 65, 65, 65, 65. 3 Dir nur will ich leben 
2 Tilg' all meine Sünde, Und für Dich nur ſein, 
Herr, in Deinem Blut, Dir mich ganz ergeben 
Daß Dein Zorn verſchwinde, Und zum Opfer weih'n. 
O mein höchſtes Gut! Sprich dazu Dein Amen, 
Laß mir Deine Wunden, O mein Fels und Hort! 
Deiner Marter Schön' Preis ſei Deinem Namen 
Alle Tag und Stunden Ewig hier und dort! 
Vor den Augen ſteh'n! G. Knak, + 1878. 
200 P. M. 76, 76, 76, 76. Getroſt! es ſtrömt die Klarheit 
Mel. Seite 116. N Von Gottes ew'gem Thron, 
1 Aus irdiſchem Getümmel, Denn Chriſtus iſt die Wahrheit, 

Wo Nichts das Herz erquickt, Der eingeborne Sohn. 

Wer zeigt den Weg zum Himmel, . 

Wohin die Hoffnung blickt? 3 Wer ſchenkt in Noth und Leiden, 
Wer leitet unſer Streben, Wenn bang' das Herz verzagt, 

Wenn es das Ziel vergißt? Die Hoffnung ew'ger Freuden, 
Wer führt durch Tod zum Leben? Daß einſt der Morgen tagt? 

Der Weg heißt: Jeſus Chriſt. Wer kann uns wiedergeben, 

2 Wenn Irrthum uns befangen, Was uns der Feind ara 2 

Kein Strahl die Nacht durchbricht, Heil! Chriſtus iſt das Leben 
Wie mögen wir gelangen Wohl dem, der an Ihn glaubt! 


Zu der Erkenntniß Licht? 117 C. C. J. Asſchenfeld, + 1856. 
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201 P. M. 77, 77. 
2 Bin ich krank, und iſt kein Mann, 
Der die Krankheit heilen kann: 
Jeſus will mein Arzt in Pein, 
Und mein treuer Helfer ſein. 
3 Bin ich dürftig, arm und bloß, 
Iſt mein Elend noch ſo groß: 
Jeſus hilft zur rechten Zeit 
Meiner Noth und Dürftigkeit. 
4 D'rum, o Jeſu, will ich Dich 
Herzlich lieben ewiglich! 
Du, o Jeſu, ſollſt allein 
Meiner Seele Alles ſein! 

Lucas Backmeiſter, + 1638. 
202 e e 
1 Fürſt der Fürſten, Jeſu Chriſt, 
Der Du Erdenrichter biſt, 
Nimm Dich meiner Seele an, 
Daß ich dort beſtehen kann. 
2 Schreib mich in des Lebens Buch, 
Rein vor Gott und frei vom Fluch, 
Daß Dein Zorn mich ſchrecke nicht, 
Wenn Du halten wirſt Gericht. 
3 Sehe mich in Gnaden an, 
Wie Du Petro haſt gethan; 
Laß mich, wie die Sünderin, 
Geh'n im Frieden von Dir hin! 
4 Wie Matthäus bei dem Zoll, 
Wie Zachäus, hoffnungsvoll, 
Wie der Schächer kam in Huld, 


So vergieb auch mir die Schuld! 118 
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5 Laß mich bei den Lämmern ſteh'n, 

Wenn der Richttag wird angeh'n; 

Gib zu Deiner rechten Hand 

Gnadenvoll mir einen Stand. 

6 Laß mich's hören, wenn Dein Mund 

Freudenreich den Spruch thut kund: 

Kommt, die ihr gebenedeit, 

In das Reich der Herrlichkeit! 
Johann Scheffler, + 1677. 

203 P. M. 77, 77. 

1 Jeſus iſt der Kern der Schrift, 

Weil auf Ihn zuſammentrifft, 

Was vom alt- und neuen Bund 

Je im Buche Gottes ſtund. 

2 Moſes, der vom Anfang ſchrieb, 

Zeugt von Ihm aus Gottes Trieb; 

Der Propheten ganzer Chor 

Singt uns dieſen König vor. 

3 Davids füßer Harfenton 

Klingt von ſeinem Herrn und Sohn. 

Auch der Tempel war Sein Bild, 

Den die Herrlichkeit erfüllt. 

4 Die Geſandten, die Er gab, 

Legten nur dies Zeugniß ab: 

Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 

An dem Kreuz und auf dem Thron. 

5 Jeſu, ſchreibe Dich allein 

Durch Dein Wort dem Herzen ein, 

Bis wir Dich von Angeſicht 

Schauen, ohne Schrift, im Licht. 


Aus Krummachers Zionsharfe. 


5. Allgemeine Jeſuslieder. 


Gefühlvoll. i L. M. J. C. W. Amadeus Mozart. 
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204 L. M. 

2 So lieblich ſchallet kein Geſang, 

So ſüß ertönt kein Saitenklang; 

Die ganze Welt hat keinen Lohn, 

Wie Du, Erlöſer, Gottesſohn. 

3 Du, der Du alle Schmerzen heilſt, 
Den Flehenden zu Hülfe eilſt; 

Wie ſelig iſt, der nach Dir ſtrebt, 

Wie ſelig der, der in Dir lebt! 

4 Machſt Du Dir in dem Herzen Bahn, 
So bricht ein ſchöner Morgen an; 
Dann leuchtet Freude himmliſch klar, 
Und macht Dein Lieben offenbar. 

5 Nie komm es mir aus meinem Sinn, 
Was ich durch Dich, o Jeſu, bin; 
Stets leuchte mir in vollem Licht 

Dein gnadenvolles Angeſicht! 


205 L. M. 

1 Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt, 
Daß Du der Sünder Heiland biſt, 
Und daß Dein unſchätzbares Blut 
An unſern Seelen Wunder thut. 
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2 Gottlob, daß ich nun weiß, wohin, 

Ich, der ich krank und unrein bin, 

Den Furcht und Scham und Zweifel quält, 
Dem alle Kraft zum Guten fehlt. 


3 Mein Jeſus nimmt die Sünder an, 
Ich komme zu Ihm, wie ich kann; 
Denn wer ſich ſelber beſſer macht, 
Von dem wird Chriſti Blut veracht't. 


4 Der Kranke wird nicht erſt geſund, 
Er macht dem Arzt die Krankheit kund; 
So komm ich, Gotteslamm, zu Dir, 
Ich weiß, Du thuſt Dein Amt an mir. 


5 Vergebung heilt mein ganzes Herz, 

Sie tilgt die Furcht, ſie ſtillt den Schmerz, 
Sie macht mich ruhig, leicht und licht 

Und voll von ſüßer Zuverſicht. 


6 Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt, 
Daß Du der Sünder Heiland biſt! 
Und daß Du, hocherhabner Fürſt, 
Der Sünder Heiland bleiben wirft. 


119 E. G. Woltersdorf, + 1761. 
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Von Chriſto, dem Erlöfer, 


Mäßig. I. M. L. Maſon 1830. 
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1 Wo Jeſus Chriſtus iſt der Herr, 
Wird's alle Tage herrlicher! 

So war's, ſo iſt's, ſo wird es ſein 
Bei Seiner heiligen Gemein'. 


2 Wir halten feſt an Gottes Wort 
Zu jeder Zeit, an jedem Ort, 

Ja, unſer Schmuck und Ehrenkleid 
Bleibt Chriſti Blut in Ewigkeit. 


3 D'rum ſingen wir mit Herz und Mund: 


Du Lamm biſt unſres Glaubens Grund, 
Der feſt und unbeweglich ſteht 
Wenn Erd' und Himmel untergeht! 


4 Du biſt und bleibeft unſer Herr, 
Der e Deiner Wanderer; 

Ja, Du biſt unſer ſchirmend Haupt, 

Wenn noch ſo ſehr der Teufel ſchnaubt. 


5 O mög' Dein Geiſt der Herrlichkeit, 
Mit dem der Vater Dich geweiht, 

Auf uns, den Deinen, ruh'n allzeit 
Von nun an bis in Ewigkeit! 


Graf N. L. von Zinzendorf, + 1760. 


1 Herr Jeſus Chriſtus, mein Prophet, 
Der aus des Vaters Schooße geht, 
Mach mir den Vater offenbar 

Und Seinen heil'gen Willen klar! 


2 Mein Hoherprieſter, der für mich 
Am Kreuzesſtamm geopfert Sich, 
Mach' mein Gewiſſen ſtill und frei, 
Mein ewiger Erlöſer ſei! 


3 Geſalbter Heiland, ſegne mich 
Mit Geiſt und Gnaden kräftiglich! 
Schließ' mich in Deine Fürbitt' ein, 
Bis ich werd' ganz vollendet ſein! 


4 Mein Himmelskönig, mich regier'! 
Mein Alles unterwerf' ich Dir. 

Rett' mich von Satan, Welt und Sünd', 
Die mir ſonſt gar zu mächtig ſind. 


5 Du hocherhabne Majeſtät, 

Mein König, Prieſter und Prophet, 

Sei Du mein Ruhm, mein Schatz und Freud’ 
Von nun an bis in Ewigkeit! 


G. Terſteegen, 7 1769. 
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5. Allgemeine Zeſuslieder. 


Mäßig. S. M. Jonathan Call Woodman. 
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Furcht und Sor- ge von mir flieh'n, Mein Herz in Lieb’ er - glüh'n. 
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208 S. M. 3 Und gleitet je mein Fuß, 
1 So lang mein Jeſus lebt, Bringt mir die Welt Verdruß, 
Und Seine Kraft mich hebt, So eil' ich ſchnell zu Jeſu Herz, 
Muß Furcht und Sorge von mir flieh'n, . Der heilet meinen Schmerz. 
Mein Herz in Lieb' erglüh'n. 
2 Er iſt ein guter Hirt, 4 D'rum blick' ich nur auf Ihn, 
Der treu Sein Schäflein führt; O jeliger Gewinn! E 
Er weidet mich auf grüner Au, Mein Jeſus liebt mich ganz gewiß, 
Tränkt mich mit Himmelsthau. Das iſt mein Paradies! 
209 p. M. 87, 87, 88, 77. 3 Dieſer Heiland, der Gerechte, 
Mel.: Womit ſoll ich Dich wohl loben. Seite 10. 5 1 1 OR Gesch Ah 
1 Einer ift der gute Hirte, olg Ihm, ſündiges Geſchlechte 
nn Vater 11 Sein bewährter Friedensrath 
2 = 7 N s x x S N 
Dem, was ſonſt zum Abgrund irrte, 51 1 1 auf di e führen, 
Voller Sorgfalt nachzugeh'n. ben Jedes freie har] al 
Einer ſoll die Welt bekehren, Und de h 3 Fülle hat 
Einer ſoll das Heil gewähren. nd des Segens Fülle hat. 
Von der Gottheit Thron herab 
Bracht Er Seinen Hirtenſtab. 4 Die von Jeſu zeugen müſſen, 
2 Jeſus iſt der gute Hirte Hirten, die Sein Mund beſtellt, 
Der die Völker gnadenvoll, nee ichts 15 Alen N 
Das Verführte, das Verirrte 5 5 ſt di Fried Sue 1 00 
ee 1 n Hirte e 15 Sen f bört 1 55 defen IR orte 
ängſt zum Hirtenamt erkoren e n 
Ind z rechten Zeit geboren, Der im Glauben Jeſum kennt 
ie 
Tritt Er zu der Thür herein, Und ſonſt keinen Mittler nennt! 
Aller Völker Heil zu ſein. J. A. Lehmus, + 1788. 
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III. Von Chriſto, dem Erlöſer. 


Munter. C. M. L. Maſon. 
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Dir; Du biſt das al- ler- be- ste Theil, Des Pa-ra-die-ſes Thür. 
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210 C. Mu. 211 C. N. 
1 Es iſt in keinem Andern Heil, 1 Dir dankt mein Herz, Dir jauchzt mein 
Als, Jeſu, nur in Dir; Dein freut mein Glaube ſich! [Lied, 
Du biſt das allerbeſte Theil, Im Himmel, den mein Auge ſieht, 
Des Paradieſes Thür. Lebſt, Heiland, Du für mich. 
2 Wer ohne Dich vor Gott erſcheint, 2 Du haſt dies Thränenthal geſeh'n, 
Den trifft Sein heil'ger Zorn; Wo ich ein Pilger bin; ; 
Doch wer Ihm naht mit Dir vereint, Weißt, wie wir in Verſuchung ſteh'n 
Dem fließt der Gnadenborn. Und zieh'n in Schwachheit hin. 
3 Denn Du haft uns mit Gott verſöhnt, 3 Du warſt ja auch wie wir verſucht 
Gewandt des Richters Schwert, Vom Teufel, Angſt und Weh, 
Als Du, gemartert und verhöhnt, Und haſt des Vaters Troſt geſucht 
Des Kreuzes Kelch geleert. Dort in Gethſemane. 
4 Dein Nam’ iſt unſres Glaubens Burg 4 D’rum neigſt Du auch voll Mitleid Dich 
Und unſer feſtes Schloß; Zu Deiner Brüder Schmerz; 
Da dringt kein Wetterſtrahl hindurch, Wär' Alles fühllos gegen mich, 
Da trifft uns kein Geſchoß. Nie wär's Dein göttlich Herz. 
5 Dein Nam’ ift wie ein ſüßer Duft, 5 Nur Du, mein Hoherprieſter, Du, 
Wie Balſam für das Herz, Der ſolches Mitleid hat, 
Voll warmer friſcher Lebensluft, Verſchaffſt dem Herzen wahre Ruh' 
Und lindert allen Schmerz. f Durch Deine Huld und Gnad'! , 
6 D drücke Deinen Namen mir 6 So tret' ich denn mit Freudigkeit 
Recht tief in's Herz hinein! Zum Gnadenſtuhle hin, 
So kann ich allzeit fröhlich hier Und kann voll von Barmherzigkeit 
Und ewig ſelig ſein. Die Straße fröhlich zieh'n. 
G. Knak, 1 1878. Nach Joh. G. Schöner, + 1818 
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212 C. M. Und was dem Glaubenslicht gebricht, 


2 Kein Menſch erſinnt, kein Wort ermißt, 
Kein Lied der Welt erzählt 

Was beſſ'res, als Dein Name iſt, 
Du Heiland aller Welt! 

3 Wie freundlich biſt Du doch geſinnt, 
Nimmſt Dich Verlor'ner an, 

Und lockſt das weitverirrte Kind 
Zurück auf rechte Bahn! 

4. Doch was Du vollends denen biſt, 
Die Deine Liebe fand, 

Weiß nur, wer ſelbſt geliebet iſt, 
Dem Deine Lieb' bekannt. 

5 O Herr! Dein Name, der allein 
Hienieden unſre Freud', 

Soll unſer ſtetig Loblied fein 


In alle Ewigkeit! 
P. Häring, nach Bernhard von Clairvaux, 


213 O. u. 

1 Huldreicher Hoherprieſter, Dir 
Sei unſer Lied geweiht! 

Du biſt nur Liebe für und für, 
Biſt voll von Zärtlichkeit. 

2 Als Du im Fleiſche lebteſt, haſt 
Für Sünder Du geweint; 

Du weißt all' unſ're Noth und Laſt, 
Biſt unſer beſter Freund. 

3 Dein mitleidvolles, ſanftes Herz 
Der Schwachen Kummer ſtillt; 

Auch kennſt Du der Verſuchung Schmerz, 
Haſt Selber ihn gefühlt. 

4 Zerſtoß'nes Rohr zerbrichſt Du nicht, 
Erquickſt die müde Seel', 


+ 1153. 


123 


Erſetzt Dein Gnadenöl. 


5 D'rum wir in freud'gem Glauben fleh'n 
Aus tiefſtem Herzensgrund, 

Du wolleſt uns zur Seite ſteh'n 
In jeder bangen Stund. 
Nach dem Engliſchen von John C. Lyon, + 1868. 


A O. M. 

1 Sobald ſich Jeſus offenbart, 
So betet man Ihn an. 

Das iſt des Glaubens edle Art, 
Gott gibt's ihm, daß er's kann. 

2 Sobald man Seine Gottheit kennt 
So fällt man Ihm zu Fuß; 

Die tiefgebeugte Seele brennt, 
Daß ſie Ihn ehren muß. 

3 Sobald Er uns die Augen ſchenkt, 
So freuet uns Sein Licht, 

Daß man an Seine Macht gedenkt, 
Von Seiner Gnade e 

4 Sobald Er uns im Worte fragt: 
„Glaubſt du?“ ſo ſucht man Ihn. 

Sobald Er uns im Herzen ſagt: 
„Ich bin's!“ giebt man ſich hin. 

5 Eröffnet Er uns unſern Mund, 
So freut man ſich darob, 

Da macht man Seine Wunder kund, 
Da ſingt man Ihm Sein Lob. 

6 Mein Herr, mein Gott, ich kenne Dich, 
Und Deine Guns iſt's. 

En Heil iſt außer Dir für mich; 

Du biſt's, allein Du biſt's! 
Ph. F. Hiller, + 1769. 


Vom heiligen Geiſte. (Pfingſtlieder.) 


1 5 P. M. 87, 87, 88, 77. = 
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215 Pi. M. 87, 87, 88, 77. 


1 Geiſt des Lebens! heil'ge Gabe, 
Du, der Seelen Licht und Troſt, 
Ernteſegen, aus dem Grabe 
Unſers Heilands aufgeſproßt, 
Uns geſandt vom Himmelsthrone, 
Vom erhöhten Menſchenſohne, 
Geiſt der Kraft und Herrlichkeit, 
Mache Dir mein Herz bereit! 


2 Einſt biſt Du herabgefahren 
Als ein Sturmwind aus den Höh'n, 

Ließeſt Dich in wunderbaren 
Feuerzungen herrlich ſeh'n; 

Aber jetzo wehſt Du ſtille, 

Ohne Zeichen, ohne Hülle, 

Auf der Erde nah und fern, 

Als ein Athemzug des Herrn. 
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3 Ihn, den armen Nazarener, 
Der gering auf Erden ging, 

Ihn, den Mittler und Verſöhner, 
Der am Kreuz die Welt umfing, 

Allen Herzen zu verklären, 

Ihn, den großen Gott der Ehren, 

Deſſen Herz von Liebe flammt, 

Groß zu machen, iſt Dein Amt. 


4 O du Pfand des neuen Bundes, 
Geiſt des Vaters mild und rein, 

Heil'ger Odem Seines Mundes, 
Zeuch in unſre Herzen ein! 

Leib und Seele, Haupt und Glieder 

Kehren aus dem Tode wieder, 

Wo ſich Deine Gotteskraft 

Einen Sitz und Tempel ſchafft. 


A. Knapp, 7 1864. 


IV. Vom heiligen Geiſte. 


P. M. 87, 87, 77. 


(Pfingſtlieder.) 


L. Webbe. 
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216 P. M. 87, 87, 77. 


2 Laß die leiſe Stimme hören, 
Die den Frieden uns zuſpricht. 
Wenn die Wolken uns beſchweren, 
Sprich mit Kraft: „Es werde Licht!“ 
Aller Zweifel muß vergeh'n, 
Wenn in Deinem Glanz wir ſteh'n. 


3 Gieb Dein Zeugniß unſrem Geiſte, 
Daß wir Gottes Kinder ſind; 
Deine Hülfe immer leiſte, 
Uns zu wahren vor der Sünd'; 
Daß mit Liebe ohne Scheu 
Jeder „Abba, Vater!“ ſchrei. 


4 Heil'ge uns die ganze Seele, 
Sammt dem Geiſte und dem Leib. 

Mit Dir Selbſt uns ganz vermähle, 
Allen Eigenſinn vertreib'; 

Du allein ſei unſer Trieb, 

Fülle uns mit Deiner Lieb'! 


5 Hilf uns wachen, hilf uns beten, 
Führ' uns immer weiter hin, 
Und wenn vor den Thron wir treten, 
Lenke unſer Herz und Sinn. 
Haben wir Dich in der Zeit, 
Sind wir Dein in Ewigkeit! 
Dr. Lyth. 
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E M. 87, 87, 77. 


1 Komm, o komm, Du Geiſt des Lebens, 


Wahrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft ſei nicht vergebens, 
Sie erfüll' uns jederzeit! 
So wird Geiſt und Licht und Schein 
In dem dunkeln Herzen ſein. 


2 Gib in unſer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rath, Verſtand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Als was nur Dein Wille ſucht; 
Dein' Erkenntniß werde groß 
Und mach uns vom Irrthum los! 


3 Reiz uns, daß wir zu Ihm treten 
Frei mit aller Freudigkeit; 

Seufz' auch in uns, wenn wir beten, 
Und vertritt uns alle Zeit! 

So wird unſre Bitt' erhört 

Und die Zuverſicht vermehrt. 


4 Wenn wir endlich ſollen ſterben, 
So verſichre uns je mehr, 
Als des Himmelreiches Erben, 
Jener Herrlichkeit und Ehr', 
Die Gott gibt durch Jeſum Chriſt 
Und die unausſprechlich iſt! 
Heinrich Held, + 1661. 
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IV. Vom heiligen Geiſte. (Pfingſtlieder.) 


Mel.: Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


Hräftig. P. M. 887, 887, 44, 448. Philipp Nitolai 1599. 
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218 P. M. 887, 887, 44, 448. Dein göttlich Zeugniß ehren. 
1 O Heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein, Laß uns Alle e 
Und laß uns Deine Wohnung ſein, Deine Wahrheit, Himmels-Klarheit 
O komm, Du Herzensſonne 2 Froh eee, ns N 
Du Himmelslicht, laß Deinen Schein Jeſum unſern Heiland nennen! 
Bei uns, undi räftig ſei i 
nen el 3 Erleucht uns, Herr, durch Deinen Rath, 
Wahrheit, Klarheit 8 g Und führ uns Selbſt den rechten Pfad, 
= iſch Leb Willſt D 0 Weil wir den Weg nicht wiſſen; 
0 aeen, Gieb uns Beſtändigkeit, daß wir 
2 J * 3 7 11 115 
Zu Dir kommen wir getreten. Getreu Dir bleiben für und für, 


. Wenn wir auch leiden müſſen. 
2 Du Quelle, d'raus alle Weisheit fleußt, Eile, Heile, 


Die ſich in fromme Seelen geußt, Was zerriſſen Im Gewiſſen, 
Laß uns Dein Troſtwort hören; Troſt begehret, 
Und mit der ganzen Chriſtenheit Und zu Dir ſich gläubig kehret! 
O. „ 101 1 
In wahrer Glaubenseinigkeit Michael Schirmer, + 1673. 
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IV. Vom heiligen Geiſte. 


(Hfingftlieder,) 


Mäßig. P. M. 77, 77, 77, 77. M. M. Wells. 
i AN mn 2 Een Fine. 
2 Bere. 
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1 | Heil'ger Geiſt, Du treuer Hort, Troſt der Deinen hier und dort, 
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1 Heil'ger Geiſt, Du treuer Hort, 
Troſt der Deinen hier und dort, 

Führ uns Selbſt an Deiner Hand 

Bis in's ſel'ge Vaterland. 

Bring den Schwachen Kraft und Ruh', 
Ruf der müden Seele zu: 

„Sei getreu, biſt bald zu Haus! 
Droben ruhſt du ewig aus.“ 


2 Treuſter Freund in jeder Noth, 
Steh' uns bei bis in den Tod. 

Laß uns nicht in Furcht und Schmerz, 
Zieh' uns hin an's Vaterherz. 


220 P. M. 887, 887, 44, 448. 
Mel. Seite 126. 
1 Dir jauchzet froh die Chriſtenheit, 
Du Geiſt der Kraft und Herrlichkeit, 
Du aller Geiſter Leben! 
Als unſers Erbes Unterpfand 
Biſt Du vom Vater ausgeſandt, 
Zum Tröſter uns gegeben. 
Jeſu Glieder 
Willſt Du führen Und regieren: 
Deine Gnade 
Leit auch uns auf unſerm Pfade! 


2 O welch ein großer Tag erſchien, 

Als man die Flammen ſah erglüh'n 
Hell über jedem Haupte! 

Im Sturmwind thateſt Du Dich kund! 

Dein Zeugniß heiligte den Bund 
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Thürmt ſich hoch das Lebensmeer, 
Wird der Kampf oft heiß und ſchwer, 
O, ſo ſprich ein tröſtlich Wort, 
Heil'ger Geiſt, Du treuer Hort! 


3 Iſt das Tagewerk gethan, 

Schickt ſich's Herz zum Abſchied an, 
Bleibt uns nur ein Hoffnungsſtern, 
Winkt der Lohn uns ſchon von fern, 
Wird das Sehnen, ach! ſo heiß: 

O, dann tröſt uns ſanft und lei); 
„Halte aus, bald iſt's vorbei, 

Glaube nur und ſei getreu!“ 

C. Röhl, nach M. M. Wells. 


Der Schaar, die freudig glaubte. 
Mächtig Kamſt Du 
Um die Schwachen 
Und erklungen 
Iſt das Heil in allen Zungen. 


Stark zu machen, 


3 O Dank für ſo viel göttlich Licht, 

Das jede Finſterniß durchbricht 
Zur himmliſchen Belebung! 

Dem Menſchenherzen alt und jung 

Schaffſt Kräfte Du zur Heiligung, 
Zu ſtiller Gottergebung. 

Preis Dir, Dank Dir, 

Daß Du kräftig Und geſchäftig 

Uns belehreſt, 

Jeſum Chriſtum uns verkläreſt! 

Basler Geſangbuch 1854. 


IV. Vom heiligen Geiſte. 


M. 76, 76, 76, 76. 
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(Pfingſtlieder.) 


Fr. Abt. 
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221 P. M. 76, 76, 76, 76. 


1 O komm, Du Geiſt der Wahrheit, 
Und kehre bei uns ein, 
Verbreite Licht und Klarheit, 
Verbanne Trug und Schein. 
Gieß' aus Dein heilig Feuer, 
Rühr' Herz und Lippen an, 
Daß Jeglicher getreuer 
Den Herrn bekennen kann! 


2 O Du, den unſer größter 
Regent uns zugeſagt, 
Komm zu uns, werther Tröſter, 
Und mach' uns unverzagt! 
Gieb uns in dieſer ſchlaffen 
Und glaubensarmen Zeit 
Die ſcharf geſchliff'nen Waffen 
Der erſten Chriſtenheit. 
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3 Unglaub' und Thorheit brüſten 
Sich frecher jetzt als je, 
Darum mußt Du uns rüſten 
Mit Waffen aus der Höh'! 
Du mußt uns Kraft verleihen, 
Geduld und Glaubenstreu, 
Und mußt uns ganz befreien 
Von aller Menſchenſcheu. 


4 Du Heil'ger Geiſt, bereite 

Ein Pfingſtfeſt nah und fern; 
Mit Deiner Kraft begleite 

Das Zeugniß von dem Herrn! 
O, öffne Du die Herzen 

Der Welt, und uns den Mund, 
Daß wir in Freud' und Schmerzen 

Das Heil ihr machen kund. 

C. J. Ph. Spitta, + 1859. 


IV. Vom heiligen Geiſte. 


P. P. M. 76, 7 


Kräftig. 


(Vfingſtlieder.) 


5 einer deutſchen Volksweiſe. 
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222 P. P. M. 76, 76. 

1 O Du Geiſt der Herrlichkeit, 
Geiſt der Kraft und Liebe, 

Gönn uns jetzt und allezeit 
Deine ſel'gen Triebe! 

2 Sünder ſind es zwar nicht werth, 
Daß ſie Su erlangen; 

Doch, wer Dein mit Ernſt begehrt, 
Soll Dein Licht empfangen. 

3 Denn des heil'gen Mittlers Blut 
Iſt für uns gefloſſen, 

Darum wirſt Du, höchſtes Gut, 
Reichlich ausgegoſſen. 


223 Fs 76, 76, 76 
Mel. Seite 128. 


1 Du Geiſt der Gnad' und Wahrheit, 


Den Chriſti Wort verheißt, 
Mit Deines Lichtes Klarheit 
Durchdringe meinen Geiſt! 
Allein durch Deine Triebe 
Kann wahres Heil gedeih'n; 
Komm, flöße Gottes Liebe 
Und Gottes Kraft mir ein! 


2 Du ſchließeſt mir die Tiefen 
Des eignen Herzens auf; 
Laß mich mein Weſen prüfen 
Und meines Lebens Lauf. 
Enthülle meiner Seele 
Mich ſelbſt in Deinem Licht, 
Auch meine kleinſten Fehle 
Birg meinen Blicken nicht! 
9 
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4 Da Dein Volk verſammelt war 
Mit Gebet und Flehen, 

Hat man an der ganzen Schaar 
Deine Kraft geſehen. 


5 Flamm uns auch ſo brünſtig an, 
Fülle uns mit Segen, 

Daß ein Jeder fühlen kann, 
Du, Herr, ſeiſt zugegen. 


6 Beten wir, ſo rufe Du 
Unfres Vaters Namen; 
Sprich dem Herzen göttlich zu, 


Sprich in uns das Amen! 
E. G. Woltersdorf, + 1761. 


3 Wohl mir, wenn Deine Rüge 
Mich ſanft beſtrafen will, 
Wenn ich der Zucht mich füge 
Geſchmeidig, treu und ſtill! 
Dann heißeſt Du mich treten 
Zum offnen Gnadenthron, 
Und hilfſt mir kräftig beten, 
Bis Schuld und Schmerz entfloh'n. 


4 Mach', o Du Geiſt, Du a 
Mein Herz gewiß und neu 
Daß ich, des Herrn Erlöster, 
Aus Lieb' Ihm folgſam ſei! 
Laß nichts von Ihm mich treiben, 
Kein Glück und keine Noth; 
Bei Jeſu hilf mir bleiben, 
Getreu bis in den 2 Tod“ 


C. B. Garve, + 1841. 


IV. Vom heiligen Geiſte. (Pfingſtlieder.) 


Andante. FP. M. 87, 87, 87, 87. Aus “Golden Chain”. 
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224 P. M. 87, 87, 87, 87. 
1 Geiſt des Glaubens, Geiſt der Stärke, 2 Gieb uns Abrahams gewiſſe, 


Des Gehorſams und der Zucht, eſte Glaubenszuverſicht, 
Schöpfer aller Gotteswerke, Dis es alle N 
Träger aller Himmelsfrucht, Alle Zweifel ſiegend bricht; 
Geiſt, der einſt der heil'gen Männer, Die nicht blos dem Gnadenbunde 
Kön'ge und Propheten Schaar, Trauet froh und unbewegt, 
Der Apoſtel und Bekenner 8 Auch das Liebſte jeder Stunde 
Trieb und Kraft und Zeugniß war! Gott zu Füßen niederlegt. 
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IV. Vom heiligen Geiſte. 


3 Gieb uns der Apoſtel hohen, 
Ungebeugten Zeugenmuth, 

Aller Welt, trotz Spott und Drohen, 
Zu verkünden Chriſti Blut. 

Laß die Wahrheit uns bekennen, 
Die uns froh und frei gemacht; 
Gieb, daß wir's nicht laſſen können, 
Stärke uns mit Deiner Kraft! 


4 Schenk uns gleich dem Stephan Frieden 
Mitten in der Angſt der Welt, 
Wenn das Loos, das uns beſchieden, 
In den ſchwerſten Kampf uns ſtellt. 
In dem raſenden Getümmel 
Schenk uns Glaubensheiterkeit, 
Oeffn' im Sterben uns den Himmel, 
Zeig uns Jeſu Herrlichkeit! 


C. J. P. Spitta, 7 1859. 
2 2. M87,8, 87,87. 


1 Heil'ger Geift, Du Segenzquelle, 
Freundlich, liebevoll und mild; 
Wo Du biſt, da wird es helle 
Und das Herz mit Troſt erfüllt! 
Du, das wahre Liebesfeuer, 
Bundesſiegel, Lebenslicht, 
Der Gefangenen Befreier, 
Der Befreiten Zuverſicht! 


2 Hoher Führer, uns gegeben 
In des Irrthums dunkler Nacht, 
Der, wenn Stürme ſich erheben, 
Unſern Lebenspfad umwacht, 
Größte aller Himmelsgaben, 
Aller Gnaden Pfand biſt Du! 
Komme, unſern Geiſt zu laben, 
Schenk uns Frieden, Freud' und Ruh'! 
F. L. Nagler, nach Thomas J. Judkin, + 1811. 


226 P. M. 87, 87, 87, 87. 


1 Daß es auf der armen Erde, 
Unter Deiner Chriſtenſchaar 
Wieder einmal Pfingſten werde, 
Herr, das mache gnädig wahr! 
Fache neu der Liebe Flammen 
In den kalten Herzen an; 
Füge, was entzweit, zuſammen 
Daß man Eintracht ſehen kann. 


2 Mache alle kranken Glieder 
Rüſtig, kräftig und geſund! 

Laß die erſte Liebe wieder 
Einen unſern Chriſtenbund; 
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(Pfingſtlieder.) 


Daß bald wieder nur der Eine, 
Große, heil'ge Gottesgeiſt 

Sichtbar ſei in der Gemeine, 
Welche Chriſti Kirche heißt. 


3 Rüſte Deines Geiſtes Streiter 
Mit des Geiſtes Waffen aus; 
Zieh der Kirche Grenzen weiter, 
Und erfülle Herz und Haus! 
Laß in Deinen Chriſtgemeinen 
Nah und fern, zu Berg und Thal, 
Deines Geiſtes Macht erſcheinen, 
Pfingſten werden überall! 
Leonh. Meiſter, + 1872. 


227 P. M. 67, 67, 66, 66. 
Mel.: Nun danket alle Gott. Seite 8. 


1 Nun preiſet Alle Gott! 

Sein Rath iſt ganz vollendet; 
Der Vater hat den Sohn 

Und Geiſt zu uns geſendet: 
Den Sohn, der durch Sein Blut 
Des Satans Reich zerſtört; 
Den Geiſt, der Jeſum Chriſt 
Verkündigt und verklärt. 


2 Vom Vater ſendet Ihn 
Der Sohn zu uns auf Erden 
In unſer ſündlich Herz, 

Daß wir geheiligt werden. 

Er geht von beiden aus; 

Er iſt der Geiſt voll Kraft, 
Der uns den Glauben ſchenkt, 
Der Alles Gute ſchafft. 


3 Er ſtraft uns, wenn Er kommt, 
Mit Ernſt um unſre Sünden; 
Er lehrt uns unſer Heil 

Auf Gottes Gnade gründen. 

Er treibt zur Tugend an; 

Iſt unſer Herz betrübt, 

So zeigt Er, daß uns Gott 

In Chriſto herzlich liebt. 


4 Gelobt ſeiſt Du, o Gott, 
Für dieſes Geiſtes Gaben, 
Die Du ſo reichlich giebſt, 
Daß wir nun Alles haben, 
Was unſer Heil erfüllt! 
Hilf, Herr, daß jeder treu 
In ſeligem Gebrauch 

Der guten Gaben ſei! 


IV. Vom heiligen Geiſte. (Pfingſtlieder.) 


Mel.: Jeſus, meiner Seele Ruh'. 


Mäßig. PM. 7, Pleyel. 
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228 BAM ET UT 229 P. M. 77, 77. 
1 Geiſt vom Vater und vom Sohn, 1 Dank ſei Gott, daß Chriſti Geiſt 
Weihe Dir mein Herz zum Thron, Seiner Jünger Tröſter heißt! 
Schenke Dich mir immerdar, Denn uns mangelt aller Rath 
So wie einſt der Jünger Schaar! Ohne Seine Hülf und Gnad'. 
2 Geiſt der Wahrheit, leite mich! 
Eigne Leitung täuſchet ſich, 2 Wenn das Herz nach Heil ſich ſehnt 
Da fie leicht des Weg's verfehlt, Und im Beten fleht und thränt, 
Und den Schein für Wahrheit wählt. Da macht Er durch Chriſti Blut 
3 Geiſt der Andacht, ſchenke mir Unſre böſe Sache gut. 
Salbung, Inbrunſt, Gluth von Dir; 

Laß mein Bitten innig, rein 3 Weiß das Herze kummervoll 
Und vor Gott erhörlich ſein! Gar nicht, wie es beten ſoll, 
4 Geiſt der Liebe, Kraft und Zucht, Wirkt Er Seufzer in dem Kind, 
Wenn mich Welt und Fleiſch verſucht, Welche unausſprechlich find. 
D dann unterſtütze mich, 

Daß ich ringe: Rette mich! 4 Solche Seufzer dringen ein, 


Müſſen auch erhöret ſein; 
Denn der Geiſt, der uns vertritt, 
Treibt uns an und betet mit. 


5 Geiſt der Heiligung, verklär 
Jeſum in mir mehr und mehr, 
In erquicke innerlich 

Durch den Frieden Gottes mich! 


en lehrt, 
6 Geiſt der Hoffnung, führe Du Want d A che 
Mich dem Himmelserbe zu; Durch Dich ruf' ich hocherfreut 
Laß mein Herz ſich Deiner freu'n Abba bis in Ewigkeit! 
Und in Hoffnung ſelig ſein! Are 


J. H. v. Weſſenberg, + 1860. Ph. F. Hiller, 1 1769. 
132 5 


IV. Vom heiligen Geiſte. 


Mit Gefühl. 


(fingſtlieder.) 
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230 c. A. 

1 Nicht um ein flüchtig Gut der Zeit, 
Ich fleh' um Deinen Geiſt, 

Gott, den zu meiner Seligkeit 
Dein theures Wort verheißt. 
2 Die Weisheit, die vom Himmel ſtammt, 
O Vater, lehr Er mich 
Die Weisheit, die das Herz entflammt 
Zur Liebe gegen Dich! 

3 Dich lieben, Gott, iſt Seligkeit; 
Gern thun, was Dir gefällt, 


231 P. M. 14, 14, 47, 8. 


Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen. Seite 7. 

1 Lobe den Tröſter, den Geiſt, den wir 
göttlich verehren! 

Seele, Geſalbte, lobſing' Ihm! Das iſt 
mein Begehren. 

Kläre dich auf, 

Laß Seinem Triebe den Lauf, 

Laß Davids Harfenſpiel hören! 

2 Lobe den Tröſter, der deine Bekehrung 
bñereitet, 

Der dich beſtrafet, gelehret, zu Jeſu geleitet. 

Nach Angſt und Noth 

Hat der wahrhaftige Gott 

In dir den Frieden bereitet. 


3 55 905 11 der Selbſt deine Seele 


Der dich! 15 Ache des Wortes zur Selig— 
keit führet; 
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Wirkt reinere Zufriedenheit 
Als alles Glück der Welt. 


4 Vertrauen hab' ich dann zu Dir; 
Dann ſchenket auch Dein Geiſt 

Das freudige Bewußtſein mir, 
Daß Du mir gnädig ſei'ſt. 


5 Er ſchaff' in mir ein reines Herz, 
Verſiegle Deine Huld, 
Und Er 11 mich im Schmerz 
Mit Muth und mit Geduld! 
C. F. Neander, 7 


1802. 
Der dich erhält, 

Wie es dem Vater gefällt! 

Haſt du die Zucht nicht verſpüret? 


4 Lobe den Tröſter, der oft deine Seele 
geſegnet, 

Wenn Er mit Strömen lebendigen Waſſers 
geregnet. 

Denke daran, 

Wie dir auf ebener Bahn 

Sein ſanftes Säuſeln begegnet! 


5 Lobe den Tröſter, was in mir iſt, lobe 
n Namen! 

Was einen Odem hat, lobe mit Abrahams 

Samen! 

Bleibt Er dein Licht, 

O ſo vergiſſeſt du nicht 

Dein Hallelujah, dein Amen! 

E. G. Woltersdorf, + 1761. 


IV. Vom heiligen Geiſte. (Pfingſtlieder.) 
f Mäßig. . M. L. Mafon. 
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232 L. M. 


1 Vereinigt zum Gebete war 

Einſt Deiner Jünger erſte Schaar; 

O wie ihr Mund Dich, Jeſus, pries, 
Ihr Herz ſich auf Dein Wort verließ! 

2 Du, Herr, der Alles giebt und gab, 
Sah'ſt gnadenvoll auf ſie herab; 

Ein Sturm voll Kraft ging von Dir aus, 
Und plötzlich zitterte das Haus! 


3 Und als des Sturmwinds Stimm’ er— 
Da wurden ſie des Geiſtes voll. ſcholl, 
Dein Wunder, Herr, ſoll ſichtbar ſein, 
D'rum weih'ſt Du ſie mit Flammen ein. 


4 In nie gehörten Sprachen preiſt 

Den Herrn durch ihren Mund der Geiſt; 
Es hört's die fernſte Nation, 

Und Aller Heil wird Gottes Sohn. 

5 Der Jünger ſchwächſter iſt ein Held, 
Der Welten ſich entgegenſtellt; 

Sie achten weder Qual noch Müh', 

Die Macht des Geiſtes ſtärket ſie. 

6 Wie zeugt ihr Mund, daß Jeſus lebt, 
Der Fromme jauchzt, der Spötter bebt, 
Es zeugt's ihr Wort, es zeugt's die Kraft, 
Durch die Er ſchnell ein Neues ſchafft. 


233 L. M. 

1 Steh' auf, Du heil'ger Wind des Herrn! 
Dein Sauſen hört mein Herz ſo gern. 

Du gehſt vom Sohn und Vater aus, 
Komm und erfülle jedes Haus! 
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Ihr Herz ſich auf Dein Wort ver- ließ! 
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2 Erfüll' auch meines Herzens Haus! 
Mach' einen heil'gen Tempel d'raus, 
Wie's in Jeruſalem geſchah, 

Da man die Geiſtesflammen ſah! 


3 Ach, brennt' es doch bald hier, bald dort, 
Von einem Feſt zum andern fort, 

Bis zu des Herrn Gerichtsadvent, 

Daß es kein Menſch mehr löſchen könnt'! 


4 Ihr ſieben Fackeln vor dem Thron, 
Geht aus vom Vater und vom Sohn, 
Erbarmt euch über unſer Land, 
Und ſteckt es überall in Brand! 


5 Geht aus, geht hin in alle Welt, 
Und zündet an, was euch gefällt; 

O helft, daß alle Welt bald glaubt 
An Jeſum Chriſtum, unſer Haupt! 


6 Amen! das iſt, es werde wahr! 
Denn Gottes Wort verheißt es klar; 
Ich glaub' und zweifle nicht daran, 
Ich weiß ja, was der Glaube kann. 


234 P. M. 87, 87, 77, 88. 


Mel.: Herr, es iſt von meinem Leben. Seite 40. 


1 Der Du uns als Vater liebeſt, 
Treuer Gott, und Deinen Geiſt 

Denen, die Dich bitten, giebeſt, 
Ja, uns um Ihn bitten heiß'ſt: 

Demuthsvoll fleh' ich vor Dir, 

Vater, ſend Ihn auch zu mir, 

Daß Er meinen Geiſt erneue 

Und ihn Dir zum Tempel weihe. 


IV. Vom heiligen Geiſte. 


2 Ohn' Ihn fehlet meinem Willen 
Leben, Kraft und Fruchtbarkeit, 
Und mein Geiſt bleibt Dir entriſſen 

Und dem Dienſt der Welt geweiht, 
Wenn Er nicht durch Deine Kraft 
Je Geſinnung in mir ſchafft, 

Daß ich Dir mich ganz ergebe 
Und zu Deiner Ehre lebe. 


Etwas lebhaft. 


L. M. 
A 


(Pfingſtlieder.) 


3 Auch Dich kann ich nicht erkennen, 
Jeſu, noch mit wahrer Treu' 
Meinen Gott und Heiland nennen, 
Stehet mir Dein Geiſt nicht bei. 
Dj o laß Ihn kräftiglich 
In mir wirken, daß ich Dich 
Glaubensvoll als Mittler ehre 
Und auf Deine Stimme höre! 
D. Bruhn, + 1782. 
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235 L.M. 


2 D fomm, der armen Vater, Du! 

Du bringſt den Leidensmüden Ruh’ 

Und Balſam für das wunde Herz, 

Und Kühlung in dem größten Schmerz. 

3 Was unrein iſt, mach, Reinſter, rein; 

Was ſich verirrt, lenk wieder ein; 

Was noch im Staube kriecht, erheb; 
Was ſchon verdorret iſt, beleb! 

4 Entzünde neu das kalte Herz, 

Und was der Sünde Todesſchmerz 

Zerriſſen hat, das heile Du; 

Zerſtreute Glieder führ herzu! 

5 Nichts iſt, nichts kann der Menſch, der ſich 

Von Dir getrennt, nichts ohne Dich, 
So komm mit Deines Lichtes Strahl 

Und Deinen lieben Gaben all! 


236 L. M. 


1 Komm, Schöpfer, Geiſt, in unſer Herz, 
Lenk die Gedanken himmelwärts; 

Sei unſrer Seele ſüßer Gaſt, 

Die Du für Dich bereitet haſt! 


e 1 
= 

Du Beiſtand, Tröfter, höchſtes Gut, 
Du Himmelslicht und Liebesgluth; 


Du Quell der Wahrheit und der Kraft, 
Die neues Leben in uns ſchafft! 


3 Du ſiebenfaches Gnadengut, 
Du Gotteshand, die Wunder thut! 
Theil Deine Feuerzungen aus, 
Und fülle dieſer Andacht Haus! 


4 Zünd uns Dein Licht an im Verſtand, 
Entflamm' das Herz in Liebesbrand; 
Stärk unſer ſchwaches Fleiſch und Blut, 
Und gieb Me Deiner Zeugen Muth. 


5 Den Feind der Seele ſcheuche fort 
Mit Deinem Schwert und Lebenswort! 

Laß Deinen Frieden in uns blüh'n 
Und allem Uebel uns entflieh'n. 


6 Vom Vater und vom Sohn geſandt, 
Mach uns mit beiden wohlbekannt; 
Und führ uns auf der Glaubensbahn 
Zum ſel'gen Schauen ee 

Nach dem Veni Creator Spiritu 


135 Neu überſetzt von Dr. Phil. Schaff. 


V. Von dem Worte Gottes. 
P. M. 87, 87, 77. 
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237 E. M. 87, 87, 77. Daß mein Geiſt hier recht erwägt, 
1 Theures Wort aus Gottes Munde, Was für Schätze Gottes Hand 

Das mir lauter Segen trägt, Durch Sein Wort mir zugeſandt. 
Dich allein hab' ich zum Grunde i . 

Meiner Seligkeit gelegt; 4 Mache mich zu einem Acker, i 
In Dir treff' ich Alles an, Der die Frucht nicht ſchuldig bleibt; 
Was zu Gott mich führen kann. Mache mir die Augen wacker, 

Und was hier Dein Finger ſchreibt, 

Will ich einen Vorſchmack haben Präge mir im Herzen ein, 

Von den Freuden jener Welt, Laß den Zweifel ferne ſein! 

Biſt Du, meinen Geiſt zu laben, 

Mir zur Nahrung dargeſtellt. 5 Laß Dein Wort mir einen Spiegel 
Lebensbrod, das find' ich hier, Ind dem Dienſte Jeſu fein; 
Lebenswaſſer beutſt Du mir. Drücke d'rauf Dein Gnadenſiegel, 

f Schließ den Schatz im Herzen ein, 
3 Geiſt der Gnaden, der im Worte Daß ich feſt im Glauben ſteh', 

Mich an Gottes Herze legt, Bis ich dort zum Schauen geh'! 

Oeffne mir des Himmels Pforte, B. Schmold, + 1737. 


V. Von dem Worte Gottes, 
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238 P. M. 44, 7, 44, 7. 
2 Dein Wort erklärt 
Der Seele Werth, 
Unſterblichkeit und Leben; 
Daß dieſe Zeit 
Zur Ewigkeit 
Von Dir mir iſt gegeben. 


3 Dein’n ew'gen Rath, 
Die Miſſethat 
Der Sünder zu verſühnen, 
Den kennt' ich nicht, 
Wär' mir dies Licht 
Nicht durch Dein Wort erſchienen. 
e 87. 


239 
Mel. Seite 136. 


1 Herr, ich preiſe Dein Erbarmen, 
Deine Treu' und Gütigkeit, 
Daß Du mich Unwürd'gen, Armen 
In dem Volk der Chriſtenheit, 
Wo Dein Wort uns ſelig macht, 
Haſt auf dieſe Welt gebracht. 


2 Ich bin auf der fetten Weide, 
Denn Dein Evangelium 

Zeigt mir Leben, Fried' und Freude 
Durch ein wahres Chriſtenthum; 

Und dies helle, ſüße Licht 

Schauen viele Tauſend nicht. 


137 


4 Nun darf mein Herz 
In Reu' und Schmerz 
Der Sünde nicht verzagen. 
Nein, Du verzeihſt, 
Lehrſt meinen Geiſt ö 
Ein gläubig Abba! ſagen. 


5 Herr, unſer Hort, 
Laß uns dies Wort, 
Denn Du haſt's uns gegeben; 
Es ſei mein Theil, 
Es ſei mir Heil 
Und Kraft zum ew'gen Leben! 
C. F. Gellert, + 1769. 


3 Wenn die Heiden ohne Wahrheit 
Zu den ſtummen Götzen geh'n; 
Wenn die Juden ohne Klarheit 
Tief in der Verblendung ſteh'n; 
Wenn auch viele Chriſten blind 
Und voll Aberglauben ſind: 


4. So kann ich im Lichte wandeln 
Als ein ſel'ges Chriſtenkind, 
Fröhlich glauben, heilig handeln, 
So werd ich wie Du geſinnt. 
O Herr Jeſu, durch Dein Blut 
Hab ich's hier und ewig gut! 
E. G. Woltersdorf, + 1761. 


V. Von dem Worte Gottes. 
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2 0 P. M. 87, 87, 88, 7. 
2 D’rum ſind au: Zeiten ausgeſandt 
Propheten, Deine Knechte, 
Daß durch ſie 15 wohl bekannt 
Dein Will' und Deine Rechte; 
Zum Letzten iſt Dein lieber Sohn, 
O Vater, von des Himmels Thron 
Gekommen, uns zu lehren. 


3 Hilf, daß der loſen Zweifler Spott 
Uns nicht vom Wort abwende! 

Wer Dich verachtet, großer Gott, 
Der nimmt ein ſchrecklich Ende. 

Gieb Selbſt zu Deinem Zeugniß 

Daß Deine Lehre in uns haft', 

Und reichlich bei uns wohne. 

4 Laß ſich Dein Wort zu Deiner Ehr', 
Gott, Vater, weit ausbreiten! 

Hilf, Jeſu, daß uns Deine Lehr' 
Erleuchten mög' und leiten! 


Kraft, 


O Heil'ger Geiſt, Dein göttlich Wort 
Laß in uns wirken fort und fort 
Troſt, Hoffnung, Lieb' und Glauben! 


David Denicke, + 1680. 


241 P. M. 87, 87, 88, 7. 


1 O Menſch, wie iſt dein Herz beſtellt? 
Hab Achtung auf dein Leben! 

Was trägt für eine Frucht dein Feld? 
Sind's Dornen oder Reben? 

Denn aus der Frucht kennt man die Saat, 

Auch wer das Land beſäet hat, 

Gott oder der Verderber. 


2 Iſt nun dein Herz gleich einem Weg 
Und gleich den harten Straßen, 
Da auf dem breiten Laſterſteg 
Die Vögel alles fraßen? 
Ach prüfe dich! Es iſt kein Scherz; 
Steht's alſo um dein armes Herz, 
So biſt du zu beklagen. 
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V. Von dem Worte Gottes. 


3 Iſt auch dein Herz von Felſenart, 
Verhärtet durch die Sünden, 

So iſt der Same ſchlecht verwahrt 
Auf ſolchen Felſengründen. 

Ein Felſenſtein hat keinen Saft; 

D'rum hat der Same keine Kraft 

Zu ſproſſen und zu wachſen. 


4 Oft iſt das Herz auch dornenvoll, 
Mit Sorgen angefüllet, 

Oft lebet es in Reichthum wohl; 
Da wird die Saat verhüllet, 

Ja ſie erſticket ganz und gar 

Und wird nicht einmal offenbar: 

Das iſt wohl zu beklagen. 


5 Doch iſt, gottlob! noch gutes Land 
Auf dieſer Welt zu finden, 

Das Gott, dem Herrn, allein bekannt, 
Da in des Herzens Gründen 

Der Same, den Gott eingelegt, 

Wohl hundertfältig Früchte trägt: 

Das ſind die rechten Herzen. 

L. Laurentii, 1 1722. 


242 P. M. 98, 98, 88. 
Mel.: Noch ſing ich hier aus dunkeln. Seite 15. 


1 Dein Wort, o Höchſter! iſt vollkommen, 
Es lehrt uns unſre ganze Pflicht; 

Es giebt dem Sünder und dem Frommen 
zn Leben ſichern Unterricht: 
O ſelig, wer es achtſam hört, 

Bewahrt und mit Gehorſam ehrt! 


2 Es leuchtet uns auf unſern Wegen, 
Vertreibt des Irrthums Finſterniß; 

Verkündigt Gnade, Heil und Segen, 
Und machet e Herz gewiß. 

Es lehrt uns, Höchſter! was Du biſt, 

Und was Dir wohlgefällig iſt. 


3 Gott, Deine Zeugniſſe ſind beſſer 
Als alles Silber, Gold und Geld; 

Ein Schatz, weit köſtlicher und größer 
Als alle Schätze dieſer Sl, 

5 zer das thut, was Dein Wort gebeut, 
Dem iſt Dein Segen ſtets bereit. 


4 So laß mich denn mit Luſt betrachten 
Die Wahrheit, die Dein Wort mich lehrt, 
Und mit Gehorſam auf Das achten, 
Was es von mir zu thun begehrt; 
So fließen Troſt und Seelenruh 
Auch mir aus Deinem Worte zu. 


243 P. M. 98, 98, 88. 


Mel.: Noch ſing ich hier aus dunkeln. Seite 15. 


1 Du haft mir, Gott, Dein Wort gegeben, 
Von Herzen preiſ' ich Dich dafür! 
Es bringt mir Troſt und Heil und Leben: 
Durch Chriſtum ſchenkteſt Du es mir. 
Wo ſtrahlte mir der Wahrheit Licht, 
Hätt' ich des Heilands Lehre nicht? 


2 Auf ungewiſſem, finſterm Pfade 
Würd' ich ein Raub des Irrthums ſein; 
Fern von der Hoffnung Deiner Gnade 
Müßt ich in Dir den Richter ſcheu'n; 
Mir fehlte Muth in jeder Noth 
Und ſtündlich ſchreckte mich der Tod. 


3 Laß mich gehorchen Deiner Lehre 

Mit wahrem Ernſt und heil'ger Luſt, 
Und keines Spötters Trug zerſtöre 

Des Glaubens Troſt in meiner Bruft! 
An Deinem Worte halt' ich feſt, 
Das auch im Tod mich nicht verläßt. 


244 P. M. 87, 87, 44, 77. 
Mel.: Was Gott thut, das iſt wohlgethan. Seite 102. 


1 Dein Wort, o Herr, iſt milder Thau 
Für troſtbedürft' ge Seel en; 
Laß keinem Pflänzchen Deiner Au' 
Den Himmelsbalſam fehlen! 

Erquickt durch ihn, 

Laß jedes blüh'n, 

Und in der Zukunft T Tagen 

Dir Frucht und Samen tragen. 


2 Dein Wort, Herr, iſt ein Flammenſchwert, 
Ein Blitz, der Felſen ſplittert, 

Ein Feuer, das im Herzen zehrt, 
Und Mark und Bein erſchüttert. 

O laß Dein Wort 

Noch fort und fort 

Der Sünde Macht zerſcheitern 

Und alle Herzen läutern! 


3 Dein Wort iſt uns der Morgenſtern 
Für unſre Pilgerreiſe. 

Es führt auch Thoren hin zum Herrn, 
Und macht die Einfalt weiſe 

Dein Himmelslicht 

Verlöſch' uns nicht; 

Es leucht' in jede Seele, 

Daß keine Dich verfehle! 

C. B. Garve, + 1841. 
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V. Von dem Worte Gottes. 


mäßig. P. M. 87, 87, 87, 87. h = 
EEE N 8 N Baar 
5 3 . I 43,1 = 
3 > 2 => 
| —— 324 er 2 u; 
7 a 


1. Wort des Le-bens, laut're Quel-le, Die vom Him-mel ſich er-gießt, 


2 2 — P_—9 — = EEE“ 
„in 
— 
— 
FR 2 een N Fine. 
d Na — 2 2 322 N 
5 oo re 


Le - bens-fräf - te giebit du je- dem, Der dir Geiſt und Herz er-jchließt; 
D. S. Dür-ftend von dem dür-ren Lan-de Zu der Quel- le nie - der-neigt. 


„ ®# = 2 
3-5 — e 
:; . EHEN 
. * — ww 
- 9 
SE 
—2 — — 2 
+ 
Der fich, wie die wel-ke PBlu-me, Die der Sonnenbrand ge-bleicht, 
EEE rs gi ee ee 
— 2 — 9 — — — — 
; Zee 
— 
N 
245 P. M. 87, 87, 87, 87. Schwert des Geiftes, 1 5 Wort; 
8 Hilf mir hier auf Erden ſtreiten, 
1 Wort des Lebens, laut're Quelle, Und die Kron erringen dort! 
Die vom Himmel ſich ergießt, C. J. P. Spitta, 4 1859 
Lebenskräfte giebſt du jedem, 1 6 
Der dir Geiſt und Herz erſchließt; 246 Pi. M. 87, 87, 87, 87. 
Der ſich, wie die welke Blume, 1 Herr, Dein Wort, die edle Gabe, 
Die der Sonnenbrand gebleicht, Dieſes Gold erhalte mir! 


Dürſtend von dem dürren Lande 


i i un ich zieh’ es aller Habe 
Zu der Quelle niederneigt. ee eee 


Und dem größten Reichthum für. 


2 Wort des Lebens, du erleuchteſt, Wenn Dein Wort nicht mehr ſoll gelten, 
Doch erwärmſt du auch zugleich; Worauf ſoll der Glaube ruhn? 

Eine Hölle offenbarſt du, Mir iſt's nicht um tauſend Welten, 
Aber auch ein Himmelreich. Aber um Dein Wort zu thun. 


Furchtbar ſchreckeſt du den Sünder 
Aus der dumpfen, trägen Ruh'; 
Doch mit Liebe deckſt du wieder 


2 Hallelujah! Ja und Amen! 
Herr, Du wolleſt auf mich ſeh'n, 


NR re Daß ich mög’. in Deinem Namen, 
Jedes Büßers Fehle zu. Feſt bei Deinem Worte ſteh'n! 
3 Wort des Lebens, wer dich höret, Laß mich eifrig ſein befliſſen, 
Dem verſprichſt du ew'ges Heil; Dir zu dienen früh und ſpat, 
Doch nur dem, der dich bewahret, Und zugleich zu Deinen Füßen 
Wird das Kleinod einſt zu Theil. Sitzen, wie Maria that. 


Nun, ſo will ich dich bewahren, 140 Graf N. L. von Zinzendorf, + 1760. 


V. Von dem Worte Gottes. 


Mäßig ſchnell. P. M. 98, 98, 98, 98. 
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247 P. M. 98, 98, 98, 98. 3 u al 15 ich N 
91 5 f ein Wörtlein d'rin ſei mir zu klein; 
+ au ae d Das kleinſte Wort aus Deinem Munde 
Und ob auch Keiner d'ran verbliebe, „Muß größer als die Welt ja ſein. 
Ich weiß ja, was Dein Wort mir ift; Duſſprachſt ein Wort — und fie erſtanden, 
Wie aus der Sünde tiefſtem Jammer, Die Creaturen ſonder Zahl; en, 
Wie aus des Todes finſtrer Nacht, Duſprichſt ein Wort — und Herzen ſchmel⸗ 
Wie aus der Hölle Haft und Banden Die härter ſind, als Erz und Stahl. 
Dein theures Wort mich frei gemacht. ö 
4 An Deiner Rede will ich bleiben, 
2 An Deiner Rede will ich bleiben, „Wie Kindlein an der Eltern Mund; 
D’rauf läßt ſich's bauen felſenfeſt; Ach, laß an Deinem Wort mich hangen, 
Ich weiß ja, daß von Deinen Worten So feſt noch in der letzten Stund'; 
Du kein's zur Erden fallen läſſ'ſt. Und nimm dann mit dem Kuß des Friedens 
Eh' ſollen Berg' und Hügel weichen, Zu Dir Dein theu'r erkauftes Kind, 
Eh' ſtürzt der ganze Weltkreis ein, Dahin, wo ohne Wort Dich ſchauen, 
Eh' auch das kleinſte Deiner Worte, Die Deine rechten Jünger ſind! 
Herr Jeſu, unerfüllt wird ſein! Adolph Moraht. 
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V. Von dem Worte Gottes. 


L. . 
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248 


P. M. 87, 87. 


1 Ach, wo ſtrömt der Born des Lebens, 


Der in's ew'ge Leben quillt, 
Werth des edelſten Beſtrebens, 
Das des Pilgers Seele ſtillt? 
2 Ach, wo zeiget ſich zum Frieden 
Und zur Freiheit offne Bahn, 
Daß des Sünders Herz hienieden 
Ruh' und Rettung finden kann? 
3 Ach, wo ſchließt im Todesthale 
Sich das Thor des Himmels auf, 


Daß die Seel' in Gottes Strahle 
Ende ſelig ihren Lauf? 


4 Seele, frage nicht vergebens, 
Sieh, aus Jeſu Worten quillt 
Alle Fülle wahren Lebens, 
Die dein Sehnen herrlich ſtillt! 


5 Irrſt du, Pilger, hier im Dunkeln, 
Suchſt du reiner Wahrheit Licht? 
Sieh doch, ihre Strahlen funkeln 
Dir im Wort, das Jeſus ſpricht! 
Nach C. P. Conz, + 1827. 


249 p. M. 67, 67, 66, 66. 

Mel.: Nun danket alle Gott. Seite $, 

1 Inbrünſtig preis ich Dich, 
Gott, für der Bibel Lehre, 

Die ich als Dein Geſchenk 
Anbetungsvoll verehre! 

Sie iſt das Glück der Welt, 
Der Ruhm der Chriſtenheit, 

Mein Kleinod, Troſt und Licht 
Bis in die Ewigkeit 
2 Zum Licht, in dem Du wohnſt, 
Kann die Vernunft 15 dringen; 

Mit Zweifeln und mit W Wahn 
Müßt ich voll Unruh' ringen, 

Hätt ich Dein göttlich Wort, 
Den klaren Unterricht 

Von Dir und Deinem Sohn 
Und meiner Seele nicht. 


3 Wie kräftig iſt Dein Wort! 
Gott! vielen tauſend Chriſten 
Gab Deine Bibel Sieg 
Im Kampf mit böſen Lüſten, 
Im Leben frohen Muth, 
Im Kreuz Gelaſſenheit, 
Im Alter Troſt und Kraft, 
Im Tode Freudigkeit. 


4 Der Fromme wird geſtärkt, 
Der Sünder tief erſchüttert, 
Der Zweifler wird beſchämt, 
Des Spötters er zittert; 
Es tröſtet ſich am G 
Der Seinigen 155 Christ 
Wenn er vom Wiederſeh'n 
Im beſſern Leben lieſt. 


Nach Fr. W. Loder, + 1825. 


V. Von dem Worte Gottes. 


Kräftig. 


P. M. 88, 88, 88. 


5 Was 4 . was iſt die Kraft, Des Chriſten ſtol-ze 


Rit⸗terſchaft? Wer 
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iſt das Wort, ja Got-tes Wort! 


250 P. M. 88, 88, 88. 


1 Was iſt die Macht, was iſt die Kraft, 
Des Chriſten ſtolze Ritterſchaft? 

Wer kennet ſeine Waff' und Wehr, 

Sein ſcharfes Schwert, den Schild and Speer 
Und ſeine Burg, den ſichern Hort? 

Es iſt das Wort, ja Gottes Wort! 


2 Was leuchtet durch die finſtre Nacht 
Und offenbart des Teufels Macht? 

Welch Feuer ſetzt die Welt in Brand? 
Welch Hund e löſcht keines Menſchen 


Was zündet ſchnell bald da, bald dort? 
Es iſt das Wort, ja Gottes Wort! 


3 Wer weiß, wie jener Hammer heißt, 
Der oftmals Felſen gar zerſchmeißt? 


Welch Donner dringt durch Mark und Bein 
Und rührt das Herz von Stahl und Stein? 
Welch Sturmwind ſauſt von Ort zu Ort? 
Es iſt das Wort, ja Gottes Wort! 


4 Was ſäuſelt gar wie Frühlingswind 
Vom Himmel her ſo ſanft und lind? 
Was heilt das kranke, wunde Herz? 

Was nimmt dem Sünder allen Schmerz? 
Was zeiget uns die Simmelspfort? 

Es iſt das Wort, ja Gottes Wort! 


5 O Wort der Macht, o Wort der Kraft, 
Das ſo gewaltig wirkt und ſchafft, 
O werd' lebendig auch in mir, 
Daß ich zu deiner ew'gen Zier 
Mög’ heilig leben immerfort, 
O ew'ges Wort, du Gottes Wort! 
Nach Arndt. 
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V. Bon dem Worte Gottes, 


. M. Aus „Wakefield's Choralmelodien.“ 


255 ã 


1 


251 


EN. 


1 Beſchirm uns, Herr, Dein reines Wort! 
Es ſchalle frei und mächtig fort, 

Und ſei der Völker Lobgeſang 

Vom Aufgang bis zum Niedergang. 


2 Die Geiſteseintracht mehre ſich, 
Durch Sinn und Thaten preiſe Dich 
Das Volk, das Deine Rechte kennt, 
Und Chriſtum ſeinen Heiland nennt! 


3 Mit Deinem Geiſte ſalbe, Herr, 
Des ew'gen Heils Verkündiger, 
Daß ſie, in Lehr' und Wandel rein, 
Stets treue Seelenhüter ſei'n! 


4 Und unſre Lämmer, jung und zart, 
Führ auf die Weide guter Art, 

Wo volle G'nüg' und Leben iſt, 

Zum Kinderfreunde Jeſu Chriſt. 


5 O welch ein ſeliger Verein, 

Ein Hirt und Eine Heerde ſein! 

Laß, Herr, dies große Heil uns ſeh'n 

Und Hand in Hand gen Himmel geh'n! 
J. K. G. Mann, + 1821. 
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1 Des Herrn Wort bleibt in Ewigkeit, 
Und ſchallet in der Gnadenzeit, 

Lehrt Chriſtum, unſres Glaubens Grund, 
Und macht uns Gottes Willen kund. 


2 Dies Wort beſteht in Gottes Kraft, 
Die ſelbſt Sein Geiſt darinnen ſchafft, 
Und die da Alle ſelig macht, 

Bei welchen es wird nicht veracht't. 


3 So kräftig iſt des Glaubens Wort, 
Daß es zur Neugeburt wirkt fort, 
Durchdringet Mark und Seel' und Bein, 
Zerſchlägt den härt'ſten Felſenſtein. 


JENE 


4 Es ſammelt uns zu Chriſti Heer, 
Iſt Gottesmenſchen nütz zur Lehr', 
Zur Strafe, Zucht und Beſſerung, 
Zur Warnung und zur Heiligung; 


5 Auf daß wir lernen Buße thun, 
Und glauben frei an Gottes Sohn, 
Und werden unſres Heils gewiß, 
Und erben einſt das Paradies. 
Böhmiſche Brüder. 


V. Von dem Worte Gottes. 


Gehend. G. M. Aus Robinson's Hymns and Tunes. 
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253 C. M. 


1 O Herr, nee ſind wir hier, 
Wie Kinder um ein Licht, 

Zu hören, was Dein Wort von Dir 
Zu Deinen Kindern ſpricht. 


2 O gieb uns, wie der Lydia, 
Ein off'nes Herz und Ohr, 

Und ſei Du ſelber bei uns da, 
Dring durch's verſchloſſ'ne Thor. 

3 Wir wollen hören, rede Du 
Durch Deines Wortes Laut. 


Du ſchließeſt dem Dein Wort nicht zu, 


Der gerne ſich erbaut. 
4 Ach bleib' bei uns 
In dieſer Abendzeit, 
Und bis es heller Morgen iſt, 
In ſel'ger Ewigkeit. 


2514 C. 
1 O Herr, wie ſelig iſt ein Geiſt, 
Wenn er, in Einfalt hell, 
Betrachtet, was vom Himmel fleußt, 
Des Wortes lichten Quell. 
2 Durch aller Wolken Dunkelheit 
Sieht er, wie unbewegt 
Die Sonne der Gerechtigkeit 
Heil auf den Flügeln trägt. 
3 Die Seele war zuvor ein Theil 
„Von Satans Nachtgebiet, 
10 


Chr. H. Zeller, + 1860. 


„Herr Jeſu Chriſt, 


2 | 2 


Nun ſieht ſie, wie ein göttlich 1 
In ihr voll Kraft erblüht. 


4 Die Sonne wandelt ob der Welt 
Schon manch Jahrtauſend lang; 

Gehorſam Deinem Worte, hält 
Sie herrlich ihren Gang. 


5 Sie blickt mit gold'nem Morgenſchein 
Die Völker ſegnend an; 

Doch Jeſus iſt das Licht allein, 
Das Herzen heilen kann. 
Aus dem Engliſchen durch A. Knapp, + 1864. 


255 C. M. 


1 Wie herrlich leuchtet Gottes Wort, 
Hell, wie der Sonne Pracht, 

Durch alle Lande fort und fort, 
Durch aller Zeiten Nacht! 


2 Die Wahrheit geht den Völkern auf; 
Sie wandeln in dem Licht. 

Der Herr läßt leuchten nn Lauf 
Sein gnädig Angeſicht. 


3 Gott, ewig Dank ſei Dir gebracht 
Für Deinen Liebesplan, 

Daß über dieſer Erdennacht 
Der Tag des Heils brach an! 


4 Mit Freuden, Herr, bin ich bereit 
Den Glaubensweg zu geh'n, 
Bis ich der Liebe Herrlichkeit 
Im vollen Glanz darf ſeh'n. 
Anna Spörri, nach W. Cowper, + 1800. 
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VI Vom Hlenfshen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Mäßig. P. M. 98, 98, 88. 
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1 Gott ſchuf den Menſchen, Ihm zum Bilde, 


P. M. 98, 98, 88. 


Zum Bilde Gottes ſchuf Er ihn; 
Sein reiner Geiſt voll Ruh' und Milde 
Neigt' liebend ſich zum Schöpfer hin; 
In Gott war ihm ſein Glück gewiß, 

Sein Himmel Im ſein Paradies. 


2 Doch leider iſt er nun gefallen, 
Und mit ihm fiel ſein ganz Geſchlecht; 
Der Fluch, der Tod drang durch zu Allen, 
Verloren iſt das Kindſchaftsrecht; 
Die Sünde hat ſich fort geerbt 
Und ſo die ganze Welt verderbt. 


257 P. M. 87, 87, 44, 77. 

Mel.: Was Gott thut, das iſt wohlgethan. Seite 102. 

1 Schöpfer, welch ein Ebenbild 
Erſchufſt Du Dir aus Erde! 

Wie ſtand Dein erſter Menſch ſo mild 
Mit himmliſcher Geberde; 

Ganz ohne Sünd', Ein Gotteskind, 

Geſchmückt mit Deinem Siegel, 

Der Liebe reiner Spiegel! 


2 Weh uns! wie kurz im Erdenthal 
War dieſes ſchöne Leben! 

Wie ward des heil'gen Bildes Strahl 
Von Finſterniß, umgeben! 

Der Tod drang ein In Mark und Bein, 

Der Vater kam zu Falle, 

Riß nach die Kinder alle. 
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3 So ging die Seligkeit verloren, 
Die Chriſtus uns nun wiederbracht; 
Doch wird der Menſch nicht neugeboren, 
Beherrſcht ihn fort der Sünde Macht. 
Wer Gottes Gnade widerſtrebt, 
Der wird von ihr auch nicht belebt. 


4 Nichts ſonſt kann unſern Schaden heilen, 
Als Chriſti Blut und Chriſti Geiſt. 
Wer wollte ſäumen und nicht eilen, 
So lange es noch heute heißt? 
Find't man das neue Leben nicht, 
So folgt ein ſchreckliches Gericht. 
C. G. Koch. 


3 D’rum ſiechen wir von Adam her, 
D'rum ſterben wir ſo frühe; 

D'rum iſt das Leben öd' und ſchwer 
Und voller Sündenmühe; 

Drum fliehen wir, O Gott, vor Dir 

Und Deines Zornes Drohen, 

Wie Adam einſt chen! 


4 O Jeſu, Licht vom Anbeginn, 
Komm wieder in die Seele, 
Damit ſie mit zerbrochnem Sinn 
Dir wieder ſich vermähle! 
Warſt Du ihr Licht Von Anfang nicht? 
Ja komm, o Lebensquelle, 
Und mach uns wieder helle! 


A. Knapp, + 1864. 


1. Der verlorene Zuſtand des Mlenſchen. 


mäßig. P. M. 87, 87, 77. 
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1 Ach, mein Jeſu, welch' Verderben, 
Wohnet nicht in meiner Bruſt! 
Denn mit andern Adamserben 
Bin ich voller Sündenluſt; 
Ja, es iſt mir wohl bekannt: 
Ich bin Fleiſch von Fleiſch genannt. 


P. M. 87, 87, 77. 


2 Wie verkehrt ſind meine Wege, 
Wie verderbt mein alter Sinn, 
Der ich zu dem Guten träge, 
Aber ſchnell zum Böſen bin! 
Du nur retteſt aus der Noth 
Und von dieſem Sündentod. 


259 P. M. 87, 87, 88, 77. 
Mel.: Womit ſoll ich Dich wohl loben. Seite 10. 


1 O Du majeſtätiſch Weſen, 
Das ein unzugänglich Licht 
Sich zum Sitz und Thron erleſen, 
O wie ſchnöde bin ich nicht, 
Wenn ich mich, mich Kind der Hölle, 
Neben Deine Klarheit ſtelle! 
Ach, wie finſter, arm und klein 
Muß ich, Höchſter, vor Dir ſein! 


2 Nichts von Weisheit, nichts von 


Güte 
Wohnet in mir von Natur. 


3 Hilf mir durch den Geiſt der Gnaden 
Aus der angeſtammten Noth; 
Heile meinen Seelenſchaden, 
Herr, durch Deinen Kreuzestod! 
Was nicht in Dein Reich geht ein, 
Laß mit Dir gekreuzigt ſein! 


4 Ich bin ſchwach und von der Erden, 
Weiß in mir nicht Hülfe mehr; 
Soll ich frei und lebend werden, 
Herr, ſo kommt's von oben her. 
Dein Geiſt wirk' in mir die Kraft, 
Die mich gänzlich neu erſchafft! 
Nach L. A. Gotter, + 1735. 


Wo iſt jetzt in dem Gemüthe 
Jener erſten Schöpfung Spur? 

Ach, Dein Bild iſt ganz verblichen, 

Alle Kräfte ſind entwichen, 

Und mein Körper fällt dahin, 

Wie die Blumen, die verblüh'n! 


3 Hier, Herr, lieg' ich in dem Staube 
Unter Deinen Fuß gekrümmt; 

Doch mein demuthsvoller Glaube, 
Der in Staub und Aſche glimmt, 

Freut ſich heimlich Deiner Güte, 

Und mein tiefgebeugt Gemüthe 

Hebt ſich aus des Todes Thor 

Voller Zuverſicht empor. 


VI Vom Menſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 


Gehend. 


L. M. L. Ma ſon. 
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260 L. M. 


1 Durch Adams Fall und Miſſethat, 
Die er eh'mals verübet hat, 
Iſt auf uns kommen Sünd' und Noth, 


Müh, Jammer, Schmerzen, Fluch und Tod. 


Wo iſt des edlen Bildes Glanz? 

o iſt der reinen Unſchuld Kranz? 

Wo d iſt des Lebensbaumes Saft? 
Ist e es nicht Alles weggerafft? 


3 Wo iſt der Arzt, der helfen kann? 

Iſt Niemand, der ſich mein nimmt an? 
Wo iſt die Salbe, wo iſt das Oel, 
Das heilet meine kranke Seel'? 


+ Dein Blut, das, Jeſu, Deine Huld 
Vergoſſen hat für meine Schuld, 
Das iſt es, das mich heilen kann. 
Ach, Heiland, nimm Dich meiner an! 


Ich faſſe Dich bei Deinem Wort, 
rker Fels und Lebenspfort', 

u geſagt: Ich bin dein Heil, 
Arzt, dein Leben und dein Theil! 
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Joh. A. Freylinghauſen, + 1739. 
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In Sind’ empfangen, Herr, ſind wir, 
Undeiltg und unrein vor Dir, 
Entſproßt von Adam, deſſen Fall 
Zog ihm nach ſeine Kinder all'. 


Dein Wort verlangt ein reines Herz, 


Drum macht die Sind’ uns Angſt und 


Schmerz; 
Schon in der Jugend Morgenroth 
Keimt ſie und ihre Frucht iſt Tod. 


3 Uns hilft kein Prieſter am Altar, 
Kein blutend Opferthier; fürwahr 
Kein Strom, ja nicht des Meeres Fluth 
Macht unſern Seelenſchaden gut. 


4 Dein Blut, o Jeſu, nur allein 

Kann Sühne unſrer Sünden ſein; 

Das macht das Herz wie Schnee ſo weiß 
Zu Deines Namens Ehr' und Preis! 


5 D'rum, wo ein ſchuldbelad'nes Herz 
Sich wälzet noch im Sündenſchmerz, 
a ſprich, o Herr, ihm gnädig zu 
Und Senf ihm Heil und ſel'ge Ruh'! 


Nach dem Engliſchen von J 
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auf uns kommen Sünd' und Noth, Müh, Jammer, Schmerzen, Fluch und 201 


. Watts, 1 1748. 


Brian n 


2. Erweckung und Einladung. 


Etwas gehend. L. M. 
* 7 


Johann Chriſtian Heinrich Rink. 


262 L. M. 


1 Der Heiland rufet mir und dir: 
„Wen dürſtet, der komm her zu Mir! 
Ich ſelber bin die Lebensquell', 

Ich labe deine dürre Seel'. 


2 „Ach, komm und kaufe ohne Geld 
Auch Milch und Wein, wie dir's gefällt; 
Wer arm und dürftig, und nichts hat, 
Der eſſ' und trink' umſonſt ſich ſatt. 


3 „Nun iſt die ſchöne Gnadenzeit, 

Die Gnadentafel iſt bereit't; 

Ach, komm nur bald zu Mir mit Dank, 
Ich geb Mich dir zu Speis und Trank!“ 


4 Ich will, ich will, ich komme jetzt 
Zum Gnadentiſch, der mir geſetzt, 
Zu laben mich an Jeſu Bruſt, 

Zu haben reine Himmelsluſt. 


5 Rein, rein iſt dieſe Liebesgluth, 
Sie ſchmeckt dem Herzen ſüß und gut; 
Ach, ſucht und ſchmeckt, wie gut Er iſt, 
Und komm zu Ihm, wer durſtig iſt! 


6 Laß nimmer, nimmer, niemals ab, 
Bleib Gott getreu bis in dein Grab! 
Im Himmel folgt der große Lohn, 
Das Hochzeitkleid, die Ehrenkron'. 


263 L. M. 


1 Ach, wann wird kommen jene Zeit, 
Da ich der ſchnöden Eitelkeit 

Und dieſer Welt Geld, Luſt und Pracht 
Von Herzen ſage gute Nacht? 


2 Wann werd' ich doch des Himmels Bahn 
Antreten und Gott hangen an? 

Wann wirſt Du, Jeſu, mir allein 

Viel lieber, als ſonſt Alles ſein? 


3 Es braucht nicht viel, ſo iſt es aus 
Mit meinem ſchwachen Leibeshaus; 
Dann muß ich meine Lebenszeit 
Verwechſeln mit der Ewigkeit. 


4 Dann hilft mir nicht Macht, Ehr' und 
Zu ſterben mit getroſtem Muth; [Gut, 
Dann iſt ein Herz, das Gott gefällt, 

Weit beſſer, als die ganze Welt. 


5 D’rum ſollt es meine Arbeit ſein 

Zu ſchmücken dieſes Herz allein, 

Daß wenn mein Stündlein kommt herbei, 
Es ſeinem Gott gefällig ſei. 


6 Ach, warum ſchieb' ich dies noch auf 
Bei bald vollführtem Lebenslauf? 
Muß es doch ſein, ſo ſei es heut! 
Vielleicht iſt's morgen nimmer Zeit. 
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VI Vom Blenſchen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Bewegt. 


T. C. O' Kane. 
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2 Denn erſt, wenn Alles iſt verpraßt, 
Selbſt Träber ſind verſagt, 

Wenn Armuth, Leiden ihn erfaßt, 
Die Reu' in ihm erwacht. 


3 Dort ſitzt er dann und ſchlägt in ſich 
Und ſpricht: Mein Vater hat 

Ja Brods die Fülle. Ach, und ich 
Muß darben in der That! 


4 Ich will zurück zum Vater geh'n, 
Ihm klagen meine Noth, 

Unwürdig als Sein Kind will fleh'n 
Um Tagelöhners Brod. 


5 Geſagt, gethan, er kommt und ſchreit: 


Mein Vater, ach vergieb! 
Und Dieſer drückt ihn, hocherfreut, 
An's Herz mit Vaterlieb'. 


6 Vergeben iſt ihm alle Schuld, 

Sein Kindesrecht erneut: 

Sieh', Sünder, groß iſt Gottes Huld, 
O ſuche ſie noch heut! 


John C. Lyon, nach Lydia H. Sigourney, + 1865. 


1 Wo ſoll ich hin? Wo aus und an? 
Hier iſt ein Scheideweg; 

Da ſeh' ich eine breite Bahn, 
Dort einen ſchmalen Steg. 


2 Hier ruft die Welt: Komm, hier iſt gut, 
Auf lauter Luſt zu geh'n! 

Ja, folge nur, ſpricht Fleiſch und Blut, 
Es wird dir wohl ergeh'n! 


3 Sie kommen, ſie umringen mich 
Und ziehen mich ſchon fort; 
Was aber ſeh' und höreich? 
Wer ruft, wer winkt mir dort? 


4 Am ſchmalen Pfad ſteht Gottes Lamm, 
Das mir zum Leben iſt 

Geſtorben an des Kreuzes Stamm, 
Mein Heiland, Jeſus Chriſt. 


5 Der ruft mir: Flieh und rette dich, 
Du gehſt der Hölle zu! 
Herr, ruf' ich, unterweiſe mich, 
Sei ſtets mein Führer Du! 
C. K. L. v. Pfeil, + 1776. 
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2, Erweckung und Einladung. 


Lebhaft. 


Aus e Lute.” 
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2 Ach nehmt der guten Zeiten wahr! 
Jetzt währet noch das Gnadenjahr. 
Laßt ihr die ſchöne Zeit vorbei, 

Was folgt dort für ein Angſtgeſchrei! 
3 Wen Jeſus hier nicht ziehen kann, 
Den nimmt Er auch nicht droben an; 
Die Gnade, die man hier verſchmäht, 


Wird dort zum Zorn, der donnernd geht. 


4 Nun, Sünder, hört's, wir bitten euch, 
Seht, Jeſus iſt an Gnaden reich; 

Er nöthigt euch, Er wartet noch, 
Beſinnet euch, und kommet doch! 


5 O kommt doch, bringt die Sünden her, 
Sind ihrer viel, ſind ſie gleich ſchwer: 
Kommt nur gebeugt zum Gnadenthron, 
Das Blut des Sohnes redet ſchon! 

OC. M. 


268 
Mel. Seite 150. 


1 Du Gottesſohn, deß Flammenblick 
Das Innerſte durchdringt, 

Weiſ' dieſes Opfer nicht zurück, 
Das unſer Herz Dir bringt! 

2 Wir ſteh'n vor Deinem Gnadenthron 
Aufrichtig, wie uns ſcheint; 

Doch zeig' uns, ob vor Dir, o Sohn, 
Es Jeder redlich meint. 

3 Iſt Einer hier, der Dich nicht kennt, 
Nicht fühlet, was ihm fehlt? 

Der Dein Blut nicht von Herzen nennt 
Der Sünden Löſegeld? 


1 Kommt, Sünder! zu dem Gnadenfeſt, 
Laßt alle Welt ſein Jeſu Gäſt'; 
Kein Sünder ſoll von ferne ſteh'n 
Und ohne Noth verloren geh'n! 
2 Kommt, ihr mit Sünden hart beſchwert, 
Die Gnade Gottes iſt es werth; 
Ihr Arme, Lahme, blind und bloß, 
Kommt, ſuchet Ruh' in Jeſu Schooß! 
3 Wir laden euch zum Hochzeitmahl, 
Es iſt noch Raum, kommt, füllt den Saal; 
O kommt zu Jeſu, ſteht nicht fern, 
Und ſchmeckt die Güte eures Herrn! 
4 Seht Ihn vor euer Aug' gemalt, 
Deß Blut für euch die Schuld bezahlt; 
Greift zu, jetzt iſt die Gnadenzeit, 
Der Tag des Todes iſt nicht weit! 

Nach dem Engliſchen von C. Wesley, + 1788. 


4 Zeig' ihm nun ſein ungläubig Herz 
Auf des Verderbens Bahn, 

Und füll' es ganz mit Reu' und Schmerz 
Und heil'gem Kummer an. 


5 Erpreß' den Schrei: „Was muß geſcheh'n, 
Daß ich werd' ſelig noch? 

Wie kann dem ew'gen Tod entgeh'n 
Ein armer Sünder doch?“ 


6 Ich will um Glauben ernſtlich ſchrei'n 
Und mit Dir ringen, Gott: 

„Ich muß auf's Neu geboren ſein, 
Sonſt bin ich ewig todt!“ 


151 Nach C. Wesley, + 1788. 


VI Vom zlenſchen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Getragen. Hugh e 


12 B55 


1. Auf See⸗le, 


He u 
supi nen Eee; 


auf! 11 5 ſäumeſt du? ie nig kommt heran; Er 


iſt's, der -nem Her- zen Ruh’ Al- iR - ne ſchaf-fen kann. 
| 
— —ß = 
== i E — 
Se 1 een 
| — 


269 C. M. 


1 Auf Seele, auf! was ſäumeſt du? 
Dein König kommt heran; 

Er iſt's, der deinem Herzen Ruh' 
Alleine ſchaffen kann. 


2 Weg mit dem Herzen von der Welt, 
Von dieſem Todtengrab! 

Wenn dir der König wohlgefällt, 
So ſag ihr redlich ab. 


3 Er iſt der Glanz der Herrlichkeit, 
Des Vaters eigner Sohn, 

Den Er zum Mittler dir geweiht, 
Zum ſichern Gnadenthron. 


4 Er theilt dir Kraft und Stärke mit 
Durch Seinen guten Geiſt; 

Er iſt die Quell', die Schritt für Schritt 
Durch Wüſten mit dir reiſt. 


5 Dein König bricht dir Selbſt die Bahn, 
Er 5 0 dich weiter fort, 

Bis in's geliebte Kanaan, 
An den erwünſchten Ort. 


6 Nun, Seele, auf, ermunt're dich, 
Laß deinen König ein! 

Sprich: König, komm, da haſt Du mich, 
Du ſollſt mein Alles ſein! 


7 Beherrſche mir mein Leib und Seel', 
Nimm Alles, was ich hab'; 

Es iſt ja, o Immanuel, 
Nur alles Deine Gab'! 


152 


C. M. 


270 

1 Ernſt, feierlich und inhaltsſchwer 
Der Warnung Stimme ruft. 

Der Himmel mahnt von oben her 
Und unter uns die Gruft. 


2 Die Lüfte weh'n den Tod uns zu; 
Ihn birgt der Blüthen Duft. 

Der Monden Wechſel ohne Ruh' 
Führt hin zur ſtillen Gruft. 


3 Wir ſeh'n, wie ſchnell der Jugend Pracht 
Von Stirn' und Wange weicht, 

Und ahnungslos in Todesnacht 
Der ſtarke Mann erbleicht. 


4 Wir ſeh'n den Greis im Wanderzelt 
Zum letzten Gang bereit; 

Und dennoch feſſelt uns die Welt 
Mit Träumen künft'ger Zeit. 


5 Kehr, Sterblicher, dir 1 Gefahr, 
Wohin dein Fuß ſich ſtell 

Die ganze Erde iſt e 
Ein weites Todtenfeld. 


6 Halt ein und lerne in der Zeit 

Die Wahrheit ernſt und groß: 
Verdammniß oder Seligkeit 

Wird einſt der Menſchen Loos. 

Nach dem Engliſchen von Reginald Heber, 7 1826. 


2. Erweckung und Einladung. 
Etwas gehend. P. M. 87, 87. R. Brown. 
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Herzen! Er ſpricht Selbſteuch darum an; 
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Eu⸗ re Herne macht Ihm Schmerzen, Weil ſonſt nichts euch ret-ten kann. 
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271 P. M. 87, 87. 


2 Schaut am Kreuz, bedeckt mit Wunden, 


Von der Todesangſt erfaßt, 
Hat Er Gottes Fluch empfunden, 
Wegen unſrer Sündenlaſt! 


3 Nunmehr will Er ſonſt nichts haben, 
Als daß unſer Herz Ihn liebt; 

So verheißt Er beſſ're Gaben, 
Wie ſie dieſe Welt nicht giebt. 


4 Er will alle Schuld vergeben 
Und macht neu das Herz zugleich, 
Schenkt den Seinen Kraft und Leben 
Und ein ew'ges Himmelreich. 


272 P. M. 87, 87. 


1 In der Welt iſt kein Vergnügen, 
Das die Seele ruhig macht; 

Wer von ihr ſich läßt betrügen, 
Der wird um ſein Heil gebracht. 


213 C. M. 


Mel. Seite 152. 
Mi Jetzt iſt die angenehme Zeit, 
Jetzt iſt der Tag des Heils; 
Die Gnade, die Gott anerbeut, 
Gilt mir auch meines Theils. 


2 Die Gnade iſt annehmungswerth 
Und unbegreifllich groß; 


Der Sohn bracht ſie, eh' wir's begehrt, 


Aus Seines Vaters Schooß. 


3 Der Undank muß ja ſtrafbar ſein, 
Der Gnade von ſich ſtoßt, 


2 Sie iſt eine See voll Wellen, 
Voller Klippen, Sturm und Wind, 

Wo der Sünde bitt're Quellen 
Unſrer Ruhe Mörder ſind. 


3 Schattenwerk iſt alles Weſen, 
Das ein Chriſt auf Erden ſieht, 
Wo er kaum kann was erleſen, 
Das nicht Kummer nach ſich zieht. 
4 Wer ſein Glück auf Menſchen bauet, 
Legt auf Sand den ſchwachen Grund; 
Wer der Welt ſich anvertrauet, 
Dem wird nichts als Falſchheit kund. 
5 Für den Geiſt, den Gott gegeben, 
Iſt was Beſſ'res auserſeh'n. 
Chriſti Gnade, Chriſti Leben, 
Darin kann man ſicher ſteh'n. 
6 Wer ſich dieſem Fels vertrauet, 
Der hat Ruh' und Freudigkeit; 
Wer auf Ihn im Glauben bauet, 
Findet ew'ge Seligkeit. 


Es folgt mit Recht die Höllenpein 
Und Reue ohne Troſt. 


4 Herr, ſchaff, daß Deine Gnade nicht 
An mir vergeblich ſei! 

Wer Gnade hat, iſt vom Gericht 
An jenem Tage frei. 


5 Kommt Deine Gnade an mein Herz 
Mit ihrer ſanften Zucht, 

Gieb, daß ich nicht die Zeit verſcherz, 
Worin ſie mich beſucht. 


P. F. Hiller, 1 1769. 


VI Vom Mlenſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 
Mäßig. P. B S e n, 87. Aus Wakefield's Choralmelodien. 
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1. Kommt, ihr Sünder, arm und dürf-tig, Schwach und ſchrecklich zu-ge-rcht't; 


Er iſt Bart, Er iſt mächtig, Er iſt wil-lig, zau-dert nicht. 
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Sünder an. 
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274 P. M. 87, 87, 87, 87. 1 Sehet, wie von Gott verlaſſen 
2 Kommt, ihr Armen, ſeid willkommen, Er dort hing in Todesnacht, 
Gottes freie Gnade preist! Hört, wie Er vor dem Exblaſſen 
j p | 90 
Wahre Buße, wahren Glauben Laut noch rief: „Es iſt vollbracht! 
Wirket in euch Gottes Geiſt; O ihr Sünder, Menſchenkinder, 
Kauft von Chriſto ohne Zahlung, Hier iſt, was euch ſelig macht! 
Alles Er umſonſt verheißt. 5 O wie herrlich, o wie ſelig 
3 Laßt den Zweifel euch nicht ſagen, Iſt die Seel', die Gott erfreut! 
Daß ihr noch nicht tüchtig ſeid; Jeſu bin ich, Jeſu bleib ich 
Jeſus hat die Schuld getragen, Durch das Leiden dieſer Zeit. 
Darum jetzt um Gnade ſchreit. Hallelujah, Hallelujah! 
Gnade giebt Er armen Sündern; Sing ich Dir in Ewigkeit. 
Heute iſt noch Gnadenzeit. 151 Nach dem Engliſchen von Joſeph Hart, + 1768. 


2, Erweckung und Einladung. 
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275 P. M. 11,10, 11, 10, 11, 10, 11, 10. 3 Komm, Sünder, komm! Noch mahnt die 
En ew'ge Liebe, 
2 Komm, Sünder, komm und ſchau die] Noch ſteht auch dir die Thüre aufgethan; 


blut'gen Wunden, Noch fühlt dein Herz des guten Geiſtes 
Die 11 1 Sünd' dem Schmerzensmanne g les 5 0 g 
ſchlug; Noch zieht Er dich zu Chriſti Kreuz hinan. 


Blick auf zu Ihm, am Marterholz gebunden, Ach komm, laß nicht die edle Zeit ver— 


Wo Er den Zorn an deiner Statt ertrug. ſchwinden, 
Ach, Sünder, ſprich, kannſt du das Weh Wenn Gott dir ruft, verſchließe nicht dein 
e 
Das bitt're Weh, dem Jeſus dort erlag? Wenn Er di ucht, o Sünder, laß dich 
Bit du jo hart, daß du kannſt Dei vergeſſen, finden, n 3 ß dich 
Dem einſt für dich das Herz im Tode Ergreif das Heil, zu dem Er dich erkor! 
9 L. Wallon. 


VI. Vom Menſchen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Munter. P. M. 87, 87. Aus “The New Lute”. 


1. Menſchen eilt, euch zu 
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— 


Gieb, Mein Kind, 


276 FP. 


2 Ihm müßt ihr das Jawort geben, 
Da Er euch ſo freundlich lockt; 

Wahrlich, läng'res Widerſtreben 
Macht euch endlich ganz verſtockt. 


3 Iſt nicht das ſchon großer Schade, 
Daß ihr ſo die Jugendzeit, 

Ohne Gott und Seine Gnade, 
Zugebracht in Sicherheit? 


4 Denkt, wann man euch eingeladen 
Habt ihr's da nicht oft verſpürt, 

Daß der treue Geiſt der Gnaden 
Kräftig euer Herz gerührt? 


5 Nun, die ihr noch todt in Sünden 
Und entfernt von Jeſu ſeid, 

Hört, ihr könnt noch Gnade finden, 
Kommet, Alles iſt bereit! 

6 Jeſu Herz iſt voll Erbarmen, 
Jetzt noch, wie es immer war; 

Ach, Er reichet ja euch Armen 
Seine beiden Hände dar! 


’ 


277 P. M. 87, 87. 


1 Kommt doch, o ihr Menſchenkinder, 
Kommt und zaudert länger nicht; 
Fragt doch nach dem Freund der Sünder, 
Sucht einmal Sein Angeſicht! 
2 Schaut die ausgeſtreckten Armen, 
Blickt Ihm in Sein Herz hinein; 
Seht, wie wallt es voll Erbarmen! 
Welche Gluth kann ſtärker ſein? 
3 Ach, wie ruft die ew'ge Liebe, 
Ach, wie wünſcht der Schmerzensmann, 
Daß kein Lämmlein außen bliebe, 
Weil Er's ſonſt nicht retten kann! 


4 Sagt, wann wollt ihr euch bekehren? 
Ach, wann wollt ihr ſelig ſein? 

Und wann dringen Jeſu Lehren 
Endlich noch in's Herz hinein? 

5 Hört! Ihr ſeid des Lammes Beute, 
D'rum vergoß Er Schweiß und Blut. 

Kommt doch bald, ach kommt noch heute, 


Kommt, ſo habt ihr's ewig gut! 
E. G. Woltersdorf, + 1761. 


156 


2. Erweckung und Einladung. 


P. M. 77, 87, 
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dich er - weichen, Thu Ihm auf und hab Ihn lieb! 


278 


2 Horch, es klopfet ſtets auf's Neu! 
Wer mag warten ſo voll Treu? 
O dein Herr iſt's hocherhaben, 
Welch ein Glück iſt's, Sein zu ſein! 
Sieh Er kommt mit Himmelsgaben, 
Thu Ihm auf und laß Ihn ein! 


P. M. 77, 87, 87. 


279 P. M. 87, 87. 
Mel. Seite 156. 
1 Kommt, ihr überzeugten Herzen, 
Kommt zu Jeſu, kommt geeilt! 
Denn es macht euch doch nur Schmerzen, 
Wenn ihr lang das Herze theilt. 


2 Ach, wie lange wollt ihr ſcherzen? 
Denkt, daß Gottes Wort euch flucht, 
Wenn ihr nicht mit Reu' und Schmerzen 

Jeſu Chriſti Gnade ſucht. 
3 Schämt euch nicht, euch zu bekennen 
Zu der kleinen Chriſtenſchaar; 


Chriſti Kreuz gern auf ſich nehmen, 
Macht die Seinen offenbar. 


3 Horch, es klopfet! Hör’ es doch! 
Immer ſteht Er draußen noch! 
O dein Heiland iſt's voll Gnaden, 
Der da klopft an deiner Thür! 
Er will dich zur Hochzeit laden, 
Thu Ihm auf, Er ſchenkt Sich dir! 


E. Gebhardt, nach dem Engliſchen. 


4 Sünder eilt und laßt euch retten, 
Eilet, es iſt hohe Zeit! 

Denn von Satans ſchweren Ketten 
Wird man nicht im Schlaf befreit. 


5 Eilt und fallet Dem zu Fuße, 

Der den Fluch am Kreuz geſchmeckt; 
Bittet Ihn um wahre Buße, 

Weil Sein Blut die Sünde deckt! 


6 Plötzlich kann die Stunde ſchlagen, 
Die des Lebens Ende macht; 

Wie wird dann die Seele zagen, 
Die ſich um ihr Heil gebracht! 


VI Vom Mlenſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 


mit Gefühl. P. M. 466, 466, 99, 4. 
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280 Pi. u. 466, 466, 99, 4. 0 ee 18180 f 
e De sa. Er heilet alle eure merzen, 
2 Jetzt * at F Erleuchtet eure dunkeln Herzen; 

Von Zions Mauern her: Die Nacht iſt hin! 
an Er eber ter h ef, Des Tag iſt da! Der Sünde Sclav 
Er kann alleine von den Ketten Und der Ge 111 
1 5 ss Hen euch erretten; Salletujen! 2a Ber: ma Alles 11100 

Er Er 5 Und Seine Gnad' iſt groß! 
3 Die Nacht iſt hin! Hell ſtrahlt vom Kreuz | Wer wollt' am hellen Tag noch träumen 

herab ö Und ſeiner Seele Heil verſäumen! 
Der Gnadenſonne Licht. Der Tag iſt da! 


Macht euch bereit, eilt aus dem Sündengrab C. F. Paulus. 


281 P. M. 76 ‚76. Und von dem Weltglück träumeſt, 
Mel.: Wer war in ſeiner Jugend. Seite 71. Bis du verloren geh'ſt? 
1 Noch ſind die Gnadenpforten 
Den Sündern aufgethan, 4 O Seele, laß dich retten 
So daß man aller Orten Zu dieſer deiner Zeit 
Zum Frieden kommen kann. Von Dem, der aus den Ketten 
2 Noch kannſt du Jeſum finden, Der Sünden dich befreit! 


Der dir Gerechtigkeit 


Und Heilung von den Sünden 5 Gieb Ihm dein Herz zu eigen; 


Aus freier Gnade beut. Er hat ein Recht daran. 
3 Was iſt's doch, daß du ſäumeſt Er wird Sich zu dir neigen; 


Und ferne von Ihm ſteh'ſt. 158 Er nimmt die Sünder an. 


2, Erweckung und Einladung. 


Kräftig. P. M. 66, 66, 88. 
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jahr bricht ein, Er-lö-ſte Sünder, 2 ret heim! Er-lö-ſte Sün-der, a = ben 


282 P. M. 66, 66, 88. 4 en preiſet Gottes Lamm, 
3 Gr) nz N . 

2 Due Sim Erbe hab . em 

Ihr ſchnöde durchgebracht; Werd' aller Welt bekannt! 

Was euch der Feind geraubt, ee e e 
Das frohe Jubeljahr bricht ein, 

Hat Chriſtus wiederbracht. Erlöſte Sünder, kehret heim! 

Das frohe Jubeljahr bricht ein, ea ee 
Erlöſte Sünder, kehret heim! 5 Welch Freude wird das fein, 

3 Der el hat Wenn wir den Heiland ſeh'n, 
Uns ſchon verſühnt mit Gott; Wenn beide, Groß und Klein, 
D'rum, Seele, folg dem Rath, Vor Seinem Throne ſteh'n! 

Er hilft dir aus der Noth. Das frohe Jubeljahr bricht ein, 

Das frohe Jubeljahr bricht ein, Erlöſte Sünder, kehret heim! 

Erlöſte Sünder, kehret heim! Nach dem Engliſchen von C. Wesley. f 1788. 
283 P. M. 98, 98, 88. Der häufet auf ſich Schuld und Schmerz, 
Mel.: Gott, Deine Gnad' iſt unfer Leben. Seite 54. | Und trägt zum wohlverdienten Lohn 
1 Was hinket ihr, betrog'ne Seelen, Hier Qual und dort die Höll' davon. 


Auf beiden Seiten immer fort? 


Fällt's euch zu ſchwer, das zu erwählen, 3 D'rum ſpart es nicht auf andre Zeiten, 
Was euch anbeut des Mittlers Wort? Ihr habt ja ſchon genug verſäumt! 


O ſeht's mit offnen Augen an Ihr mehrt euch ſelbſt die Schwierigkeiten, 
Und wandelt auf der ſchmalen Bahn! Wenn ihr das ſüße Heut verträumt. 
2 Es gilt hier kein getheiltes Leben, Eilt, eilet, denn die Gnadenzeit 

Nie krönet Gott ein laues Herz; Iſt kurz, es folgt die Ewigkeit! 


Wer Jeſu ſich nicht recht ergeben, 150 Leopold F. F. Lehr, + 1744. 


VI Vom MHlenfcen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


. P. M. 87, 87, 887. L. Wallon. 
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See- le vol- ler Angſt und Schmerz, Du il ge-trö - ſtet mer-den! 


284 Pi. M. 87, 87, 887. 4 Das iſt ja doch unendlich mehr, 
Als wir verſteh'n und bitten! 


2 Was irrſt du draußen doch umher, Des ew'gen Lebens ew'ger Herr 
Die innere Gluth zu ſtillen? Steht in der Sünder Mitten, 
Hier iſt das rechte Liebesmeer, Errettet uns aus Müh' und Noth, 

Mit Freude dich zu füllen. Ja giebt für uns Sich in den Tod, 
D’rum ohne Säumen komm geſchwind, Auf daß wir Frieden hätten! 
Vom Waſſer, 2 7 in's Se rinnt, G. Knak, + 1878. 
u ſchöpfen und zu trinken! 
ee 285 e. M. r. 87, S8t 
3 9 0 du den Tod verſchuldet haſt, 1 O ſich'rer Menſch, erwache doch 
Du ſollſt das Leben haben, Von deinem langen Schlafe! 
Frei werden aller Schuld und Laſt Wirf ab des Satans Sündenfoch, 
Und voll des Geiſtes Gaben. Sonſt trifft dich ew'ge Strafe. 
Du, der du Gottes Wort verwarfſt, Wie lebeſt du ſo ſorglos hin 
Solſſt ewig ſelig ſein und darfſt In deinem alten Sündenſinn, 
Zu Jeſu Füßen weinen. Und denkſt an keine Buße. 


2. Erweckung 


2 Gott hat dir ſchon ſo manches Jahr 
Mit Langmuth nachgeſehen, 

Und dennoch willſt du immerdar 
Verkehrte Wege gehen. 

Er ruft: Mein Kind, ach komm zu Mir! 

Und du verhärteſt für und für 

Dein Herz vor Seiner Stimme. 


3 Wer iſt's, der dich ſo freundlich lockt? 
Dein Herr und dein Erlöſer; 
Und dennoch iſt dein Herz verſtockt, 
Dein Thun iſt immer böſer. 
Verſchmäh nicht ferner Seinen Ruf; 
Bedenke, daß dich Gott erſchuf 
Zu Seinem Ebenbilde! 
P. M. 87, 87, 887. 


286 
Mel. Seite 160. 


1 In Gottes Reich geht Niemand ein, 
Er ſei denn neu geboren; 

Sonſt iſt er bei dem beſten Schein 
Mit Seel' und Leib verloren. 

Was fleiſchliche Geburt verderbt, 

In der man nichts als Sünde erbt, 

Das muß Gott Selbſt verbeſſern. 


2 Soll man mit Gott, dem höchſten Gut, 
Schon hier vereinigt leben, 

Muß Er den neuen Geiſt und Muth 
Und neue Kräfte geben; 

Denn nur Sein göttlich Ebenbild 

Iſt das, was einzig vor Ihm gilt: 

Dies muß Er in uns ſchaffen. 


3 Ach, Vater der Barmherzigkeit! 
Was Jeſus uns erworben, 
Da Er zu unſrer Seligkeit 
Am Kreuz für uns geſtorben 
Und wieder auferſtanden iſt, 
So daß Du nun verſühnet biſt, 
Das laß auch uns genießen! 


4 Dein guter Geiſt gebär uns neu, 
Er änd're die Gemüther, 
Mach uns vom Sündendienſte frei, 
Schenk uns die Himmelsgüter; 
Uns, die Dein Wort gerührt, erſchreckt, 
Doch auch bewogen und erweckt, 
Das Heil bei Dir zu ſuchen. 


C. G. Stübner, + 1727. 
287 P. M. 98, 98, 88. 
Mel.: Gott, Deine Gnad ift unſer Leben. Seite 54. 
1 Mein Herz, ach denk an deine Buße, 
Da noch des Hirten Stimme lockt; 
Ach falle Gott noch heut zu Fuße, 
11 


und Einladung. 


Denn bleibſt du fernerhin verſtockt, 
So wird dir auch die Straf' und Pein 
Jeruſalems beſtimmet ſein! 


2 Gott läßt es nicht am Rufen fehlen, 
D'rum, Sünder, auf, bekehre dich! 
Noch kannſt du Fluch und Segen wählen, 

Gott Selbſt bezeugt ja väterlich: 
Ihn jammre deine große Noth, 
Er wolle nicht des Sünders Tod. 


3 Wirſt du den Reichthum nun verachten, 
Den dir jetzt Gott an Gnade reicht, 

So wirſt du leider dann verſchmachten, 
Wenn Seine Gnade von dir weicht, 

Und wenn kein Brunn des Troſtes quillt, 

Der deine matte Seele ſtillt. 


4 O weh, wenn Gott von uns gewichen, 
Wie ſchrecklich ſieht es um uns aus! 
Da kommt der Feind mit allen Flüchen, 
Bezieht des Herzens ſchnödes Haus, 

Und macht den Sünder ganz verſtockt, 
Daß er nicht hört, wenn Jeſus lockt. 
Gottlob Adolph, + 1745. 


288 Pi. M. 87, 87, 77. 


Mel.: Großer Gott, wir loben Dich. Seite 1. 


1 Menſchenkind, bekehre dich! 
Höre die Poſaune hallen, 
Die der Höchſte feierlich 
Läßt durch alle Lande ſchallen! 
Höre, wie Er ringsum ſpricht 
Von Vergeltung und Gericht! 


2 Er will nicht des Sünders Tod, 

Darum übt Er viel Erbarmen, 
Züchtigt Niemand ohne Noth, 

Iſt geduldig mit uns Armen; 
Doch des Frevels ſichrem Spiel 
Setzet endlich Er ein Ziel. 

3 Sünder, wohin willſt du flieh'n, 

Wenn die Zornestage kommen? 
Armer Geiſt! wo willſt du hin, 

Wenn beſtehen kaum die Frommen? 
Wehe, wenn zur New’ und Buß’ 
Erſt der Zorn dich treiben muß! 


4 Komm, bevor die Welt vergeht, 
Eh' die Himmel niederſinken! 
Jeſus iſt's, der ewig ſteht; 
Lern aus Seiner Fülle trinken! 
tur, wer hier geſtillt wird ſein, 
Geht zum neuen Himmel ein. 
Joh. Rothen. 
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VI Vom Menſchen, deſſen Pall, und Heil in Chriſto. 


Munter. P. M. II, 8, 11, 8, 8, 8,9, 7. 
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289 P. M. 11, 8, 11, 8, 8, 8, 9, 7. 4 Das Waſſer des Lebens, das iſt dieſe 
2 Wohin dieſer Strom ſi 2 Fluth, 
0 ) ſich nur immer er— Dina ee 
Da jubelt und jauchzet das Herz, Sein koſtbares, theures und heiliges Blut, 
Das i den köſtlichſten Segen ge— O Sünder, vergoß Er für dich! 
nießt, 
Erlöſet von Sorgen und Schmerz. 5 Wen dürſtet, der komme und trinke ſich 
3 Der Strom iſt gar tief und fein Waſſ ſatt! 
iſt klar, bs f ale So rufet der Geift und die Braut; 
Es ſch ji mecket ſo lieblich und fein, Nur wer in dem Strome gewaſchen sich hat, 
Es hei let die Kranken und ftärft wunderbar, | Das Angeſicht Gottes einſt ſchaut. 
Ja machet die Unreinſten rein! Ernſt Gebhardt. 


3. Buße. 


Etwas langſam. 0 5 G. Fiſcher. 
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290 EM 77. Endlich griff ich glänbig zu 505 
a 5 Und fand Frieden, Troſt und Ruh' 
1 Herr, ich komm' zum Kreuze hin, 8 j 
Schwach und hülflos, arm und blind; 3 Nun ſei Alles Dir geweiht 
5 f; + € 2 x — 5 A ’ 
F Hab und Güter dieſer Zeit; 
Wenn ich nur Erlöſung find'! Leib und Seel' ſei ewig Dein, 
; ; 5 2 ie Dir ili ein! 
Chor: Herr, ich trau' allein auf Dich, Laß fie Dir geheiligt ſein 
Gotteslamm, erwürgt für mich. £ 
Höre, Herr, mein ſehnlich Fleh'n, 4 Herr, ich weiß, Dein theures Blut 


Floß am Kreuz auch mir zu gut; 

Mach mein Herz zu Deinem Preis, 

2 Lange ſehnte ſich mein Herz, Licht und rein, wie Schnee ſo weiß! 

Frei zu ſein von Sündenſchmerz; J. A. Reitz, nach W. Medonald. 
103 


Laß mir Hülfe jetzt geſcheh'n! 


VI Vom Blenſchen, deſſen 
Gehend. E 


Fall, 


und Heil in Chriſto. 


l Thomas Haſtings. 
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291 P. Mu. 77, 77, 77. 

1 Fels des Bundes, aufgethan, 
Mich beſchirmend zu umfah'n, 
Oeffn' im Waſſer und im Blut 
Deiner Seite mir die Fluth, 
Die zu Gott um Sühne ſchreit, 
Und mein unrein Herz erneut! 
2 Reuethränen ohne End', 


Eifer, der kein Feiern kennt: 
Kann das meine Sühne ſein? 


1 

8 | 
Hal 
N 


Du mußt retten, Du allein! 
Geiſtesarm, mit leerer Hand 
Halt' ich, Herr, Dein Kreuz umſpannt! 


3 Ob ich wall im Erdenlicht, 

Ob mein Aug' im Tode bricht, 

Ob ich dahin werd' erhöht, 

Wo Dein Thron in Glorie ſteht: 
Bundesfels bleib’ aufgethan, 

Mich beſchirmend zu umfah'n! 

Nach dem Engliſchen von A. M. Toplady, + 1778. 


Mel.: Von Grönland's 1 0 


Munter. 


NM 76, 76 


76, Lowell Maſon. 
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292 P. M. 76, 76, 76, 76. 


1 Wollt ihr den Heiland finden, 
So ſuchet Ihn noch heut'; 
Eilt, Ihm euch zu verbinden, 
Noch iſt die Gnadenzeit! 
Wollt ihr die Kron' empfangen, 
So laufet nach dem Ziel! 
Wer Großes will erlangen, 
Der ſucht und müht ſich viel. 


2 Soll Er Sich zu euch neigen, 
So ſucht Ihn in Geduld! 
Gelaſſen ſein und ſchweigen, 
Erwirbt euch Seine Huld. 
Soll Er Sich euch vereinen, 
Sucht Ihn in Niedrigkeit! 
Die hoch zu ſtehen meinen, 
Verfehlen Seiner weit. 


3 Drückt euch das Kreuz hienieden, 
Sucht Ihn in eurer Pein! 
Leicht ſind von Ihm geſchieden, 
Die mit der Welt ſich freu'n. 
Sucht Ihn im tiefſten Herzen, 
Dies iſt Sein Heiligthum; 
So preiſt ihr, frei von Schmerzen, 
Auf ewig Seinen Ruhm! 
Nach Johann Scheffler, + 1677. 


293 P. M. 76, 76, 76, 76. 


1 Wenn heil'ge Winde wehen 
Vom Thron der Herrlichkeit 

Und durch die Lande gehen, 
Dann iſt es ſel'ge Zeit. 

Wenn Schaaren armer Sünder 
Entflieh'n der ew'gen Gluth, 


165 


ie 
EEE 


Dann jauchzen Gottes Kinder 
Hoch auf vor gutem Muth! 


2 Wenn hier ein Auge thränet 
Vor bitt'rer Seelenpein, 
Und dort ein Herz ſich ſehnet 
Nach Jeſu Gnadenſchein; 
Wenn geiſtlich Taube hören 
Und Stumme ſchrei'n und fleh'n 
Zum großen Herrn der Ehren, 
Dann iſt's gar wunderſchön. 


3 Wenn Lahme fröhlich ſpringen 
Und geiſtlich Todte ſchnell 
Aus Sündengräbern dringen, 
Dann tönt's in Zion hell; 
Dann freu'n ſich Jeſu Glieder 
Und drücken voller Luſt 
Die neugebornen Brüder 
An die bewegte Bruſt. 


4 Dann ſteigen heil'ge Flammen 
Hinauf zu Gottes Thron, 
Und Alles rühmt zuſammen 
Den Vater, Geiſt und Sohn; 
Des Vaters Gnadentriebe, 
Des Geiſtes Muttertreu', 
Und auch des Sohnes Liebe 
Erhebt ein Jeder frei. 
5 Komm, rufen brünſtig Alle, 
Und hilf, dreiein'ger Gott, 
Daß Satans Reich zerfalle 
Und Dir, Herr Zebaoth, 
Bald auf der ganzen Erde, 
So weit Dein Name dringt, 
Ein Lob bereitet werde, 
Das unaufhörlich klingt! 
G. Knak, + 1878. 


VI Vom Menfchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 


Kräftig. E. N Engliſch. 
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294 P. M. 87, 87. 
2 Bri Ihn die Veld den, enn e 
e Klagct euch as Sünder an;: . Scziieß nich ein in Deine Arme, 
Keiner ſoll gerichtet werden, Der ſo viel für mich gethan! 
Der ſich ſelber richten kann. 4 Schwach, mit Schmerzen gan; umgeben, 
1 1 A Lieg' ich ar Staub vor Dir; 
3 Er hat eure Schuld getragen, . ich armer Ste e 
Und für euch genug gethan; Sn Du ol de n 
Kommt zu Ihm in eurem Zagen, Meine vielen Sünden mir! 
Er nimmt euch mit Freuden an. 5 Wollteſt Du mich nun verlaſſen, 
4 Sucht ihr Allem abzuſagen, Weh' dann meiner armen Seel'! 
Auch der Selbſtgerechtigkeit, Laß mich Dich im Glauben faſſen, 
Und nach Jeſu nur zu fragen, Hilf mir, o Immanuel! 
Dann iſt euer Troſt nicht weit. 
EN ae EN 87 87 
5 Wie der Nebel muß verſchwinden, 296 ; 
Wenn der Sonne Glanz erſcheint, 1 Ringe recht, wenn Gottes Gnade 
So vertilgt Er eure Sünden, Dich nun ziehet und bekehrt, 
Wenn ihr zu Ihm ruft und weint. =: a Hast 5 e e 
a eſchwert! 
3 Darum fahrt nur fort zu flehen, ee 


3 Ach, Herr Jeſu, Dich erbarme, 
Nimm Dich meiner gnädig an; 


Dringt in Jeſu Wunden ein, 
Endlich ſollt ihr Hülfe ſehen 
Und euch Seiner Gnade freu'n! 


2 Ringe, denn die Pfort' iſt enge 
Und der Lebensweg iſt ſchmal; 
Hier bleibt Alles im Gedränge, 


Was nicht zielt zum Himmelsſaal. 


3 Kämpfe bis auf's Blut und Leben, 
Dring hinein in Gottes Reich; 

Will der Satan widerſtreben, 
Werde weder matt noch weich! 


4 Ringe mit Gebet und Schreien, 
Halte feurig damit an; 
Laß dich keine Zeit gereuen, 
Wär's auch Tag und Nacht gethan! 
Joh. Joſ. Winkler, 7 1722. 


295 P. M. 87, 87. 
1 Jeſu, Arzt der kranken Seelen, 
Der nach Leib und Seel' erquickt; 
Sieh doch, Herr, mein ängſtlich Quälen, 
Mach zum Sterben mich geſchickt! 


2 O der Sünden große Menge, 
Die ich hab' mit Luſt verübt, 
Bringen jetzt mich in's Gedränge, 
Hätt' ich ſie doch nicht geliebt! 166 


3. Buße. 


Lebhaft. 


P. M. 847, 847. 


Aus der „Harmonie“. 


See-le, du haſt angefangen, 
io bar-re kei-ne Weile, 


t⸗le, 
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au verlangen, Dich aus der Gefahr zu zieh'n; ) 


ei-le, Dem Verderben zu entflieh' n 90 


EEE See 


Halle-lu-jah, Halle-lu-jah, Seile ſchwinge, Seele, ſchwinge dich em - 9 71 
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297 P. . 847, 847. 
2 Siehe mit verdroſſ'nem Blicke 
Nicht zurücke, 

Was von dir verlaſſen iſt. 
Lauf' auf angewieſ'nem Pfade 
Nur gerade, 

Bis du ganz errettet biſt! 


3 Treibe mich mit Deinen Worten 
Aller Orten, 

Jeſu, recht zum Eilen an! 
Laß mich nirgends ſtille ſtehen, 
Heiß' mich gehen, 

Bis ich Ruhe finden kann. 


298 P. M. 66, 66, 88. 
Mel.: Blast die Trompete, blast. Seite 159. 
1 Steh auf, ſteh auf, mein Geiſt, 
Befrei dich deiner Laſt! 
Das Opfer, das Gott heiſcht, 
Iſt auch für dich gebracht. 
Vor Gottes Thron dein Bürge ſteht 
Und für dich um Vergebung fleht. 
2 Fünf Wunden Er für dich 
Auf Golgatha empfing; 
D'rum kämpfe ritterlich, 
Vom Tod zum Leben dring! 
Für Alle ſtarb des Menſchen Sohn, 


Verſühnungsblut beſprengt den Thron. 


3 Er lebet ewiglich; 
Sein All' erlöſend Blut 
Das redet auch für mich, 


| 
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4 Hab' ich in verfloſſ'nen Stunden 
Gnade funden, 

Daß ich nun ergriffen bin; 
Ach ſo ſei von Grad zu Grade 
Deine Gnade 

Ferner meine Führerin. 


5 Herr, ich traue Deiner Treue 
Auf das Neue; 

Jeſu, ſtärk' mich, wenn ich matt, 
Denn Du führeſt mich zum Leben, 
Du wirſt's geben, 

Der es mir verheißen hat. 

Ph. F. Hiller, + 1769. 


Es kommt auch mir zu gut. 
85 iſt auf Gottes Thron geſprengt, 
Daß Gott in Gnade mein gedenkt. 


4 Der Vater nimmt das Fleh'n 
Des Sohnes willig an; 

Er kann es nicht verſchmäh'n; 
Ich halte feſt daran. 

1 Geiſt und Blut die Zeugen ſind, 
Daß Er mich annimmt als Sein Kind. 


5 Mein Gott iſt nun verſühnt, 
Die Schuld iſt abgethan, 
Nun ſieht Er mich als Kind 
Und Himmelserben an; 
Mit Zuverſicht und ohne Scheu 
Ich Abba, lieber Vater, ſchrei. 
Nach dem Engliſchen von C. Wesley, 1 1788. 


VI. Vom Blenſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 


Mel.: Allein Gott in der Höh'. 


Mäßig. P. M. 87, 87, 88, 7. Luther 1535. 
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299 r. M. 87, 87, 88, 7. 3 Und ob es währt bis in die Nacht, 
1 Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu Dir: Und wieder an den Morgen, 
Herr Galt eber mein Rufen 5 De e ee ee 
Dein gnädig Ohr neig her zu mir Bl, h 1095 ſorgen. 
Und meiner Bitt' es öffne! ER ee 1 An, d 
Denn ſo Du willt das ſehen an, Und Sei 1 9 erzeuget war 
Was Sünd' und Unrecht iſt gethan, SE) erharre! 
DJ Her Dir bleiben ? 1 5 a 
Wer kann, Herr, vor Dir bleiben? 4 Ob bei uns iſt der Sünden viel, 
2 Darum auf Gott will hoffen ich, Bei Gott iſt viel mehr Gnade. 
Auf mein Verdienſt nicht bauen; Sein' Hand zu helfen hat kein Ziel, 
Auf Ihn will ich verlaſſen mich Wie groß auch ſei der Schade. 
Und Seiner Güte trauen, Er iſt allein der gute Hirt, 
Die mir zuſagt Sein werthes Wort, Der Iſrael erlöſen wird 
Das iſt mein Troſt und treuer Hort, Aus ſeinen Sünden allen. 
Deß will ich allzeit harren. Dr. Martin Luther, + 1546. 
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3. Buße. 
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P. M. 87, 87, 87. 
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300 Pi. M. 87, 87, 87. 


1 Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig, 
Lege mich vor Deinen Thron! 

Schwache Thränen, Kindlich Sehnen 
Bring' ich Dir, Du Menſchenſohn! 

Laß Dich finden, Laß Dich finden! 
Meine Armuth kennſt Du ſchon. 


2 Herr, erhöre! Ich begehre 
Nichts, als Deine freie Gnad'! 

Gieb mir Triebe Deiner Liebe, 
Dich zu lieben mit der That! 

Laß Dich finden, Laß Dich finden! 
Der hat Alles, wer Dich hat. 


301 P. M. 87, 87, 88, 7. 


Mel. Seite 168. 


1 Ich will von meiner Miſſethat 
Zum Herren mich bekehren; 

Du wolleſt Selbſt mit Hülf' und Rath 
Hiezu, o Gott, beſcheren, 

Und Deines guten Geiſtes Kraft, 

Der neue Herzen in uns ſchafft, 
Aus Gnaden mir gewähren. 


2 Natürlich kann ein Menſch doch nicht 
Sein Elend ſelbſt empfinden; 
Er iſt ohn' Deines Geiſtes Licht 


3 Tief in Nöthen, Hilf mir beten, 
Kindlich beten, Herr, vor Dir! 

Ach erſcheine, Wann ich weine, 
Bald mit Deiner Hülfe mir! 

Laß Dich finden, Laß Dich finden, 
Denn mein Herz verlangt nach Dir! 


4 Ach, wie nichtig, Arm und flüchtig 
Sind die Freuden dieſer Zeit! 
Dich nur wähle Meine Seele, 
Dich, mein Theil in Ewigkeit! 
Laß Dich finden, Laß Dich finden! 
Mach zum Himmel mich bereit! 
Joachim Neander, + 1680. 


Blind, taub, ja todt in Sünden; 
Verkehrt iſt Will', Verſtand und Thun, 
Des großen Jammers wollſt Du nun, 

O Vater, mich entbinden! 


3 Herr Jeſu, nimm mich zu Dir ein! 
Ich flieh zu Deinen Wunden; 

Laß mich da eingeſchloſſen ſein 
Und bleiben alle Stunden! 

Dir iſt ja, o Du Gotteslamm, 

All' meine Schuld am Kreuzesſtamm 
Zu tragen aufgebunden! 


Louiſe Henriette, Churfürſtin von 
Brandenburg, + 1667. 


VI Vom Mlenſchen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Mäßig. Er e 81487, L. Thompſon. 
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Und Sein heilig Wort verſprich 


t Dir Vergebung, 


Heil u. Segen; Kehre wieder, zaud're nicht! 
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302 P. M. 87, 87, 87, 87. 

2 Kehre wieder, irre Seele! 
Deines Gottes treues Herz 

Beut Vergebung deinem Fehle, 
Balſam für den Sündenſchmerz. 

Blick empor zum Kreuzesſtamme; 
Kehre wieder, fürchte nicht, 

Daß der Gnäd'ge dich verdamme, 
Dem Sein Herz vor Liebe bricht. 

3 Kehre wieder! Neues Leben 
Trink in Seiner Liebeshuld; 

Bei dem Herrn iſt viel Vergeben, 
Große Langmuth und Geduld. 

Er kann alle Wunden heilen, 
Macht von allen Flecken rein; 

Darum kehre ohne Weilen 
Zu Ihm um und bei Ihm ein! 

Nach 6. J. P. Spitta, 7 1859. 
303 


P. M. 87, 87, 87, 87. 


1 Ach, wo findet meine Seele, 
Wenn ihr Moſis Donner blitzt, 
Eine tiefe Felſenhöhle, 


Wo der Glaube ſicher ſitzt? 170 


Keine weiß ich, als die Wunden, 
Die man meinem Heiland ſchlug, 

Als Er Moſis Fluch empfunden, 
Als Er meine Sünden trug. 


2 Wer kann mir die Freiſtatt ſagen, 
Die dem Sünder offen ſteht, 

Wenn er unter Furcht und Zagen 
Nach Errettung ſeufzend geht? 

Keine weiß ich, als die Wunden, 
Welche Gottes Lamm empfing, 

Das, von Liebesmacht gebunden, 
In des Todes Rachen ging. 


3 Aber meine Schuldenmenge — 
Denn ſie ſind wie Sand am Meer — 
Bringt mich heftig in's Gedränge, 
Schreit: Wo kommt die Zahlung her? 
Keine weiß ich, als die Wunden 
Und Sein Blut, das Löſegeld; 
Schuld und Rechnung iſt verſchwunden, 
Er verſühnt die ganze Welt. 


E. G. Woltersdorf, + 1761. 


3. Buße. 
P. M. 886, 886. 


Don-ner auf— ge- weckt, Cu- kann- te ich mich ſchuld-be— 
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304 P. M. 886, 886. Weh' mir! ich ſah es deutlich ein: 
2 Bald ſucht' ich Zuflucht im Geſetz, „Der Menſch muß neugeboren ſein;“ 
Doch lauter donnerte es jetzt Sonſt trifft ihn Gottes Zorn. 


Und nahm mir alle Ruh'; 
Das Wort des Herrn drang auf mich ein: 1 gls die N 5 8 
. 9 — 14 Dach als die Noth am größten war, 


„Menſch, du mußt neugeboren ſein!“ Bot Jeſus Sich als Retter dar, 
Und ach, das war ich nicht. Erbarmte Sich und half. 
3 Von ferne rollte nochmals her Der Sünder, den das Schwert erſchlug, 
Sei s Wetter; — centnerſchwer Iſt neugeboren, frei vom Fluch 
Lag auf mir meine Schuld. Und preiſt nun Jeſu Huld. 
305 P. M. 87, 87, 87, 87. Wie das kleinſte Stäubchen weg. 
Mel. Seite 170. Ja, ſo viel die Erde Grade 
1 e die du weder Schranke, Von dem höchſten Himmel ſteht, 
Weder Ziel noch Grenzen haſt, Siehe, ſo hoch iſt die Gnade 
2 u bift es, die kein Gedanke, Ueber alle Schuld erhöht! 

Die kein Geiſt, kein Engel faßt. 3 D'rum laßt euch nicht bange werden, 
Wenn der Menge meiner Sünden, Arme Sünder, ſchwingt das Herz 
Meiner Schulden Größe mehr, Von der Sünde, von der Erden 

Als auf Erden Staub zu finden, Zu der Gnade himmelwärts! 
Als der Sand des Meeres wär': In dem Aufgang ſteht die Gnade, 
2 Wenn der Erde ganz Gewichte Wo die Sünde untergeht, 
Mir auf meinem Halſe läg': Bis in's Lichtes höchſtem Grade 


Blies die Gnad' es im Gerichte 171 Gänzlich ihre Nacht vergeht. 


VI Vom Mlenſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 


En PM? 67, 1,67, 


= 66. Arrangirt von L. Wallon. 
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306 v. M. 67, 67, 66, 66. 


2 Dein Thun iſt nicht geſchickt 
Zu einem beſſern Leben; 
Auf Chriſtum richte dich! 
Der kann dir ſolches geben. 
Der hat den Zorn verſühnt 
Mit Seinem theuren Blut, 
Und uns den Weg gebahnt 
Zu Gott, dem höchſten Gut. 


| | 
1. Komm, tief be-trüb-te Seel’, laß 
| 


P.M. 11, 10, 11, 100 
N 


3 Nun, Herr, ich fühle Durſt 
Nach Deiner Gnadengqguelle, 
Wie ein gejagter Hirſch 
Auf jo viel Sündenfälle. 
Wie komm' ich aus der Noth 
Als durch den Gnadenſaft? 
Hilf mir durch Deinen Geiſt! 
In mir iſt keine Kraft. 


C. K. v. Roſenroth, + 1689. 


Samuel Webbe. 
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307 P. M. 11, 10, 11, 10. 


1 Komm, tiefbetrübte Seel', laß dich er— 
quicken! 
Für dich auf Golgatha floß heil'ges Blut. 
Flieh, flieh die arge Welt, kehr' ihr den 
Rücken, 
Ringe zum Himmel, da iſt's ewig gut! 


2 Seele, dein Heiland ruft: „Ich will dich 
retten;“ 
Komm an Sein liebend Herz, klag' Ihm 
dein Leid; 


„Komm, Ich erlöſe dich, brech' deine Ketten, 
Kehre dein Leiden in himmliſche Freud'!“ 


3 Wand'rer des Erdenthals, willſt du nicht 
ziehen 
Mit uns ins beſſ're Land, wo Jeſus 
wohnt? 
Bald fühlſt du Himmelsluſt, bald ſiehſt du 
glühen 
Strahlen der Sonne, in welchen Gott 
thront. 


Nach dem Engliſchen von Thomas Moore, 41852. 


308 P. M. 78, 78, 77. 


Mel.: Großer Gott, wir loben Dich. Seite 1. 
1 Jeſus nimmt die Sünder an! 
Saget doch dies Troſtwort allen, 
Welche von der rechten Bahn 
Auf verkehrten Weg verfallen. 
Hier iſt, was ſie retten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


2 Keiner Gnade ſind wir werth, 
Doch hat Er in Seinem Worte 
Eidlich Sich dazu erklärt; 
Sehet nur, die Gnadenpforte 
Iſt hier völlig aufgethan: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


3 Wenn ein Schaf verloren iſt, 
Suchet es ein treuer Hirte; 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das Verirrte, 
Daß es nicht verderben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


173 


4 Kommet alle, kommet her, 

Kommet, ihr betrübten Sünder! 
Jeſus rufet euch, und Er 

Macht aus Sündern Gottes Kinder; 
Glaubt es doch und denkt daran: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


5 Nun ſo faſſ' ich frohen Muth, 
Auf Dich werf' ich meine Sünden; 
Dein am Kreuz vergoſſ'nes Blut 
Läſſet mich Vergebung finden, 
Daß ich gläubig ſprechen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


6 Jeſus nimmt die Sünder an! 
Mich auch hat Er angenommen, 
Mir den Himmel aufgethan, 
Daß ich ſelig zu Ihm kommen 
Und auf den Troſt ſterben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


Erdmann Neumeiſter, + 1756. 


VI. Vom UHlenfchen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Mel.: Noch ſing ich hier aus dunkeln Fernen. 


Nicht zu langſam. P. M. 98, 98, 88. Schweizer Melodie. 
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309 P. M. 98, 98, 88. 310 P. M. 98, 98, 88. 
1 Es iſt noch Raum in Deinem Herzen 1 Aus Gnaden! dieſer Grund wird bleiben, 
Für mein geängſtet traurig Herz; So lange Gott wahrhaftig heißt. 
O lindre doch die Seelenſchmerzen Was alle Knechte Jeſu ſchreiben, 
Und zeuch mich, zeuch mich himmelwärts! Was Gott in Seinem Worte preiſt, 
Mein Heiland, nimm mich zu Dir ein Worauf all unſer Glaube ruht, 
Und laß mich ewig ſicher ſein! Iſt: Gnade durch des Lammes Blut. 


2 Aus Gnaden! doch du ſichrer Sünder, 
Denk nicht: Wohlan, ich greife zu! 

Wahr iſt's, Gott ruft verlorne Kinder 
Aus Gnaden zur verheißnen Ruh'; 


2 Es iſt noch Raum in Deinen Armen; 
Du ſtreckeſt ſie ja täglich aus 

Und trägſt uns liebreich mit Erbarmen 
Hinauf in Deines Vaters Haus. 


& es R 5 Doch nimmt Er nicht zu Gnaden an 
Ich fall' in dieſe treue Hand: 5 5 On / 
Sie trägt gewiß in's Vaterland. Wer noch auf Gnade ſünd'gen kann. 
g . 3 Aus Gnaden! Wer dies Wort gehöret 
3 Es iſt noch Raum bei Deiner Heerde; Tret ab von aller Heuchelei! 
Auch ich Verirrter komm hinzu. Nur wenn der Sünder ſich bekehret, 
Du willſt, daß nichts verloren werde, Dann lernt er erſt, was Gnade ſei; 
D rum ſuch ich bei Dir meine Ruh, Beim Sündethun ſcheint ſie gering, 
Bei Dir, dem großen Sünderfreund, Dem Glauben iſt's ein Wunderding! 
Der's ja ſo gut, ſo redlich meint! Chriſtian L. Scheidt, + 1761. 


3. B 


Mel: Auf, 


mit Gefühl. 


u ge. 


auf, erwacht. 


P. M. 466, 466, 99, 4. 
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311 P. MI. 466, 466, 99, 4 


1 Hier 1 Herz! Mein Gott, ich geb' 
es Dir, 
Dir, Der es gnädig ſchuf. 
„Nimm es der Welt, Mein Kind und gieb 
es Mir!“ 
Dies iſt an mich Dein Ruf. 
Hier iſt das Opfer meiner Liebe; 
Ich weih' es Dir aus treuem Triebe; 
Hier iſt mein Herz! 


2 Hier iſt mein Herz! O nimm es gnädig an, 
Ob ihm gleich viel gebricht. 

Ich geb' es Dir ſo gut ich's geben kann, 
Verſchmäh' die Gabe nicht! 

Es iſt mit böſer Luſt beflecket, 

Mit Sünd' erfüllt, mit Schuld bedecket, 

Mein ſündig Herz! 


3 Hier iſt mein Herz! Es ſucht in Chriſto 
Heil, 
Es naht zum Kreuze hin 
Und ſpricht: „O Herr, Du biſt mein Gut 
und Theil, 
Dein Tod iſt mein Gewinn!“ 
Es hat in des Erlöſers Wunden 
Troſt, Ruh' und Seligkeit gefunden, 
Mein gläubig Herz! 


4 Hier iſt mein Herz! Geiſt Gottes ſchaff' 
es rein 
Und mach' es gänzlich neu! 
Weih' es Dir ſelbſt zum heil'gen Tempel ein, 
Mach es zum Guten treu! 
Hilf, daß es ſtets nach Gott verlange, 
Ihn fürcht', Ihn lieb' und an Ihm hange, 
Mein neues Herz! 
Ehrenfried Liebich, + 1780. 
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VI. Vom Mlenſchen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Gehend. P. M. 85, 85. 
AN 
— — — 
r 
S ĩ²˙W . 


1. Ge he nicht vor ⸗ bei, o Hei- land, Hör des Herzens 

— — ————— en — — = 
=... 
2 — — — —— 


= Fa 
2 =\ 5 2 | “= 25 : 
ra -9-— de —— 


- zeit - geit, Ge- he nicht vor— 


Used by permission. BIGLowW & MAIN, Owners of Copyright. 


312 P. M. 85, 85. Sieh, hier fnie ich, tief in Buße, 
1 Hebe nicht vorbei, o Heiland, Tröſte doch mein Herz! 
Hör des Herzens Schrei; i 5 
Da Du Andern Snap’ erzeigeſt, 3 Nur zu Dir ſteht mein Vertrauen, 
Gehe nicht vorbei! Fels der Ewigkeit! 
Bei Dir bin ich Armer ſicher 
Chor: Heiland, Heiland, Jetzt und alle Zeit. 


Hör des Herzens Schrei; X 
Da Du Andern Gnad' erzeigeft, 4 Du biſt ja des Troſtes Quelle, 
Gehe nicht vorbei! Sündern bringſt Du Heil; 
i Sei der Friede meines Herzens, 
2 Gieb mir an dem Thron der Gnade Werd' mein ganzes Theil! 
Ruh' von meinem Schmerz; C. Ott, nach Fanny Crosby. 
176 


3: Buße. 


Mäßig C. M. L. Maſon. 
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1 Es quillt ein Born, gefüllt mit Blut 
Aus Chriſti off'ner Seit', 

Und wer ſich taucht in dieſe Fluth, 
Der wird von Sünd' befreit. 


2 Wie freute jener Schächer ſich 
Einſt dieſen Born zu ſeh'n! 
Und ſo wie er, ſo kann auch ich 

In's Paradies eingeh'n. 


3 O ſterbend Lamm! Dein köſtlich Blut 
Verliert nie ſeine Macht, 

Bis die Erlöſten Deiner Hut 
Sind glücklich heimgebracht. 


4 Denn ſeit den Strom mein Glaube ſieht, 
Der glücklich mich gemacht, 

Da bleibt Erlöſungslieb' mein Lied 
Bis in die Todesnacht. 


5 Und wenn der arme Mund ſchon lang 
Verſtummt im Grabe ruht, 
Preist droben noch mein Lobgeſang 
Des Heilands theures Blut. 
Nach dem Engliſchen von W. Cowper, + 1800. 


31⁴ C. M. 


1 Mein Gott, das Herz ich bringe Dir 
Zur Gab' und zum Geſchenk; 
Du forderſt ſolches Selbſt von mir, 
Deß bin ich eingedenk. 
12 


8 5 
Szsessersezie 
— 1 
| WERE, Mar, ee 
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2 „Gieb Mir, Mein Kind, dein Herz!“ 
ſprichſt Du; 

O, welch' ein heilſam Wort! 

Es zeigt den Weg zur wahren Ruh', 
Zum Frieden hier und dort. 

3 Nun, o mein Vater, nimm es an, 
Mein Herz, veracht' es nicht! 

Ich geb's, ſo gut ich's geben kann; 
Kehr' zu mir Dein Geſicht. 

4 Zwar iſt es voller Sündenluſt 
Und voller Eitelkeit, 

Des Guten aber unbewußt 
Und wahrer Frömmigkeit. 

5 Doch ſteht es nun in Leid und Reu', 
Fühlt ſeinen Uebelſtand, 

Und trägt jetzt vor den Dingen Scheu, 
Woran es Freud' einſt fand. 

6 Zermalme meine Härtigkeit, 
Mach mürbe meinen Sinn, 

Und ziehe mich in Reu' und Leid 
Zu Deinem Herzen hin. 

7 Sodann nimm mich, Herr Jeſu Chriſt, 
Tauch mich tief in Dein Blut! 

Ich glaub, daß Du gekreuzigt biſt 
Der Welt und mir zu gut. 

8 Stärk meine ſchwache Glaubenshand, 
Zu faſſen auf Dein Blut, 

Als der Vergebung Unterpfand, 
Das Alles machet gut! 

Johann C. Schade, + 1698. 


VI Vom UMlenſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 


Getragen. 1 e Will. Batchelder Bradbury. 
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L. 


So wie ich bin; ich warte nicht, 

Bis eigne Macht das Dunkel bricht; 
Zu Dir, der Nacht verklärt in Licht, 
Komm ich hier, Gottes Lamm, zu Dir! 


3 So wie ich bin; im Widerſtreit 
Der Zweifel, voller Herzeleid, 

Mir ſelber feind, vom Feind umdräut, 
So komm ich, Gottes Lamm, zu Dir! 


4 So wie ich bin, blind, arm und matt, 
Such' ich bei Dir, der Alles hat, 

Licht, Reichthum, Salb' aus Gilead. 
Hier komm ich, Gottes Lamm, zu Dir! 


5 So wie ich bin, nimmſt Du mich an; 
All' Sünd' und Schuld wird abgethan, 
Weil Deinem Wort ich glauben kann. 
So komm ich, Gottes Lamm, zu Dir! 


6 So wie ich bin; Dein Liebeswort 
Hebt über jede Kluft mich fort. 

So laß mich Dein ſein hier und dort, 
Nur Dein, o Gottes Lamm, nur Dein! 


9 


— 


Nach dem Engliſchen von Charl. Elliot, + 1871. 


TL. 
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1 O Menſch, der ſelig werden will, 
Halt deinem Seligmacher ſtill 

Und ruf: Erbarmer, nimm mich hin, 
Weil ich in mir verloren bin! 


9 


2 Nimm weg die falſche Frömmigkeit, 
Das eigne Thun, die Sicherheit; 
Zerbrich mein Herz und mach es klein, 


So werd ich arm und elend ſein. 


3 Weil ich mir gar nicht helfen kann, 
So ruf ich Dich um Glauben an: 

Ach rein'ge, Herr, mich durch Dein Blut, 
So bin ich bald gerecht und gut! 


4 Ich kann nicht werden fromm und rein, 
Ich muß zuvor erſt ſelig ſein. 

D'rum ſchenke mir durch Deine Huld 
Vergebung aller meiner Schuld. 


5 Schenkſt Du mir Gnad' in's Herz hinein, 
So werd ich bald lebendig ſein; b 
Denn, wem Dein Blut Vergebung ſchafft, 
Deß Herz wird voller Gotteskraft. 
E. G. Woltersdorf, + 1761. 
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Mäßig. S. M. Stanley. 
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317 S. M. 318 S. M. 
2 Was iſt es, das zurück 1 Gott, der Du früh und ſpät 
So ſtark mich hält und zieht, f Der Buße Thränen ſtillſt, 
Daß nicht mein Herz im Augenblick Und den, der gläubig zu Dir fleht, 
Zu meinem Heiland flieht? Mit reichem Troſt erfüllſt. 
3 O Jeſu, zeig mir an, 2 Vor Deinem Gnadenthron 
Weil mir's verborgen iſt, Lieg ich verlangend hier; 
Die Lieblingsſünde, die der Bann Sprachſt Du nicht: „Komm, verlor'ner 
In meinem Herzen iſt! Kehr wieder heim zu Mir!“? [Sohn, 
4 Dring, Herzensforſcher, ein 3 Sprich jetzt Dein Lebenswort, 
Mit Deiner Prüfungsmacht; f Das alle Furcht vertreibt. 
Die tiefſten Winkel, Herr, beſchein' O ſei Du ſelbſt mein Zufluchtsort, 
In meines Herzens Nacht! Der einz'ge, der mir bleibt! 
5 Was mich von Dir abhält, 4 In dieſes arme Herz A 
Entferne, Jeſu Chriſt! Send' Deiner Gnade Schein; 
So will ich ſagen aller Welt, Und laß es jtets, in Freud’ und Schmerz, 
Daß Du nur Liebe bift. Sich nur in Dir erfreu'n! 
Nach dem Engliſchen von C. Wesley, 1 1788. E. C. Magaret, nach Anna Steele, + 1778. 
319 L. M. 3 Ich mag mich kehren, wie ich will, 
ER) m Mein Herz wird ohne Dich nicht ſtill; 
Mel. Seite 178. Ach, ſchau mich mit Erbarmen an, 
10 lebſter Herr, ich armes Kind, Da ich mir ſelbſt nicht helfen kann! 
Das nirgends Troſt noch Ruhe find't, 4 Ich lieg ganz hülf- und rathlos hier 
Will mich, ſo elend als ich bin, Und ſchrei aus Herzensgrund zu Dir: 
Vor Deine Augen legen hin. ; O Davids Sohn, erbarm Dich mein 
Und mach mein Herze ſtill und rein! 
2 Du weißt es, wie ich bin verirrt, 5 Du Menſchenfreund, ich weiß es wohl, 
Beſchwert, verfinſtert und verwirrt; Daß ich Dein Wohnhaus werden ſoll; 
Es iſt mein ganzer Jammerſtand So komm denn meinem Herzen nah, 


Dir beſſer, als mir ſelbſt bekannt. v9 Bereit es Selbſt und wohne da! 


VI Vom Menfcen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


320 P. M. 67, 67,66, 66. 
Mel.: Nun danket alle Gott. Seite. 
1 Herr! ohne Glauben kann 
Kein Menſch vor Dir beſtehen; 
D’rum wend ich mich zu Dir 
Mit demuthsvollem Flehen: 
O zünde Selbſt in mir 
Den wahren Glauben an, 
In welchem ich allein 
Dir wohlgefallen kann! 


2 Laß mich, Gott, daß Du ſeiſt, 
Mit Ueberzeugung glauben; 
Nichts müſſe mir das Wort 
Aus meinem Herzen rauben, 
Daß Du dem, der Dich ſucht, 
Stets ein Vergelter ſeiſt 
Und hier und ewig ihn 
Mit Deinem Heil erfreuſt. 


3 Auch hilf mir, daß ich Den, 
Den Du geſandt, erkenne, 
Ihn meinen Herrn und Gott 
In Geiſt und Wahrheit nenne; 
Auch treu und redlich thu', 
Was mich Sein Wort gelehrt, 
Daß Ihn Herz, Mund und That 
Als meinen Heiland ehrt. 


4 Wie ſelig leb ich dann 

Im Glauben ſchon auf Erden! 
Noch herrlicher wird einſt 

Mein Theil im Himmel werden. 
Da werd ich, was ich hier 

Geglaubt, im Lichte ſchau'n 
Und Du erfüllſt dann ganz 

Mein kindliches Vertrau'n! 

Peter Buſch, + 1744. 


321 P. M. 87, 87, 88, 7. 
Mel.;: Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. Seite 6. 
1 Der Glaub' iſt eine Zuverſicht 

Zu Gottes Gnad' und Güte; 
Der bloße Beifall thut es nicht, 

Es muß Herz und Gemüthe 
Durchaus zu Gott gerichtet ſein 
Und gründen ſich auf Ihn allein, 
Ohn' Wanken und ohn' Zweifel. 


2 Wer ſo ſein Herz macht ſtark und feſt 
Im völligen Vertrauen, 

Auf Jeſum Chriſtum ſich verläßt, 
Nicht auf ſich ſelbſt mag bauen, 

Der hat des Glaubens rechte Art 

Und kann zur ſel'gen Himmelfahrt 

Sich ſchicken ohne Grauen. 


3 Das aber iſt kein Menſchenwerk, 
Gott muß es uns gewähren; 

D'rum bitt, daß Er den Glauben ſtärk 
Und täglich woll' vermehren. 

Laß aber auch des Glaubens Schein, 

Die guten Werke, an dir ſein, 

Sonſt iſt dein Glaube eitel. 


4 Auf dieſen Glauben will ich nun 
Getroſt und freudig bauen; 
In Gottes Liebe will ich ruh'n, 
Auf Jeſu Tod vertrauen. 
Sein Geiſt ſoll Pfand und Zeugniß ſein, 
Und ſo will ich in Gott allein 
Durch meinen Glauben leben. . 
Joh. H. Schrader, 7 1737. 


322 P. M. 67, 67, 66, 66. 
Mel.: Nun danket alle Gott. Seite 8. 
1 Verſucht und prüft euch ſelbſt, 
Ob ihr im Glauben ſtehet, 
Ob Chriſtus in euch iſt, 
Ob ihr Ihm auch nachgehet 
In Demuth und Geduld, 
In Sanftmuth, Freundlichkeit; 
Ob ihr dem Nächſten ſtets 
Zu dienen ſeid bereit. 


2 Der Glaube iſt ein Licht 
Im Herzen tief verborgen, 
Bricht als ein Glanz hervor, 
Scheint als der helle Morgen; 
Erweiſet ſeine Kraft, 
Macht Chriſto gleich geſinnt, 
Erneuert Herz und Muth, 
Macht mich zu Gottes Kind. 


3 Er ſchöpft aus Chriſto Heil, 
Gerechtigkeit und Leben, 
Und will, was er empfing, 
Gern Andern wiedergeben. 
Dieweil er überreich 
In Chriſto worden iſt, 
Preiſt er die Gnade hoch, 
Bekennet Jeſum Chriſt. 


4 Gieb, Jeſu, daß wir Dich 

Durch wahren Glauben ehren! 
So wirſt Du auch in uns 

Des Glaubens Früchte mehren. 
Wo Lebensfeuer iſt, 

Strahlt auch des Lebens Schein, 
Und wo der Glaube wirkt, 

Da müſſen Werke ſein! 

Joachim J. Breithaupt, + 1732. 


4. Glaube. 


mäßig. P. M. 887, 887, 88. 
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323 P. M. 887, 887, 88. 3 Ja, Herr, der Du mein Alles biſt, 


1 Mein Glaub’ ift meines Lebens Ruh’ | Mein Herz iſt ruhig und vergißt 
Und führt mich Deinem Himmel zu, Die Schmerzen dieſes Lebens. 


5 8 
O2 Den ich glaube! Ich dulde, was ich dulden ſoll 

O led ul Herz, Banditen Und bin des hohen Troſtes voll: 

Daß dieſen Troſt der Sterblichkeit Ich leide nicht vergebens; 


Gott Selber mißt mein Loos mir zu, 


5 


Nichts meiner Seele raube! es l A M e ee 
Tief präg' es meinem Herzen ein, Hier kurzen Schmerz, dort ew'ge Ruh'. 


Welch' Glück es iſt, ein Chriſt zu ſein! 4 Geloht ſeiſt Du, Herr Jeſu Ehriſt; 
2 Der Du den Tod für mich bezwangſt, Denn Deine Gnad' und Wahrheit iſt 


Du haſt mich, Mittler, aus der Angſt, An mir auch nicht vergebens! 

In der ich lag, geriffen! Dein Wort hilft mir zur Heiligung, 
Dir, Dir verdank' ich meine Ruh', Die Gnade zur Erneuerung 
Du heilteſt meine Wunden zu Des Herzens und des Lebens. 

Und ſtillteſt mein Gewiſſen, D'rum präg' es meinem Herzen ein, 
Und wenn ich ſinken will im Lauf, Welch' Glück es iſt, ein Chriſt zu ſein! 
So richteſt Du mich wieder auf. B. Münter, + 1793. 
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VI Vom Mlenfchen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Mel.: „Er iſt nicht hier; Er iſt erſtanden!“ 


Lebhaft. P. M. 98, 98, 88. Aus „Geiſtliche, liebliche Lieder.“ 
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322 P. M. 98, 98, 88. 


1 Ich weiß von keinem andern Grunde, 


Als den der Glaub' in Chriſto hat; 
Ich weiß von keinem andern Bunde, 
Von keinem andern Weg und Rath, 


Als daß man elend, arm und bloß 
Sich legt in ſeines Vaters Schooß. 


2 Ich bin zu meinem Heiland kommen 
Und eil Ihm immer beſſer zu; 

Ich bin auch von Ihm aufgenommen 
Und finde bei Ihm wahre Ruh’. 

Er iſt mein Kleinod und mein Theil, 

Und außer Ihm weiß ich kein Heil. 


3 Ich bleib in Chriſto nun erfunden 
Und bin in Ihm gerecht und rein. 
Bleib ich mit Ihm nur ſtets verbunden, 

So kann ich immer ſicher ſein; 
Gott ſieht auch mich in Chriſto an; 
Wer iſt's, der mich verdammen kann? 


4 O Jeſu! laß mich in Dir bleiben! 
O Jeſu! bleibe Du in mir! _ 
Laß Deinen guten Geiſt mich treiben, 
Daß ich im Glauben folge Dir. 
Laß mich ſtets fromm und wachſam ſein; 
So reißet nichts den Grund mir ein! 
C. H. v. Bogatzky, 1 1754. 
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4. Glaube. 
mäßig. P. M. 78, 78, 77 
5 An 
5 8 A & . 
= 3 — 
„„ [Ess EL Gamer 22 SE BEE rue ER ET Baar 
* — ri | u 


(Endlich, endlich wirſt auch du 


Zu der ſtil-len Sabbath-ruh' Al- ler Kin-der Got- tes 


Zu dem Ju- bel-jahr der 


Frommen, 
kom- men. 


| | 5 9 2 2 
3 2 2 N —f 5 = en, 2 
8 = 2 U . . E #8 —# — 


i 


| 
era Te 
ee 


Heb ent- por das 


mü - de Haupt! Haft du je 


— 


um - fonjt ge- glaubt? 


| 
gl 


325 EN s , 77: 
2 Glaube, glaube, wo das Licht 
Deinen Blicken nicht mehr ſchimmert, 
Wenn die letzte Stütze bricht, 
Und des Herzens Wunſch zertrümmert. 
Glaube, — und der Dornenkranz 
Strahlt von Morgenrötheglanz! 
3 Siehe, groß iſt deine Schuld, 
Die in's Elend dich verſenkte; 
Größer doch des Vaters Huld, 
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Die den theuren Sohn dir ſchenkte. 
Der dein blut'ges Trauerkleid 
Hell macht in Gerechtigkeit. 


4 Sit dein Glaube auch erſchreckt: 
Liebe iſt es, die dich rettet, 
Und, wenn Mitternacht dich deckt, 
Dich im Schooß des Friedens bettet. 
Biſt du um und um betrübt: 
Glaube, daß dich Jeſus liebt! 


326 P. M. 98, 98, 88. 


Mel. Seite 182. 
1 Mein Gott, ich weiß, daß ohne Glauben 
Kein Menſch Dir wohlgefallen kann; 


D'rum laß mir nichts das Kleinod rauben, 


Den Troſt auf meiner Pilgerbahn, 
Den Deines Wortes theure Kraft 
Durch Deine Gnade mir verſchafft. 

2 Weil ich ein andres Leben glaube, 

So richte meinen Sinn dahin, 

Daß ich nicht in dem Erdenſtaube 
An dieſe Welt gefeſſelt bin, 
Vielmehr im Glauben dahin geh', 
Wo ich einmal im Schauen ſteh'. 
3 Gieb endlich mir des Glaubens Ende, 

Das iſt der Seelen Seligkeit, 

Wenn ich den Kampf und Lauf vollende 

Nach überſtandner Leidenszeit. 
Indeſſen bleibt der Schluß bei mir: 


Im Glauben leb' und ſterb' ich Dir! 
B. Schmolck, + 1737. 


Meta Heußer⸗Schweizer. 
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P. M. 98, 98, 88. 
Mel. Seite 182. 

1 Gottlob! nun kann ich Armer glauben 
Daß meine Schuld vergeben iſt; 

Kein Zweifel kann den Troſt mir rauben, 
Den Gottes Wort in's Herze gießt; 

Sein Geiſt legt mir das Zeugniß bei: 

Ich bin von Schuld und Strafe frei! 


2 Ich bin mit Jeſu nun verbunden, 
Er iſt mein Fels, Er iſt mein Hort; 
Ich habe Ruh' in Ihm gefunden, 
Er iſt bei mir an jedem Ort; 
Er leitet, führt und träget mich 
Und ſorget für mich väterlich! 


3 Es iſt ein ſüß und ſelig Leben, 
Im Frieden Gottes gläubig ruh'n; 
Der Glaube kann auch Kräfte geben, 
Im Glauben kann man Thaten thun; 
Der Glaube wird nicht träg und matt, 
Bis er den Sieg errungen hat. 
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VI Vom 3lenfchen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Mel.: A aller Welten. 


Kräftig. P. M. 76, 76, 76, 76. Joſeph P. Holbrook. 
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328 P. M. 76, 5 76, 76. 
2 Das iſt das Licht der Höhe, 
Das iſt mein Jeſus Chriſt, 
Der Fels, auf dem ich ſtehe, 
Der diamanten iſt, 
Der nimmermehr kann wanken, 
Mein Heiland und mein Hort, 
Die Leuchte der Gedanken, 
Die leuchtet hier und dort; 
3 Er, den man blutbedecket 
Am Abend einſt begrub; 
Er, der von Gott erwecket 
Sich aus dem Grab erhub; 


329 P. M. 87, 87. 


Mel.: Jeſu, Brunn des ew’gen Lebens. Seite 28. 


il Glauben heißt, die Gnad' erkennen, 
Die den Sünder ſelig macht; 

8 meinen Heiland nennen, 

Der auch mir das Heil gebracht. 

2 Glauben heißt, nach Gnade dürſten, 
Wenn man Zorn verdienet hat; 

Denn das Blut des Lebensfürſten 
Macht uns ſelig, reich und ſatt. 

3 Glauben heißt, den Heiland nehmen, 
Den uns Gott vom Himmel giebt; 


DZ 


Der meine Schuld e 


Der Seinen Geiſt mir ſchenkt, 
Der mich mit Gnade krönet 
Und ewig mein gedenkt. 


4 D’rum weiß ich, was ich glaube, 
Ich weiß, was feſt beſteht, 
Und in dem Erdenſtaube 
Nicht mit zu Staub verweht. 
Es bleibet mir im Grauen 
Des Todes ungeraubt; 
Es ſchmückt auf Himmelsauen 
Mit Kronen einſt mein Haupt! 
Ernſt Moritz Arndt, + 1860. 


Sich vor Ihm nicht knechtiſch ſchämen, 
Weil Er ja die Sünder liebt. 


4 Glauben heißt, der Gnade trauen, 
Die uns Jeſu Wort verſpricht: 

Da verſchwindet Furcht und Grauen 
Durch das ſüße Glaubenslicht. 


5 Ja, der Glaube tilgt die Sünden, 
Waſcht ſie ab durch Chriſti Blut, 
Und läßt uns Vergebung finden; 
Alles macht der Glaube gut! 
E. G. Woltersdorf, + 1761. 


4. Glaube. 
Munter und leicht. C. M. 
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330 C. M. 


2 Gott iſt kein Menſch, den etwas reut, 
Und Sein Wort bricht Er nie! 

Die Gnade währt nicht kurze Zeit, 
Nein, ewig währet ſie! 


3 Hat Er uns Gnade zugeſagt, 
So bleibt Er feſt dabei, 

Und wenn uns Furcht und Zweifel plagt, 
So bleibt Er doch getreu. 


4 Mein Herz, fo lege dich getroft 
Auf dieſe Gnade hin, 

Daß Gott mich ewig nicht verſtoßt, 
Weil ich in Jeſu bin. 


331 P. M. 98, 98, 88. 
Mel.: Er iſt nicht hier, Er iſt erſtanden! Seite 92. 


1 Ich glaub' (oHerr, hilf meinem Glauben !), 
Daß Du der große Jeſus biſt, 

Der, unſrem Feind den Raub zu rauben, 
Vom hohen Himmel kommen iſt. 

O mach in dieſem Glauben starf 

Mein Herz und all mein Lebensmark! 


2 Der Glaube machet arme Sünder 
In Freuden groß, und dennoch klein. 

Sie ſollen Gottes liebe Kinder, 
Miterben Seines Sohnes ſein. 

Herr, ſchenke ſolchen Glauben mir! 

Um ſolches Glück ruf ich zu Dir. 


en = -- 


5 In Jeſu liegt der Gnade Grund, 
Da nimmt der Glaube Theil; 

Mein Heiland, an dem Kreuz verwund't, 
Macht meine Seele heil. 


6 O Gnade! daß mein Glaube Dich 
Recht herzhaft faſſen könnt 

So lang, bis meine Seele ſich 
Von meinem Leibe trennt! 


7 Kommt dann Dein großer Tag herbei, 
So laß im Auferſteh'n, 
Daß Deine Gnade ewig ſei, 
Mich auch im Himmel ſeh'n! 
P. F. Hiller, + 1769. 


3 Der Glaub' iſt thätig durch die Liebe: 
Wer glaubt, der liebet auch zugleich; 
Beſeelt von heil'gem Liebestriebe, 
Iſt er an guten Werken reich. 
Er hat und liebt des Geiſtes Zucht; 
Herr, hilf zur Wurzel und zur Frucht! 


4 Der Glaube ſtärkt in Noth und Schmerzen 
Und zeuget einen Heldenmuth. 
Durch ihn wohnt Chriſtus in dem Herzen; 
Man fühlt die Kraft von Seinem Blut 
Und ſpricht: Das Himmelreich iſt mein! 
Herr, laß mich immer gläubig ſein! 


Hieronymus Annoni, 1770. 
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VI Vom Mlenſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 


L. M. 


Ami Boſt. 
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332 
1 Wie wohl iſt mir, wie froh bin ich, 
Wenn ſich mein Glaube, Herr, in Dich, 
In Dein Verdienſt verſenkt und ſpricht: 
Ich laſſe meinen Jeſum nicht! 


2 So oft mein Herz daran gedenkt, 
Gott habe mir den Sohn geſchenkt, 
Es komme Sein Verſühnungsblut 
Auch mir unnützem Knecht zu gut: 


3 So werd ich voller Zuverſicht 

Und komme vor Dein Angeſicht, 

Im Glauben Dir mein Herz zu weih'n, 
Und weiß, Du werdeſt gnädig ſein. 


4 Du biſt's! Du zürnſt nicht ewiglich; 
Dein Sohn, o Vater, ſpricht für mich, 
Und Du erhöreſt Seine Bitt', 

Wenn Er als Prieſter mich vertritt. 


5 Durch Jeſum bin ich— welch ein Ruhm! — 
Des ew'gen Vaters Eigenthum; 
Sein Geiſt iſt mir das Unterpfand, 
Er leitet mich zum Vaterland. 
6 Befeſt'ge dieſe Zuverſicht, 
Erhalte meines Glaubens Licht, 
Daß ich, o Jeſu, Dir getreu 
Und bis an's Ende ſtandhaft ſei! 
Chr. Götz. 


333 L. M. 


1 Ich halte meinem Jeſu ſtill, 

Er kann mir helfen, wenn Er will. 

Er ſprach kein Wort, das nicht geſchah; 
Wenn Er gebeut, ſo ſteht es da. 


2 Sein Nam’ iſt eine Gotteskraft, 
Die allen Menſchen Heil verſchafft. 
Sobald der Glaub' den Namen nennt 
Hat alles Uebel gleich ein End'. 


3 Der Glaube, der die Kraft verſteht, 
Die aus von Chriſto Jeſu geht, 

Und hält der Gnade ſich nicht werth, 
Daß Jeſus in ſein Haus einkehrt; 


4 Der wahre Herzensdemuth e übt 
Und ſeinen Nächſten treulich liebt, 
Der ſtets mit Hülfe bei ihm weilt 
Und bittend hin zu Jeſu eilt: 


5 Ein ſolcher Glaub' kann Wunder thun; 
Ja, Alles wird in einem Nun 

Erfüllt, gewährt und ihm erlaubt, 

Wie er gebetet und geglaubt. 


6 Herr Jeſu! ach verlaß mich nicht! 
Stärk meines Glaubens Zuverſicht 
Durch Deines Retternamens Macht, 
Bis Du mich heim zu Dir gebracht! 

C. C. L. v. Pfeil, + 1776. 
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5. Rechtfertigung, Wiedergeburt, Kindſchaft, Zeugniß u. ſ. w. 
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Der Troſt doch niemals fehle, 
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1 Die Sünden find vergeben! Daß mir die Schuld geſchenkt! 
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r RE 2 Sei meinem Geiſt der Zeuge, 
e e e ee Der mich in alle Wahrheit lentt 
In dem iſt Ja und Amen, { a e e 

Was Gott uns Sündern je verheißt! 4 Dies bleibe meine Freude 


2 Das iſt auch mir geſchrieben, Bis ich von hinnen ſcheide, 
Auch ich bin von den Lieben, „Daß ich begnadigt bin! 

Weil Gott die Welt geliebt. Im Glauben der Vergebung, 
Durch Jeſu Blut und Wunden In Hoffnung der Belebung g 
Iſt meine Schuld verſchwunden, Geh' ich alsdann im Frieden hin. 

Wovon Sein Geiſt mir Zeugniß giebt. Nach P. F. Hiller, + 1769. 

335 P. M. 87, 87, 77. Widerſpricht es uns der Teufel, 
Mel.: Thut mir auf die ſchöne Pforte. Seite 26. Macht dies Siegel doch gewiß, 

1 Wo ſich Gottes Klarheit ſpiegelt, Daß uns Gott hieran erkennt 

Daß man in dem Sohn Ihn ehrt, Und uns Seine Knechte nennt. 

Da wird auch das Herz verſiegelt, 3 Ja, es präget dieſes Siegel 

Daß es Chriſto angehört, Uns das Bild des Lammes ein, 

Und man am Erlöſungstag Das auf Zions lichtem Hügel 

Vor dem Herrn beſtehen mag. Wird der Seinen Sonne ſein. 

2 Plaget unſer Herz ein Zweifel, Jeſus, bringe mich dahin, 

Höhnt die Welt uns überdies, Wozu ich verſiegelt bin! 
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VI Vom Menſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 


Mäßig. 


ES Robinson's Hymns and Tunes.“ 
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336 C. M. 

1 Wie gut iſt's, von der Sünde frei! 
Wie ſelig, Chriſti Knecht! 

Im Sündendienſt iſt Sklaverei, 
Bei Chriſto Kindesrecht. 


2 Im Sündendienſt iſt Finſterniß, 
Den Weg erkennt man nicht; 

Bei Chriſto iſt der Gang gewiß, 
Man wandelt in dem Licht. 


3 Im Sündendienſt iſt Haß und Leid, 
Man plagt und wird betrübt; 

In Chriſti Reich iſt Freudigkeit, 
Man liebt und wird geliebt. 


4 Die Sünde giebt den Tod zum Lohn, 
Das heißt ja ſchlimm gedient; 

Das Leben aber iſt im Sohn, 
Der uns mit Gott verſühnt. 


5 O Heiland, Dir nur dien ich gern, 
Denn Du haſt mich erkauft; 

Ich weiß und will ſonſt keinen Herrn; 
Auf Dich bin ich getauſt! 


6 Wen Du frei machſt, der iſt recht frei, 


Du ſchenkſt ihm alle Schuld; 
Und darum dank ich Deiner Treu' 
Und rühme Deine Huld. 


55 = Sl 


7 Ich bete an, Herr Jeſu Chriſt, 
Und ſage: ich bin Dein! 
Nimm mich zu Dir, denn wo Du biſt, 
Soll auch Dein Diener ſein! 
P. F. Hiller, + 1769. 


337 C. M. 


1 Aus Gnaden wird der Menſch gerecht, 
Aus Gnaden nur allein; 

Des Menſchen Thun iſt viel zu ſchlecht, 
Vor Gott gerecht zu ſein. 


2 Gerechtigkeit, die droben gilt, 
Erwirbt der Sünder nicht; 

Wer das Geſetz nicht ganz erfüllt, 
Beſteht nicht im Gericht. 


3 Gott, der die Welt erſchuf und liebt, 
Gab gnädig ihr den Sohn; 

Und was Er hier und dort uns giebt, 
Iſt blos ein Gnadenlohn. 


4 Den armen Sündern nur zu gut 
Kam Jeſus in die Welt; 

Nur armen Sündern iſt Sein Blut 
Ein g'nügſam Löſegeld. 


5 Zu Sündern ſpricht Er: Kommt zu Mir! 
Die Sünder nimmt Er an. 
Fühl dich als Sünder, daß Er dir 
Ein Heiland werden kann! 
Ehrenfried Liebich, + 1780. 
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5. Rechtfertigung, Wiedergeburt, Kindſchakt, Zeugniß u. ſ. w. 
P. M. 88, 88, 88 88. 


Deutſche Weiſe. 


Fine. 


5 W 2 — Qu 1 
1. Mein Herz war zer-riſ-ſen von Schuld, Ich hat⸗te vom Herrn mich ge-wandt, ) 


Verſcherzt war die gött-li-che Huld, Durch Sünde die Freu-de 


ver-bannt. 5 


Da rief ich: „Er-bar-me Dich mein, Und 


338 P. M. 88, 88, 88, 88. 


1 Mein Herz war zerriſſen von Schuld, 
Ich hatte vom Herrn mich gewandt, 
Verſcherzt war die göttliche Huld, 
Durch Sünde die Freude verbannt. 
Da rief ich: „Erbarme Dich mein, 
Und lindre des Elenden Schmerz!“ 
D'rauf wuſch Er im Blute mich rein 
Und ſprach mir den Frieden in's Herz. 
2 Wie Wolken des Morgens verſchwand 
Die Schuld vor der Gnade des Herrn; 
Wie Helle des Tages erſtand 
Die Freude, die vormals ſo fern. 
Mit Seiner allmächtigen Hand 
Will Jeſus mich völlig befrei'n; 
Er ſchenkte ein ſeliges Pfand, 


lindre des E-len-den Schmerz!“ 


3 Nun ſchrecket mich fernerhin Nichts, 
Nicht Sünd', noch der König der Nacht; 
Ich walle zur Wohnung des Lichts, 
Ich geh in Immanuels Macht. 
Und ob auch die Erde zerriß, 
Mir macht es wohl nimmermehr Schmerz; 
Ich lächle, des Freundes gewiß: 
Er ſprach mir ja Frieden in's Herz. 


4 Fahr hin, o du Thorheit der Welt! 
Ihr Freunde und Feinde, lebt wohl! 
Mein Ziel hab hinauf ich geſtellt, 
Wo ewige Freude ſtets quillt. 
Gern laſſe ich Alles für Ihn, 
Und dringe zur Seligkeit ein! 
Er trägt auf den Armen mich hin, 
Spricht Frieden in's Herz mir hinein. 


Den Frieden in's Herz mir hinein. 
C. M. 


339 Mel. Seite 188. 


1 O Gnade, die vom Tode hilft, 
Wie groß iſt Deine Macht! 
Du ſuchteſt den Verlornen auf, 

Haſt ſehend ihn gemacht. 


2 Du warſt's, die Furcht in's Herz mir gab, 


Und die ſie wieder nahm; 
Wie koſtbar wareſt Du für mich, 
Als ich zum Glauben kam! 


3 Durch manche Schlinge und Gefahr 
Half treu mir Deine Hand; 

Du haſt mich glücklich durchgebracht, 
Führſt mich in's Vaterland. 


4 Des Herren treu Verheißungswort 


Iſt meiner Hoffnung Stab. . 
Er wird mein Schild, mein Erbtheil ſein, 
So lang ich Leben hab! 


Nach dem Engliſchen von John Newton, + 1807. 


VI. Vom UMlenſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 
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1 Nun hab ich en 1 0 
In Dir, o Jeſu Chriſt! 
Und bin mit Dir verbunden, 
Der Du mein Alles biſt. 


Chor: Ja, ich fühl' es, ich bin Dein 
Und Du biſt auf ewig mein! 
Eher will ich nunmehr ſterben, 


Als von Dir geſchieden ſein. 


2 Wie konnt 85 doch ſo lange, 
O Jeſu, Dir entflieh'n 

Und widerſtehe n dem Drange, 
Der mich zu Dir wollt' zieh'n! 


3 Wer kann die Lieb ermeſſen? 
O Jeſu, welche Huld! 
Vergeben und vergeſſen 
Haſt Du all meine Schuld! 


4 Wer will mir jetzt noch ſchaden? 
Ich fürchte kein Gericht! 
Gott ſieht mich an in Gnaden, 
Weil Jeſus für mich ſpricht! 190 


1 P. M. 76, 76 


1 Die Handſchrift iſt zerriſſen, 
Die Zahlung iſt vollbracht. 

Er hat mich's laſſen wiſſen, 
Daß Er mich freigemacht. 

2 Ich weiß ſonſt nichts zu ſagen, 
Als daß ein Bürge kam, 

Der meine Schuld getragen, 
Die Rechnung auf Sich nahm. 

3 Die Nägel Seiner Wunden 
Zerreißen meinen Brief, 

Der alle Tag und Stunden 
An Schulden höher lief. 

4 Wenn ich mich ſelbſt betrachte, 
So wird mir Angſt und weh; 

Wenn ich auf Jeſum achte, 
So ſteig ich in die Höh'! 

5 Lamm Gottes! Deinen Wunden 
Verdank ich's Tag und Nacht, 

Daß ſie den Rath gefunden, 


Der Sünder ſelig macht. 
E. G. Woltersdorf, + 1761. 


5. Vechtfertigung, Wiedergeburt, Kindſchakt, Zeugniß u. J. w. 


P. M. 87, 87, 87, 87. Deutſche Weiſe. 
Fine. 

* 

2 — 

8 > 
15 Sach und Stra-fe find er -laſ - fen, Gott er-barmt ſich ber mich.) 
Dies Wort darf ich Sünder faſ-ſen, Und mein Glau-be 1521 0 ſich. 9 


D. C. Sei ⸗ ne nr „digen Be-feh- le Machen mich von Ket-ten los! 
n „ 


| 
5 3-2 — 9 2 — — 8 te — 
Se... zer 
5 
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342 Pp. u. 87, 87, 87, 87. 343 P. M. 87, 87, 87, 87. 
2 Meine Rechnung iſt vollendet, 1 Meine Seel’ ift voller Freude, 
Weil ein reicher Bürge kam, Und mein Geiſt umfaſſet Dich, 
Der Sein theures Blut verwendet Gleich als wären nur wir beide 
Und die Zahlung auf ſich nahm. Auf der Erde, Du und ich. 
Nicht ein Heller blieb mir ſtehen, Herr, bei Dir iſt ja zu finden 
Millionen ſind gebüßt; Nichts als Sühnung, Huld und Treu', 
O wie wäre mir geſchehen, Nichts bei mir, als Noth und Sünden, 
Wenn ich ſelber büßen müßt! Doch Vertrauen auch dabei. 
3 O wie hat der Schulden Menge 2 O, ich habe wohl die Fülle 
Mich in tauſend Noth gebracht! Bruderlieb' und Freundestreu'; 
Wie hat mir des Königs Strenge Aber denk ich in der Stille, 
Und mein Armſein bang gemacht! Was ihr menſchlich Lieben ſei, 
Aber Gott ließ ſich erbitten, Gegen Deine Huld und Milde, 
Da ich Ihm den Fußfall that; Gegen mein verborgnes Glück: 
Weil mein Bürge in der Mitten Kehr ich zum Verſühnersbilde 
Selber für den Schuldner bat. Meiner Liebe bald zurück. 
4 Nunmehr darf ich wieder leben, 3 Ja, geſprengt ſind meine Ketten, 
Kein Gefängniß ficht mich an; Hallelujah, ewiglich! 
Alles hat mir Gott vergeben, Herr, Dein liebendes Erretten 
Alles Jeſus abgethan. Zieht mich näher ſtets zu ſich! 
Darauf kann ich froh erblaſſen, Ja, ich ſeh den Himmel offen 
Meine Seele tröſtet ſich; Und das weiße Ehrenkleid, 
Schuld und Strafe ſind erlaſſen, Und mein Herz iſt nichts als Hoffen 
Gott erbarmt ſich über mich. Auf die ew'ge Herrlichkeit! 
P. F. Hiller, + 1769. Heinrich Schütze. 
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VI. Vom Mlenſchen, deſſen Pall, und Heil in Chriſto. 
Mel.: Schon en 1 Süßigkeit. 
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34⁴ 
1 Gl lückſel'ger Tag, da ich erkor 
Dich, 1 meinen Gott und Herrn! 
Wie wallt mein Herz voll Freud' empor, 
Die Gnad' zu rühmen nah und fern! 
2 O ſel'ges Band, das mich vereint 
Mit Ihm, der einzig liebenswerth; 


L. M. 


Lobſinge, Seele, dieſem Freund, 
Der nichts als Lieb' und Lob begehrt! 
3 Nun iſt das große Werk geſcheh'n; 
Der Herr iſt mein, ich bin des Herrn; 
Er zog, mich, daß ich konnte geh'n, 
Er rief mich, und ich folgte gern. 
4 Nun ruh', mein lang getheiltes Herz, 
Auf dieſem Felſen kannſt du ruh'n; 
Hier bleibe, bleib' in Freud' und Schmerz, 
1 was du ſuchteſt, haſt du nun. 
Ihr Himmel hörtet dieſen Bund, 
111 täglich will ich ihn erneu'n, 
Bis in des Lebens letzter Stund' 
Ich mich des ſel'gen Tags werd' freu'n. 
E. F. Wunderlich, nach P. Doddridge, + 1751. 
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1 Chriſti Blut und Gerechtigkeit, 
Das iſt mein Schmuck und Ehrenkleid; 
Darin will ich vor Gott beſteh'n, 
Wenn ich zum Himmel werd' eingeh'n. 
2 Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt, 
Daß Du vom Himmel kommen biſt, 
Und haſt für mich und alle Welt 
Bezahlt ein ew'ges Löſegeld. 
3 Ich glaub an Jeſum, welcher ſpricht: 
Wer glaubt, der kommt nicht in's Gericht! 
Gottlob, daß ich es glauben kann, 
Auch meine Schuld iſt abgethan. 
4 Weil ich nun weiß, daß Chriſti Blut 
Mein Herz beſprengt, die Sünd' abthut, 
Laß ich mir's eine Freude ſein, 
In Sünden nicht zu will'gen ein. 
5 So lang ich noch hienieden bin, 
So iſt und bleibet dies mein Sinn: 
Ich will die Gnad' in Chriſti Blut 
Bezeugen mit getroſtem Muth. 

Nach Zinzendorf, + 1760. 


5. Rechtfertigung, Wiedergeburt, Kindſchaft, Zeugniß u. J. w. 


Etwas gehend. 


C. M. oe 


1 
; esse. 
ar ; 


1° Ich hör te mei nes Heilands Wort: 
Leg an Mein Herz dein mü-des Haupt, Ich 


T. C. O' Kane. 


„Komm, ar-me Seel’, zu Mir! ö 
ſchenke Ru ⸗ he dir!“ 
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2 Ich hörte meines Heilands Wort: 
„Wen dürſtet, komme frei, 


C. M. (Doppelt.) 


Lebend'ges Waſſer geb' Ich ihm, 
Schaff' Herz und Leben neu!“ 

Ich kam zu Jeſu, und ich trank 
Am Lebensſtrom mich ſatt; 

Ein neues Leben leb' ich nun 
Im Herrn und Seiner Gnad'. 


347 L. M. 


Mel. Seite 192. 
1 Mein Leben iſt ein Pilgerſtand, 
Der Himmel iſt mein Vaterland; 
Ein Fremdling bin ich in der Welt, 
D'rum reiſ' ich fort zum Himmelszelt. 


2 Ich komm vom Land der Mitternacht, 


Da mich die Sünde hingebracht; 
Ich war entfremd't von meinem Gott, 
Bis daß Er ſandte Sein Gebot. 


3 Ich hörte meines Heilands Wort: 
„Ich bin das Licht der Welt! 

Schau' auf zu Mir! Ich bin die Sonn', 
Die jede Nacht erhellt!“ 

Ich ſchaut' auf Ihn, da ward es Licht, 
Da brach des Zweifels Macht. 

In dieſem Lichte wall' ich froh 
Selbſt durch des Todes Nacht. 


C. F. Paulus, nach H. Bonar. 


Den breiten Weg der Hölle zu, 
Für meine Seel’ war feine Ruh’. 


4 Ich fing dann an mit dem Gebet, 
Mir war faſt bang, ich käm zu ſpät; 
Doch als ich ſo vor Jeſu lag, 

Da brach mir an der Gnadentag. 


5 Gelobet ſei der treue Gott, 
Der mir geholfen aus der Noth! 


3 Das zeigte mir die Sünde mein; Nun dien' ich Ihm für Seine Treu' 
Nun ſah ich, daß ich ging zur Pein, 193 Und mich in Seiner Gnade freu' 
13 


VI Vom Mlenſchen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Munter. 


P. M. 12, 12, 12, 12. 


Aus der „Harmonie“. 
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348 P. M. 12, 12, 12, 12. 

2 Ich fühlte mich gottlos, kalt, blind und 
erſtorben, 

Da dacht ich, es iſt wohl mit dir ſchon ver— 
dorben, 

Du trachteſt vergeblich, dich recht zu be— 
kehren; 

Es ſchien auch, als wollte mich Jeſus nicht 
hören. 

3 Doch hielt Er mich Selbſt mit verbor- 
genen Händen, 

Und half mir, mich bald zur Verheißung zu 
wenden; 

Da ſucht ich Ihn recht bei den Worten zu 


faſſen, 

Die Er hat für Elende aufſchreiben laſſen. 

4 Ich griff zu der Gnade im gläubigen 
Bitten, 

Die Hand war mir immer herunter ge— 
glitten; 

Zuletzt aber blieb ſie an Jeſu doch hangen, 

Nun kann ich Ihn halten und freudig um— 
fangen. 
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7 
Seen 


5 Er half mir die Glaubenshand dreiſter 
zu ſtrecken, 
Er gab mir Sein Liebesherz freundlich zu 


mecken; 

Er ſchenkte mir endlich das völlige Siegel, 

Da brachen des Unglaubens ſämmtliche 
Riegel. 


6 Er ließ mich das Zeugniß des Geiſtes 
empfinden: 

Da hieß es: Wo ſind nun die Schulden 
der Sünden? 

Sie ſind in die Tiefe des Meeres verſenket, 

Durch Chriſti Verſühnung dir ewig ge— 
ſchenket! 


— 


7 So wahr mir das Wort der Verheißung 
nicht lüget, a 5 

So wahr mich das Zeugniß des Geiſtes 
nicht trüget, 

So wahr mir mein Jeſus auch beides ge— 


geben, 
So wahr bin ich Erbe vom ewigen Leben! 
E. G. Woltersdorf, + 1761. 


5. Rechtfertigung, Wiedergeburt, Kindfchaft, Zeugniß u. T. w. 


E M. II, 


1021710: Caeſar Malan. 
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349 P. M. 11, 10, 11, 10. 4 O treuer Gott, wie ſoll ich Dank Dir 
1 Nach Dir, o Herr, verlanget meine Seele, ſagen 
at Dir 1151 0 1 einig in Begehr; Für un Lieb’, die keine Schranken 
irg mich doch in Deiner Wunden Höhle, a ; in: . 
Verſenke mich in Deiner Liebe Meer! Du egen Kind, Dein armes Kind ge— 
2 Einſt irrte ich auf finſtrem Sündenpfade Du 1 es noch, Du trägſt es bis an's 
Und kannte Dich und Deine Wege nicht; all 
Du gingſt mir nach, mich ſuchte Deine Gnade 
Und führte mich zum hellen Glaubenslicht. 5 So hilf mir denn, ja hilf mir für Dich 
i A leben, 
3 a Arm zerbrach der Sünde Mach Deine Kraft im Schwachen offenbar 
. Ant i \ 8 Thron er— 
Mein wen vernahm Dein ſüßes Frie— en 1 5 Bu e e 
enswort; no Di in Lied ſol tönen ! Dar! 
Dein Geiſt Dane Kindſchaft Pfand Wo Dir mein Lied ſoll tönen immerdar! 
und Siegel, Louis Wallon, theilweiſe nach einem franzöſiſchen 


Du zeigteſt mir die off'ne Himmelspfort. 


Liede von C. Malan, + 1864. 
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Vom Mlenſchen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Munter. 


P. M. 669, 669. 
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Himmels Ge- nuß, wie jo ſüß! 


Ak: 


O des Himmels Ge-nuß, wie jo 


Eee 


ſüß! 


350 
1 O wie ſelig ſind Die, 
Schon in Jeſu allhie, 

Die des Erbtheils i im Himmel gewiß! 
Wel ch ein ſeliger Stand, 

Da zuerſt Er mich fand, 

O des Himmels Genuß, wie ſo ſüß! 


P. M. 669, 669. 


2 Ja, der Troſt der war mein, 
a in Jeſu allein 
Die Vergebung der Sünden ich fand; 
Da mein Herz an Ihm hing, 
Welche Freud' ich empfing! 
O mein Gott, welch ein ſeliger Stand! 


3 Ja, der Himmel war nah, 
Mein Erlöſer war da, 
Und die Engel, die lobten mit mir; 
Und ich fiel Ihm zu Fuß 
In der Liebe Genuß, 
Die mein Jeſus bewieſen an mir. 


4 Und den ganzen Tag lang 
War mein Freudengeſang 
Nur von Jeſu, dem Heiland der Welt. 
Ach, ich rief: Er liebt mich, 
Denn Er opferte Sich 
An dem Kreuz für die Sünden der Welt! 


5 O begeiſterte Zeit, 
Welche heilige Freud' 
Durch das Blut des Erlöſers ſchon hier! 
Von dem Heiland bewohnt, 
Bin ich reichlich belohnt 
Und erfüllet mit göttlicher Zier. 


6 O wie tröſtlich im Schmerz 
Iſt der Glaub', der mein Herz 
Von den en und Sünden befreit! 
Was ich leb, leb ich Gott 
In der Heiligung fort, 
Bis der Glaube durch Schauen erfreut! 
Nach dem Engliſchen von Carl Wesley, 1 1788. 
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5. Berhtfertigung, Wiedergeburt, Kindſchakt, Zeugniß u. J. w. 


Mel.: Fahre fort, fahre fort. 


Kräftig. P. M. 67, 87, 896. 
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351 P. M. 67, 87, 896. 3 Salt’ An fet, ball hn feft, 
1 Freue dich! Freue dich! Ihn der deines Lebens Licht! 

Jauchze laut, Srüöfee Herd Such Ihn heißer noch zu lieben, 
Deine Sünden ſind vergeben Geh' von Seiner Seite nicht, 

Und geſtillt der Seele Schmerz. Bleib' Ihm ewiglich verſchrieben. 
Jeſus hat vom Tod in's Leben Selig, wer Ihn hat und nimmer läßt: 
Dich gerufen ſanft und mächtiglich: Halt' Ihn feſt, halt' Ihn feſt! 

Freue dich! Freue dich! 
2 Sag' Ihm Dank, ſag' Ihm Dank, 4 Sei getroſt, ſei getroſt 5 

Lob und Ehre, Ruhm und Preis, In des Todes finſt'rer Nacht! 
Daß Er theuer dich erkaufet Jeſus hat ihn überwunden, 

Und erlöſ't mit blut'gem Schweiß, Seinen Stachel ſtumpf gemacht, 
Dich in Seinen Tod getaufet Weil Er ihn für uns empfunden. 

Und geſegnet hat dein Lebenlang: Darum, wenn des Todes Fluth auch toſ't: 
Sag' Ihm Dank, ſag' Ihm Dank! Sei getroſt, ſei getroſt! 
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352 RN 4 O Seele, ſchau' an 


2 Durch Leiden und Tod, 

Von dem Er iſt ſiegreich erſtanden, 
Bin los ich von Banden, 

Von Jammer und Noth. 

3 Der Herr ſchenkte mir 
Gerechtigkeit, Friede und Leben, 
Die Schuld iſt vergeben, 

Bin ſelig ſchon hier! 


353 P. M. 87, 87, 88, 77 
Mel.: Das iſt eine ſel'ge Stunde. Seite 18. 
1 Wohl mir! Jeſu Chriſti Wunden 
Haben mich un frei gemacht. 
Ach, wie hart war ich gebunden! 
Ach, wie finſter war die Nacht, 
Die mein Herz mit Sorgen quälte, 
Da mir Gott und Alles fehlte! 
Sündenſchuld und Seelennoth 
Machten mich lebendig todt. 
2 Wohl mir! Wohl mir! Meine Ketten 
Sind entzwei, und ich bin los; 
Chriſti ſeliges Erretten 
Macht mir Muth und Freude groß! 


Dies große Erbarmen und Lieben, 
Das Jeſum getrieben, 
Uns alſo zu nah'n! 


5 Der Herr iſt ſo treu 
Der Zugang ſteht ofen dem Glauben. 
O, laß dir's nicht rauben, 

Die Gnade iſt frei! 

Nach Pregitzer, + 1824. 


Ach, wie tief lag ich gefangen! 
Nun bin ich herausgegangen, 
Und das ſüße Tageslicht 
Strahlt in's Herz und Angeſicht. 


3 Wohl mir! Alle meine Sünden 

Seh' ich durch des Lammes Blut 
Weichen, ſinken und verſchwinden; 

Mein vor Gott erſchrock'ner Muth 
Steigt getroſt aus ſeinem Staube; 
An des Lammes Blut ich glaube! 
Angſt und Schulden ſind dahin, 
Weil ich arm und gläubig bin. 


198 E. G. Woltersdorf, + 1761. 


5. Rechtfertigung, Wiedergeburt, Bindfrhaft, Zeugniß u. J. w. 
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Wenn er, ſei- ne Schuld er- fen-nend Und vor Gott fie 89 be-ken-nend, 


354 P. M. 67, 88, 7, 9. 

1 Welch' ein Heil! 

Wird dem Sünder hier zu Theil, 
Wenn er, ſeine Schuld erkennend 
Und vor Gott ſie frei bekennend, 
Jeſu Chriſti Gnad' ergreift. 
Welch' ein Heil! 


2 Welch' ein Ruhm! 

N zu ſein das Eigenthum 
Deſſen, der für uns Sein Leben 

In den Tod a ende 

Aber ſiegreich auferſtand. 

Welch' ein Ruhm! 


3 Welch' ein Stand! 
Hier geführt an Jeſu Hand 
Durch des Lebens dunkle Stunden, 


Bis wir endlich überwunden 
Und erreicht das Heimathland. 
Welch' ein Stand! 


4 Welch' ein Loos! 

Dort zu ruh'n in Jeſu Schooß, 
Und verklärt vom Tod erſtanden, 
Frei von allen Erdenbanden 
Gott zu ſchau'n in ew'gem Licht. 
Welch' ein Loos! 


5 Welch' ein Lohn! 
Iſt der Streiter Siegeskron', 
Die der große Heilserfinder 
Reicht dem ſel'gen Ueberwinder, 
Wenn er zieht in Zion ein. 
Welch' ein Lohn! 
C. Achard. 


VI Vom Menſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 


355 P. M. 87, 87, 88. 
Mel.: Mir nach, ſpricht Chriſtus. Seite 53. 
1 O Gotteslamm, mein Element 
Iſt einzig Dein Erbarmen! 
Dein Herz, das zu mir wallt und brennt 
Mit offnen Liebesarmen; . 
Dein Blut, wie es vom Kreuze floß 
Und alle Welt mit Heil begoß. 


2 Ich weiß von keinem andern Troſt, 
Ich müßt in Sünden ſterben; 
Der Feind iſt wider mich erboſ't, 
Die Welt will mich verderben. 
Mein Herz iſt unrein, blind und todt; 
O tiefes Elend, große Noth! 


3 Die eigene Gerechtigkeit, 
Das Thun der eignen Kräfte 
Macht mir nur Schand' und Herzeleid, 
Verzehrt die Lebensſäfte. 
O nein, es iſt kein andrer Rath 
Als der, den Dein Erbarmen hat. 


4 Wie wohl, o Gott, wie wohl iſt mir, 
Wenn ich darein verſinke! 

O Lebensquell', wenn ich aus Dir 
Troſt und Exquickung trinke, 

Wenn Dein Erbarmen mich bedeckt 

Und wenn mein Herz Vergebung ſchmeckt! 


5 D'rum bleibe Du mein Element, 
Du ſelbſt und Dein Erbarmen; 
Und wie mein Glaube Dich erkennt, 
So kenne Du mich Armen! 
Ich leb in Deiner Gnad' allein, 
Ich will in Dir erfunden ſein. 
E. G. Woltersdorf, + 1761. 


356 P. M. 98, 98, 88. 


Mel.: Er iſt nicht hier, Er iſt erſtanden! 


1 Mir iſt Erbarmung widerfahren, 
Erbarmung, deren ich nicht werth; 
Das zähl' ich zu dem Wunderbaren, 
Mein ſtolzes Herz hat's nie begehrt. 
Nun weiß ich das und bin erfreut, 
Und rühme die Barmherzigkeit! 


Seite 92. 


2 Ich hatte Gottes Zorn verdienet, 
Und ſoll bei Gott in Gnaden ſein; 
Er hat mich mit Sich Selbſt verſühnet, 


Und macht durch's Blut des Sohn's mich 
rein. 
Warum? ich war ja Gottes Feind! 
Erbarmung hat's ſo treu gemeint! 


3 Das muß ich Dir, mein Gott, bekennen, 
Das rühm ich, wenn ein Menſch mich 
fragt; 
Ich kann es nur Erbarmung nennen, 
So iſt mein ganzes Herz geſagt. 
Ich beuge mich und bin erfreut, 
Und rühme die Barmherzigkeit! 


4 Dies laß ich kein Geſchöpf mir rauben, 
Dies ſoll mein einzig Rühmen ſein; 

Auf dies Erbarmen will ich glauben, 
Auf dieſes bet' ich auch allein, 

Auf dieſes duld' ich in der Noth, 

Auf dieſes hoff' ich noch im Tod. 


5 Gott, der Du reich biſt an Erbarmen, 
Nimm Dein Erbarmen nicht von mir, 
Und führe durch den Tod mich Armen 
Durch meines Heilands Tod zu Dir; 
Da bin ich ewig hoch erfreut 
Und rühme die Barmherzigkeit! 
P. F. Hiller, + 1769. 


357 P. M. 98, 98, 88. 
Mel.: Er iſt nicht hier, Er iſt erſtanden! Seite 92. 


1 Wer mißt die ew'ge Gottesliebe, 
Die Sich vom höchſten Himmel neigt 
Und in das wirre Weltgetriebe 
Zu armen Sündern niederſteigt, 
Für ſie am Kreuzesſtamme ſtirbt 
Und ihnen ew'ges Heil erwirbt? 


2 Wer kann die Gnade würdig preiſen, 
Die ewig uns mit Gott verſühnt? 
Wir ſollen Gottes Kinder heißen, 
Die wir vielmehr den Tod verdient. 
O Gotteslieb', wer faſſet Dich, 
Die für die Feinde opfert Sich! 


3 Ein Gotteskind! Sink auf die Kniee, 
Du Staub der Erde, bete an! 

Solch' hohe Wundergnade ziehe 
Dein ſtaunend Herze himmelan 

Zu Gott, der huldreich dein gedenkt, 

So Unausſprechliches dir ſchenkt! 
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5. Rechtfertigung, Wiedergeburt, Aindſchakt, Zeugniß u. T. w. 


4 Heil uns! es iſt noch nicht erſchienen, 


Was uns der Herr verheißen hat; 
Die Ihm auf Erden treulich dienen, 

Die ſollen in der Gottesſtadt 
Einſt Seinem Bilde ähnlich ſein, 
In Seinem Schauen ſich erfreu'n! 


F. L. Nagler. 


358 P. M. 76, 76, 76, 76. 
Mel.: Wach' auf, mein Herz. Seite 34. 


1 Wer ſingt denn ſo mit Freuden 
Im hohen ſüßen Ton? 

Ein Schaf von Jeſu Weiden 
Bekennt und rühmt den Sohn; 

Ein Sünder, der aus Gnaden 
Als umgekehrt erſcheint, 

Nachdem er ſeinen Schaden 
Gefühlet und beweint. 


2 Wer kann mir weiter ſchaden? 
Die Schuld iſt abgethan, 
Ich bin bei Gott in Gnaden, 
Der Zorn geht mich nichts an; 
Der Fluch iſt auch verſchwunden, 
Verdammung trifft mich nicht; 
Ich bin in Jeſu Wunden: 
Da werd ich nicht gericht't. 


3 Kommt her, ihr Menſchenkinder! 
Hier hat man's ewig gut. 
Kommt her, ihr armen Sünder! 
Hier quillt das reiche Blut. 
Vergebung aller Sünden 
Und Kraft zur Heiligkeit 
Sollt ihr im Blute finden; 
Kommt, Alles iſt bereit! 


E. G. Woltersdorf, + 1761. 


359 r. . 76, 76, 76, 76. 
Mel.: Wach' auf, mein Herz. Seite 34. 


1 Ich bin bei Gott in Gnaden 
Durch Chriſti Blut und Tod; 

Was kann mir ferner ſchaden? 
Ich achte keine Noth. 

Iſt Gott auf meiner Seiten, 
Wie Er in Wahrheit iſt, 

So mögen mich beſtreiten 
Des Teufels Macht und Liſt. 


2 Was wird mich können ſcheiden 
Von Gottes Lieb' und Treu'? 

Verfolgung, Armuth, Leiden 
Und Trübſal mancherlei? 

Laß Schwert und Blöße walten, 
Man mag durch tauſend Pein 
Mich für ein Schlachtſchaf halten, 

Der Sieg bleibt dennoch mein. 


3 Nichts, weder Tod noch Leben, 
Ja keiner Engel Macht, 
Die ſich in Stolz erheben, 
Kein Fürſtenthum noch Pracht; 
Nichts deſſen, was zugegen, 
Nichts, was die Zukunft hegt, 
Nichts, welches hoch gelegen, 
Nichts, was die Tiefe trägt; 


4 Noch ſonſt, was je erſchaffen, 
Von Gottes Liebe mich 
Soll ſcheiden oder raffen, 
Denn dieſe gründet ſich 
Auf Jeſu Tod und Sterben; 
Ihn fleh ich gläubig an, 
Der mich, Sein Kind und Erben, 
Nicht laſſen will noch kann. 
Simon Dach, 7 1659. 


360 P. M. 98, 98, 88. 
Mel.: Er iſt nicht hier, Er iſt erſtanden! Seite 92. 
1 Ein lieblich Loos iſt uns gefallen, 
Ein ſchönes Erbtheil uns beſcheert; 
Laßt Lob und Preis dem Herrn erſchallen, 
Er iſt es werth, daß man Ihn ehrt! 
Aus Gnaden hat Er uns erwählt 
Und uns zu Seinem Volk gezählt. 


2 Er hat Sich unſer angenommen, 


Ihn jammert unſer gar zu ſehr; 

Weil wir zu Ihm nicht konnten kommen, 
Kam Er zu uns von oben her; 

Es war die wundervollſte Lieb', 

Die Ihn zu uns in's Elend trieb. 


3 Er nahm der Leiden unſres Falles, 
Er Selbſt, der Herr, Sich hülfreich an, 
Gab Selbſt Sich uns und damit Alles, 
Was unſer Herz nur wünſchen kann: 
Die Kindſchaft und das Kindestheil, 
Im ew'gen Leben ew'ges Heil. 
C. J. P. Spitta, + 1859. 


201 


VI Vom Mlenſchen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Mäßig. EF. M. 76, 76, 76,7 W. H. Doane. 
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Mit hol - der 15 - ten un - me Ruft mir mein Hei-land zu: 


Laß ab vom 1 Rin- gen; An 0 WI. Her- zen ruh'! 
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Used by permission. BIGLOW & 1 10 Owners of Fopyright. a 
361 P-P-M. 76, 76, 76, 76. at 5 Stürmen 
1 Sicher in Jeſu Armen, In Jeſu Wundenmaal.’ 
Sicher an Seiner Bruſt, Frei von dem Druck des Kummers, 
Ruhend in Seiner Liebe, Weg aller Zweifel Spur; 
Da find ich Himmelsluſt. Nur noch ein wenig Prüfung, 
Mit holder Hirtenſtimme Wenig mehr Thränen nur! 
Ruft mir mein Heiland zu: . 
Laß ab vom eignen wa 5 J 9010 ſtardſt für wicht 
An Meinem Herzen ruh Sicher auf dieſem Felſen 
Chor: Sicher in Jeſu Armen, Ruhe ich ewiglich. 
Sicher an Seiner Bruſt, Hier will ich ſtille warten, 
Ruhend in Seiner Liebe, Bis mir der Tag anbricht, 
Da find' ich Himmelsluſt. Wo ich Dein Antlitz ſchaue 
2 Sicher in Jeſu Armen, Droben im ew'gen Licht! 


Los von der Sorge Qual, 202 Nach dem Engliſchen von Fanny Crosby. 


5. Rechtfertigung, Wiedergeburt, Kindſchaft, Zeugniß u. ſ. w. 


Mel: Fels des Bundes, aufgethan. 


Gehend. 


MG Thomas Haſtings. 


1. Groß und ſchwer iſt 
D.C. Wie 


mei- ne Schuld, Grö-ßer noch iſt Je— 
die Reb' am Wein-ſtock bleibt, Bin ich Chri-ſto 


ſu Huld; 
ver- leibt. 


Er ver- goß Sein Blut für 


mich, Daß ich 


8 as N D. C. 
„ ie. 
— 5 T ®e 5 
6 > er, U 662 5 © 


le⸗ be e⸗ wig „ lich! 


362 Pi. M. 77, 77, 77. 


1 Groß und ſchwer iſt meine Schuld, 
Größer noch iſt Jeſu Huld; 

Er vergoß Sein Blut für mich, 

Daß ich lebe ewiglich! 

Wie die Reb' am Weinſtock bleibt, 
Bin ich Chriſto einverleibt. 

2 Welche Lieb' darf ich hier ſeh'n 
Höher als des Himmels Höh'n, 
Tiefer als des Meeres Grund, 


Weiter als der Erde Rund, 
Ewig dauernd! — Wunderbar 
Macht ſie ſelig immerdar! 


3 D’rum, jo groß die Sünde iſt, 
Mein Erlöſer Jeſus Chriſt 
Machet meinen Schaden gut, 
Wäſcht mich rein in Seinem Blut, 
In dem Kampf mir Kraft gewährt, 
Das verborg'ne Leben nährt. 

Nach dem Engliſchen von MeComb. 


363 P. M. 14, 14, 4, 7, 8. 

Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen. Seite 7. 

1 Jauchzt, ihr Erlöſten, erhebet die Herzen 
mit Freuden! 

Danket dem Mittler für Seine vollendeten 
Leiden! 

Leben und Heil 

Wird nun den Seelen zu Theil, 

Welche bei Jeſu hier weiden! 


2 Gott hat dem Sohne die Macht und die 
Herrſchaft gegeben, 

Gläubige Seelen zum Erbtheil im Lichte 
zu heben, 

Und ihre Bruſt 

Fühlt ſchon den Vorſchmack der Luſt, 

In der die Seligen leben. 


3 Sie ſind zum Mittler, zum Blut der Ver— 
ſühnung gekommen, 

Er hat die Laſten der Sünden von ihnen 
genommen; 

Sie ſind ſchon jetzt 

In Zions Weſen verſetzt, 

In die Gemeinde der Frommen. 


4 Dort, wo die Sel'gen in ewigen Pſal— 
men ſich üben, 

Steh'n ihre Namen im Buche des Lebens 
geſchrieben, 

Und das Gericht 

Schrecket und ängſtigt ſie nicht, 

Weil ſie den Menſchenſohn lieben. 

C. G. Götz. + 1775. 
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VI Vom Mlenſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 
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ſus fra-get dich: 1 ar = 19 See- le, m 


BE Serie 


du Mich?“ 


. 


364 L. M. 


1 Horch, meine Seele, auf ein Wort! 
Dein Heiland ſpricht, dein Fels und Hort, 
Der große Jeſus fraget dich: 

„Sag' „arme Seele, liebſt du Mich? 


2 „Du warſt ein Sklav', Ich gab dich frei, 
Du lagſt im Blut, Ich ſchuf dich neu, 

Du irrteſt, Ich vergaß dich nicht 

Und war in Finſterniß dein Licht. 

3 „Vergißt ein Mutterherz, fo warm, 

Je ihres Kindleins, klein und arm? 

Und ſchau, vergäße ſeiner ſie, 

Ich doch vergäße deiner nie. 


4 „Einſt wirſt du Meine Klarheit ſeh'n, 

Wenn ganz Mein en 9 1 
Und auf den Thron Ich ſetze di 

Sprich, armer Sünder, liebſt 5 Mich? 5 


5 O Herr, es iſt mein ſchwerſter Schmerz, 
Daß Dich ſo matt noch liebt mein Herz, 
Doch ſieh, voll Inbrunſt bet' ich an: 
Hilf, daß ich ganz Dich lieben kann! 

Albert Knapp, nach W. Cowper, + 1800. 
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365 L. M. 


1 Mein Herze jauchzet Tag und Nacht, 
Weil Chriſti Blut mich frei gemacht 
Von aller Sünde, Furcht und Pein; 
Wer wollt' ſich ſolcher Gnad' nicht freu'n! 


2 Wie lang' hab' ich die Gnad' geſucht 
Mit vieler Müh' und wenig Frucht! 
Doch endlich kam der Geiſt herab, 

Der mir den rechten Glauben gab. 


3 So lange ſolcher Glaube währt, 

I. nichts, das dieſen Frieden ſtört; 
Doch, wird mein Glaube ſchwach und Hein, 

So muß ich wieder traurig ſein. 


4 Gottlob, daß Jeſus in mir ſchafft! 
So bin ich ſtark durch Gottes Kraft. 
Mein Fleh'n und Beten wird erhört, 
Und ſo der Glaube ſtets genährt. 


5 Und wenn ich einſt am Ufer ſteh', 
Im Glauben ſchon mein Erbtheil ſeh', 
Dann jauchz' ich erſt mit voller Macht, 
Daß Chriſti Blut mich frei gemacht! 


6. Völlige Liebe und Wachsthum in der Heiligung. 


L NI. I. 6geilig. L. 1 
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366 L. M. 6zeilig. 3 1 ſoll mir noch der Weltluſt Reiz? 
1 Komm, heil'ger Geiſt, Du höchſtes Gut, Hilf, daß ich bringe fie zum Kreuz, 
Beſpreng AU 8955 a Chriſti 1 05 Daß all mein Dürſten Dir nur gilt! 
Erfülle mich mit Deiner Kraft! Todt allem eit'len Erdentand, 
Nimm Du mein ganzes Weſen ein, Laß nehmen mich aus Deiner Hand, 
Daß Alles in mir werde rein Was meiner Seele Sehnſucht ſtillt! 
nm meine Liebe nie erſchlafft! 4 O Herr, von mir doch weiche nicht, 
O mach aus mir ein folgſam Kind, Zeig mir Dein gnädig Angeſicht, 


Bech fromm und ſanft geſinnt; Laß mich Dein Gnadenwunder ſeh' n! 
Lehr wandeln mich des Meiſters Pfad! Laß mich im Glauben jetzt Dir nah'n, 


Den Stolz halt meiner Seele fern In Dir das volle Heil empfah’ 1 
Und hilf mir folgen froh dem Herrn, Sprich: Amen, ja es ſoll geſ cheh' n! 
Ein Zeuge Seiner Lieb' und Gnad'! Nach C. Wesley, + 1788. 
g L. M. 3 1 
367 Mee Seite l. 3 Mein Gott, mach mich von Allem frei, 


An Leib und Seel' und Geiſte neu, 
1 Mein Gott, Du willſt, daß ich ſoll rein O bild' mein Herz nach Deinem Sinn, 


Und in der Liebe völlig ſein, Sa 1 00 
Geheiligt an Leib, Seel' und Geiſt, Und lebe Du allein darin 


= it, was uns Dein Wort verheißt. 


2 Ich ſchrei und bete Tag und Nacht, 4 Und wenn das Gnadenwerk vollbracht, 
O wär' ich gänzlich frei gemacht Das in der Liebe völlig macht, — 
Von Sünde und der Kreatur, So mög' Dein Geiſt mein Zeuge ſein, 
Die mich beſchwert und ängſtigt nur! Daß Du biſt mein und ich bin Dein! 
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VI Vom UHlenfihen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Getragen. W. B. . 


Fee | 


1. Ein rein-es Herz, N ſchaff' in mir, Schleuß zu der Sün-de Thor und Thür', 
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368 L.M. 3 Schaff in mir, Herr, den neuen Geiſt, 
1 Ein reines Herz, Herr, ſchaff' in mir, Der Dir mit Luft Gehorſan leiſtt, 
Schleuß zu der Sünde Thor und Thür, Und Nichts ſonſt, als was Du willſt, will; 
Vertreibe ſie und laß nicht zu, Ach Herr, mit ihm mein Herz erfüll! 
Daß ſie in meinem Herzen ruh'! 4 Auf Dich laß meine Sinne geh'n, 

2 Dir ſchließ ich auf des Herzens Thür, Laß ſie nach dem, was droben, ſteh'n, 
Ach komm und wohne Du bei mir, Bis ich Dich ſchau, o ewiges Licht, 
Treib' all' Unreinigkeit hinaus Von Angeſicht zu Angeſicht! 

Und mache Deinen Tempel d'raus! Joh. Fr. Nuopp, + 1708. 
3 Laß Deines guten Geiſtes Licht, 370 L.M. 

Und Dein hellglänzend Angeſicht 1 Ach! wär ich ganz in Gott verſenkt, 
Erleuchten mir Herz und Gemüth, n re ; d 

en 1 Hier In Gott, der liebreich mein gedenkt, 

O Brunnen unerſchöpfter Güt'! In's Meer der Liebe Jeſu Chriſt', 

9 un N dann 11 15 Herz zugleich In dem Gott Selbſt die Liebe iſt! 
En gut un egen reich, . 2 O Gott, ich bin Dein Eigenthum, 


Gieb Weisheit, Stärke und Verſtand 


Aus Deiner milden Gnadenhand. Mach Du mich frei zu Deinem Ruhm; 


Die Welt hat ja kein Recht an mir, 


5 So will ich Deines Namens Ruhm Hier i i Dir! 
Ausbreiten als Dein Eigenthum, : NL, u: Herz, e e DR 
Und dieſes achten für Gewinn, 3 Du forderſt Leib und Seel’ von mir 
Wenn ich nur Dir ergeben bin. Und alle Kräfte für und für! 

9. G. Neuß, + 1716. O führ den großen Tag bald ein, 
369 EM Da Alles ſoll geheiligt fein ! 
1 Erneire mich, o ew'ges Licht, 4 Mein Gott, ich fühl es, ich bin Dein, 
Und laß von Deinem Angeſicht Ich kann ja keines Andern fein; 
Mein 9 5 und Seel' een Schein Ich faß' Dich mit der Glaubenshand, 
Durchleuchtet und erfüllet ſein! O welch ein hoher Gnadenſtand! 
2 Ertödt in mir die ſchnöde Luft, 5 Die Liebe Jeſu hat geſiegt, 
Reiß jede Sünd' aus meiner Bruſt; Die mich in ihren Armen wiegt: 
Ach, rüſt mich aus mit Kraft und Muth, Hier hab ich ſüße Himmelsluſt, 
Zu ſtreiten wider Fleiſch und Blut! So lang ich lieg an Jeſu Bruſt. 
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6. Völlige Liebe und Wachsthum in der Heiligung. 
Gehend. 


C. M. (Doppelt. ) 


Louis Spohr. 
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ver - hei- ßen dort, Das, weiß ich, wird auch mein! Doch 
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1 O Herr! auf Dein wahrhaftig Wort 
Vertrau' ich ganz allein, 


C. M. (Doppelt.) 


Und was Du mir verheißen dort, 
Das, weiß ich, wird auch mein! 

Doch eines iſt's, was allermeiſt 
Ich von Dir möcht' erfleh'n; 

Hilf mir durch Deinen guten Geiſt 
Im vollen Heil beſteh'n! 


2 Du weißt es ja, ich bin noch nicht, 
Wie Du mich haben willt, 

Bis volle Freude, Kraft und Licht 
Des Glaubens mich erfüllt; 


mir durch Dei-nen gu- ten Geiſt Im vol -len Heil be- ſteh'n! 
2 — 2 2 2 
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Doch ſuch' ich unter Furcht und Schmerz, 
Und manchem inn'ren Streit 

Den Frieden, der allein das Herz 
Von aller Angſt befreit. 


3 Doch eher komm ich nicht zur Ruh, 
Bis ich, gebeugt im Staub, 
Daß meine einz'ge Hilfe Du, 
Von ganzem Herzen glaub'; 
Bis ich aus Deinem vollen Heil 
Mich hab' getrunken ſatt; 
Nur wem Du Selber wirſt zu Theil, 
In Einem Alles hat. 
P. Häring, nach Anna L. Waring. 
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VI Vom Mlenſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 


Etwas langſam. 


C. M. 


George Kingsley. 
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2 Dein Leben, Deine Heiligkeit 
Und Dein Verdienſt ſei mein; 

Ich möchte Dir dem Herrn geweiht 
Und rein von Sünden ſein. 

3 Heiland, des Herzens Troſt und Licht, 
Du biſt und bleibſt mein Theil! 

In glaubensvoller Zuverſicht 
Erwart' ich jetzt Dein Heil! 

4 Es iſt geſcheh'n, mein Glaube ruht 
In Dir, o Herr, allein; 

Erlöſung hab' ich durch Dein Blut 
Und ich bin völlig Dein! 

E. C. Magaret, nach C. Wesley, 1 1788. 
373 C. M. 


1 Wie kann ein Sünder in der Zeit 
Gott wohlgefällig ſein? 

Geſchieht's durch eigne Heiligkeit? 
Nein, Jeſu Blut macht rein! 

2 Denn wenn man was an ſich erblickt, 
Was Jeſu Sinn nicht gleicht, 

Wird's Ihm gleich reuig und gebückt 
Zum Abthun angezeigt. 

3 Wie ſehnt ſich ein begnadigt Kind, 
Ihm ähnlicher zu ſein, 


Ob's gleich die Wahrheit tief empfind't: 


Gut iſt nur Er allein! 

4 So oft's im Geiſte nach Ihm blickt, 
Ruft ein ſolch Herz Ihm zu 

Und wiederholt es unverrückt: 
Ach wär ich doch wie Du! 
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1 Für Chriſtum geb' ich Alles hin, 
Nichts kann mein Troſt mehr ſein; 
Daß ich mit Ihm gekreuzigt bin, 
Deß rühm' ich mich allein. 
2 An meines Heilands Kreuzestod 
Nimmt auch mein Glaube Theil; 
Ich bin von aller Sündennoth 
Durch Seine Wunden heil. 
3 Ich lebe, aber nun nicht ich, 
Nein, Chriſtus lebt in mir; 
Das kommt dem Fleiſch zwar wunderlich, 
Dem Glauben ſelig für. 
4 Zwar leb' ich in dem Fleiſche noch 
Von meiner Heimath fern; 
Im Glauben aber leb' ich doch 
Nur Chriſto, meinem Herrn. 
5 Mein Glaube kennt und ehret Ihn 
Als Gottes wahren Sohn; 
So lang ich noch am Leben bin, 
Lebt mir das Herz davon. 
6 Du Geiſt, den mir mein Heiland gab, 
Und der den Glauben ſchafft, 
Erhalte Du mich bis zum Grab 
In dieſer Lebenskraft! 
P. F. Hiller, + 1769. 
375 C. M. 


1 O Jeſu, ſchenk mir Deine Huld, 
Gerechtigkeit und Heil! 

Du trugſt ja meine Sündenſchuld 
Und meiner Strafe Theil. 


6. Völlige Liebe und Wachsthum in der Heiligung. 


2 In Dich wollſt Du mich kleiden ein, 
Dein' Unſchuld zieh'n mir an, 

Daß ich, von allen Sünden rein, 
Vor Gott beſtehen kann. 


3 Hilf, daß ich ſei im Glauben treu 
An Dich, o Gottes Sohn, 

Und Dich bekenne ohne Scheu 
Trotz aller Feinde Hohn. 

4 Hilf, daß ich ſei im Hoffen feſt, 
Voll Demuth und Geduld, 

Daß, wenn auch Alles mich verläßt, 
Mich tröſte Deine Huld. 

5 Hilf, daß ich ſei von Herzen rein 
In Lieb' und Freundlichkeit, 

Daß ich nichts thu' zum Augenſchein, 
Nein, wie's Dein Herz erfreut. 


6 Nimm Dir, o Gott, zum Tempel ein 
Mein Herz hier in der Zeit, 
Und laß es Deine Wohnung ſein 
In alle Ewigkeit! 
C. M. 


376 
Mel. Seite 208. 


1 Mein Herz ſoll ſein ein Gotteshaus, 
O Geiſt, komm nun heran! 

„Gewißlich komm Ich!“ ruft Er aus, 
Er, der nicht lügen kann. 

2 O größ're Freude giebt es nicht: 
Chriſtus erſcheint in mir! 

Ich werde ſeh'n Sein Angeſicht, 
Werd' heilig ſein ſchon hier. 

3 Der Herr beſucht Sein Haus nunmehr, 
Daß es vor Freude bebt; 

In Deinen Tempel komm, o Herr, 
Jetzt, wo er froh ſich hebt. 

4 Komm, o mein Gott, entdecke Dich, 
Belebe, was noch todt; 

Du kannſt allein beſeelen mich, 
Komm, o mein Herr und Gott! 

5 Mein Kanaan von Pisga's Höh' 
Schau' ich nun hell und klar; 

Vor Freude jauchz' ich, daß ich ſeh' 
All meine Hoffnung wahr! 

Nach dem Engliſchen von C. Wesley, + 1788. 


377 P. M. 11, 10, 11, 10, 11, 10, 11, 10. 
Mel.: Wie wird uns ſein. Seite 155. 


Joh. C. Schade, + 1698. 


1 O Vaterhand, die mich ſo treu geführet! 


O Vaterauge, das mich treu bewacht! 
O Vaterherz, das meine Bitte rühret, 


Und das mit ew'ger Liebe mein gedacht! 
14 


Du wolleſt mich denn ferner treulich leiten, 
Daß ich den g’raden Weg zumHimmel geh', 
Und mich zum ew'gen Leben zubereiten, 
Es ſei durch Lieb' und Leid, durch Wohl 
und Weh! 


2 O mein Erlöſer, Der für mich geſtorben 
Und 2 mich Gott erkauft mit Seinem 
Blut, 
Der mir Vergebung aller Schuld erworben, 
Daß 110 mein Herz im Frieden Gottes 
ruht! 
Du wolleſt mich denn immer mehr erlöſen, 
Von allen Banden völliger befreien, 
Bei aller Liſt und aller Macht des Böſen 
Der ſtarke Held, durch Den ich ſiege, ſein! 


3 O heiliger Geiſt, der Du mit ſanftem 
Triebe 
Mich ſtrafeſt, tröſteſt, treibſt und beten 


lehrſt, 
Der Du den Gottesfrieden und die Liebe, 
Die Hoffnung und den Glauben mir 
beſcheerſt! 

Regiere mich und drücke mir den Stempel 
Der Gotteskindſchaft in die Seele ein, 
Und laß mich meinesGottes heil'gen Tempel 
Voll Stille, voll Gebet und Frieden ſein! 

C. J. P. Spitta, + 1859. 


378 P. M. 98, 98, 88. 


Mel.: Noch ſing' ich hier aus dunkeln. Seite 15. 


1 O Vater, Du mein Licht und Leben, 
Du aller guten Gaben Quell! 
Dir bin ich einmal übergeben, 
Dir, Dir gehöret Leib und Seel'! 
So geh' nun mit mir aus und ein: 
Ich gehe keinen Schritt allein. 


2 Wenn Du mich führſt, kann ich nicht 
gleiten; 
Dein Wort muß ewig feſte ſteh'n; 
Du ſprichſt: „Mein Auge ſoll dich leiten, 
Mein Angeſicht ſoll vor dir geh'n.“ 
So wollſt Du denn mein Führer ſein, 
Dann blendet mich kein falſcher Schein. 


3 Laß Deinen Geiſt mich täglich treiben 
Zum Wachen, Ringen, Flehen, Schrei'n; 
Dein Wort laß mir im Herzen bleiben 
Und in mir Geiſt und Leben ſein. 
Zeuch ganz die Seele zu Dir hin 
Und bilde mich nach Deinem Sinn! 
Nach Bogatzky, F 1754. 
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VI Vom Alenſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 


Gehend. i Dr. Haſtings. 
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noch be-wußt Von Deinem Werk in mir, Von Deinem Werk in mir! 


Kan) 


C.M. 


A) 
309 
1 O Jeſu, meiner Seele Luft, 

Mein Heil und meine Zier! 
Wie wenig iſt mir noch bewußt 

Von Deinem Werk in mir! 

2 Ruf mich aus aller Finſterniß, 
Führ Mi zum vollen Licht; 
Mach meinen Gang fortan gewiß 

Vor 3 Deinem Angeſicht! 


3 Halt Deine Hand ſtets über mir 
In allem Kampf und Streit, 
Damit ich bleibe treu an Dir 
In Zeit und Ewigkeit. 


4 Auf Dich, Herr, wag' ich immerhin 
Getroſt Leib, Gut und Blut, 
Wenn Du nur bleibeſt mein Gewinn, 
Du allerhöchſtes Gut! 


380 C. M. 

1 Es lebe Gott allein in mir 
In Zeit und Ewigkeit! 

Mein Heiland, das gebühret Dir, 
Dein iſt die Herrlichkeit. 


2 Vernichte, Herr, die Eigenheit, 
Zerſtör' das Meine gar, 
Dein Leben der Gottſeligkeit 
Werd' in mir offenbar! 
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Dein Wirken nur iſt rein; 


ir laß ich mich, Dein bin ich nun, 
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Sei Du mein Wollen, Du mein Thun, 
Mein Leben ganz allein! 


4 Wo ich jetzt bin, den Platz nimm ein, 
So leb' ich frei und froh; 

Du mußt mein All in Allem ſein, 
Mein ew'ges A und O! 


381 C. M. 


1 Schaff' in mir, Gott, zu Deinem Dienſt 
Ein Herz, von Sünden frei, 

Das Jeſum ganz zu haben wünſcht, 
Sein Blut ſtets fühlt auf's Neu'! 


2 Schenk mir ein je zerbroch'nes Herz, 
Das gläubig ſei und rein, 

Auch demuthsvoll; in allem Schmerz 
Geduldig laß es ſein! 


3 Ein Herz, ergeben Dir allein, 
Als meines Heilands Thron, 

Da Keiner ſoll regierend ſein, 
Als Chriſtus, Gottes Sohn. 


4 Ein Herz, das in Gedanken neu, 
Erfüllt mit Deiner Gnad', 

Ja, auch Dein völlig Bilde ſei 
In jedem Wort und That. 


5 Ein Herz, das ſich nicht von Dir trennt 
Im Leben, Noth und Tod, 

Das nur in Deiner Liebe brennt: 

Ein ſolches ſchenk mir, Gott! 
Nach dem Engliſchen von C. Wesley, + 1788. 


6. Völlige Liebe und Wachsthum in der Heiligung. 


382 C. M. 
Mel. Seite 210. 
1 An Deiner blut'gen Seite nah 
Will ich ruh'n ewiglich; 
Dies iſt all meine Hoffnung ja: 
Der Heiland ſtarb für mich. 
2 Gekreuzigter, mein höchſtes Gut, 
Du ſtarbſt für meine Schuld; 
Beſpreng mich ſtets mit Deinem Blut, 
Und ſchenk mir Deine Huld! 


3 Waſch mich und mache mich ganz Dein, 
Waſch mich, und mein biſt Du; 
Waſch mich, daß ich, von Sünden rein, 
An Deinem Herzen ruh'! 
Dein Opfer wirke bis zum Schluß, 
Wo Glaub' im Schauen preiſt, 
Wo Hoffnung ſchwindet im Genuß, 
Ganz Liebe wird mein Geiſt. 
Nach dem Engliſchen von C. Wesley, + 1788. 


383 P. M. 78, 78, 77. 


Mel.: Großer Gott, wir loben Dich. Seite 1. 
1 Mein Erlöſer, ſchaue doch, 

Wie mein armer Geiſt verſtricket, 
Mit geheimen Banden noch 

Ganz bedränget und gedrücket; 
Will ich los, ſo ſinkt mein Herz 
Bald in Ohnmacht niederwärts. 


2 Ach, wo iſt der neue Geiſt, 

Den Du willſt den Deinen geben, 
Der den Sünden uns entreißt 

Und uns bringt Dein reines Leben; 
Der mit Herzensluſt und Kraft 
Alles in und durch uns ſchafft? 


3 Ach, wann wird mein Herz doch frei 
Ueber alles ſich erheben, 
Und in reiner Liebestreu 
Nur in Deiner Liebe leben, 
Abgeſchieden, willenlos, 
Von mir ſelbſt und allem bloß? 


4 Komm, du lang erſehnte Stund', 
Komm, Du Lebensgeiſt von oben! 

Ach, wie ſoll mein froher Mund, 
Jeſu, Deine Treue loben, 

Wenn mich Deine Liebesmacht 

Ganz von Sünden frei gemacht! 

5 Eignes Wirken reicht nicht zu, 
Du mußt Selbſt die Hand anlegen; 

Ich will harren, wirke Du, 
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Dämpfe, was ſich ſonſt will regen! 
Kehr' in meiner Seele ein, 
So wird mir geholfen ſein! 


G. Terſteegen, + 1769. 
384 P. M. 98, 98, 88. 


Mel.: Noch fing’ ich hier aus dunkeln. Seite 15. 

1 O Herr, gieb meiner Seele Leben, 
Und zieh' ſie ganz in Dich hinein! 

Du haſt Dich für ſie hingegeben 
In unerhörte Todespein, 

Damit ſie Dir zu Deinem Ruhm 

Auch bleib' Dein ew'ges Eigenthum. 

2 O Herr, gieb meiner Seele Leben, 
Veränd're kräftig meinen Sinn! 

Ich kann mir Nichts, Du Alles geben, 
Schau' her, wie ich ſo elend bin, 

So ſchwach und krank an meiner Seel: 

Ach hilf mir, mein Immanuel! 

3 O Herr, gieb meiner Seele Leben, 
Durchdringe ſie mit Deinem Geiſt! 
Laß mich durchaus an Nichts mehr kleben, 

Was eitel iſt und irdiſch heißt! 
O würd' ich doch, Herr, noch allhier 
Ein Herz und Seel', Ein Geiſt mit Dir! 


385 Pi. M. 78, 78, 77. 

Mel.: Großer Gott, wir loben Dich. Seite 1. 

1 Hilf, Erbarmer, ſchaue her, 
Höre meine bange Klage! 

Ich bin arm und gnadenleer, 
Stündlich drückt mich neue Plage; 

Eigenlieb' und Unbeſtand 

Reißen mich aus Deiner Hand. 

2 Wann erſcheint der Tag einmal, 
Da ich, Herr, Dich nicht betrübe, 

Und ſchon hier im Jammerthal 
Dich mit feſtem Herzen liebe? 

Wann zerbricht die böſe Kraft 

Der verderbten Leidenſchaft? 

3 Dir, Herr Jeſu, ſei's geklagt, 
Wie des Leibes Tod mich drücket. 

Traurig hab' ich oft gefragt, 
Kummervoll im Staub gebücket: 

Wer erlöſet endlich doch 

Mich von dieſem ſchweren Joch? 

4 Du, o Heiland, mußt es thun; 
Siehe, meine Kräfte ſchwinden. 

Wie ich bin, kann ich nicht ruh'n, 
Tilge Du die Macht der Sünden, 

Führe mich an Deiner Hand, 

Bringe mich in's Vaterland! 
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VI Vom Mlenſchen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Munter und leicht. S. M. Dr. Haſtings. 
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386 S. M. 2 De ne 
2 Stab’ i b' ich Dir. rzeig’ mir Deine Gunſt, 

Jh bin ja l di 15 Erfüll' die Seel', die Deiner harrt, 
Die Himmelspfort erſchließ'ſt Du mir Mit Deiner Liebe Brunſt! 

Aus Gnaden nur allein. 3 Hienieden möcht' ich gern 


Mich ganz zum Dienſt Dir weih'n, 
Um einſt mit Dir, dem großen Herrn, 
Ein Herrſcher auch zu ſein. 


3 So möcht' ich beides gern, 
Das Leben und den Tod; 
Denn lebend wirk' ich für den Herrn 


Und ſterbend ſchau' ich Gott. 4 Lehr' mich im Glauben jetzt 
a i Auch ohne Schau'n beſteh'n, 
4 Leb' oder ſterbe ich, Bis mich Dein Anblick einſt ergötzt, 
So bin ich doch nur Dein ; Wenn ich Dich werde ſeh'n. 
Im Himmel wird dann ewiglich 5 5 | 
Mein Loos und Erbtheil fein. 5 Zieh meinen Willen nur 
J. H. Horſt, nach H. Harbaugh. + 1867. In Deinen ſtets hinein, 
So wird auch meiner Seele Kur 
387 S. M. Stets gründlicher gedeih'n. 
1 Du gnadenreicher Herr, 6 O laſſe mich nur nicht, 
Du Born, der immer quillt, Bis ich den Sieg erlangt, 
Erneure mich je mehr und mehr Bis einſt, nach heiligem Gericht, 


Nach Deinem Ebenbild! 212 Die Gnade mit mir prangt! 


6. Völlige Liebe und Wachsthum in der Heiligung. 
Langſam. FE 7. 
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1 
S e Herr, ich laſſe Dich nicht geh'n, 
1 Nun fo bleibt es feſt dabei, Du giebſt mir den Segen denn. 
Daß ich Jeſu eigen ſei; 3 Vater in dem Himmelreich! 
Welt und Sünde fahret hin, Deinem Bilde mach' mich gleich, 
Weil ich Ihm verlobet bin! Breite durch mein Herz Dich aus, 
2 Jeſus iſt mein höchſtes Gut, Mach' es ganz zu Deinem Haus! 
Denn Er gab Sein theures Blut 4 Heil'ger Geiſt! o komm zu 11 
Auch für mich verlornes Kind, Bleib in Deinem Tempel hier, 
Daß mein Glaube Gnade find'. Bring Dein innres Zeugniß dar, 
3 Herr, ich hang' allein an Dir; Stark und dauerhaft und klar. 
Nimm nur Alles Selbſt von mir, Nach dem Engliſchen von C. Wesley, + 1788. 
Was Dir nicht gefällig iſt, 
Weil Du doch mein Alles biſt! 390 P. M. 77, 77. 
4 Meine Seele ſehnet ſich, Koh! 7 
Gottes Lamm, Ah 119 Dich, 1 Jeſu! Du kamſt auf die Erd f 


a Daß das Dunkle lichte werd'; 

De ſie f allein nach Dir. Treib aus meinem Herz die Nacht, 

5 55 nn 1 0 Mach es licht und halte Wacht! 

te verlangt kein ander Heil, 2 Zünd mit Liebesfeuer an 

Du biſt doch ihr beſtes Theil; Mein Herz, das Die zugethan; 

Andre Quellen weiß ſie nicht, Laß es einzig und allein 

Nein, ſie ſucht Dein Angeſicht. Deine heil'ge Wohnung ſein. 
E. G. Woltersdorf, + 1761. 5 $ 


3 Laß mich an mir Wunder ſeh'n, 


389 r. u. , 77. Wie im Tempel dort geſcheh'n, 

1 Hat der Sohn gemacht mich frei, Da die ganze Jüngerſchaar 

Laß mich's fühlen, daß ich's ſei, Im Gebet vereinigt war. 

Dich anſeh'n mit off nem Blick, 4 Mein Herz ſoll Dein Tempel ſein, 
Jauchzen in der Kindſchaft Ge! Weihe es mit Flammen ein, 

2 Abba, Vater, hör Dein Kind, Mach es heilig, hell und licht, 
Rein'ge mich von aller Sünd'! Voll von ſüßer Zuverſicht! 
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Vom WMlenſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 


Mäßig. 7 C. M. von Weber. 


1. Fürſt des Friedens, nimm mich hin, Len - fe Wil 1 1 5 Sinn, 
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391 M 77 Da ſoll Niemand Herrſcher ſein, 
1 Fürſt des Friedens, nimm mich hin, Als Du, Jeſus, nur allein. 
Lenke Willen, Geiſt und Sinn, 4 Welch' ein ſel'ger Kinderſtand, 
Daß von Furcht und Zweifel frei, Heilig und mit Gott bekannt, 
Stets mein Herz voll Frieden ſei! Täglich in Gemeinſchaft ſchon 
2 Theu'r erkauft durch Deinen Tod, Mit dem Vater und dem Sohn! 
Durch Dein Blut verſöhnt mit Gott, P. F. Hiller, f 1769. 
Will ich, Herr, nun ganz allein 393 E 
Dir mein Herz und Leben weih'n. 1 5 5 

8 5 1 Seele, Jeſus ruft dir zu — 
3 All mein Denken, Wollen, Thun Kennſt du Ihn, ſo folge du, — 
Soll in Deinem Willen ruh'n. Bleibe, bleibe du in Mir, 
Meine Seele ringt nach Dir, Daß Ich bleiben kann in dir!“ 
Vollen Frieden ſchenke mir! 9, Jeſn ach o Anlläch hen 
4 Herr, ich lege Dir mich hin, Daß ich nicht verloren bin? 
Du mein Leben, mein Gewinn! In Dir, Jeſu, ganz allein, 
Laß Dein ſel'ges Kind mich ſein, In Dir kann ich ſelig ſein! 


Eins mit Dir, auf ewig Dein! 
Anna Spörri, nach Mary Barber. 


3 Wer, dem Weinſtock einverleibt, 
200 . In demſelben Früchte treibt, 
392 P. M. 77, 77. Der iſt's, den der Vater pflegt, 

0 Gott des Friedens, heil'ge mich! Daß er noch mehr Früchte trägt. 


Denn ich ſehn' mich inniglich, 9 N 0 
Als ein neugebornes Kind, Sn Bit Ya ne 


Frei zu ſein von aller Sind. Mit Dir wird man nach der Zeit 
o erg Abe Gott vereint in Ewigkeit. 

So wie mir Dein Wort verheißt; 

Mach mich in Gedanken 17 1 5 Sünde und pe Dich, 

Laß den Wandel heilig ſein! Daß nicht Hitze, Froſt und Wind 

3 Jeſu, leer das Herze aus! Meinem Wachsthum ſchädlich ſind! 
Komm, bewohn es als Dein Haus; P. F. Hiller, + 1769. 


6. Völlige Liebe und Wachsthum in der Heiligung. 


Langſam. F M. 76, 76. Volksweiſe. 
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Ruhm! Du haft Dich mir ver -ſchri ben Zu meinem Ei-gen - thum. 
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394 P. . 76, 76. 395 Pi. M. 76, 76. 
2 Ich will mich wieder geben 1 Ach, wär ich ganz Dein eigen! 
Dir ganz zu eigen hin, Wie wär mir da ſo wohl, 
Mit Seele, Geiſt und Leben, Wie wär im tiefſten Schmerze 
Mit Gliedern, Kraft und Sinn. Mein Herz ſo friedenvoll! 
3 Dein will ich ewig bleiben; 2 Ach, wenn ich nur recht kindlich 
Ich will zum Unterpfand Mich legt' in Deinen Schooß, 
Dir Seel' und Leib verſchreiben; Wie wär' ich da ſo gänzlich 
Hier haſt Du Herz und Hand! Der Wünſch' und Sorgen los! 
4 Gebrauche mich in Allem 3 Ach, könnt' ich Dich nur halten, 
Zu Deinem edlen Dienſt; Mein Heiland, feſt allzeit! 
Dir einzig zu gefallen, Wie wär ich da ein Sieger 
Das bleibe mein Gewinnſt! In jedem Kampf und Streit! 
5 Hilf, daß ich Deinen Willen 4 Ach, wenn mein ganzes Herze 
Zu jeder Stund' und Zeit Nur liebte Dich allein, 
Getreulich mög' erfüllen Wie würd' mein ganzes Leben 
Voll Geiſtesfreudigkeit! Hienieden ſelig ſein! 
396 P. M. 76, 76, 76, 76. Wie iſt die Ruh' fo ſüße 
Mel.: Kommt, ſtreuet Siegespalmen. Seite 95, Im ſtillen Herzensgrund, 
1 In Gott verborgen leben, Darin ich mich verſchließe 
Mit Ihm allein bekannt, Zu jeder Tagesſtund'! 
Gott völlig ſein ergeben, 
O welch ein ſchöner Stand! 3 Wer dieſe Ruh' will faſſen, 
Mein Geiſt, der ſuchte lange, Muß in ſich kehren ein, 
Nun ruht er aber aus; Gott lieben und ſich haſſen, 
Ich hab, was ich verlange, Beſtändig wachſam ſein. 
Ganz nahe in dem Haus. Dein Jeſus nur alleine 
2 Die Kreatur verſchwindet, Sei deines Herzens Luſt! 
Iſt Gott der Herr mir nah; Einfältig, ſanft und kleine, 
Der Geiſt ſich feſt verbindet Wie Er, du werden mußt. 
Mit Ihm auf ewig da. Gerhard Terſteegen, + 1769. 
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VI Vom Mlenſchen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


I M. 87, 87. Nach C. Malan. 
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397 P. M. 87, 87. 


1 O, wer Alles hätt' verloren, 
Auch ſich ſelbſt, und allezeit 

Nur das Eine hätt' erkoren, 
Welches Geiſt und Herz erfreut! 


2 O, wer Alles hätt' vergeſſen, 
Und nichts wüßt' als Gott allein, 
Deſſen Güte unermeſſen; 
O, wie glücklich müßt' der ſein! 


3 O, wer Alles könnte laſſen, 
Was da iſt von eitlem Tand, 

Ach, auf welchen Friedensſtraßen 
Zög' er durch dies Fremdlingsland! 


4 O, wär' unſer Herz entnommen 
Allem Glanz und ſtolzen Muth, 
Der uns nicht zu Gott läßt kommen, 

In Demalle Fülle ruht! 


5 O, daß wir Gott möchten finden 
In der Liebe Seines Lichts, 

Und uns ewig Ihm verbinden! 
Außer Ihm iſt Alles Nichts! 


6 O, wär' unſer Aug' der Seelen 
Stets gerichtet auf den Herrn, 

Dann wär' alles finſtre Quälen 
Ewig von dem Geiſte fern! 
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7 O Du Abgrund aller Güte, 
Zieh' uns ganz in Dich hinein, 
Und laß Geiſt, Sinn und Gemüthe 
Ewig mit Dir Eines ſein! 
Nach G. Arnold, 1714. 
398 


P. M. 87, 87. 


1 Jedes Herz will etwas lieben, 

Liebt's mat Jeſum, kann's nicht ruh'n; 
Mein Herz, Herr, iſt Dir verſchrieben, 

Zu Dir will's; ſo nimm es nun! 


2 Laß mich alle Welt verhöhnen, 
Jeſus ſoll mein Liebſter ſein; 

Schönſter unter allen Schönen, 
Du gefällſt mir nur allein! 


3 Da ich haßte, warſt Du günſtig, 
Gabſt für mich Dein theures Blut; 

Sprachſt mich aller Schulden ledig, 
D'rum ſeiſt Du mein höchſtes Gut! 


4 Ich umfaß mit Dir Dein Leiden, 
Deine Armuth, Deine Schmach; 

Ehre, Gut und alle Freuden 
Dieſer Welt ſind doch nur Plag'. 


5 Sonſt will ich auf Nichts mich wenden, 
Wär' der Vorwand noch ſo fein; 
Nicht die Liebeskraft verſchwenden, 
Dir gehört ſie ganz allein. 
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6. Völlige Liebe und Wachsthum in der Heiligung. 
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1 Je 
Als ich hülflos zu Dir kam, 

Und Dein Blut hat mich gereinigt, 
Hallelujah ſei dem Lamm! 


P. M. 87, 87. 
ſus, Du haſt mich erlöſet, 


Chor: Bringet meinem Heiland Ehre, 


Ehre dem erwürgten Lamm, 


Durch Sein Blut bin ich gerettet; 


Hallelujah ſei dem Lamm! 


2 Lange ſehnte ſich mein Herze 
Rein und ganz erlöſt zu ſein; 

Endlich fand ich, was ich ſuchte, 
Durch den Glauben nur allein. 


555 Eu cn 


3 ee glaubend, jede a 
Reinigt mich Sein Blut auf's Neu, 
Und in Jeſu Chriſti Wunden 
Fühl ich ſicher, froh und frei. 


4 Jeſu will ich leben, ſterben, 

Ihm hab' ich mich ganz geweiht; 
Seine Gnade will ich rühmen 

Hier und dort in Ewigkeit. 


5 Ehre ſei dem Blut geſungen, 
Das gefloſſen auch für mich; 
Stimmet an mit tauſend Zungen 
Hallelujah, ewiglich! 
J. A. Neitz, nach dem Engliſchen. 
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VI Vom Mlenſchen, deſſen Tall, und Heil in Chriſto. 


Gehend. 


P. M. 87, 87, 87, 87. 


Spaniſche Melodie, Marechio. 
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400 P. M. 87, 87, 87, 87. 

1 Gottesliebe, unergründlich, 
Himmelsfreud', der Sünder Heil, 

Bleib in unſern Herzen ſtündlich, 
Werde unſer völlig Theil! 

Jeſu, Du biſt lauter Liebe, 
Heil und Segen ſchenkeſt Du; 

Gieb durch Deines Geiſtes Triebe 
Jedem bangen Herzen Ruh'! 


2 Hauche Deine Lebenstriebe 
Ein in jedes kranke Herz; 
Fülle uns mit neuer Liebe, 
Zieh' uns gänzlich himmelwärts! 
Nimm von uns den Hang der Sünde, 
Anfang Du und Ende ſei! 
Feſt in uns Dein Werk begründe, 
Mache uns vollkommen frei! 
218 


3 Komm, Erlöſer, rüſt' uns immer 
Mit der Kraft des Geiſtes aus; 
Bleibe, Herr, verlaß uns nimmer, 
Weih' das Herz zum Gotteshaus! 
Dich nur wollen wir anbeten, 
Wie die Sel'gen vor dem Thron, 
Und mit ihnen vor Dich treten, 
Preiſen Vater, Geiſt und Sohn! 


4 Laß Dein Werk in uns gelingen, 
Rein und heilig laß uns ſein; 

Laß von Deinem Heil uns ſingen, 
Völlig uns in Dir erfreu'n! 

Ganz uns in Dein Bild verkläre, 
Wie 's dem Vater wohlgefällt, 

Und wir bringen Preis und Ehre 
Dir, dem Herrn der ganzen Welt! 

A. Flammann, nach C. Wesley, + 1788. 


6. Völlige Liebe und Wachsthum in der Heiligung. 


401 P. M. 87, 87, 87, 87. 
Mel. Seite 218. 
1 Unter jenen großen Gütern, 
Die der Herr uns zugetheilt, 
Iſt die Lieb' in den Gemüthern 
Wie ein Balſam, der ſie heilt, 
Wie ein Stern, der herrlich blinket, 
Wie ein Schatz von hohem Preis, 
Wie die Schönheit, die uns winket 
Und uns zu entzücken weiß. 


2 Liebe kann uns alles geben, 
Was auf ewig nützt und ziert, 
Und zum höchſten Stand erheben, 
Der die Seelen aufwärts führt. 
Menſchen- oder Engelzungen 
Und der lieblichſte Geſang 
Sind, wenn nicht der Lieb' entſprungen, 
Nur ein Erz- und Schellenklang. 


3 Was ich von der Weisheit höre, 
Der Erkenntniß tiefer Blick, 
Die geheimnißvolle Lehre, 
Und des Glaubens Meiſterſtück, 
Der der Berge. Grund verſetzet, 
Und was ſonſt den 19 ehrt, 
Alles wird für nichts geſchätzet, 
Hat ohn' Liebe wenig Werth. 


4 Hätt' ich alle meine Habe 
Mild den Armen zugewandt; 
Opfert' ich mich ſelbſt dem Grabe, 
Scheut' ich nicht der Flammen Brand, 
Böte meinen Leib auf Erden, 
Ihnen zu verzehren an, 
Würd' ich doch nicht beſſer werden, 
Wär es nicht aus Lieb' gethan. 


5 Komm, o Geiſt der reinen Liebe, 

Der von Gott Du geheſt aus, 
Laß mich ſpüren Deine Triebe, 

Nimm Dir hin mein Herz und Haus! 
Was in mir ſich ſelbſt noch ſuchet 

Es nicht gut mit Andern meint, 
Laß mich halten als verfluchet, 

Weil es nur wie Liebe ſcheint. 

Nach E. Lange, 1 1727. 


402 P. M. 87, 87, 87, 87. 
Mel. Seite 218. 
1 2 Durchbrecher aller Bande, 
Der Du immer bei uns biſt, 
Bei dem Schaden, Spott und Schande 
Lauter Luſt und Himmel iſt; 


Uebe ferner Dein Gerichte 
Wider unſern Adamsſinn, 
Bis Dein treues Angeſichte 
Uns zur Freiheit führet hin! 
2 Oerrſch er, herrſche! Sieger, ſiege! 
König, brauch Dein Regiment! 
Führe Deines Reiches Kriege, 
Mach der Sklaverei ein End'! 
Bring zur Freiheit unſre Seelen 
Durch des neuen Bundes Blut; 
Laß uns länger nicht ſo quälen, 
Denn Du meinſt es mit uns gut! 


3 Ach, wie theu'r ſind wir erworben, 
Nicht der Menſchen Knecht' zu ſein! 

D'rum, jo wahr Du biſt geſtorben, 
Wirſt Du uns auch machen rein: 

Rein und frei und ganz vollkommen, 
un ich Deinem heil'gen Bild; 
Der hat Gnade um Gnad' genommen, 
Wer aus Deiner Füll' ſich füllt. 


Gottfried Arnold, + 1714. 
403 P. M. 87, 87, 887. 
Mel.: Kommt her, denn Alles iſt bereit. Seite 160. 


1 O Gott des Friedens, heil'ge mir 
Den Geiſt, ſammt Leib und Seele, 
Daß mir der Eingang einſt zu Dir 
Ind Deiner Ruh’ nicht fehle; 
Daß Jeſus Cl riſtus mich alsdann 
Umadelich nde kann, 
Wenn Er, der Herr, wird kommen. 
2 Du haſt ja einen neuen Geiſt 
Bereits in mich gegeben; 
So laſſe, wie Dein Wort mich heißt, 
Mich auch im Geiſte leben; 
So müſſe meine Seele rein, 
So muß mein Leib ein Tempel ſein, 
Und Gott zum Dienſt geheiligt. 
8 ſelig, die unſträflich ſind, 
Wenn Jeſus wird e 
Und durch und durch geheiligt find't 
Die Ihm erkauften Seinen; 
Wenn Alles Ihm an uns gefällt, 
Und Er ſieht, Ba wir in der Welt, 
Wie Er war, auch geweſen. 
4 Ich weiß, o Gott, die Heiligung 
Iſt mir nicht im Vermögen; 
Doch hab ich die Verſicherung 
Aus Deinem Wort dagegen. 
Dir, Gott des Friedens, trau ich nun; 
Du biſt getreu, Du wirſt es thun, 
Daß ich Dein Thun einſt rühme. 
P. F. Hiller, + 1769. 
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VI Bon Mlenſchen, deſſen Fall, und Heil in Chriſto. 


Mäßig. P. M. 887, 887. J. C. W. Amadeus Mozart. 


1. Nun, jo will ich denn mein Le-ben Völ-lig mei-nem Gott er— 
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404 P. M. 887, 887. 3 Eines will ich nur betrachten, 


1 Nun, ſo will ich denn mein Leben Will nicht ſehen oder achten, ; 
Ralf . r Was da draußen mag geſcheh'n. 
Völlig meinem Gott ergeben, Fremd der Welt und ihren Sorgen 


Nun wohlan, es ſei geſcheh'n! ee a 
Von der Sünd' will ich mich kehren, ls e 
Von der Welt gar nichts mehr hören, ger geh n. 


Will nicht mehr zurücke ſeh'n. 4 Dich alleine ich erwähle; 
2 Herr, ich opf're Dir zur Gabe Alle Kräfte meiner Seele 
All' mein Liebſtes, das ich habe, Nimm dahin in Deine Macht! 

Und will halten nichts zurück! Dir will ich mich ganz verſchreiben; 
Prüfe Du mein Herz und Nieren; Laß es feſt und ewig bleiben, 
Sollteſt Du was Falſches ſpüren, Was ich Dir hab' zugeſagt! 


Nimm es dieſen Augenblick! 220 G. Terſteegen, + 1769. 


6. Völlige Liebe und Wachsthum in der Heiligung. 


Mel.: Betgemeine, heil'ge dich. 
76, 76, 666. 


Etwas langſam. 
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g Daß ich Dich 


405 P. M. 76, 76, 666. 


1 Liebſter Heiland, nahe Dich, 
Meinen Grund berühre, 

Und aus Allem kräftiglich 
Mich in Dich einführe! 

Daß ich Dich Inniglich 

Mög in Liebe faſſen, 

Alles Andre laſſen. 


2 Sammle den zerſtreuten Sinn, 
Treuer Hirt der Seelen! 
Denn, wenn ich in Dir nicht bin, 
Muß mein Geiſt ſich quälen. 
P. M. 887, 887. 


406 
Mel. Seite 220. 


1 Licht des Lebens, himmliſch Feuer, 
Du biſt Gottes Kindern theuer; 
Zünde alle Herzen an 
Mit der reinen Gottesliebe; 
Heil'ge alle unſre Triebe, 
Fache unſre Seelen an! 
2 Tröſte die betrübten Herzen, 
Stille ihre Seelenſchmerzen, 
Mache ſie vollkommen frei; 
Hör' die Seufzer über Sünden, 
Die ſich noch im Herzen finden; 
Komm und mache Alles neu! 
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Kreatur Aengſtet nur; 
Du allein kannſt geben 
Ruhe, Freud' und Leben. 


3 Was noch flüchtig, ſammle Du; 
Was noch ſtolz iſt, beuge; 

Was verwirret, bring zur Ruh'; 
Was noch hart, erweiche; 

Daß in mir Nichts hinfür 

Lebe, noch erſcheine, 

Als mein Freund alleine! 


Gerhard Terſteegen, + 1769. 


3 Warum ſollten Königskinder, 
Die durch Glauben Ueberwinder, 
Nicht in Liebe völlig ſein? 
Heil'ger Geiſt, komm dieſe Stunde! 
Chriſti Blut liegt ja zum Grunde, 
Und das macht uns völlig rein. 


4 Chriſtum Dir als Opfer bringen, 
Mit Gebet im Glauben ringen: 
Vater, kannſt Du das verſchmäh'n? 
Nein, ich fühl den Strom der Gnaden, 
Dieſer heilet allen Schaden, 
Gott, Dein Wille ſoll geſcheh'n! 


VI Vom Alenſchen, deſſen Tall, und Heil in Chrilte. 
mäßig. P. M. 87, 87, 12, 12, 11, 11. 
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= P. M. 87, 87, 12, 12, 11, 11. 3 Alſo iſt auch mein Verlangen, 
Liebſter Jeſu, nur nach Dir! 
Wie, dies Eine zu genießen, Laß mich treulich an Dir hangen, 
Sic Maria dort befliß, Schenke Dich zu eigen mir! 
Als ſie ſich zu Jeſu Füßen Ob Viele zum größeſten Haufen auch fallen, 
Voller Andacht niederließ; So will ich Dir dennoch in Liebe nach— 
Ihr Herz, das entbrannte, nur einzig zu wallen, 
hören, Denn Dein Wort, o Jeſu, iſt Leben und 


Wie Jeſus, ihr Heiland, ſie wollte belehren, eiſt! 
Ihr Alles war gänzlich in Jeſum verſenkt, Was iſt wohl, das man nicht in Jeſu ge— 
Und wurde ihr Alles in Einem geſchenkt: neußt? J. H. Schröder, + 1699. 
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NIT. 


408 


P. M. 98, 98, 88. 


Mel.: Gott, Deine Gnad' iſt unſer Leben. Seite 54. 


1 Wer bin ich? welche wicht'ge Frage! 
Gott, lehre ſie mich recht verſteh n! 
Gieb, daß ich mir die Wahrheit ſage, 
Um mich ſo, wie ich bin, zu ſeh'n 
Wer ſich nicht ſelbſt recht kennen lernt, 
Bleibt von der Weisheit weit entfernt. 


9 Q 


2 Ich bin ein Chriſt nach dem Bekenntniß; 


Doch bin ich das auch in der That? 
Herr! öff'ne Se lbſt mir das Verſtändniß, 
Recht einzuſeh'n, ob ich den Pfad, 
Den Jeſus mir gewieſen, geh', 
Und ob ich auch im Glauben ſteh'. 


3 Du kenneſt meines Herzens Tiefen, 
N mir ſelbſt unergründlich ſind; 
D'rum laß mich oft mein Inn'res prüfen, 
Mich fragen: Bin ich Gottes Kind? 
Vefreie mich vom falſchen Wahn, 
Der auch den Klügſten nen kann! 


4 Ich muß es einmal doch erfahren, 
8 ich hier war und hier gethan; 
Daß mich's nicht bis dahin ſparen, 
Wo 1 nichts mehr helfen kann! 
Hier mache mich zum Himmel klug 
Und frei von ſchnödem Selbſtbetrug. 


J. S. Diederich, + 1797. 


409 P. M. 67, 67, 66, 66. 
Mel.: Nun danket alle Gott. Seite 8. 


1 Du ſagſt: „Ich bin ein Chriſt;“ 

Wohlan, wenn Werk und Leben 
Dir deſſen, was du ſagſt, 

Beweis und Zeugniß geben, 
So ſteht es wohl um dich. 

Ich wünſche, was du ſprichſt, 
Zu ſein auch alle Tag, 

Das heißt: ein guter Chriſt. 


2 Du ſagſt: „Ich bin ein Chriſt;“ 
Der iſt's, der Jeſum kennet, 
Ihn ſeinen Gott un Herrn 
Mit Herz und Wandel nennet. 
Der liebet Chriſtum nicht, 
Der noch die Sünde liebt, 
Iſt auch kein Chriſt, ob er 
Sich gleich den Namen giebt. 


3 Du ſagſt: „Ich bin ein Chriſt; 
Denn ich bin ja erkaufet 


Das chriſtliche Teben. 


1. Belbſtprükung. 


Mit Chriſti Blut und ſelbſt 
In i Tod getaufet.“ 
Ja wohl; haſt aber du 
Gehalten ars den Bund, 
Den Gott mit dir gemacht 
In jener Gnadenſtund'? 


4 Du ſagſt: „Ich bin ein Chriſt, 
Laß ſpeiſen mich und tränken 
M lit Dem, was Chriſtus uns 
Im Abendmahl will ſchenken.“ 
Wohl; aber zeige mir, 
Ob Chriſti Leib und Blut 
In dir zur Selligung 
Auch feine Wirkung thut? 


5 Biſt du ein wahrer Chriſt, 
So mußt du ſein geſinnet, 
Wie Jeſus Chriſtus war. 
Wenn reine Liebe rinnet 
Aus deines Herzens Quell, 
Wenn du demüthig biſt 
Von Herzen, wie der Herr, 
So ſag': „Ich bin ein Chriſt.“ 


Joh. Adam Haslocher, 7 1726. 


410 P. M. 87, 87, 88, 7. 
Mel.: Wir Menſchen find zu dem, o Gott. Seite 138. 


1 Herz, prüfe deiner Hoffnung Grund, 
Iſt's Hoffnung jenes Lebens; 
Der Unglaub' hoffet mit dem Mund, 
Hofft aber ganz vergebens; 
Wie Einer, dem vom Eſſen träumt, 
Und wann er wacht, iſt's weggeräumt, 
Da fühlt er erſt den Hunger. 


2 Wer Hoffnung außer Chriſto hat, 
Deß Hoffnung iſt verloren; 
Das Herz bleibt leer und wird nicht ſatt, 
Und redet wie die Thoren; 
Nur Jeſus Chriſtus muß allein 
Im Glauben unſre Hoffnung ſein, 
So wird man nicht zu Schanden. 


3 Mach, Jeſu, meine Hoffnung feſt, 
So hoff' ich nie vergebens; 

Denn wenn Du mich auch ſterben läſſeſt, 
Sterb' ich als Erb' des Lebens; 

Da wird das Herz auf ewig ſatt; 

Es hat, was es sehon hat, 
Wacht auf nach Deinem Bilde! 


P. F. Hiller, „1769. 


VII. Das chriſtliche Leben. 


Kräftig. P. M. 887, 887. L. Wallon. 
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ge- he? Ob ich fol- ge, wie Er führt? 
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411 P. M. 887, 887. 


1 Das ſei alle meine Tage 
Meine Sorge, meine Frage: 
Ob der Herr in mir regiert? 
Ob ich in der Gnade ſtehe? 
Ob ich zu dem Ziele gehe? 
Ob ich folge, wie Er führt? 


2 Ob 1 recht in Jeſu lebe, 
Und als ein lebend'ger Rebe 
Kraft und Nahrung aus, Ihm zieh? 
Ob mich Jeſu Liebe reize? 
Ob in Kummer ich zum Kreuze 
Und zu Seinen Wunden flieh'? 


3 Ob mir Jeſus, wo ich gehe, 
Wo ich ſitze, wo ich ſtehe, 
Immer vor den Augen ſchwebt? 
Ob Er mir im Herzen lieget? 
Ob mein Glaub' die Welt beſieget, 
Und Sein Kreuztod mich belebt? 
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4 Ob ich ſorglos nichts verſäume, 

Nichts aus Läſſigkeit verträume? 
Ob mein Herz ſich nicht zerſtreut? 

Ob mich jegliches Vergehen, 

Deren täglich viel geſchehen, 
Schleunig und von Herzen reut? 


5 Ob mir Chriſtus Alles werde? 

Ob mich das Geräuſch der Erde 
Nie um's ſtille Seligſein 

Im Genuß der Gnade bringe? 

Ob ich trachte, ſtreb' und ringe, 
Jeſu Eigenthum zu ſein? 


6 Jeſu, ach, erbarm' Dich meiner! 
Mache mich von nun an Deiner 
Alle Stunden innigſt froh! 
Laß vor Deinem Aug' 2 wandeln, 
Täglich würdiger mich handeln 
Deinem Evangelio! 


1. Selbſtprükung. 
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412 L. M. 4 Ent{äeib’, d o Jeſu, dieſen A 
„ Qieß jh & eng er Du der Deinen Sonne biſt! 
e ge me f . Leucht in das Werk von Deiner Gnad', 


Erfüllt mit Mißtrau'n, Thorheit, Sünd'? Wenn es wahrhaft begonnen hat! 
1 5 178 75 
Ach bin ich denn nicht Gottes Kind? 5 Gieb, wenn Du je mir wareſt lieb, 


3 Mein harter Wille bringt mir Leid, Mir heißern, tiefern Liebestrieb; 

Die Sünde Gram und Traurigkeit. Und wenn's Dein Geiſt nicht zeugen kann, 

Doch, grämte dieſes mich ſo ſehr, So hilf mir heute fangen an! 

Wenn gar kein Lieben in mir wär? A. Knapp, nach dem Engliſchen von John Newton. 
413 P. M. 87, 87. Wo der Wind der Welt hinwehet? 
Mel.: Immer muß ich wieder leſen. Seite 72. Zeig' mir, Jeſu, wo ich bin! 

1 Herr, bei jedem Wort und Werke 
Mahne mich Dein Geiſt daran: 4 Dir zu folgen, laß alleine . 
Hat auch Jeſus ſo geredet? Meinen Ruhm und Reichthum ſein; 
Hat auch Jeſus ſo gethan? Tal, ae mie on meine, 
2 Bin ich auch bei meinem Wallen Tilge allen Heuchelſchein! 
Meines Meiſters treuer Knecht? 5 Deinem Willen nachzuleben, 
Kann mein Wandel Ihm gefallen? Deinem Vorbild nur allein, 
Iſt mein Wille vor Ihm recht? Laß mein feuriges Beſtreben, 
3 Folg' ich Ihm, wohin Er gehet, Jeſu, bis an's Ende ſein! 
Oder ſtehet noch mein Sinn, C. C. L. v. Pfeil, + 1776. 
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VII. Das schriftliche Leben. 


Mel: 
Mäßig. 


. lieber Oſtertag. 
L. M. 


Aus Wakefield's „Choralmelodien.“ 
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2 Verirrte führ', o Gott, zurück 

Zu Dir, zu ihrem wahren Glück! 
Wer treu von Dir ſich führen läßt, 
Den mach im Glauben ſtark und feſt! 


3 Verleih den Brüdern heil'gen Muth, 
Bewahr ihr Leben, Haus und Gut, 
Gieb ihnen hier Zufriedenheit, 

Dort Deines Himmels Seligkeit! 


4 Bewahr ihr beſtes Eigenthum, 

Des neuen Namens Glück und Ruhm! 
In Gram und Kummer tröſte ſie, 

In Angſt und Noth verlaß ſie nie! 


5 O Vater, nimm Dich Aller an, 
Und leite ſie auf eb'ner Bahn! 
Laß Alle ſeh'n Dein Gottesreich, 
Mach Alle dort den Engeln gleich! 
J. C. Lavater, F 1801. 
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1 Komm, Seele, betend zu dem Herrn! 
Dein Heiland hört die Bitten gern; 

Er, der Befehl zum Flehen gab, 
Schlägt niemals, was du bitteſt, ab. 


2 Zu einem König naheſt du, 
Bring große Bitten froh herzu! 
Sein herrlich Lieben hat kein Ziel, 
Du kannſt nie bitten um zu viel. 


3 Mit meinen Bürden ich beginn: 
Herr, nimm von mir die Sünde hin 
Und gieb in Deinem Blut mir Troſt, 
Das für die Sünder Du vergoff'ft. 


= Ich komme, Herr, zu 1 Ei. Ruh', 

In meinem Herzen wohne D 

Regier ohn' alle Schranken hier, 

Du haſt durch Blut ein Recht zu mir. 
Albert Knapp, nach John Newton, + 1807. 


2. Gebet und Gemeinſchakt mit Gott, 
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Ruh’! Es bringt mich ſtets zur Ruh'! Es . ſtets zur Ruh'! 


416 C. M. 


1 Wie biſt Du mir ſo innig gut, 
Mein Hoherprieſter, Du! 

Wie theu'r und kräftig iſt Dein Blut, 
Es bringt mich ſtets zur Ruh'! 

2 Wenn mein Gewiſſen zagen will 
Vor meiner Sünden Schuld, 

So macht Dein Blut mich wieder ſtill, 
Setzt mich bei Gott in Huld. 

3 Hab' ich geſtrauchelt hie und da 
Und will verzagen faſt, 


417 L. M. 

Mel. Seite 226. 
1 Der Herr ermahnt uns zum Gebet, 
Sein Wille bleibet feſt und ſtät; 
O wohl dem, der es darauf wagt! 
Der find't, was Jeſus zugeſagt. 


2 Er weiſet uns zum Vater hin 
Und lenket zu Ihm unſern Sinn; 
Er gönnet uns das höchſte Gut, 

Und weiß wohl, was der Vater thut. 
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Spür' Dein Verſöhnungsblut ich nah, 
Das nimmt mir meine Laſt. 


4 So iſt's, o Herr! Du trügeſt nicht, 
Dein Geiſt mir Zeugniß giebt; 

Dein Blut mir Gnad' und Fried' verſpricht, 
Ich werd' umſonſt geliebt. 


5 So will auch ich, Herr, lieben Dich, 
Mein Gott, mein Troſt, mein Theil! 
Ich will nicht denken mehr an mich, 
In Dir iſt all mein Heil! 
G. Terſteegen, 1769. 


3 D'rum ſpricht Er: Bittet und begehrt; 
Was ihr verlangt, wird euch beſcheert! 
Kommt, flehet kindlich, klopft und ſucht, 
So erntet ihr des Betens Frucht! 


4 Wer anklopft, dem wird aufgethan; 
Im Sohn ſoll er nur Heil empfahn. 

Geduld erhält ein gnädig Ohr; 

Wer ſtandhaft bittet, dringt empor! 


Ernſt Lange, + 1727. 


VII. Das chriſtliche Leben. 


Etwas langſam. 


P. M. 2 65. 
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vor Dich zu E 


Daß ich Heil ge-winn'! 


418 p. . 65,65. 


1 Lehre, Herr, mich beten, 
Wecke Herz und Sinn, 

So vor Dich zu treten, 
Daß ich Heil gewinn'! 


2 Sammle die Gedanken, 
Daß ſie hell und rein 

Auf Dich ohne Wanken 
Nur gerichtet ſei'n! 


3 Deine Macht und Liebe 
Laß die Seele ſchau'n, 

Wecke Ehrfurchtstriebe, 
Glauben und Vertrau'n! 
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P. M. 87, 87, 87. 


Mel.: Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig. Seite 169, 


1 Zu den Höhen Aufzuſehen, 

Wo der Gott der Gnade thront, 
Und mit Beten Hinzutreten, 

Wo mein Hoherprieſter wohnt: 
Welch' ein ſeliges Geſchäfte, 

Das mit Heil und Wonne lohnt! 


2 Wie wohlthätig. Treu und gnädig 
Iſt Dein väterlich Gemüth! 

Deine Sonne Spendet Wonne 
Auch dem Sünder, der ſie flieht. 

Laß auch mir Dein Antlitz leuchten, 
Wenn mein Auge nach Dir ſieht. 


4 Gieb mir aus der Höhe 
Deinen heil'gen Geiſt, 

Daß ich ſtets nur flehe, 
Was Du Selbſt mich heiß'ſt. 


5 Fehlt zu meinem Beten 
Bild und Rede mir: 

Laß Ihn mich vertreten 
Kräftiglich vor Dir! 


6 Lehr' mich ſanft und ſtille 
Stets wie Jeſus fleh'n: 

„Vater, nicht mein Wille, 
Dein Will ſoll geſcheh'n!“ 


3 Laß Dich ſchauen, Mein Vertrauen! 
Wenn mein Herz mit Nöthen ringt, 
Und mit Thränen, Angſt und Sehnen 
Seine Seufzer vor Dich bringt; 
Dann vertritt mich, Geiſt der Gnaden, 

Daß mir mein Gebet gelingt! 


4 Laß erſcheinen Auf mein Weinen 
Strahlen Deiner Freundlichkeit! 

Ja, Du wendeſt, Und Du endeſt 
Meine Trübſal dieſer Zeit. 

Dann ſei Deinem großen Namen 
Preis und Ruhm von mir geweiht! 


C. Günther, + 1704. 
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2. Gebet und Gemeinfchaft mit Gott. 


Etwas langſam. 


P. M. 76, 76, 666. 
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420 P.M. 76, 76, 666. 


1 Betgemeine, heil'ge dich 
Mit dem heil'gen Oele! 
Jeſu Geiſt ergieße Sich 
Dir in Herz und Seele! 
Laß den Mund Alle Stund' 
Von Gebet und Flehen 
Heilig übergehen! 


2 Das Gebet der frommen Schaar, 
Was ſie fleht und bittet, 

Das wird auf dem Rauchaltar 
Vor Gott ausgeſchüttet; 

Und da iſt Jeſus Chriſt, 

Prieſter und Verſühner 

Aller Seiner Diener. 


3 Kann ein einziges Gebet 
Einer gläub'gen Seelen, 
Wenn's zum Herzen Gottes geht, 
Seines Zwecks nicht fehlen: 
Was wird's thun, Wenn ſie nun 
Alle vor Ihn treten 
Und vereinigt beten! 


4 O ſo betet Alle d'rauf, 
Betet immer wieder! 
Heil'ge Hände hebet auf, 
Heiligt eure Glieder; 
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Bleibet ftät Im Gebet, 
Das zu Gott ſich ſchwinget, 
Durch die Wolken dringet! 


C. C. L. v. Pfeil, + 1776. 
421 P. M. 76, 76, 666. 
1 Zum Gebete ſchickt euch an, 
Theure liebe Seelen! 
Selig iſt, wer beten kann! 
Es kann uns nicht fehlen; 
Denn es iſt Jeſus Chriſt, 
Der uns wird vertreten, 
Wenn wir gläubig beten. 


2 Betet alle insgeſammt, 
Gott hört unſer Flehen; 
Wenn der Glaube in uns flammt, 
Wird uns Heil geſchehen! 
Darum auf, Hoch hinauf 
Laſſet eure Flammen 
Steigen jetzt zuſammen! 


3 Zum Gebete ſtehet auf! 
Kinder Gottes, flehet! 
Heil'ge Hände hebet auf, 
Bis ihr Hülfe ſehet! 
Unſer Herr Schauet her, 
Schaut auf uns hernieder, 
Segnet Seine Glieder. 


F. Dreger um 1850. 


VII. Das chriſtliche Leben, 
Mäßig. S. M. L. Maſon. 


1. Sieh hier den Gna-den-thron! Das Wort ruft dich her -bei, Wie 
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422 S. M. 4 5 bete nur A los, 
1 Sieh hier den Gnadenthron! erlange, was es ſei; 1 

Das Wort ruft dich Herbel, Er, der Sein eigne Blut vergoß, 
Wie freundlich winkt dir Gottes Sohn! Bleibt Seinem Wort auch treu! 

Warum, mein Herz, ſo ſcheu? 

5 Nie biſt du, glaube es, 

2 Mit dem Verſühnungsblut Nie biſt du Ihm zu kühn; 

Seh ich den Thron beſprengt; Gab Er ja doch Sein Köſtlichſtes 
Es ſpricht für arme Sünder gut, Für deine Seele hin. 

Die ihre Schuld bedrängt. 

8 6 Sein Gnadenreichthum iſt 

3 So darfſt du ja getroſt Des Meeres Fülle gleich, 

Zu dem Erbarmer nah'n; Das, nie erſchöpft, beſtändig fließt; 
O wähne nicht, daß Er verſtoßt, Wer iſt, wie Er, ſo reich? 

Die Er nur retten kann! Nach dem Engliſchen von John Newton, + 1807. 


Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen König. 
Mäßig. P. M. 14, 14, 4, 7, 8. Joachim Neander. 
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2. Gebet und Gemeinſchaft mit Gott, 


w | | 


ww 

423 P. M. 14, 14, 4, 7, 8. 3 Seele, ſo zaud're doch länger nicht, eile 
2 Fühlſt du nicht, Seele, die Armuth, dein zu beten! 

tiefes Verderben? Glaube, du wirſt nicht vergeblich zum Gna— 
Fehlt dir nicht Alles? wer bittet, wird denthron treten; 

Alles ererben! Gott iſt bereit, 
Treibt dich die Noth Jetzt iſt die ſelige Zeit! 
Nicht zu dem gnädigen Gott, Zitt're, dich ſelbſt zu verſpäten! 
Dann mußt du ewiglich ſterben! E. G. Woltersdorf, + 1761. 


J. H. Häußler. 
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Le - ben Dem Herrn im Glauben weih'n? Dem Herrn im Glauben weih'n? 


e 76. 3 Wenn auch die Lippen ſchweigen, 
1 Was kann es Schön’res geben, So betet doch das Herz, 


Und die Gedanken ſteigen 


Und was kann ſel'ger ſein, e Gedar N 
debe Beſtändig himmelwärts. 


Als wenn wir unſer Leben 


/ N 
Den Herrn im Glauben weih'n? Sue laben 
2 Wir ſind in Seiner Nähe Wir uns in aller Still'; 
Und leben immer ſo, Man kann Ihn immer haben, 
Als ob das Aug' Ihn ſähe, Wenn man Ihn haben will. 
Und ſind von Herzen froh. 6. J. Ph. Spitta, + 1859. 
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VII. Das schriftliche Leben. 


Munter. P. M. 67, 67, 66, 66. ö Wallon. 
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425 P. M. 67, 67, 66, 66. 3 91 fest bu Due: bern 
ö Ra: as dir nichts kann verſagen; 
Wohlauf; Be Der, zu Gott Sein Mund, Sein theures Wort 
Dein' Andacht fröhlich bringe, ibt ja all 
Daß dein Gebet und Fleh'n Vertreibt ja alles Zagen. 
Durch alle Himmel dringe, Was dich unmöglich dünkt, 
Weil Gott dich beten heißt, N i 5 
Weil dich Sein lieber Sohn S e 
So freudig treten heißt o manche Noth gewandt. 
Vor Seinen Gnadenthron. 4 Komm nur, komm freudig her, 
2 Dein Vater iſt's, der dir In Jeſu Chriſti Namen; 
Befohlen hat zu beten. Sprich: „Lieber Vater, hilf, 
Dein Heiland iſt's, der dich Ich bin Dein Kind, ſprich: Amen! 
Vor Ihn getroſt heißt treten. Ich weiß, es wird geſcheh'n, 
Es giebt die Worte dir Du wirft mich laſſen nicht; 
Der werthe Tröſter ein; Du kannſt, Du willſt, Du wirſt 
D'rum muß auch dein Gebet Thun was Dein Wort verſpricht!“ 


Gewiß erhöret ſein. 
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2 Johann Olearius, 7 1684. 


2, Gebet und Gemeinſchaft mit Gott. 


426 P. M. 67, 67, 66, 66. 
Mel. Seite 232. 
1 Der Herr erhört Gebet, 
Welch' unverdiente Güte! 
Auch ich darf früh und ſpät 
Mit kindlichem Gemüthe 
Zum Thron der Liebe nah'n, 
Die nie mein Fleh'n verwarf; 
So kann ich ſtets empfah'n, 
Was ich zum Heil bedarf. 


2 Hört, was die Liebe ſpricht! 
Sie Selbſt macht Muth zum Flehen: 
„Kommt, bittet, zweifelt nicht, 
„Die Bitte ſoll geſchehen! 
„Ja, was ihr im Gebet, 
„Ob's groß ſei oder klein, 
„In Meinem Namen fleh't, 
„Glaubt Mir, Ich will's verleih'n!“ 


3 O Herr, mit frohem Dank 
Glaub' ich, was Du verheißen! 
Und nichts ſoll lebenslang 
Mir dieſen Troſt entreißen. 
Im Glauben ohne Scheu 
Schick' ich mein Fleh'n Dir zu, 
Mach' mich als Beter treu! 
Für's „Amen“ ſorgeſt Du. 
427 P. M. 67, 67, 66, 66. 
Mel. Seite 232. 


1 Wir nahen uns zu Dir, 

Ach Herr, Du wolleſt hören; 
Wir möchten uns ſo gern 

Von Herzen zu Dir kehren. 
Doch hilfſt Du nicht dazu, 

So können wir nichts thun; 
D'rum thue Du das Werk, 

Dann wollen wir gern ruh'n. 


2 Das Blut, das Jeſus Chriſt 
Am Kreuz für uns vergoſſen, 
Das machet uns ſo kühn; 

Es iſt für uns gefloſſen; 
Und Du, o Herr, ſagſt Selbſt: 
Durch Jeſum nehm' Ich an 
Den Sünder, der doch nichts 
Zur Sühne geben kann. 


C. B. Garve, + 1841. 


3 Wir bitten denn zuerſt, 
Du wolleſt von uns nehmen 
Die Laſt, die uns beſchwert, 
Ach, ſtille unſre Thränen! 
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Der Herr am Kreuz ſie trug, 
So lehret uns die Schrift; 

Hilf nun auch glauben feſt, 
Daß dieſes Wort uns trifft. 


4 Vergebung nicht allein 

Woll'n wir von Dir erflehen; 
Wir müſſen heilig ſein, 

Wenn wir Dich dort woll'n ſehen. 
D'rum gieb, daß Chriſti Blut 

Von Sünd' uns waſche rein, 
Und wir, von Furcht befreit, 

In Liebe völlig ſein! 


5 Dann hilf uns auch, getreu 

Bis an das Ende bleiben, 
Und in der Todesſtund' 

Woll'ſt Du all' Furcht vertreiben. 
So wollen wir getroſt 

Uns halten hier zu Dir, 
Bis wir einſt in den Höh'n 

Dich preiſen für und für. 

L. S. Jacoby, + 1874. 


428 P. M. 87, 87, 77, 88. 
Mel.: Herr, es iſt von meinem Leben. Seite 40. 

1 Ich will beten, Gott wird hören, 
Denn Er hat es zugeſagt; 

Mich ſoll Zweifel nicht bethören, 
Und ich werde nicht verzagt, 

Wenn Er nicht zu hören ſcheint, 

Denn ich weiß wohl, wie Er's meint. 

Es ſoll die Geduld ſich mehren; 

Ich will beten, Gott wird hören! 


2 Ich will beten, Gott wird geben, 
Denn von Ihm kommt Alles her, 
Friede, Licht, Erquickung, Leben, 
Wie aus einem reichen Meer. 
Was für Seel' und Leib iſt noth, 
Schenkt uns gern der reiche Gott; 
Er hat Segen, Brod und Leben; 
Ich will beten, Gott wird geben! 


3 Ich will beten, Gott wird retten; 
Ich will, ſinkt mein Lebenslicht, 

In des Vaters Schooß mich betten 
Mit getroſter Zuverſicht. 

Wer im Sterben beten kann, 

Iſt gewiß recht wohl daran, 

Und zerreißt des Todes Ketten. 

Ich will beten, Gott wird retten! 

G. Gottſchling, + 1723. 


VII. Das chriſtliche Leben. 


1 EM. 8 87 8 C. C. Converſe. 
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429 Pi. . 87, 87, 87, 87. | nl 15 am a 

1 Welch ein treuer Freund iſt Jeſus, Iſt die Hülfe dir nicht fern; 
955 da immer ie io N no Bringe, was dich ee quälet, 

Welch ein Vorrecht iſt's, zu bringen Alles im Gebet zum Herrn! 
Alles im Gebet zum Herrn! 

Oft wir unſern Frieden ſtören 3 Biſt du matt und ſchwer N 
Und die Ruhe iſt uns fern, Wäreſt du erquicket gern? 

Weil nicht immer gleich wir bringen Jeſus iſt der Müden Stärke, 
Alles im Gebet zum Herrn. Gläubig komme zu dem Herrn! 

Stehſt du einſam und verlaſſen? 

2 Kommen Prüfungen und Leiden, Ihm allein zu trauen lern; 
Leuchtet dir kein Freudenſtern: Bringe froh in allen Lagen 

Zage nicht in ſolchen Stunden, Alles im Gebet zum Herrn! 
Komme im Gebet zum Herrn! A. Flammann, nach H. Bonar. 
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2. Gebet und Gemeinfchaft mit Gott. 


430 P. . 87, 87, 87, 87. 
Mel. Seite 234. 
1 Heil' ger Geiſt, Du Lebensquelle, 
Stimm' mein Herze zum Geſang! 
Gnadenſtröme, reich und helle, 
Fordern reinſten Jubelklang. 
Lehr mich Lieder aus der Höhe, 
Wie der Engel Mund ſie ſingt; 
Preis dem Fels, darauf ich ſtehe, 
Fels, dem alles Heil entſpringt! 


2 Sieh', hier ſteht mein Ebenezer: 

So weit hat mich Gott gebracht, 
Und ich komme auch, Erlöſer, 

Sicher heim durch Deine Macht! 
Da ich weiland war verloren, 

Fern von Deiner treuen Hut,“ 
Haſt Du mich zum Heil erkoren, 

Mich erkauft mit Deinem Blut. 


3 Für der Gnade ſel'ges Retten, 
O wie groß des Dankes Schuld! 
Bind mein Herze wie mit Ketten 
Nun an Dich, Du Gott voll Huld! 
Ach, noch immer will es wanken, 
Weil es hier das Kreuz noch trägt; 
Halt es feſte in den Schranken, 
Bis vor Deinem Thron es ſchlägt! 


Nach dem Engliſchen von Robert Nobinſon, 11790. 


431 P. M. 87, 87, 87, 
Mel. Seite 234. 
1 Selig, wer im Weltgebrauſe, 
Nach der obern Gottesſtadt, 
Nach dem rechten Vaterhauſe 
Stets ein Fenſter offen hat, 
Wo er knieend im Gebete 
Seine Seufzer heimwärts ſchickt, 
Und in Früh- und Abendröthe 
Nach den Bergen Zions blickt! 


2 Liegt mir meines Hauſes Enge, 
Meines Tagwerks heiß' Gewühl, 
Meiner Sorgen bang Gedränge 
Auf der Seele ſchwer und ſchwül: 
Morgens thu' ich, thu' am Abend 
Zion zu mein Fenſter auf; 
Heimathlüfte, himmliſch labend, 
Nehmen dorther ihren Lauf. 


87. 


3 Wo ich mag mein Haus mir bauen, 
In den Thälern, auf den Höh'n: 
Immer ſoll nach Salems Auen 
Mir ein Fenſter offen ſteh'n. 
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Schließt mit ſeinen ſtolzen Gaſſen 
Babel rings mein Hüttchen ein: 
Unverbaut ſoll's doch mir laſſen 
Zion'zu mein Fenſterlein! 
Karl Gerok. 


432 P. M. 87, 87, 87, 87. 
Mel. Seite 234. 
1 Schwach und matt und unvollkommen 
Nah' ich, Herr, zu Deinem Thron, 
Habe Muth dazu genommen, 
Denn Du rufſt mich, Gottes Sohn. 
efgebeugt und ſchwer beladen 
Schau' ich hoffend doch empor, 
Nimm Du, Herr, mich an in Gnaden 
Und verſchließe nicht Dein Ohr! 


a! 
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2 Hör’ mich, hilf mir, Ueberwinder, 
Der am Kreuze für mich litt; 

Herr, ich weiß, ich bin ein Sünder, 
Ach, ee mich auch mit! 

Stärke Du mir Herz und Hände 
In des Lebens Bilgerlauf, 

Laß mich treu ſein bis an's Ende, 
Zieh' mich, Herr, zu Dir hinauf! 


P. P. M. 87, 87. 

Mel.: Mein erſt Gefühl ſei Preis. Seite 32, 
Ach Gott! Du Gott der Seligkeit, 
In Jeſu mir gewogen, 


Du biſt ſo nah und ich ſo weit; 
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Ja, Tag und Nacht und ſtets auf's 


Ich komm, ich werd' gezogen. 


Ich ſoll nur kommen ohne Scheu 
Und an mich ſelbſt nicht denken; 

Neu 
Mich in Dein Herze ſenken. 


Gott meines Herzens, ieh, ich komm! 
Zu Deinen offnen Armen: 


Ein Andrer warte bis er fromm, 


4 


Ich komme auf Erbarmen! 


Dein flammend Herz mich ſtets entzünd' 
Mit reiner Gottesliebe; 


Mich läutre, treib und Dir verbind’; 


5 
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Ach, daß von mir nichts bliebe! 


So ſei Du ſelbſt der Seele Zier 
Und führ es aus auf Erden, 
Daß Du in mir und ich in Dir 
Nur mag gefunden werden. 
G. Terſteegen, + 1769. 


VII. Das schriftliche Leben. 


mäßig. P. M. 87, 87. * 
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434 P. M. 87, 87. Mache mein Verlangen größer; 
2 Gehe nicht vorbei, o Vater, Da Du rufeſt, ruf' auch mich! 
Hat mein Herz betrübt auch Dich, 4 Gehe nicht vorbei, o Tröfter ; 
Sei mein Helfer und Berather, f Geiſt des Lichts, erbarme Dich, 
Schau in Gnaden auch auf mich! Daß auch ich ſei ein Erlöſter, \ 
3 Gehe nicht vorbei, Erlöſer, Drück' Dein Siegel auch auf mich! 
Lehr' mich trauen feſt auf Dich; H. Liebhart, nach Elizabeth Codner. 
435 P. M. 87,87. 7 Mit Ihm wallen, Ihm gefallen, 
Mel. Herr, ich hör von Segensſtrömen, ohne Chor, Sei mir Leben, Ruhm und Ruh'! 
‚der: Jeſu, Brunn des ew'gen Lebens. Seite 99. Amen, Amen! Sprich im Namen 
1 Gott, ich trete hin und bete, Meines Jeſu Ja dazu! f 
Flehe demuthsvoll zu Dir; e n eee Io LUD; 
Stilles Sehnen, heiße Thränen 436 P. M. 87, 87. 
Nimm in Gnaden an von mir! Mel.: Herr, ich hör von Segensſtrömen, ohne Chor, 
5 f oder: Jeſu, Brunn des ew'gen Lebens. Seite 99. 
2 Tauſend Schwächen und Gebrechen 1 Nicht um Reichthum, nicht um Ehre 
Hält mir mein Gewiſſen vor; Bitt' ich, beſter Vater, Dich; 
Wie viel Stunden ſind verſchwunden, Wenn ich Weltbeſitzer wäre 
Die ich unbenützt verlor! Ohne Gott — wie arm wär' ich! 
3 Darum ſtehe ich und flehe 2 Nicht um thränenloſe Tage, 
Tiefgebeugt, o Gott, zu Dir. Vater, fleht mein Herz Dich an! 
Mir verzeihen, mich erneuen Sende Freude, ſende Plage, 
Kannſt nur Du, gewähr' es mir! Wenn ich Dich nur lieben kann! 
4 Dich des Armen zu erbarmen, 3 Weisheit nur, Dich zu erkennen, 
Vater, iſt's nicht Deine Luſt? Nur ein redlich ſtilles Herz, 
Ig ich fliege hi d Das Dich kindlich Vater nennen 
Ja ich fliege hin und ſchmiege == \ 7 
Mich als Kind an Deine Bruft. 5 a 1 1115 in 1 9 1 
1 erzensfreude, 
5 Feſte Treue ſchwört auf's Neue e uh ii [ ver : 
Dir mein Famker fü Allen Menſchen wohlzuthun; 
Dir mein dankerfülltes Herz. Wenn ich Deinen Willen leide, 


Hilf mir ringen, weiter dringen; 


Zeuch Du ſelbſt mich himmelwärts! WV 


5 Dieſen Wunſch des Herzens ſtillen, 


6 Meinem Leben wirſt Du geben, Vater, wer kann das, wie Du? 
Was ihm gut und heilſam iſt; Und um Jeſu Chriſti willen 
Wirſt vom Böſen mich erlöſen; Und durch Ihn erfüllſt ihn Du! 


Dein bin ich in Jeſu Chriſt! 236 J. K. Lavater, + 1801. 


2. Gebet und Gemeinſchakt mit Gott. 


Etwas langſam. P. M. 99, 11, 10, 4. Lauterburger. 
Dolce. 
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437 er 5 8 . Inn & 3 Ach gieb an Deinem koſtbaren Heil 

2 Wir ſeh'n Dein freundliches Angeſicht, Uns alle Tage vollkommnen Theil, 
Voll Huld und Gnade, zwar leiblich nicht; Und laß unſre Seele ſich immer ſchicken, 
Aber unſre Seele kann's ſchon gewahren, Aus Noth und Liebe nach Dir zu blicken 
Du kannſt Dich fühlbar g'nug offenbaren Ohn' Unterlaß! 


Auch ungeſeh'n. Chriſtian Gregor, + 1801. 
438 P. M. 98, 98, 88. Läſſſt Du mich Deine Werke ſehen. 
Mel.: Dir dank ich, Gott, für Deine Liebe Seite 55. So ſei mein Rühmen ſtets von Dir; 
1 Gott, gieb mir Deinen Geiſt zum Beten, Und find' ich in der Welt nicht Ruh', 

Zum Beten ohne Unterlaß, So ſteig' mein Sehnen himmelzu! 
Getroſt im Glauben hinzutreten, 4 Iſt der Verſucher in der Nähe, 

Wenn ich Dein Wort mit Freuden faſſ',, So lehr mich ihn im Beten flieh'n; 
Und auch im Glauben hinzuknie'n, Wenn ich den Bruder leiden ſehe, 
Wenn ich in Furcht und Jammer bin. So lehr mich bitten auch fir ihn; 

g e e e 

2 Im Schrecken über meine Sünde 950 ige Dein die Sele acht 

Sei dies mein Ruf: Erbarme Dich! 9 d 
So oft ich mich ſo ſchwach empfinde, 5 Am Abend heiß mich mit Dir re den, 

Sei dies mein Seufzer: Stärke mich! Am Morgen auch noch ſein, bei Dir! 
Sink' ich, jo werde dies mein Fleh'n: Und Ken ich, laß in letzten Nöthen 
Herr, hilf, ſonſt muß ich untergeh'n! Noch ſeufzen Deinen Geiſt in mir; 


f Weckſt Du mich einſt, ſo bet' ich dann 
3 Fühlt Seel' und Leib ein Wohlergehen, Dich ewig auch im Himmel an. 
So treib' es mich zum Dank dafür; 237 P. F. Hiller, + 1769. 


VII. Das chriſtliche Leben, 


Langſam. 
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439 L. M. (Doppelt.) 


2 Wie ſüß iſt's doch, wenn im Gebet 

Des Heilands Bild recht vor mir ſteht, 
Wenn Er voll Wahrheit, Lieb' und Treu 
Mir ſagt, daß Er mir gnädig ſei; 

Wenn Er zum Herzen fort und fort 
Spricht: „Glaub' und halt' dich nur an's 
So traue ich Ihm früh und ſpät [Wort!“ 
Und harre Seiner im Gebet. 


440 P. M. 98, 98. 
Mel.: Du kamſt vom Himmel, uns zu. Seite 73. 
1 Gebet iſt unſer tiefſtes Sehnen, 
Ob lautlos, oder ausgedrückt 
In Worten, Seufzern, Blicken, Thränen; 
en heilig Feu'r, das uns Drei. 
2 Gebet iſt Klageton im Wehe, 
Ein Hülferuf aus tiefer Noth; 
Ein Sehnſuchtsblick zur Himmelshöhe, 
Wenn Niemand ſieht und hört, als Gott. 


3 Gebet iſt aller Sprachen nächſte, 
Die ſelbſt auf Kindeslippen bebt; 


3 Wie ſüß iſt's doch, wenn im Gebe 
Im Glaubensfluge hoch erhöht, 
Mein Herz mit fröhlich klarem Blick 
Im Tode ſchaut der Sel'gen Glück! 
Dann leg’ ich ab mein Pilgerkleid 
um jauchze in der Herrlichkeit, 
Wohin durch Jeſum einzig geht 
Mein täglich Sehnen und Gebet! 


E. Gebhardt, nach W. W. Walford. 


Gebet der Melodieen höchſte, 
Die uns zu Gottes Thron erhebt. 


4 Gebet iſt ängſtlich Händeringen 
Des Sünders, der im Bußkampf liegt; 
Doch Engel ſchau' n auf ihn und ſingen: 
Sieh, wie er betet, wie er ſiegt! 


5 Gebet iſt Lebensluft dem Herzen, 
Sein Labetrunk und Freudenmahl, 

Sein letzter Troſt in Todesſchmerzen, 
Sein Lobgeſang im Himmelsſaal. 


38 P. Schaff, nach James Montgomery, 1 1854. 


3. Gegenſeitige Er 


Gehend. 


munterung und Erbauung. 


P. M. 98, 98, 98, 98. 
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Iſt es, zu re⸗den, Herr, von Dir, 
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19 . fromme ſchöne Sitte 


P. M. 98, 98, 98, 98. 


Iſt es, zu reden, Herr, von Dir; 
Da biſt 3 Du ſe lbſt in unſrer Mitte, 
Biſt unter uns, das fühlen wir. 

Es iſt dann ganz ein and'res Weſen, 

Wir ſind ſo brüderlich geſinnt 

Und können 's uns im Auge leſen, 

Mit wem wir hier beiſammen ſind. 


9 


— 


Wir fangen immerdar auf's Neue 

Die liebliche Erzählung an, 

Wir reden von des Herren Treue 
Und dem, was Er an uns gethan; 

Wie Er zuerſt das Herz gerühret 
Durch Freude oder Ungemach, 

Und uns mit ſo viel Huld geführet 

Seitdem und bis auf dieſen Tag. 


3 Da fühlt man Seines Geiſtes Wehen 
Und wie Er ſich zu uns bekennt; 
Das iſt ein ſegnendes Geſtehen, 
Auch wenn man ſeine Fehler nennt, 
Auch wenn man ſich in Demuth beugen 
Und vielfach ſich verklagen muß; 
Man ſpürt des unſichtbaren Zeugen 
Erquickend milden Friedensgruß. 


4 O ſegne denn, Sat, unsre Hütte 
Recht oft durch Deine Gegenwart, 
Sei immerdar in unſrer Mitte, 
Sind wir vereint in ſolcher Art. 
Ernähre unſrer Andacht Flammen, 
In Deinem heil'gen Namen führ 
Uns oft in dieſer Zeit zuſammen, 
Bis wir me find bei Dir! 


C. J. Ph. Spitta, + 1859. 
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VII. Das schriftliche Leben. 


Gehend. E. M., 07 Nippon. 
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4142 P. M. 77, 77. 443 P. M. 77, 77. 
1 Sieh, wie lieblich und wie fein 1 Kinder des Immanuel, 
Iſt's, wenn Brüder friedlich ſein, Auf der Reiſe ſinget hell; 
Wenn ihr Thun einträchtig iſt, Singet Gottes Preis und Ruhm, 
Ohne Falſchheit, Trug und Liſt! Weil ihr ſeid Sein Eigenthum! 
2 Denn daſelbſt verheißt der Herr 2 Stimmet an mit Herz und Mund, 
Reichen Segen mehr und mehr, Lobet Jeſum alle Stund'; 
Und es wird die arme Zeit Singet Ihm, ſo lang ihr lebt, 
Vorhof ew'ger Seligkeit. Bis ihr dort einſt vor Ihm ſchwebt! 


3 O Herr Jeſu, Gottes Sohn, 
Schaue doch von Deinem Thron! 
Senk' der Liebe Freudenſchein 
Tief in unſer Herz hinein! 


3 Wir ſteh'n unter Chriſti Fahn', 
Ziehen all' nach Kanaan; 

Jeder ſteh an ſeinem Ort, 

Merk genau auf Chriſti Wort! 


4 Bind zuſammen Herz und Herz, 

Laß uns trennen keinen Schmerz; 4 Er ruft uns, das A und O, 

Knüpfe Selbſt durch Deine Hand 9 Bun eee 5 
adi iſt 5 Held, 

Gnädig das Geſchwiſterband Ziehet mit Ihm in das Feld. 


5 So wie Du, Herr Jeſu Chriſt, 


Eines mit dem Vater biſt, 5 Um des Feindes Lager her 

Sei vereinigt, treu und wahr, Stellet ſich des Herren Heer; 

Deine ganze Jüngerſchaar! Wer verzagt iſt, faſſe Muth, 
Nach Michael Müller, + 1704. Ja, er kämpfe bis auf's Blut! 
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3. Gegenſeitige Ermunterung und Erbauung. 


444 B. MER. 
Mel. Seite 240. 

1 Sonne der Gerechtigkeit, 

Leuchte hell zu unſrer Zeit; 

Zünd ein Liebesfeuer an, 

Sn die Welt es ſehen kann! 


2 Jeſu, unſer Haupt allein, 
Mach uns Alle, Groß und Klein, 
Durch Dein Evangelium 
Einig, herzlich, Dir zum Ruhm! 
3 Sammle, großer Menſchenhirt, 
Alles, was ſich hat verirrt; 
Pflanz' den Geiſt der Lieb' uns ein, 
Laß uns ganz vereinigt ſein! 
4 Laß die ganze Brüderſchaar 
Lieben, loben immerdar; 
Eines Sinnes allezeit, 
Eins mit Dir in Ewigkeit! 


445 D e e e 

Mel. Seite 20. 

1 Auf Dich, Jeſu, ſchauen wir, 
Laß vereint uns ſein in Dir; 
Herrſch' in uns als Friedensfürſt, 
Bis Du uns verklären wirſt! 


2 Herr, durch Deines Todes Kraft 
Sei der Anſtoß weggeſchafft; 

Mach uns All' als Einen Mann, 
Breit' aus Deine Liebesfahn'! 


3 Eines Sinnes laß uns ſein, 
Sanft, gelind, von Herzen rein, 
Freundlich, mild, an Liebe reich, 
Dir, dem ſanften Heiland gleich. 

4 Laß uns, frei von Stolz und Haß, 
Bei Dir ſteh' n ohn' Unterlaß, 

In der Liebe Tiefe ſeh'n, 

Steigen auf des Glaubens Höh'n! 


Nach dem Engliſchen von C. Wesley, 1 1788. 


446 P 177. 
Mel. Seite 240. 

1 O, wie lieblich iſt's und fein, 
In dem Herrn vereint zu ſein, 
Und in trautem Bruderkreis 
Ihm zu bringen Lob und Preis! 
2 Da ruft Eins dem Andern zu: 
„Ich fand auch in Jeſu Ruh' 
Und durch Seines Geiſtes Band 
Biſt Du mir, ich Dir verwandt.“ 
3 Alle rühmen Jeſu Huld, 
Seine Langmuth und Geduld, 

16 


Seines Mutterherzens Treu', 
Wie ſie alle Morgen neu! 


4 Und Er Selbſt, der Seelenfreund, 
Der die Seinen ſo vereint 

Und den Liebesbund geweiht, 
Freut Sich ihrer Seligkeit. 


5 Seine durchgegrab'ne Hand 
Knüpfet feſter ſtets das Band, 
Ja, Er gießt des Segens Meer 
Ueber Seine Glieder her. 


6 Hallelujah ſei dem Herrn 
Dargebracht von nah' und fern! 
Dank ſei Ihm in dieſer Zeit, 
Lob' und Ehr' in Ewigkeit! 

G. Knak, + 1878. 


447 pP. M. 88, ss, 88, 88. 
Mel.: Mein Herz war zerriſſen von. Seite 189. 
1 Wie lange und ſchwer wird die Zeit, 
Wenn Jeſus ſo lange nicht hier! 
Die Blumen, die Vögel und Freud' 
Verlieren für mich ihre Zier. 
Die Sonne, ſie ſch 18 mir trüb, 
Die Felder ſteh'n traurig dabei: 
Doch wenn ich bin ſelig in Ihm, 
Dezember iſt lieblich wie Mai. 


2 Sein Nam’ iſt der beſte Geruch 

Und ſüßer als Honig, Sein' Stimm'; 
Sein Nahſein vertreibet den Fluch 

Und machet mich fröhlich in Ihm. 
O ſelig, wenn Jeſus um mich, 

Dann fürcht' ich nicht Tod noch Gefahr; 
Wer iſt wohl ſo herrlich als ich? 

Mein Sommer währt mir's ganze Jahr. 


3 Vergnügt, wenn ich ſehe mein'n Hort, 
Dann geb' ich mein Alles dahin. 
Kein Wechſel von Zeiten und Ort 
Wird ändern in mir meinen Sinn. 
Empfind' ich Sein’ Liebe auf's Beſt', 
So iſt mir ein Palaſt gering, 
Und Kerker ſind mir wie Paläſt', 
Wenn Jeſus wohnt mit mir darin. 


4 Herr, wenn in der That ich bin Dein, 
Und Du biſt mein' Sonn' und Geſang. 
Sag', warum verſchmacht ich in Pein? 
Warum iſt mein Winter ſo lang? 
Ach. treib doch die Wolken von mir; 
Durch Nahſein die Freude vermehr! 
Zuletzt nimm mich, Jeſu, zu Dir, 
Wo Winter und Wolken nicht mehr! 
Nach dem Engliſchen von John Newton, 11807. 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


Mel.: Kommt, ihr Sünder, Dem zu klagen. 


Uläftig. P. M. 87, 87. engt. 
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AAS P. M. 87, 87. 
2 Weil einſt an dem Kreuz gefloſſen 
Unſres Jeſu theures Blut, 
Wirſt du reichlich ausgegoſſen, 
O du milde Segensfluth! 
3 Gnade, o du holde Gnade! 
O wie brünſtig dank ich dir, 
Daß du auf dem Lebenspfade 
Dich auch mühen willſt mit mir! 
4 Gnade, führ mich dir zum Preiſe, 
Bringe du mich ſelbſt an's Ziel; 
Setze du mich zum Beweiſe, 
Was die Gnade kann und will. 
5 O wie will ich dich erheben, 
Wenn du mich hinaufgebracht! 
Gott will ich die Ehre geben 
Und die Herrlichkeit und Macht! 


AAO P. M. 87, 87. 


1 Laſſet eure Lichter brennen, 
Schmücket eurer Lampen Schein; 

Ihr müßt Jeſum frei bekennen, 
Wollt ihr Seine Jünger ſein. 

2 Euer feuriges Beſtreben 
Sei, wie ihr den Heiland preiſt, 

Der euch alle Schuld vergeben 
Und euch Seine Kinder heißt. 

3 Sagt es frei, wie Gottes Gnade 
Euer Herz ergriffen hat, 

Wie durch Chriſti Blut der Schade 
Ganz und gar geheilet ward. 


ww 
4 Wer hier lobt, ſoll ewig loben, 
Wer hier ſingt, ſoll freudig ſein, 
Mit der Sel'gen Schaar dort oben 
Ewig ſich in Gott erfreu'n! 


450 P. M. 87, 87. 


1 Sei getreu bis an das Ende, 
Daß nicht Leiden, Angſt und Noth 

Dich von deinem Jeſu wende; 

Sei Ihm treu bis in den Tod! 

2 Sei getreu in deinem Leiden 
Und laß dich kein Ungemach, 

Keine Noth von Jeſu ſcheiden; 
Murre nicht in Weh' und Ach! 

3 Sei getreu in deinem Glauben! 
Laß dir deſſen feſten Grund 

Ja nicht aus dem Herzen rauben; 
Halte treulich deinen Bund! 


4 Sei getreu in deiner Liebe 
Gegen Gott, der dich geliebt! 

Auch die Lieb' am Nächſten übe, 
Wenn er dich gleich oft betrübt. 


5 Hat dich Kreuz und Noth betroffen, 
Und Gott hilft nicht alſofort: 
Bleibe treu in deinem Hoffen, 
Traue feſt auf Gottes Wort. 


6 Nun wohlan, ſo bleib im Leiden, 
Glauben, Liebe, Hoffnung feſt! 
„Ich will treu ſein bis zum Scheiden, 
Weil mein Gott mich nicht verläßt!“ 
Nach Benjamin Prätorius, + nach 1668. 


3. Gegenſeitige Ermunterung und Erbauung. 


Munter. 


P. M. 88, 12, 10. 


1. Kommt, freut euch, 


ihr 


Chri- ſten, mit 


Aus der „Harmonie.“ 


Sen 


Ich Ha - be 


mir, 


che Stunden, Nun hab ich ge 


SS ————— 


451 


1 Kommt, freut euch, ihr Chriſten, mit mir, 
Ich habe den Bräutigam hier; 
O glückliche Stunden, Nun hab ich gefun— 


P. M. 88, 12, 10. 


Den ich geſuchet mit ſteter Begier! 


2 O Jeſu, wie ſüße biſt Du! 
Was bringſt Du für ſelige Ruh! 
O Jeſu, mein Leben, Was ſoll ich Dir 
geben? 
Süßer als Honigſeim biſt Du mir nun. 
P. M. 87, 87. 


452 
3 Mel. Seite 42. 


1 Wenn ich meine Tage zähle, 
Da ich noch in Sünden lag, 

O ſo grauet meiner Seele, 
Denn mich reut ein jeder Tag. 


2 Zähl ich dann die Gnadentage, 
Seit mich Jeſus zu ſich rief, 

Weiß ich faſt nicht, was ich ſage, 
Das Erbarmen iſt zu tief. 

2 Tage, da ich war auf Erden, 
Schließt zwar meine Rechnung ein; 


(den, 
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Ewig erhöhen die ſelige Luſt! 
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3 Wie herrlich beweiſeſt Du Dich, 

Wie innig erfreueſt Du mich! 

O himmliſche Sonne, O ewige Wonne, 
Zeitlich und ewig ergeb ich Dir mich! 


4 Nimm Alles, o Jeſu, was mein, 


Und laß es Dein Eigenthum ſein; 


Und laß mich einſt wohnen, Wo Scepter 


und Kronen 


Aber, die noch ſollen werden, 
Stehn in Gottes Buch allein. 


4 Schreib, Herr, alle mir zu gute, 
Nur mit dieſer Beiſchrift an: 

„Da hat Jeſus mit dem Blute 
Seine Wunder auch gethan!“ 


5 Zähl mir auf ein ewig Leben, 
Denn auf dies bin ich geliebt; 
Da will ich den Dank Dir geben, 
Wie man Dir im Himmel giebt. 

P. F. Hiller, + 1769. 


VII. Das chriſtliche Teben. 


Mel.: Abend heller als der Morgen. 
Mäßig. E. M. 87, 87 87, 87 L. Maſon. 
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453 P. M. 87, 87, 87, 87. Daß der Vater aller Geiſter, 
9 ns Der der Wunder Abgrund iſt, 
2 Laß uns ſo vereinigt werden, Daß Du, unſichtbarer Meiſter, 


Wie Du mit dem Vater biſt, 


1 1 
Bis ſchon hier auf dieſer Erden Uns ſo fühlhar nahe biſt! 


Kein getrenntes Glied mehr iſt; P. M. 87. 87. 87, 87. 
Und allein von Deinem Brennen 1004 9 8 ei 2% +} en 
Nehme unſer Licht den Schein; Ben und dene INN. 


Sucht in Gottes Herzen Ruh'; 
Laſſet eure Liebesflammen 
Lodern auf den Heiland zu! 


Alſo wird die Welt erkennen, 
Daß wir Deine Jünger ſein. 


3 Hallelujah! welche Höhen, Er das Haupt, wir Seine Glieder, 
Welche Tiefen reicher Gnad', Er das Licht und wir der Schein, 

Daß wir Dem in's Herze ſehen, Er der Meiſter, wir die Brüder, 
Der uns ſo geliebet hat! Er iſt unſer, wir ſind Sein. 


E 


3. Gegenſeitige Ermunterung und Erbauung. 


2 Tragt es unter euch, ihr Glieder, 
Auf ſo treues Lieben an, 
Daß ein Jeder für die Brüder 
Auch das Leben laſſen kann! 
So hat Jeſus uns geliebet, 
Als Er für uns gab Sein Blut; 
Denkt doch, wie es Ihn betrübet, 
Wenn ihr ſelbſt euch Eintrag thut! 


3 Einer reize doch den Andern, 
Kindlich, leitſam und gering 
Unſerm Heiland nachzuwandern, 

Der für uns am Kreuze hing! 
Einer ſoll den Andern wecken, 

Alle Kräfte Tag für Tag 
Ohne Sträuben darzuſtrecken, 

Daß er Ihm gefallen mag. 


4 Liebe, haſt Du es geboten, 
Daß man Liebe üben ſoll, 
O, ſo mache doch die todten, 
Trägen Geiſter lebensvoll! 
Zünde an die Liebesflamme, 
Daß ein Jeder ſehen kann: 
Wir, als die von Einem Stamme, 
Stehen auch für Einen Mann! 
N. L. Graf von Zinzendorf, + 1760. 


P. M. 87, 87, 87, 87. 


455 
Mel. Seite 244. 


1 Herr, Du weißt, daß ich Dich liebe, 
Dich mein Leben und mein Licht! 
Ob Dir keiner treu verbliebe, 
Herr, mein Gott, ich laß Dich nicht! 
Wie ein Freund dem Freund ſich giebet, 
Geb ich Dir, o Jeſu, mich; 
Wie ein Kind die Mutter liebet, 
Jeſu Ehrift, jo lieb ich Dich! 


2 Herr, ich habe lieb die Stätte, 
Da Du wohnſt, o Gottesſohn! 
Wenn ich Kron' und Scepter hätte, 
Legt'ich ſie vor Deinen Thron, 
Knie'te ſtill mit all den Meinen, 
Herr, vor Deinem Hochaltar, 
Dankesthränen Dir zu weinen 

Mit der großen Kinderſchaar! 


3 Herr, ich liebe, die Dich lieben, 
Die in Deinem Buche ſteh'n, 

Die, von Deiner Lieb getrieben, 
Hier den Weg des Lebens geh'n! 


Wo ich Deine Jünger ſchaue, 
Wird mir heimathlich zu Sinn, 

Zieht zur grünen Himmelsaue 
Freier meine Seele hin. 


4 Herr, Du kenneſt alle Dinge, 
Kenneſt meines Herzens Grund; 
Herr, Du weißt, daß zu geringe, 
Was von Liebe lallt mein Mund. 
Iſt das Stückwerk einſt gefallen, 
Dieſes Lebens Luſt und Schmerz, 
Will ich nicht mehr Lieder lallen, 
Sinke liebend an Dein Herz! 


P. M. 87, 87, 87, 87. 


456 
Mel. Seite 244. 


1 Wo iſt Jeſus, mein Verlangen, 

Mein Geliebter und mein Freund? 
Ach, wo iſt Er hingegangen, 

Er, den meine Seele meint? 
Meine Seel’ iſt ſehr betrübet, 

Und von Sünden müd und matt, 
Wo iſt Jeſus, den ſie liebet, 

Der mich einſt erkoren hat? 


2 Er nur heilet meine Schmerzen, 
Er nur tilget Sünd' und Tod! 
Er nur ſchenket meinem Herzen 
Licht und Tröſtung in der Noth. 
Darum kann ich Ihn nicht laſſen, 
Suchen muß ich um und an, 
Bis ich wieder Ihn umfaſſen 
Und in Ihm geneſen kann. 


3 Treuer Jeſu, laß Dich finden, 
Meine Seele ſeufzt nach Dir; 

Laß mich nicht in Angſt und Sünden, 
Kehre liebend Dich zu mir! 

Laß mich wieder Gnad' erlangen, 
Kehr' in meinem Herzen ein, 

Und nimm gänzlich mich gefangen, 
Daß ich ewig bleibe Dein! 


4 Kommſt Du wieder, Quell' der Freu— 
Find' ich Dich, o Jeſu Chriſt: [den, 
O, ſo will ich Alles meiden, 
Was Dir, Herr, zuwider iſt! 
Nimmer ſoll Dich mehr betrüben, 
Was mich machte träg' und matt; 
Ich will nichts als Jeſum lieben, 
Den mein Herz gefunden hat. 


VII. Das chriſtliche Leben. 


Friſch. P. M. 76, 76, 76, 76. J. N. Matthews. 
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457 P. M. 76, 76, 76, 76. 3 „Ich 105 auch ae e 
Am Kreuz mit Meinem Blut 
1 Kommt her, ihr theuren Seelen, f 1 f f 
O kommt und hört mich an; d dbnnm And faſſe Huch an 
Kommt, laßt mich euch erzählen, S E ller nad 5 
Was Gott an mir gethan. e € 3 Er bot 1 
Ich war ein Knecht der Sünde, Und gu wer Ulle d 


Ein Kind der eitlen Welt, 
Ein Rohr, geknickt vom Winde, 
Durch Satans Liſt gefällt. 


Verſchwunden Noth und Tod. 


4 Ich warf mich 10 nieder 


2 Doch Er, deß Nam' Erbarmen, Zu Seinen Füßen hin, 
Der große Schmerzensmann, Und weiht' Ihm Herz und Glieder, 
Ließ jammern Sich des Armen Geiſt, Seele, Muth und Sinn. 
Und nahm Sich meiner an. Und hätt ich tauſend Leben, 
„Zu Mir, zu Mir, du Armer, So wollt ich dieſem Herrn 
Zu Mir, verlor'nes Kind!“ Sie freudig übergeben, 
Rief Jeſus, mein Erbarmer, Ja, für Ihn ſterben gern! 
„Ich tilge deine Sünd!“ G. Knak, + 1878. 
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3. Gegenſeitige Ermunterung und Erbauung. 


458 Pi. M. 76, 76, 76, 76. 
Mel. Seite 246. 
1 Kommt, Brüder, laßt uns gehen, 
Der Abend kommt herbei; 
Es iſt gefährlich ſtehen 
In dieſer Wüſtenei. 
Zur Ewigkeit zu wandern, 
Kommt, faſſet friſchen Muth 
Von einer Kraft zur andern, 
Dann iſt das Ende gut! 


2 Daß wir der Welt nicht dienen, 
Deß wollen wir uns freu'n; 
Es iſt noch nicht erſchienen, 
Was wir einſt werden ſein. 
Verachtet tauſend Welten 
Und gehet euren Gang; 
Iſt euch vor ihrem Schelten 
Und Locken ja nicht bang! 


3 Geht's der Natur entgegen, 
So geht's, wie Gott es will; 

Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
Die kommen nicht zum Ziel. 

D'rum laßt euch ſelbſt dahinten, 
Auch alle Creatur 

Und was euch ſonſt will binden; 
Es geht durch's Sterben nur. 


4 Ja, laßt getroſt uns gehen, 
Der Heiland gehet mit! 

Er ſelbſt will bei uns ſtehen 
Bei jedem ſauren Tritt. 

Mit ſüßen Gnadenblicken 
Will Er uns machen Muth, 

Uns locken und erquicken: 
Ach ja, wir haben's gut! 


Nach G. Terſteegen, 1 1769. 


459 P. M. 76, 76, 76, 76. 
Mel. Seite 246. 
1 Es jauchzet doch mit Freuden 
Die heil'ge Gottes-Stadt, 
Die ſich durch Jeſu Leiden 
Vor Nichts zu fürchten hat, 
Denn Gott iſt bei ihr drinnen, 
Das weiß ſie ſicherlich; 
Der Zweifel muß zerrinnen, 
Die Furcht verlieret ſich. 


2 Laßt Andre wankend fragen, 
Ob Gott ihr Vater ſei? 

Ein Chriſt kann muthig ſagen 
Und bleibet ſtets dabei: 

Ich habe Gnade funden, 
Die Seligkeit iſt mein, 


Und durch des Lammes Wunden 
Geh ich zum Himmel ein! 


3 Schon hier in dieſem Leben 
Grünt ſeine Seligkeit. 

Was wird der Himmel geben? 
Da kommt die Erntezeit; 

Da ſchmeckt ſein Herz vollkommen, 
Was hier nur Vorſchmack war, 

Und iſt mit allen Frommen 
Im ew'gen Jubeljahr. 


4 Behalte, Welt, das Deine, 
Du arme, blinde Welt! 
Der Glaube bleibt das Meine, 
Das Chriſti Blut behält. 
Wenn alle Reichen darben, 
Wenn Fürſten betteln geh'n, 
Will ich mit Freudengarben 
In Zions Thoren ſteh'n! 
E. G. Woltersdorf, + 1761. 


460 P. M. 14, 14, 4, 7, 8. 

Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen. Seite 7. 
1 Alles iſt euer, o Worte des ewigen Lebens! 
Fühl ſie, Vertrauter des Mittlers, voll 

heiligen Bebens; ö 
Alles iſt Dein! 
Irdiſchen Menſchen allein 
Tönen die Worte vergebens. 


2 Alles iſt euer, ihr Chriſten! Vom Hei— 
ligthum nieder 

Schauet der Mittler auf Seine geheiligten 
Glieder 

Freundlich und ſpricht, 

Frieden und Gnad' im Geſicht: 

„Alles iſt euer, ihr Brüder!“ 


3 Biſt du auch elend, verlaſſen und krank 
und gefangen, 

Rinnen die Zähren des Kummers von 
bleichenden Wangen: 

Droben im Licht, 

Freu' dich, da rinnen ſie nicht! 

Dort iſt das Alte vergangen! 


4 Singt denn, ihr künftigen Herrſcher mit 
heiligem Feuer 

Eure unendliche Herrlichkeit, die euch ſo 
theuer 

Jeſus erwarb, 

Als Er auf Golgatha ſtarb! 

Amen, ja, Alles iſt euer! 

C. F. D. Schubart. + 1791. 
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VII. Das chriſtliche Leben. 
Munter. P. M. 55, 55, 65, 65. 
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1. Mein Hirt iſt der Herr, Deß bin ich ſo froh; Denn Niemand, wie 
D. S. Kein Gu-tes je 
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Er, Er⸗bar- met Be jo. Es kann ja den Seelen, Die Je-ſus re-giert, 
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461 P. . 65, 65. 4 Ja, wandert mein Fuß 
Bei finſterer Luft 

1 Mein Hirt it ber. Herr, Ganz Ib 

Deß bin ich jo froh: In ſchauriger Kluft: 
Denn Niemand, wie Er, Der Finſterniß Schrecken 

Erbarmet ſich jo. Macht mich nicht verwirrt, 
Es kann ja den Seelen, Der Herr wird mich decken, 


Die Jeſus regiert, 
Kein Gutes je fehlen, 
Der Herr iſt mein Hirt! 


Der Herr iſt mein Hirt! 


5 Du biſt ja bei mir 


2 Er weidet mein Herz Und zeigſt mir die Bahn; 
Auf blumigter Trift, Kein reißendes Thier, 
Stillt Hunger und Schmerz. Nichts taſtet mich an. 
Durch Oeffnung der Schrift. Dein ſchützender Stecken, 
Er, der mich in Stille Dein Stab, der mich führt, 
Zum Lebensquell führt, Wird Feinde erſchrecken; 
Giebt Troſtes die Fülle, Der Herr iſt mein Hirt! 
Der Herr iſt mein Hirt! 8 $ 
3 Und wenn ich mich quäl, 6 Ja, ſtößt man mich aus, 
Weil ich Ihn verlor, Läßt nirgends mir Ruh': 
Erquickt Er die Seel' Du öffneſt Dein Haus 
Und hilft ihr empor. Und Niemand ſchließt zu! 
Er bringt mich zurechte, Da ruh' ich nach Leiden 
Wenn ich mich verirrt; Mit Ehre geziert 
Denn Er, der Gerechte, In ewigen Freuden; 
Der Herr iſt mein Hirt! Der Herr iſt mein Hirt! 
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3. Gegenſeitige Ermunterung und Erbauung. 


Gehend. P. M. 76, 76. 
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462 P. M. 76, 76. 3 Und einſtens wird erneuet 
1 Wie lieblich iſt's hienieden, a 118 1 8 Stadt; 
Wenn Brüder treu geſinnt, 5 0 necht iſt, wir = efreiet, 
In Eintracht und in Frieden nd rein, was Flecken hat. 
Vertraut beiſammen ſind! 
2 Wie Thau vom Hermon nieder 4 Und alles Volk der Erde 
Auf Gottes Berge fließt, Geht nun zum Lichte ein; 
Alſo auch auf die Brüder Dann wird nur Eine Heerde 
Der Segen ſich ergießt. Und nur Ein Hirte ſein! 
463 P. M. 65, 65, 65, 65. 2 Schmücke dieſe Stunden 
Mel.: Jeſu, Gnadenſonne. Seite 117. 9 an I ee 
1 Gieb uns Deinen Segen, ieb' haſt Du erfunden, 
Herr, zum Liebesmahl! Und Du biſt ihr hold. 
= bei uns zugegen, Salbe Sinn 119 Worte 
Laß den Sonnenſtrahl Mit dem rechten Geiſt, 
Deiner Liebe fallen Daß an dieſem Orte 
In der Deinen Herz; Du nur Alles ſeiſt! 
O vertreib bei Allen Amir 
Menſchlich falſchen Schmerz! Julius Köbner. 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


Mel.: Jeſus Chriſtus herrſcht als König! 


Lebhaft. 


die Ne lig find die 


P. M. 887, 887. 
en 


Aus der „Harmonie.“ 
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Lebenshauch durchweht, 


Daß ihr Herz mit heißem 
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Trie-be Stündlich nur auf Sei-ne Lie-be Und auf Sei-ne Nä- he geht! 


— 


464 Pi. X. 887, 887. 


2 O wer faſſet ihre Würde, 
Die bei dieſes Leibes Bürde 
Im Verborgnen ſchon ſie ſchmückt! 
Alle Himmel ſind zu wenig 
Für die Seele, der ihr König 
Solches Siegel aufgedrückt. 


3 Wenn die Seraphim ſich decken 
Und vor Seiner Macht erſchrecken, 
Spiegelt ſich Sein Angeſicht 

In der Seele, die Ihn kennet 
Und von Seiner Liebe brennet, 
Hier ſchon mit enthülltem Licht. 


4 Ohne Sehen will ich trauen, 

Bis die Zeit kommt, Ihn zu ſchauen 
Und vorbei die letzte Nacht; 

Da mein Geiſt zum obern Leben 

Aus der Tiefe darf entſchweben 
Und nach Seinem Bild erwacht. 


C. F. Richter, + 1711. 
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465 P. M. 887, 887. 
1 O wie lieb' ich, Herr, die Deinen, 
Die Dich ſuchen, die Dich meinen, 

O wie theuer ſind ſie mir! 
O wie hat's mich oft erquicket, 
Wenn ich Seelen hab' erblicket, 

Die ſich ganz ergeben Dir! 


2 Ich umfaſſe, die Dir dienen, 
Ich verbinde mich mit ihnen, 

Und vor Deinem Angeſicht 
Wünſch ich ihnen tauſend Segen: 
Stärke ſie auf Deinen Wegen, 

Führe ſie den Pfad der Pflicht! 


3 Laß die Deinen noch auf Erden 
Ganz nach Deinem Herzen werden, 
Mache Deine Kinder rein, 
Abgeſchieden, klein und ſtille, ' 
Sanft, geduldig, wie's Dein Wille: 
Laß ſie ganz vereinigt ſein! 
G. Terſteegen, + 1769. 


3. Gegenſeitige Ermunterung und Erbauung. 


Gehend. 


Händel. 
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466 


1 Geſegnet immerdar 
Sei uns der Liebe Band; 

Es einigt uns in Chriſti Geiſt 
Und macht uns Gott verwandt. 


2 Zu unſers Vaters Thron 
Steigt unſ're Bitt' empor; 
Was wir in Jeſu Namen fleh'n, 
Das find't ein gnädig Ohr. 


3 In Ihm ein Herz, ein' Seel, 
Zieh'n wir zum heil'gen Krieg; 
P. M. 887, 887. 


467 
Mel. Seite 250. 


1 Jeſus, uns als Gaſt ſo theuer, 
Wir erwarten Dich zur Feier 
Jetzt bei unſerm Liebesfeſt; 
Unſere Herzen Selbſt bereite, 
Theile unſre Feſtesfreude, 
Liebe, ſegne Selbſt das Feſt! 
2 Heilige uns ganz hienieden, 
Gieb uns Deinen Geiſt und Frieden, 
Wie Du uns verheißen haſt; 
Lenke unſres Herzens Triebe 
Hin auf Dich, o ew'ge Liebe! 
Jeſu, komm, ſei unſer Gaſt! 
3 Mache uns in Dir vollkommen, 


Daß wir einſt mit allen Frommen 
Steh'n vor Deinem Angeſicht; 


2¹ 


Der Feldherr geht uns Selbſt voran, 
Führt uns von Sieg zu Sieg! 


4 Wir theilen Freud' und Leid, 
Auch Schmerz und Ungemach; 

Der Eine trägt des Andern Laſt, 
Wir folgen Chriſto nach. 


5 Und thut auch Scheiden weh 
In dieſem Thränenthal, 
Es kommt ja bald das Wiederſeh'n 
Im ew'gen Himmelsſaal. 
L. Wallon, nach John Faweett, + 1817. 


Ruf' uns alleſammt als Gäſte 
Zu des Lammes Hochzeitsfeſte, 
Dich zu ſchau'n in Deinem Licht! 


4 Kleide uns mit weißer Seide, 
An den Lebensſtrom uns leite 
Zu der reingewaſch'nen Schaar, 
Daß wir mit den Engelchören 
Ewig Deinen Ruhm vermehren 
Und Dir dienen immerdar. 


5 O, welch ſeliges Entzücken 
Strahlt ſchon hier aus allen Blicken, 
Wenn wir uns vereinigt ſeh'n! 
Was wird's aber dort erſt werden, 

Wo, erlöſ't von dieſer Erden, 
Wir zur Rechten Gottes ſteh'n! 


WII. 


Munter. 


Das chriſtliche Leben. 
P. M. 12, 11, 12, 11, 66, 1 1 


„Arrangirt von L. Wallon. 
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468 P. u. 12, 11, 12, 11, 66, 12, 12. 


2 Sie wandeln auf Erden, leben im 
Himmel, 
Sie bleiben ohnmächtig, und ſchützen die 


Welt, 

Sie ſchmecken den Frieden bei allem Ge— 
tümmel, 

Sie kriegen, die Aermſten, was ihnen 

gefällt; 

Sie ſtehen in Leiden, Und bleiben in 
Freuden; 

Sie ſcheinen ertödtet den äußeren Sinnen, 

Und führen das Leben des Glaubens von 
innen. 


3 Wann Chriſtus, ihr Leben, wird offen— 
bar werden, 
Wann Er ſich einſt dar in der Herrlich— 
keit ſtellt, 


und 
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Dann werden ſie mit Ihm, als Fürſten der 

Erden, 
Auch herrlich erſcheinen zum Wunder der 

Welt, 

Mit Ihm triumphiren, Und ewig regieren, 

Als leuchtende Sterne des Himmels dort 
prangen; 

Denn dann iſt die Welt und das Alte ver— 
gangen. 


4 O Jeſu, verborgenes Leben der Seelen, 
Du heimliche Sonne der inneren Welt! 
Laß Deinen verborgenen Weg uns erwählen, 
Wenn gleich uns die Hülle des Kreuzes 
entſtellt! 
Hier wenig gekennet, Und übel genennet; 
Hier heimlich mit Chriſto im Vater gelebet, 
Dort offenbar mit Ihm im Himmel ge— 
ſchwebet! 
Chriſtian Friedrich Richter, + 1711. 


3. Gegenſeitige Ermunterung und Erbauung. 


Lebhaft. B N 10% % 10% L. Weber. 
N er 
— — = 
E 2 4 .— 


1. Nie-mals fürd) 18 euch, ein Wort zu re-den Für den Hei-land, eu- ren 


N a ER „ „ „ „„ 
Zee — ei nen 
= a pp Pre 
5 t z 
S N Auen N A— - 
ee e—ST, 
sr 4 18:8 86 6.08 ee 2— — Er 2 = 


errn; Niemals fürchtet euch, en zu be fen- nen, So . Er es ja ſo gern. 


== e = — es — 
8585 


Nie-mals fürch-tet euch, Nie-mals fürch-tet euch, Nie— ae 5 Nie-mals, Nie-mals; 


. ° N 2 
# 9 9 2 5 — 2 . 9 8 2 2 — 
— | —— ss _1$ ges 2 E 3 9 E 9 | 
— 2 —2 ae zZ: — 9 2 2 
7 2 ® 7 N x LE — = 7 f | r 


—— 8 — 


. 
. 
ii 
. 6 


- jus iſt ein treu-er Hei- land, Dar- um nie- mals fürch-tet euch! 


8 

15 
II 
5 

IN 
Allg: 
1 
1 

5 

FN 
ii: 


2 | o e — } = 
4 — 
| 5 | = 
— 
2 ; 0 2 
469 e ee e eee Jeder dien' Ihm treu mit frohem Herzen, 
‚ RER 8 f Wi er's ! 
1 Niemals fürchtet euch, ein Wort zu reden Bie er's nur zu thun vermag! 
Für den Heiland, euren Herrn; a 


5 KR 8 3 Niemals fürchtet euch, für Ihn zu tragen 
wenn een euch, Ihn e Schmach, Wespen d John und Spott; 
So hat Er es ja jo gern. Seid geduldig, traget ohne Klagen, 
Chor: Niemals fürchtet euch, Niemals So wie Er' getragen hat. 
fürchtet euch, 


Niemals, Niemals, Niemals; 4 Niemals fürchtet euch für Ihn zu leben; 
Jeſus iſt ein treuer Heiland, Folgt der Leitung Seiner Band 
Darum niemals fürchtet euch! Seid getreu und Er wird euch dann geben 


> 0 
2 Niemals fürchtet euch, für Ihn zu wirken Reichen Lohn im Vaterland! 
Alle Stunden Tag für Tag; C. Ott, aus dem Engliſchen. 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


Munter. P. M. 76, 86, 86, 86. Mozart. 
— — 


1 5 r ee 
O wer- det nur nicht mü-de, Ge-ſchwiſter I; dem Herrn! Tragt, 


er 3 = 


| wa 
was euch Gott be-ſchie-den hat, Noch ei - ne sa gern! Denkt, 
a m sen 
je m 


— 


— 


by Eee — en = 


1 — 


bald iſt eu er Lei-den aus, Bald geht's zur ne he ein! 


jeid ja nah am Va- ter- haus, Ihr feid ja bald da - heim! 


470 P. M. 76, 86, 86, 86. Nun taſtet ſie kein Leid mehr an, 
2 O werdet nur nicht müde, Wie wohl wird ihnen ſein! 

Wie ſchnell vergeht die Zeit! Und denkt, ihr treffet ſie bald an, 
en En welche Strede ihr Ihr ſeid ja bald daheim! 

on jetzt gekommen ſeid! ; 5 

Und an der treuen J Jeſus band 4 = 1 1 0 euch! 

Ging's ſicher aus und ein; T 

Denn manche theure Freunde habt 


Er bringt euch auch in's Vaterland, 


Ihr ſeid ja bald daheim! Ihr ja im Himmelreich! 


Seht, freundlich winken ſie euch zu 


3 O werdet nur nicht müde, Und laden herzlich ein: 
Seht vorwärts, ſeht die Schaar, „Kommt höher, kommt zur er’ gen Ruh', 
Die auch wie ihr hinieden einſt Ihr ſeid ja bald daheim!“ 


In Noth und Trübſal war! 254 Ehrhardt Wunderlich. 


3. Gegenſeitige Ermunterung und Erbauung. 


Munter. EM., 88, 77, 

} Fine. 
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471 P. M. 77, 88, 77. 

1 Sei getreu bis in den Tod! 
Seele, laß dich keine Plagen 
Von dem Kreuze Jeſu jagen; 
Leide willig alle Noth, 

Sei getreu bis in den Tod! 


2 Sei getreu bis in den Tod! 
Wer recht kämpfet, wird gekrönet, 
Ob ihn gleich die Welt verhöhnet. 
Iß getroſt dein Thränenbrod, 
Sei getreu bis in den Tod! 


3 Sei getreu bis in den Tod! 
Tritt die Eitelkeit mit Füßen, 
Die dich will in Feſſeln ſchließen! 
Alle Weltluſt iſt nur Koth, 

Sei getreu bis in den Tod! 


4 Sei getreu bis in den Tod! 
Ank're nur in Jeſu Wunden, 

Da wird Ruh' und Troſt gefunden; 
Wenn dir Tod und Teufel droht, 
Sei getreu bis in den Tod! 


5 Sei getreu bis in den Tod! 
Siehſt du nicht die Krone glänzen? 
255 


Schwinge dich nach jenen Grenzen, 
Wo das Lamm die Hand dir bot, 
Sei getreu bis in den Tod! 


6 Nun, ich will bis in den Tod 
Dir, o Jeſu, treu verbleiben; 
Du wollſt mir's in's Herze ſchreiben, 
Was Dein treuer Mund gebot: 
Sei getreu bis in den Tod! 
B. Schmolck, 1 1737. 


472 P. M. 77, 88, 77. 


1 Hab' nur Muth, ei, hab' nur Muth! 
Es wird dennoch gehen gut. 

Wirſt du beten, kämpfen, wachen, 
Wirſt du ſchon noch Beute machen, 
Siegen in des Heilands Blut; 

Hab' nur Muth, ei, hab' nur Muth! 


2 Hab' nur Muth, denn Mancher hat 
Schon erreicht die güld'ne Stadt! 
Wer ſich nur nicht lau läßt finden, 
Wird gewißlich überwinden, 
Und, was Gott verheißen hat, 
Finden in der güld'nen Stadt. 

Nach J. M. Hahn, + 1819. 


VII. Das chriſtliche Leben. 


Gefühlvoll. P. M. 87 8 
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1. Darfſt du fürchten? Sieh’ am Steu-er Un- ſers Schif— 
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Nach dem ne de, Nach dem Lan-de, Das Er Selbſt für uns ge- wann. 
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4 753 BN 87. 4 Aufwärts, abwärts geht's im Wetter 
ZN, mehr konnten wir verweilen, Auf der grauſen Wogenbahn ; 
Wo ſich Satan offenbart; Doch wir ſiegen, denn der Retter 
Gottes Wahrheit hieß uns eilen, Bleibt an Bord; Gefahr iſt Wahn. 
Ob auch ſtürmiſch ſei die Fahrt; Sturm und Wellen g 
Wir verließen Sind auf's Wort Ihm unterthan. 
Jedes Glück von ſünd'ger Art. 5 Muth, ihr Brüder! Muth, wir landen, 
3 Iſt die Küſte, wo wir landen, Jauchzen ſelig nach der Noth! 
Uns auch nur durch's Wort bekannt, Laßt die Wogen ſchäumen, branden; 
Wird doch Hoffnung nicht zu Schanden, Einſt giebt's weder Sturm noch Tod. 
Wenn ſie feſthält dieſes Pfand. Horcht nur ſtille 
Freudig wagen Jeſu freundlichem Gebot! 
Wir zu ruh'n in Jeſu Hand. Julius Köbner. 
474 2 12 12 Du wirſt die Gefall'nen nicht plötzlich ver— 


Ren weiß es, ich weiß es. Seite 19. fluchen. 
1 O Jeſu, Du Hirte der gläubigen Heerde, O Mutterherz, gieb e zum Leben! 
Ach, hilf doch, daß Niemand entriſſen Dir Wir kennen ja, Jeſu, Dein reiches Vergeben, 


werde! Jeſu, Jeſu, ſende uns behende Licht und Heil! 
Gieb, daß wir uns täglich im Glauben er- z Entzünde doch, Jeſu, die Liebe der Brüder! 
freuen, 5 Und was ſich zertrennet, verbinde Du wieder, 


Und laß uns die Sicherheitewiglich ſcheuen Daß Einer für Alle, und Alle für Einen 

Jeſu, Jeſu, ſende uns behende Licht und Heil! Beſtändig als Mauern des Friedens er- 

5 ſcheinen! 

2 Herr, was ſich verloren, das wolleſt Du Jeſu, Jeſu, ſende uns behende Licht und Heil! 
ſuchen! 256 E. G. Woltersdorf. + 1761. 


4. Trüchte des Geiſtes. 


Mel: Nun danket alle Gott. 


Munter. E. M. 67, 67, 66 66. Johann Krüger. 
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475 P. M. 67, 67, 66, 66. Und lehreſt, wie man ſie 

2 Darum, mein Sinn, hinab! Im Glauben üben ſoll. 
Verlerne nur dein Steigen! 2 D’rum flehen wir zu Dir 

Was leicht iſt, hebt ſich ſchnell; Um Deines Geiſtes Gabe, 
Was ſchwer iſt, muß ſich beugen. Daß jeder unter uns 

Die Quelle, die ſich ſenkt, Ein Herz voll Frieden habe. 
Vermehret ihre Hab' Gieb, daß wir alleſammt 

Und wird zuletzt zum Strom; Im Guten einig ſei'n; 
Darum, mein Sinn, hinab! So ſammeln wir geſammt 


Die Frucht des Friedens ein. 


3 Laß eins dem andern ſtets 
Zum edlen Balſam werden, 
Daß ein bedrängtes Herz 
In allerlei Beſchwerden 
Von ſeinem Nächſten Troſt 
Und Hülfe kommen ſeh', 
Und daß ein Bruderherz 
Das andre nicht verſchmäh'! 
4 Laß uns in Einigkeit 


3 Hinab, mein Herz, hinab! 

So wird Gott in dir wohnen. 
Die Demuth lohnet Er 

Mit gold'nen Himmelskronen; 
Im Demuthsthale liegt 

Des heil'gen Geiſtes Gab'; 
O wohl dem, der ſie ſucht! 

Darum, mein Herz, hinab! 

Andreas Ingolſtetter, T 1711. 


* 


476 P. M. 67, 67, 66, 66. Stets bei einander wohnen 
5 5 Und trag uns allezeit 

1 Von Dir, o treuer Gott, Mit gnädigem Verſchonen; 

Muß Fried' und Eintracht kommen, Laß unter Deinem Volk 
Der Du uns gnadenvoll Die Eintracht herrlich blühen, 

Zum Frieden aufgenommen. Bis wir aus Krieg und Streit 
Die Eintracht haſt Du lieb, Zum ew'gen Frieden zieh'n! 

Du lohnſt ihr ewig wohl 257 Knapp's Liederſchatz 1837. 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


Getragen. P. M. 76, 76, 76, 76. Mendelsſohn. 
T 
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Die größte Noth und Laſt. 
N 


419 


— 


E 
2 
. 5 
| — | 


Fe 


Mol BMI ee e ‘70. 
2 Geduld kommt aus dem Glauben 
Und hängt an Gottes Wort; 
Das läßt ſie ſich nicht rauben, 
Das iſt ihr Heil und Hort; 
Da hält ſie ſich verborgen, 
Das iſt ihr hoher Wall; 
Läßt Gott den Vater ſorgen 
Und fürchtet keinen Fall. 


3 Geduld iſt wohl zufrieden 

Mit Gottes weiſem Rath, 

Läßt ſich nicht leicht ermüden 

Durch Aufſchub Seiner Gnad'; 
Läßt ſich getroſt beſchweren, 

Hält friſch und fröhlich aus, 
Und denkt, wer will's Ihm weh ren? 

Iſt Er doch Herr im Haus! 
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4 Geduld iſt meine Bitte, 
Die ich ſehr oft und viel 
Aus dieſer Leibeshütte 
Zu Dir, Herr, ſchicken will! 
So gieb durch Deine Hände, 
Kommt einſt der letzte Zug, 
Auch ein geduldig Ende, 
So hab' ich Alles g'nug! 
Nach P. Gerhardt, F 1676. 


478 P. . 76, 76, 76, 76. 


1 Wohl dem, der richtig wandelt, 
Der als ein Wahrheitsfreund 
In Wort und Werken handelt 
Und das iſt, was er ſcheint; 
Der Recht und Treue liebet 
Und von dem Sinn der Welt, 
Die Trug und Falſchheit übet, 
Sich unbefleckt erhält! 


4. Trüchte des Geiſtes. 


2 Wohl dem, der Lügen haſſet 3 Wohl ihm, daß ſein Gemüthe, 
Und der, ſo oft er ſpricht, Herr, Deine Rechte übt! 
So ſeine Rede faſſet, Ihn leitet Deine Güte, 
Daß er die Wahrheit nicht Er wird von Dir geliebt; 
Mit Vorbedacht verletzet, Du wirſt ihn einſt erhöhen, 
Und der an jedem Ort Wann bei der Wahrheit Licht 
Sich dies vor Augen ſetzet: Beſchämt die Falſchen ſtehen, 
Gott merkt auf jedes Wort! Geſchreckt durch Dein Gericht. 


D. Bruhn, 7 1782 
Gehend. & M. . 


Hans George Naegeli. 
==] In f - 1 
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1. Herr, der Du einſt ge - enn men biſt, In Knechtsge-ſtalt zu geh'n, 


Dep Wei⸗ſe nie ge - mwe- fen iſt, Sich fel- ber zu er⸗höh'n: 
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479 C. M. Und führ uns in Gehorſam hin 
er x £ Nor * iphp reis! 
2 Komm, führe unſre ſtolze Art Zu Deiner Liebe Preis! 


In Deine Demuth ein! 
Nur wo ſich Demuth offenbart, 
Kann Gottes Gnade ſein. 


5 Gekreuzigter, Dich hat die Lieb' 
In Noth und Tod geführt; — 
Ach, würd' auch unſrer Liebe Trieb 


3 9 Du um unſre Seligkeit Zum Tode treu verſpürt! 
bj > 18 Pr 
aa huge, dr banden Sl, e Drum it auf Deiner malen Bahn 
Des Todes Macht bezwangſt: Uns Selber an der Hand, 
5 Weil dort nur mit regieren kann 
4 Bezwing' auch unſern Eigenſinn, Wer hier mit überwand. 
Der doch nichts kann und weiß, N. L. Graf von Zinzendorf, + 1760. 
480 P. M. 87, 87, 77 
Mel.: Süßer Tröſter! Gottesgabe! Seite 125. Von dem Irrweg ſie zurück; 
1 Richte nicht mit harter Strenge, Sieh dich vor, wenn du noch ſtehſt, 
Wenn du Andre fehlen ſiehſt; Daß du ſelbſt dem Fall entgehſt! 


Groß iſt auch der Fehler Menge, 
Die du ſelbſt nicht ſorgſam fliehſt. 


ee e, ß e 
Lieblos richten ſollſt du nicht, 3 e e 
Schonen iſt des Chriſten Pflicht. a 
Und wird Jedem einſt vergelten, 
2 Reich aus chriſtlichem Gemüthe Wie er lebt in dieſer Zeit; 
Ihnen deine Hand zum Glück; Ueberlaß Ihm das Werichk! 
Führ' mit Nachſicht und mit Güte Chriſtus ſpricht: „Verdamme nicht! 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


Etwas EHEN 


Arrangirt von Jerael Holroyd. 


N r = Eee DEE 


2% Ehriiten- a e nicht: Er iſt ein auf-ge⸗-ſtecktes Licht Und 


11 
. Da 2 
se 


5 
= 


ig 
22222 == 


5 


= — —-—-— \ = 
. . 


| 
wie ein . N dem Meer. 


481 L. M. 


1 Der Chriſtenglaube birgt ſich nicht: 
Er iſt ein aufgeſtecktes Licht, 
Und ſcheint und leuchtet um ſich her, 


Als wie ein Leuchtthurm auf dem Meer. 


2 Man ſieht es einem Chriſtenmann 
Von außen und von innen an, 

Was für ein Geiſt ſein Herz belebt, 

Das Element, worin er ſchwebt. 

3 Es ſtrahlt aus ſeiner Augen Blick 
Die Freundlichkeit des Herrn zurück; 

In ſeinem Angeſichte flammt 

Die Weisheit, die von oben ſtammt. 


4 Ein herzlich, unverſtellt Gemüth, 

Erbarmen, Liebe, Treu' und Güt', 

Des Lämmleins Gottes ſanfter Sinn 
Iſt ſein Charakter immerhin. 


„Durchdrungen von dem Lebensgeiſt, 
Der ſich in Wort und Werk beweiſt, 
Zeigt er beſtändig, was er iſt, 

Ja, in der That, ein wahrer Chriſt. 


483 p. . 87, 87, 87, 87. 
Mel.: Bei Dir, Jeſu, will ich bleiben. Seite 111. 
1 Lehr mich, Herr, die Worte wägen, 
Ehe ſie die Zunge ſpricht! 
Mir ſei viel daran len, 
Denn die Luft verweht ſie nicht. 
Nein, von Worten, die nichts nütze, 
Forderſt Du einſt Rechenſchaft, 
Und vor Deinem Richterſitze 
Werden ſie mit Ernſt beſtraft. 
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ſcheint und leuch-tet um ſich her, Als 
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6 So läßt er feinen Glauben ſeh'n, 
So ſieht man ihn erhaben ſteh'n. 
Er iſt ein weithin ſcheinend Licht, 
Er leuchtet und ſieht's ſelber nicht. 


C. C. L. v. Pfeil, + 
482 L. M. 


1 Unmäßigkeit, an Leiden reich, 

Du biſt der ärgſten Seuche gleich; 
Dein Gift durchſchleichet und verdirbt 
Das Leben, bis es ſchmachvoll ſtirbt. 

2 Komm Du zu mir, o Gottes Sohn! 
Die Seele ſei Dein Liebesthron, 

Dein Wohnhaus und Dein Element, 
Dein Tempel, wo Dein Opfer brennt! 
3 Der Augenblick, der hier ergötzt, 
Wird nur von Thoren hochgeſchätzt; 
Auf Nebel falſcher Fröhlichkeit 

Erfolgt ein Meer von Herzeleid. 

4 Schaff in mir, Gott, ein reines Herz! 
Bewahr mich vor der Sünde Scherz, 
Erweck und ſtärke mein Gemüth, 

Daß es auf das, was droben, ſieht! 


1776. 


2 Halte durch die Zucht der Gnade 
Mir die Zunge ſtets im Zaum; 
Sonſt entſtehet leicht ein Schade, 
Und der Leichtſinn merkt ihn kaum. 
Was uns an dem Heil verkürzet, 
Das iſt ſchädlicher, als Gift: 
Meine Rede ſei gewürzet 
Mit dem Salz aus Deiner Schrift! 


P. F. Hiller, + 1769. 


N 


4. Trüchte des Geiſtes. 


Mel.: Noch 5 ich hier aus dunkeln Fernen. 
Nicht zu langſam. P. M. 98, 98, 88. Schweizer Melodie. 
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te Schatz ge-währt. Dem ift der größ - te Schatz gewährt. 


484 P. M. 98, 98, 88. 485 P. M. 98, 98, 88. 
1 Genügſamkeit macht reich auf Erden, 1 Mit Speiſ' und Trank den Leib be— 
In ihr hab ich des Segens viel. ſchweren, 
Ein And'rer mache ſich Beſchwerden, Iſt ſtrafbar, ziemet Chriſten nicht. 
Wie er den Mammon finden will; Gott giebt ſie uns, daß ſie uns nähren, 
Wer mehr nicht ſucht, als Gott beſcheert, Uns ſtärken zu Beruf und Pflicht. 
Dem iſt der größte Schatz gewährt. Was iſt, das mehr den Geiſt entweiht 


Und ſchwächt, als rohe Sinnlichkeit? 
2 Der Reichthum liegt in den Gemüthern; 2 Unmäßigkeit lähmt alle Kräfte, 


Mein Herz iſt niemals freudenleer. Bringt Krankheit, Armuth, Zank und 
Viel' bleiben arm bei großen Gütern, Streit; 

Denn ſie begehren i immer mehr. Macht träge zum Berufsgeſchäfte, 
Wer nur ein äuß'res Glück beſitzt, Und hemmt des Geiſtes Thätigkeit. 
Hat nicht das Gut, das ewig nützt. Drum laßt uns dieſes Laſter ſcheu'n, 

Laßt mäßig uns und nüchtern ſein! 
3 5 fröhlich iſt ein Herz hingegen, 3 Uns den Genuß mehr zu verſüßen, 
Das gerne will Sein fein! Laß, Gott, auf Dich uns kindlich ſeh'n, 

Giebt mir der Höchſte Seinen Segen, So oft wir Speiſ' und Trank genießen, 

Wie ſehr kann dann mein Herz ſich freu'n! Und Dich durch Dankbarkeit erhöh'n, 
Der Herr giebt mir ja jeden Tag Dich, der uns, Seine Kinder, liebt 


Mehr als mein Mund Ihn preiſen mag. Und Nahrung uns und Freude giebt! 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


Mel.: 
Mäßig. 


Treuer Meiſter, Deine Worte. 
Fe M. 88,77. 


Ithamar . 
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486 P. M. 88, 77. 


2 Laß mich nicht in Miſſethaten, 
Auch in Schlemmen nicht gerathen; 
Ach, behüte immerhin 

Mich vor unverſchämtem Sinn! 


3 Gieb mir, denn Du kannſt es geben, 
Luſt, in Mäßi igkeit zu leben, 

Daß doch nie durch Völlerei 

Mein Gebet verhindert ſei! 

4 Trunkenheit verderbt die Gaben, 
Die wir zur Erquickung haben, 

Die kein Menſch, des Leichtſinns voll, 
Jämmerlich mißbrauchen ſoll. 


5 Da wird böjer Rath beſchloſſen, | 
Oel zur Wolluſtgluth gegoſſen; | 


SE ra. ee 


Ja wer iſt, der recht beſchreibt, 
Was man da für Bosheit treibt? 


6 Laß mich, Vater, völlig ſehen, 
Was für Laſter d'raus entſtehen, 
Daß mir ja die Schwelgerei 
Lebenslang zuwider ſei! 


7 Laß mit Nüchternheit und Beten 
Und mit Dank mich vor Dich treten, 
Daß mein Leib mitſammt dem Geiſt 
Dein gefällig Opfer heißt! 


8 So daß ihrer beider Gaben 
Täglich neues Wachsthum haben, 
Und zu Dir, o höchſtes Gut, 
Aufſteig' eine reine Gluth! 
Nach P. F. Hiller, + 1769. 


487 P. M. 78, 78, 77. 
Mel.: Großer Gott, wir loben Dich. 
1 Heilig, heilig ſei der Eid 
Euch, ihr Chriſten, die ihr ſchwöret; 
Denkt an die Gerechtigkeit 
Eures Richters, der euch höret! 
Alles bringt Er an das Licht, 
Alles muß vor Sein Gericht. 
2 Hebt ihr eure Hand zum Schwur, 
Dann ergreif' euch heil'ger Schrecken! 
Weiß es keine Kreatur, 
Gott, der weiß es, wird's entdecken, 
Wenn ihr frevelhaft den Eid 


Seite 1. 


Durch ein falſches Wort entweiht. 262 


157 


3 Zittert ! das Gewiſſen wacht, 
Ja, es wird mit Feuerflammen 
Euch beim Grau'n der Mitternacht, 
Selbſt beim Tageslicht verdammen. 
Wo man falſche Eide ſchwört, 
Droht ein furchtbar Racheſchwert. 


4 D’rum, für allen Weltgewinn 
Geb’ ich nicht des Herzens Ruhe, 
Nicht die Ueberzeugung hin, 
Recht und wahr ſei, was ich thue. 
Arm und niedrig mag ich ſein, 
Bleib ich nur von Meineid rein! 


J. A. Cramer, + 1788. 


4, Früchte des Geiſtes. 


488 P. M. 87, 87. 


Mel.: O, wer Alles hätt' verloren. Seite 216. 
1 Jeſu, ſchenk mir Bruderliebe, 
Die nicht blos in Wort beſteht, 
Sondern, die ich thätig übe, 
Die von ganzem Herzen geht! 
2 Liebe iſt ein wahres Zeichen, 
D'ran man Jeſu Jünger kennt; 
Wo die iſt, muß Alles weichen, 
Was ſonſt leicht die Herzen trennt. 
3 Liebe deckt der Sünden Menge, 
Hilft zurechte jederzeit; 
Sie iſt niemals ſcharf und ſtrenge, 
Nein, ſtets voll Gelindigkeit. 
4 Liebe kann auch Alles dulden, 
Wenn ihr Unrecht gleich geſcheh'n; 
Sie vergiebet gern die Schulden, 
Denn ſie kann auf Jeſum ſeh'n. 
5 Liebe läßt ſich nie ermüden, 
Wenn ſie viel zu wirken hat; 
Sucht und ſtiftet immer Frieden, 
Dienet gern mit Rath und That. 
6 Liebe wird auch nicht aufhören, 
Nein, ſie folgt zur Ewigkeit; 
Da kann ſie kein Feind mehr ſtören, 
Da wird ſie Vollkommenheit! 


489 P. M. 776, 778. 
Mel.: Die Sünden find vergeben! Seite 187. 
1 Wie ſteht es um die Triebe 
Der brüderlichen Liebe, 
Volk Gottes, unter Dir? 
Mich dünkt, die Gluth verſchwindet, 
Die Chriſti Geiſt entzündet, — 
Und Kaltſinn blickt ſtatt deß herfür. 
2 Seht ihr den Schwachen gleiten, 
So faſſet ihn bei Zeiten 
Mit Liebe wieder an! 
Mit Liebe reizt den Trägen, 
Und bringt von Nebenwegen 
Den Bruder auf die rechte Bahn. 
3 Herr, wende doch in Gnaden 
Von Deinem Reich den Schaden, 
Den Trennung ſtiften kann; 
Die Herzen zieh zuſammen 
Und zünde neue Flammen 
Der Liebe in den Deinen an! 
4 Durch Deinen Geiſt der Liebe 
Regiere unſre Triebe, 
Bewahre unſer Herz! 
So wandeln wir als Brüder, 
Als Eines Leibes Glieder, 
Auf Einem Wege himmelwärts. 


490 P. M. 87, 87, 88, 7. 
Mel.: Kommt her, denn Alles iſt bereit. Seite 160. 
1 Mein Leib ſoll, Gott, Dein Tempel ſein 
Mit allen meinen Gliedern; 
Ihn ſoll ich Dir zum Dienſte weih'n, 
Zum Dienſt auch meinen Brüdern: 
Gieb, daß ich dies Dein Heiligthum 
Für ſie und, Herr, für Deinen Ruhm 
Stets unbefleckt bewahre! 
2 Gieb eine keuſche Seele mir, 
Daß ich mit meinem Leibe 
Nie frevle, daß er immer Dir, 
O Gott! geheiligt bleibe; 
Daß rein und keuſch mein Auge ſei 
Und ſittſam, daß ich's immer frei 
Zu Dir erheben könne! 


3 Heil dem, der Deiner nie vergißt, 
Nicht, Gott, Dein Werk zerſtöret; 
Der immer reines Herzens iſt, 
Der Deinen Tempel ehret! 
Heil ihm, denn er wird auferſteh'n, 
Wird, Herr, Dein Antlitz ewig ſeh'n, 
Verklärt wie Jeſus Chriſtus! 


491 P. M. 87, 87, 88. 
Mel.: Mir nach, ſpricht Chriſtus. Seite 53, 
1 Wohl dem, der beſſ're Schätze liebt, 
Als Schätze dieſer Erden! 
Wohl dem, der ſich mit Eifer übt, 
An Tugend reich zu werden, 
Und in dem Glauben, deß er lebt, 
Sich über alle Welt erhebt! 


2 Wahr iſt es, Gott verwehrt uns nicht, 
Hier Güter zu beſitzen; 

Er gab ſie uns, und auch die Pflicht, 
Mit Weisheit ſie zu nützen. 

Sie dürfen unſer Herz erfreu'n 

Und unſers Fleißes Antrieb ſein. 


3 Doch nach den Gütern dieſer Zeit 
Mit ganzer Seele ſchmachten, 

Nicht erſt nach der Gerechtigkeit 
Und Gottes Reiche trachten: 

Iſt dieſes eines Menſchen Ruf, 

Den Gott zur Ewigkeit erſchuf? 


4 Gieb mir, mein Gott, doch allezeit, 
Daß ich mir laß' genügen; 
Ja, ſchenke mir Zufriedenheit, 
Hilf mir, den Geiz beſiegen! 
Ein frommes Herz und guter Muth 
Sei meines Lebens größtes Gut! 
C. F. Gellert, + 1769. 
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VII. Das chriſtliche Leben. 
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492 P. M. 87, 87, 77, 88. 3 1 1 Liebe 1 598 endlich, 
Führet uns in's Vaterhaus, 
1 Der am Kreuz iſt meine Liebe, Iſt zar letzten Zeit erkenntlich, 
Und ſonſt nichts in dieſer Welt! Und theilt Kränz' und Kronen aus. 
O daß Er's doch ewig bliebe, Ach, ach wollte Gott, daß doch 
„Der mir jetzt jo wohl gefällt! Alle Welt ſich einmal noch 
Nun, es bleibe feſt dabei Dieſes in das Herz einſchriebe: 
Und mir jede Stunde neu, Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
Sei es heiter, ſei es trübe: Joh. C. Greding. + 1748. 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 193 
3 P. M 87 87 77 88 
2 Zwar es iſt mir unverborgen 1 Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder, 
Dieſer Liebe Kampf und Müh'; Schaffet eure Seligkeit; 
Schmach, Verfolgung, Noth und Sorgen, Bauet nicht, wie freche Sünder, 
Kreuz und Geli 1 0 fie. 1 ee a 
Ja, wenn der Geliebte wi ondern ſchauet über eu 
Iſt kein bitt'rer Tod zu viel; Ringet nach dem Himmelreich 
Doch es gehe noch ſo trübe: Und bemüht euch hier auf Erden, 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! Wie ihr möget ſelig werden! 


Selbſtverleugnung, geiſtliches Wachen und Kämpfen. 


2 Selig, wer im Glauben kämpfet; 
Selig, wer im Kampf beſteht 
Und die Sünden in ſich dämpfet; 
Selig, wer die Welt verſchmäht! 
Unter Chriſti Kreuzesſchmach 
Jaget man dem Frieden nach; 
Wer den Himmel will erwerben, 
Muß zuvor mit Chriſto ſterben. 


3 Werdet ihr nicht treulich ringen, 

Wollt ihr träg' und läſſig ſein, 
Eure Lüſte zu bezwingen, 

So bricht eure Hoffnung ein. 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
Folget niemals rechter Sieg; 
Nur dem Sieger iſt die Krone 
Beigelegt zum Gnadenlohne. 


4 Amen! es geſchehe, Amen! 
Gott verſiegle dies in mir, 
Daß ich ſo in Jeſu Namen 
Meinen Glaubenskampf vollführ'! 
Er, Er gebe Kraft und Stärk' 
Und regiere Selbſt das Werk, 
Daß ich wache, bete, ringe 
Und alſo zum Himmel dringe! 


L. A. Gotter, 7 1735. 


494 P. M. 87, 87, 77, 88. 
Mel. Seite 264. 
1 Nicht der Anfang, nur das Ende 
Krönt des Chriſten Glaubensſtreit. 
Ach, getreuer Gott, vollende 
Meinen Lauf in dieſer Zeit! 
Hab ich Dich einmal erkannt, 
So verleih' mir auch Beſtand, 
Daß ich, bis ich einſt erkalte, 
Glauben, Lieb' und Hoffnung halte! 


2 Laß mich einem Felſen gleichen, 
Der in Sturm und Wellen ſteht; 
Laß mich nicht zurücke weichen, 
Wenn mich Noth und Tod umfäht. 
Sei mein Anker, der nicht bricht, 
Sei mein Stern und helles Licht, 
Daß ich nie von Dir mich ſcheide 
Und am Glauben Schiffbruch leide! 


3 Es iſt gut, ein Chriſt zu werden, 
Beſſer noch, ein Chriſt zu ſein; 

Doch den beſten Ruhm A| Erden 
Giebt der Herr nur Dem allein, 


Der ein Chriſt beſtändig bleibt 
Und den Kampf zum Siege treibt; 
Solchen wird mit ew'gen Kronen 
Chriſtus droben einſt belohnen. 


4 Laß mich halten, was ich habe, 

Daß mir nichts die Krone nimmt; 
Es iſt Deines Geiſtes Gabe, 

Daß mein Glaubensdocht noch glam 
Löſche 1 dies Fünklein aus, 
Mach ein helles Feuer d'raus; 
Laß es 2 brennen, 
Dich vor aller Welt bekennen! 

B. Schmolck, + 1737. 


495 P. M. 87, 87, 87, 87. 


Mel.: O, wie freu'n wir uns der Stunde. Seite 14. 


1 Bleibt bei Dem, Der euretwillen 
Auf die Erde niederkam, 

Der, um euren Schmerz zu ſtillen, 
Tauſend Schmerzen auf Sich nahm! 

Bleibt bei Dem, Der einzig bleibet, 
Wenn auch alles untergeht, 

Der, wenn alles auch zerſtäubet, 
Siegend über'm Staube ſteht! 


2 Alles ſchwindet: Herzen brechen, 
Denen ihr euch hier ergabt, 

Und der Mund hört auf zu ſprechen 
Der euch oft mit Troſt gelabt; 
Und der Arm, der euch zum Stabe 

Und zum Schilde ward, erſtarrt; 
Und das Auge ſchläft im Grabe, 
Das euch ſorgſam einſt bewahrt. 


3 Alles ſtirbt: das Ird'ſche findet 
In dem Irdiſchen ſein Grab; 

Alle Luſt der Welt verſchwindet, 
Und das Herz ſtirbt ſelbſt ihr ab. 

Ird'ſches Weſen muß verweſen, 
1 ſche Flamme Bun verglüh'n, 
Ird'ſche Feſſel muß ſich löſen, 
Ird'ſche Blüthe muß verblüh'n. 


4 Doch der Herr ſteht über'm Staube 
Alles Irdiſchen und ſpricht 

„Stütze dich auf Mich und glaube, 
Hoffe, lieb und fürchte nicht!“ 

Darum bleibt bei Dem, Der bleibet 
Und Der geben kann, was bleibt, 

Der, wenn ihr euch Ihm verſchreibet, 
Euch ins Buch des Lebens ſchreibt! 

C. J. P. Spitta, + 1859 


VII. Das chriſtliche Leben. 


Gehend. 


S. M. (Doppelt.) 


Franz Joſeph Haydn. 
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496 S. M. (Doppelt.) 


2 So ſeid zum Kampf bereit, 
Steht feſt als wie ein Mann, 

Und euch zu wappnen für den Streit, 
Zieht volle Rüſtung an, 

Daß ihr im letzten Strauß 
Gewinnt den Siegeslohn, 

Und droben in des Vaters Haus 
Die Krone tragt davon. 

3 Steht feſt auf eurer Wacht, 
Und ſchirmt das ſchwache Herz 

Mit Gottes ſtarker Gnadenmacht, 
Als wie mit Stahl und Erz; 

Reiht dicht euch Mann an Mann, 
Zieht muthig in das Feld, 

Und ſchließt euch immer feſter an 
Dem großen Siegesheld! 

P. Häring, nach C. Wesley, + 1788. 


497 8. M. 

1 Seht hier von eurem Gott 
Die Fahne hoch erhöht; 

Sie iſt von heil'gem Blute roth, 
Bei ihr nun gläubig ſteht! 

2 Folgt Chriſto, eurem Haupt, 
Betrachtet Seine Spur; 

Er führt als euer Feldherr, glaubt, 
Gewiß zum Sieg euch nur. 

3 Glaubt nur an's höchſte Gut, 
Der Glaub' iſt eure Wehr; 

Ihr kämpfet nicht mit Fleiſch und Blut, 
Nein, mit dem Höllenheer. 


r 
e e 


4 Trotz aller Feinde Wuth 
Beſiegen wir ſie doch, 
Sind Sieger wir durch Chriſti Blut 
Auch in dem Sterben noch. 
5 Uns leitet Gottes Sohn; 
Vom Himmel winket Er, 
Und reicht uns eine Sternenkron' 
Als die Belohnung her. 
Nach dem Engliſchen von C. Wesley, + 1788. 


498 S. M. 

1 Hört, wie die Wächter ſchrei'n: 
Es iſt nun Mitternacht, 

Der Bräutigam, der ziehet ein, 
D'rum eilend aufgewacht! 

2 Ihr kluge Jungfrauen, 
Schmückt eure Lampen fein! 

Wollt ihr euch nun mit Ihm vertrau'n, 
Müßt ihr bereitet ſein. 

3 Der Bräut'gam gehet ein, 
Und wer bereit, geht mit; 

Wie herrlich wird die Hochzeit ſein, 
Die Braut, wie ſchön geſchmückt! 

4 Geſchloſſen wird die Thür, 
Und Niemand macht ſie auf; 

Wie ſicher iſt die Braut jetzt hier 
Nach langem Pilgrimslauf! 

5 Wer thöricht, kommt zu ſpät, 
Und klopft vergeblich an; 

Die edle Gnadenzeit vergeht, 
Dann wird nicht aufgethan. 


5. Selbſtverleugnung, geiltliches Wachen und Kämpfen. 


Munter und leicht. 
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499 C. M. 
2 Soll ich in's Reich der Seligkeit 
Auf Blumenbeeten geh'n, 
Da Tauſende ſich nicht geſcheut, 
Durch Feu'r und Blut zu geh'n? 
3 Ich kämpfe für die Ehrenkron', 
Hilf mir, o Herr, mein Heil! 
Trag ich auch hier oft Spott und Hohn, 
Biſt Du doch einſt mein Theil! 


500 P. M. 887, 887. 


Mel.: Das ſei alle meine Tage. Seite 24, 
1 Fortgekämpft und fortgerungen, 
Bis zum Lichte durchgedrungen 
Muß es, bange Seele, ſein! 
Durch die tiefſten Dunkelheiten 
Kann dich Jeſus hingeleiten; 
Muth ſpricht Er den Schwachen ein. 
2 Bei der Hand will Er dich faſſen, 
Scheinſt du gleich von Ihm verlaſſen; 
Glaube nur und zweifle nicht! 
Bete, kämpfe ohne Wanken; 
Bald wirſt du voll Freude danken! 
Bald umgiebt dich Kraft und Licht! 


4 Wer muthig kämpft in dieſem Krieg, 
Der überwind't den Tod; 

Im Glauben ſieht er ſchon den Sieg, 
Das Ende aller Noth. 


5 Wann einſt der große Tag erſcheint, 
So wird der Sieger Schaar, 

In Herrlichkeit mit Gott vereint, 
Im Himmel offenbar. 
Nach dem Engliſchen von Iſaac Watts, + 1748. 


3 Aus des Jammers wilden Wogen 
Hat dich oft herausgezogen 
Seiner Allmacht treue Hand. 
Nie zu kurz iſt Seine Rechte; 
Wo iſt Einer Seiner Knechte, 
Der bei Ihm nicht Rettung fand? 


4 Weg von aller Welt die Blicke! 

Schau nicht ſeitwärts, nicht zurücke; 
Nur auf Gott und Ewigkeit! 

Nur zu deinem Jeſus wende 

Aug' und Herz und Sinn und Hände, 
Bis Er himmliſch dich erfreut! 


267 Joh. C. Lavater, + 1801. 


VII. Das schriftliche Leben. 


Lebhaft. P. M. 86, 86, 66, 86. Volksweiſe. 
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501 P. M. 86, 86, 66, 86. 
5 


2 Hie Schwert des Herrn und Gideon! 
Tönt unſer Schlachtgeſchrei. 
Der ewig treue Gottesſohn 


3 Gott rüſte dich mit Seiner Kraft 
Und lehre dich den Krieg, 
Daß in der Kreuzesritterſchaft 


18 Selbſt uns Schwachen bei; 
Mit Ihm das Himmelsheer, 
Der Engel Zeug und Wehr. 
Trotz aller Welt behält das Feld 
Chriſtus, der ſtarke Held! 


Du werbeſt um den Sieg. 
Schon iſt er nimmer weit, 
Halt tapfer aus im Streit! 
Schon winket dir der Ehrenlohn, 
Des ew'gen Lebens Kron'! 


502 P. M. 87, 87, 77. 

215 Thut mir auf die ſchöne Pforte. Seite 26. 
1 „Ringet nach dem Seligwerden!“ 
Unſer Seligmacher ſprichtss 5; 

Scheuet man des Kampf's Beſchwerden, 
So erringt der Zärtling nichts; 

Denn ein Ringer wendet an, 

Was er weiß und was er kann. 


2 Jeſu' ſteh' mir bei im Ringen, 
Zieh die Hand nicht von mir ab, 

In dem Glauben durchzudringen, 
Bis daß ich's ergriffen hab'! 

Kommen Viele nicht hinein, 

Laß mich unter wenig ſein. 


3 Weil die Pforte doch ſo enge, 
Ach, ſo friſche Du mich an; 
Reiß mich von der trägen Menge, 
Die hinein will und nicht kann. 
Drück Dein Wort mir kräftig ein, 
Daß es muß gerungen ſein! 


4 Ueber alle Maßen wichtig 
Sei mir jene Seligkeit; 
Alles And're ſei mir nichtig, 
Weil es uns nicht ewig freut; 
Waffne mich mit Deinem Sinn, 
Bis ich in dem Himmel bin! 
Ph. F. Hiller, + 1769. 


5. Selbſtverleugnung, geiſtliches Wachen und Kämpfen. 


Mäßig. L. M. C. Malan. 
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503 L.M. 


1 Wer noch die Lüſte dieſer Welt 
Für Stärkung des Gemüthes hält, 
Der kennet Jeſum Chriſtum nicht 
Und wandelt ohne Glaubenslicht. 


2 Im Schattenthale wankt er hin, 
Hat für den Himmel keinen Sinn, 
Und fern von Frieden, Troſt und Ruh' 
Rennt lachend er der Hölle zu. 


3 Wer noch auf beiden Seiten hinkt 
Und aus dem Kelch der Spötter trinkt, 
Der kann nicht kommen in die Ruh'; 
Er ſchließt ſich ſelbſt den Himmel zu. 


4 Nur ganz mit Chriſto, das giebt Grund, 
Das macht das ganze Herz geſund, 

Das giebt Gedeihen in der Zeit 

Und Lebensfrucht in Ewigkeit. 


5 O Gott, ſteh meiner Seele bei, 
Daß ſie nicht mehr getheilet ſei! 
Ganz Dein, von Herzen ungetheilt, 
Auf ewig bin ich dann geheilt. 


Joh. A. Nothe, + 1758. 
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504 L.M. 


1 Ihr Brüder, auf, und rüſtet euch! 
Wir ſtreiten mit dem finſtern Reich; 
Es lockt nicht Fleiſch und Blut allein, 
Der Satan ſelbſt will Meiſter ſein. 


2 Seid denn bereit zum Tag der Schlacht, 
Der Feind rückt an mit Liſt und Macht; 
Steht feſt und bleibt auf eu'rem Plan, 
Zuvor legt Gottes Harniſch an. 


3 Der Lenden Gurt die Wahrheit ſei; 
Sie macht von Trug und Irrthum frei; 
Die Bruſtwehr ſei Gerechtigkeit, 

Darin man ſiegt im heil'gen Streit. 


4 Nehmt ja des Glaubens Schild in Acht, 
Der ſchützt euch vor des Feindes Macht; 
Kein Feuerpfeil kann Schaden thun 

Den Herzen, die in Jeſu ruh'n. 


5 Setzt auf das Haupt den Helm des Heils, 
Die Hoffnung jenes guten Theils; 

Wer fröhlich wartet ſeines Herrn, 

Schickt ſich in Kreuz und Leiden gern. 


Oft kennen wir den Weg noch nicht, 
Dann ſei das Wort des Fußes Licht; 
Das Schwert des Geiſtes, Gottes Wort, 
Treibt recht und links die Feinde fort! 
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VII. Das chriſtliche Leben. 
Kräftig. P. M. 76, 76, 76, 76. J. B. Woodbury. 
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505 P. M. 76, 76, 76, 76. 3 Voran, Bo u Pen, 
; In Seiner Kraft allein! 
1 Voran, voran mit Jeſu, N 
Du bluterkaufte Schaar! e eee 
Erheb' Sein Siegesbanner Vegan die Geiſtesrüſtun > 
Im Kampf und in Gefahr. Mit brünftic Ei Gebet; 
Fo ig Ihm, der Seine Streiter Seid ſtets aufen Poſten, 
Von Sieg' zu Siege führt, Wenn es zum Kampfe geht! 


Bis jeder Feind bezwungen 
Und Er allein regiert! N 
4 Voran, voran mit Jeſu! 


2 Voran, voran mit Jeſu, Der Kampf, er währt nicht lang; 
Folgt der Poſaune Ton! Heut' tönt der Lärm der Schlachten 
Er führt euch an im Kampfe, Und morgen Siegsgeſang. 
Der mächt'ge Gottesſohn. Dem Sieger iſt die Krone 
Seid Helden, dient Ihm treulich, Dort oben ſchon bereit; 
Sind auch der Feinde viel; Er wird mit Gott regieren 
Es wächſt euch Muth und Stärke In alle Ewigkeit! 
Im heißen Kampfgewühl. E. C. Magaret, nach George Duffield. 
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5. Selbſtverleugnung, geiſtliches Wachen und Kämpfen. 


Munter. P. M. 85, 85, 77, 85. 
— Fine 
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matt, ſo das Wort: 


1 


ruft 


506 P. M. 85, 85, 77, 85. 


2 Als berufen zu den Stufen 
Vor des Lammes Thron, 

Will ich eilen; das Verweilen 
Bringt oft um den Lohn. 

Wer auch läuft, und läuft zu ſchlecht, 

Der verſäumt ſein Kronenrecht; 

Was dahinten, das mag ſchwinden, 
Ich will nichts davon! 

3 Jeſu, richte mein Geſichte 
Nur auf jenes Ziel; 

Lenk die Schritte, ſtärk' die Tritte, 
Wenn ich Schwachheit fühl. 

507 P. M. 76, 76, 76, 76. 

Mel. Seite 270. 


1 Ermuntert euch, ihr Frommen, 
Zeigt eurer Lampen Schein! 
Der Abend iſt gekommen, 
Die finſt're Nacht bricht ein; 
Es hat ſich aufgemachet 
Der Bräutigam mit Pracht; 
Auf, betet, kämpfet, wachet! 
Bald iſt es Mitternacht. 
2 Macht eure Lampen fertig 
Und füllet ſie mit Oel; 
Seid eu'res Heils gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel'! 
Ein Ruf iſt ausgegangen: 
„Der Bräutigam iſt nah'!“ 
Auf! eilt, Ihn zu empfangen, 
Und ſingt Hallelujah! 
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=; 
— 
Lockt die Welt, ſo ſprich mir zu; 
Schmäht ſie mich, ſo tröſte Du; 


Deine Gnade führ' gerade 
Mich aus ihrem Spiel! 


4 Du mußt ziehen, mein Bemühen 
Iſt zu mangelhaft. 
Wo ihr's fehle, ſpürt die Seele, 
Aber Du haſt Kraft; 
Weil Dein Blut ein Leben bringt, 
Und Dein Geiſt das Herz durchdringt. 
Dort wird's tönen bei dem Krönen: 
Gott iſt's, der es ſchafft! 
P. F. Hiller, + 1769. 


3 Begegnet Ihm auf Erden, 
Ihr, die ihr Zion liebt, 
Mit freudigen Geberden, 

Und ſeid nicht mehr betrübt! 
Bald kommen Freudenſtunden, 
Bald wird der Jubel laut, 
Wo Dem, der überwunden, 

Die Krone wird vertraut. 


4 Dort ſind die Siegespalmen, 
Dort iſt das weiße Kleid; 
Dort ſingt man Freudenpſalmen 
Im Frieden nach dem Streit; 
Dort ſind die vollen Garben, 
Dort grünet das Gebein 
Der Sieger, die da ſtarben, 
Im ew'gen Frühlingsſchein! 


Laur. Laurentii, + 1722. 


VII. Das schriftliche Leben. 


Mel.: 1 eilt, euch zu bekehren. 


Munter. 


P. M. 87, 87 


Aus “The New Lute” 
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508 P. M. 87, 87. Denn ſie heißen ſchon hienieden 


2 Selig ſind, die Leid hier tragen 
Ueber ihren alten Sinn, 

Ihr aus Gott entſprung'nes Klagen 
Bringet ewigen Gewinn. 


3 Selig ſind ſchon hier auf Erden 
Die Sanftmüth'gen, welch' ein Heil! 

Denn zuletzt muß doch noch werden 
Dieſer Erde Reich ihr Theil. 

4 Selig, die da hungern, dürſten 
Nur nach der Gerechtigkeit; 

Denn am Tiſch des Lebensfürſten 
Iſt ein Mahl für ſie bereit. 

5 Selig ſind, die ſich gern neigen 
Zu des Nächſten Herzeleid; 

Denn an Solchen wird erzeigen 
Gott einſt auch Barmherzigkeit. 

6 Selig ſind die reinen Herzen, 
Denn ſie werden Jeſum ſeh'n, 

Und, erlöſ't von allen Schmerzen, 
Ewig Seinen Ruhm erhöh'n. 


7 Selig ſind, die ſtets den Frieden 
Lieben, ſuchen, ſtiften gern; 


Kinder Gottes, ihres Herrn. 
8 Selig, die um Chriſti willen 
Trifft Verfolgung, Schmach und Hohn; 
Denn Gott wird Sein Wort erfüllen, 
Ihnen ſpenden reichen Lohn. 
9 König aller Seligkeiten, 
Gottes eingeborner Sohn, 
Jeſus, komm, mich zu bereiten 
Dir zum Dienſt vor Deinem Thron! 


509 P. M. 87, 87. 

1 Wer ſich dünken läßt, zu ſtehen, 
Hüte wohl ſich vor dem Fall! 

Es umſchleicht uns, wo wir gehen, 
Der Verſucher überall. 

2 Petrus, welcher ſich vermeſſen, 
Mit dem Herrn in Tod zu geh'n, 

Hat die Warnung kaum vergeſſen, 
So muß er in Thränen ſteh'n. 

3 Iſt der Geiſt auch noch ſo willig, 
Bleibt das Fleiſch doch immer ſchwach; 

Giebſt du nach, ſo trifft dich billig 
Deiner Feigheit bitt're Schmach. 
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5. Selbſtverleugnung, geiſtliches Wachen und Kämpfen. 


4 Unſer Feind iſt ſtets in Waffen, 
Nie kömmt ihn der Schlummer an; 
Wirſt im Eifer du erſchlaffen, 
So iſt es um dich gethan. 


5 O Du Hüter Deiner Kinder, 

Der Du ſchlummerſt nicht, noch ſchläf'ſt, 
Mache mich zum Ueberwinder! 

Weh, wenn Du mich ſchlafend träf'ſt! 


510 P. M. 87, 87. 
Mel. Seite 272. 
1 Auf Dich ſeh' ich, mit Dir geh' ich, 
Jeſus Chriſtus, ſtarker Held, 
Der durch Kriege führt zum Siege 
Ueber Sünde, Tod und Welt. 


2 Auf dem Plane winkt als Fahne 
Deines Kreuzes Zeichen mir; 

Zu Dir ſchwör' ich, Dir gehör ich, 
Auch durch Leiden folg' ich Dir. 

3 Starke Waffen wirſt Du ſchaffen 
Und in's Herz getroſten Muth; 

Statt des Schwertes wird Dein werthes 
Wort mir dienen treu und gut. 

4 Sei im Streite mir zur Seite, 
Hilf mir kämpfen, wo es gilt! 

Wie's dann gehe, ich beſtehe, 
Denn mich deckt des Glaubens Schild! 

P. M. 87, 87. 


511 
Mel. Seite 272. 


1 Halte deine Krone feſte, 
Halte männlich, was du haſt; 
Recht beharren iſt das Beſte, 
Rückfall wird zur ſchweren Laſt. 
2 Laß dein Auge ja nicht gaffen 
Nach der ſchnöden Eitelkeit; 
Bleibe Tag und Nacht in Waffen, 
Fliehe träge Sicherheit! 
3 Laß dem Fleiſche nicht den Willen, 
Gieb der Luſt den Zügel nicht! 
Willſt du die Begierden ſtillen, 
So verliſcht das Gnadenlicht. 
4 Wahre T Treu' führt mit der Sünde 
Bis in's Grab beſtändig Krieg, 
Richtet ſich nach keinem Winde, 
Sucht in jedem Kampf den Sieg. 


5 Wahre Treu' kommt dem Getümmel 
Dieſer Welt nie gern zu nah, 
Denn ihr Schatz iſt in dem Himmel, 
D'rum iſt auch ihr Herz allda. 
Joh. Joſ. Winkler, + 1722. 
18 


2 
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512 P. M. 87, 87. 
Mel. Seite 272. 
1 Ringe, daß dein Eifer glühe, 
Und die erſte Liebe dich 
Von der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe hält nicht Stich. 


2 Halt bei Jeſu deine Seele, 
Nimm dein Heil beſtändig wahr; 

Denn in dieſer Leibeshöhle 
Schwebſt du ſtündlich in Gefahr. 


3 Dies bedenket wohl, ihr Streiter, 
Streitet recht und fürchtet euch; 
Geht doch alle T Tage weiter, 
Bis ihr kommt in's s Himmelreich. 


4 Denkt bei jedem Augenblicke, 
Ob's vielleicht der letzte ſei; 
Bringt die Lampen in's Geſchicke, 
Holt ſtets neues Oel herbei! 
Joh. Joſ. Winkler, + 1722. 


513 P. M. 76, 76, 666. 
Mel.: Betgemeine, heil'ge dich. Seite 221. 

1 Mache dich, mein Geiſt, bereit, 
Wache, fleh' und bete, 

Daß dich nicht die böſe Zeit 
Unverhofft betrete! 

Denn es iſt Satans Liſt 

Ueber viele Frommen 

Plötzlich oft gekommen. 


2 Wache aber erſt recht auf 
Von dem Sündenſchlafe! 

Denn es folget bald darauf 
Eine lange Strafe, 

Und die Noth ſammt dem Tod 

Möchte dich in Sünden 

Unvermuthet finden. 


3 Aber bet' auch ſtets dabei, 
Bete bei dem Wachen! 

Denn der Herr nur kann dich frei 
Von der Trägheit machen. 

Seine Kraft wirkt und ſchafft, 

Daß du wacker bleibeſt 

Und Sein Werk betreibeſt. 


4 D'rum ſo laßt uns immerdar 
Wachen, flehen, beten, 

Weil die Angſt, Noth und Gefahr 
Immer näher treten; 

Denn die Zeit iſt nicht weit, 

Da der Herr wird richten, 

Und die Welt vernichten. 

Joh. B. Freyſtein, + 1720. 


VII. Das chriſtliche Leben. 


Mäßig. 


P. M. 11, 10, 11, 10, 11, 11. 


Je ſu, 
Wie ſie 


hilf ſie-gen, Du Für ⸗ſte 


Le 
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514 P. M. 11, 10, 11, 10, 11,11. 


2 Jeſu, hilf ſiegen, und laß mir's ge— 
lingen, 
Daß ich die Krone des Sieges erlang; 
So will ich ewig Dir Lob und Dank ſingen, 
Jeſu, mein Heiland, mit frohem Geſang! 
Wie wird Dein Name da werden geprieſen, 
Wo Du, o Held, Dich ſo mächtig erwieſen! 
P. M. 55, 88, 55. 


515 

Mel.: Dir ergeb’ ich mich. Seite 106. 
1 Jeſu, geh voran Auf der Lebensbahn, 
Und wir wollen nicht verweilen, 
Dir getreulich nachzueilen; 
Führ uns an der Hand Bis in's Vaterland! 
2 Sol'bs uns hart ergeh'n, Laß uns feſte 
Und auch in den ſchwerſten Tagen [iteh’n, 
Niemals über Laſten klagen; 
Denn durch Trübſal hier Geht der Weg 

zu Dir. 
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3 Jeſu, hilf ſiegen, wann's nun kommt zum 
Sterben, 
Mache mich würdig und ſtetig bñereit, 
Daß man mich nenne des Himmelreichs 
Erben, 
Dort in der Ewigkeit, hier in der Zeit! 
Jeſu, Dir bleib ich auf ewig ergeben: 
Hilf Du mir ſiegen, mein Heil, Troſt und 


Leben! J. H. Schröder, + 1699. 
3 Rühret eig'ner Schmerz Irgend unſer 

Herz 

U 


Kümmert uns ein fremdes Leiden, 
O ſo gieb Geduld zu beiden; s 
Richte unſern Sinn Auf das Ende hin! 


4 Ordne unſern Gang, Jeſu, lebenslang; 
Führſt Du uns durch rauhe Wege, 

Gieb uns auch die nöth'ge Pflege; 

Thu uns nach dem Lauf Deine Thüre auf! 
Graf N. L. von Zinzendorf, + 1760. 


5. Selbſtverleugnung, geiſtliches Wachen und Kämpfen. 


Mel.: Großer Gott, wir loben Dich. 
Hräftig. EN. 78, 78 77 P. Ritter. 1 1847. 
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P. M. 78, 78, 77. 5 Würden wir nur unſ're Pflicht 
1 19 der ht 5 97995 und ene 
b Aa rl So iſt nichts, das uns gebricht. 

1 0 a ne Inben; Sind wir treu in unjern Werfen, 

atan ſucht mit Lift und Wuth So bekommen wir zum Lohn 
Greifet g die We een Nach dem Streit die Siegeskron'. 

Sonſt iſt es um euch gethan! 517 P. M. 78, 78, 77. 
2 Wachet über jeden Feind, 1 Steil und dornigt iſt der Pfad, 

Sen recht fen feine Tücke, Welcher zur Vollendung leitet; 
Denn er legt, wo man's nicht meint, Selig iſt, wer ihn betrat, 8 

Ganz behende ſeine Stricke. Und als Streiter Jeſu ſtreitet; 
Faßt dahero Glaubensmuth, Selig, wer den Lauf vollbringt, 

Kämpft und ſtreitet bis auf's Blut! Siegend ſich zu Jeſu ſchwingt! 


8 . 2 Ueberſchwänglich iſt der Lohn 
3 Streitet immer unverzagt, Der bis in den Tod Getreuen, 


i f i J 8 L. 10 D 5 
Wild e per, A Die der Luft der Welt entflohen, 
Sucht er ſich auf's Neu' zu ſtärken „Sheet and ganz ſich weihen, 
Drum iſt hier kein Ruhetag : Deren Hoffnung unverrückt 
Wie das Fleiſch gern Dee mag Nach der Siegeskrone blickt. 
3 Auf denn, Mitgenoſſen, geht 


4 Nein, ein Chriſt muß immerdar Muthig durch die kurze Wüſte! 
In der Rüſtung fertig ſtehen, Seht auf Jeſum, wacht und fleht, 
Und den Feind ſtets nehmen wahr, Daß Gott ſelbſt zum Kampf euch rüſte! 
„Er darf nicht vom Poſten gehen. Der in Schwachheit mächtig iſt, 
Will er etwa ſicher ruh'n, Giebt uns Sieg durch Jeſum Chriſt. 
Kann der Feind leicht Einfall thun. Samuel G. Bürde, + 1831. 
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VII. Das schriftliche Leben. 


mäßig. 


P. M. 87, 87, 88. 


Herm. Rhein 1628. 
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518 P. M. 87, 87, 88. 


1 „Mir nach,“ ſpricht Chriſtus, unſer Held, 
„Mir nach, ihr Chriſten alle! 
Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt Meinem Ruf und Schalle; 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach 
Auf euch, folgt Meinem Wandel nach! 


2 „Ich bin das Licht, Ich leucht euch für, 
Mein Licht giebt Kraft und Leben; 

Wer zu Mir kommt und folget Mir, 
Darf nicht im Finſtern ſchweben. 

Ich bin der Weg, Ich weiſe wohl, 

Wie man in Wahrheit wandeln ſoll. 


€ 


3 „Fällt's euch zu Schwer, Ich geh voran, 
Ich ſteh euch an der Seite, 

Ich kämpfe Selbſt, Ich brech' die Bahn, 
Bin Alles in dem Streite. 

Ein böſer Knecht, der ſtill will ſteh'n, 

Sieht er voran den Feldherrn geh'n.“ 


4 So laßt uns denn dem lieben Herrn 
Mit Leib und Seel' nachgehen, 
Und wohlgemuth, getroſt und gern 
Bei Ihm im Leiden ſtehen; 
Denn wer nicht kämpft, trägt auch die Kron' 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 
Johann Scheffler, + 1677. 
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519 P. M. 87, 87, 88. 
1 Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit! 
Auf, auf zum Ueberwinden! 
In dieſer Welt, in dieſer Zeit 
Iſt keine Ruh' zu finden. 
Wer nicht will kämpfen, trägt die Kron' 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 


2 Der Satan kommt mit ſeiner Liſt, 
Die Welt mit ihrem Prangen, 

Das Fleiſch durch Luſt dich, wo du biſt, 
Zu fällen und zu fangen; 

Streitſt du nicht wie ein tapfrer Held, 

Biſt du dahin und ſchon gefällt. 


3 So ſtreit' denn wohl, ſtreit' keck und kühn, 
Daß du mög'ſt überwinden; 

Streng' an die Kräfte, Muth und Sinn, 
Daß du dies Gut mög'ſt finden! 

Wer nicht will ſtreiten um die Kron', 

Bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 


4 Wer überwindet und den Raum 
Der Laufbahn wohl durchmeſſen, 
Der wird im Paradies vom Baum 
Des ew'gen Lebens eſſen. 
Er wird hinfort von keinem Leid 
Noch Tod berührt in Ewigkeit. 
Johann Scheffler, F 1677. 


6. Vertrauen auf Gott und Ergebung in Seinen Willen. 


: Das iſt eine ſel'ge Stunde. 
P. M. 87, 87, 88, I A. Sauer. 
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520 P. M. 87, 87, Täglich kommt ein neuer Morgen, 


Täglich trägt Er deine Sorgen. 


2 Wie ein kleines n 1 5 Hal Er nich ven Kindheit an 


Dich getroſt an Seine Bruſt; 


Liebreich wird Er dich anblicken Großes auch an dir gethan? 

Wenn auch dir oft unbewußt. . BR: 
Deine Furcht wird ſich verlieren, 4 In; der Herr verheißt den Seinen: 
Seine Huld wirſt du verſpüren, „Wie dein Tag, ſo deine Kraft.“ 
Und bei Seinem Gnadenſchein Seine Gnade iſt's, die ſtündlich 
Dich in Seiner Liebe freu'n. Neues Leben in dir ſchafft. 

Schwache Lämmer, voll Erbarmen, 
3 Meineſt du denn, daß dein Vater Trägt Er ſtets auf Seinen Armen. 

Dir wohl nicht mehr gnädig ſei? Unter Seiner treuen Hut 
Wenn auch Wolken dich umgeben, Stehſt auch du, d'rum hab nur Muth! 

Zweifle nicht an Seiner Treu’; J. A. Reitz. 


VII. Das chriſtliche Leben. 


Mäßig. P. M. 55, 55, 65, 65. Arrangirt von C. G. Lieberherr. 
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521 P.M. 55, 55, 65, 65. Zu Golgatha’s Hügel 
1 Nicht menſchlicher Rath, Und opf're dein Fleh'n; 
Noch Erdenverſtand Dort glänzet das Siegel: 
ch ! 1 In! 
Mag finden den Pfad Der Herr wird's verſeh'n! 
In's himmliſche Land. Rz 
Der Pilger im Staube 2 ee: 
Muß troſtlos vergeh'n, Er wäget den Schmerz 
Erliſcht ihm der Glaube: Und prüft nicht zu ſchwer. 
Der Herr wird's verſeh'n! Den Seinen muß Alles 
2 Zwar zittert das Herz, Zum Beſten geſcheh'n; 
Wenn Stürme ſich nah'n, Der Tilger des Falles, i 
Vergißt oft im Schmerz, Der Herr wird's verſeh'n! 
Was Gott ihm gethan. a AR 
Doch wird in dem Wetter 5 So wandelt ſich's leicht 
f 9 In jeglichem Stand; 
ee e Dein Jeſus, Er reicht 
Sei fröhlich, dein Retter, Dir, Nano die Si 
Der Herr wird's verſeh'n! een f 
Durch Nacht und durch Grauen, 
3 Wenn Friede dir fehlt Durch Tiefen und Höh'n 
Und irdiſcher Sinn Führt froh das Vertrauen: 
Dich müde gequält, Der Herr wird's verſeh'n! 
Dann wende dich hin Albert Knapp. + 1864. 
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6. Vertrauen auf Gott und Ergebung in Seinen Willen, 


522 P. M. 55, 55, 65, 65. 
Mel. Seite 278. 4 
1 Wenn Chriſtus der Herr 
Zum Menſchen Sich neigt; 
Wenn Er Sich als Hort 
Dem Flehenden zeigt: 
Mag ſchwinden das Leben, 
Mag nahen der Tod; 
Wir können nicht ſinken, 
Denn Helfer iſt Gott! 


2 Wenn nahet die Qual, 
Die Wonne vergeht, 
Die Thräne uns rinnt, 
Nichts Ird'ſches beſteht: 
Zu Ihm dann gewendet, 
Er iſt unſer Freund; 
u Ihm dann gebetet, 
Zu Ihm dann geweint! 


3 Nicht Menſchen vertraut 
Den laſtenden Schmerz; 

Zum Himmel empor 
Erhebet das Herz! 

Dort wohnet die Weisheit, 
Die Güte, die Huld; 

Dort thronet die Gnade 
Für unſere Schuld. 


4 Wir beten zu Dir, 
O Jeſu, Du Freund, 
Bewahr' uns vor Schuld, 
Schütz uns vor dem Feind! 
Du haſt uns bewieſen 
Die göttliche Huld, 
Du haſt uns mit Blute 
Getilget die Schuld. 


5 D'rum nahet dem Thron 
Des Heilands der Welt 
Mit heiliger Gluth; 
Er ſtärkt und erhält. 
Er ging einſt hienieden 
In Menſchengeſtalt; 
Bracht' Frieden und ſtürzte 
Des Todes Gewalt! 


Kaiſer. 


523 P. M. 78, 78, 77. 

Mel.: Großer Gott, wir loben Dich. Seite 1. 
1 Endlich, endlich muß es doch 

Mit der Noth ein Ende nehmen; 
Endlich bricht das harte Joch, 

Endlich ſchwindet Angſt und Grämen; 


Endlich muß der Kummerſtein 
Auch in Gold verwandelt ſein. 


2 Endlich bricht man Roſen ab, 
Endlich kommt man durch die Wüſten; 
Endlich muß der Wanderſtab 
Sich zum Vaterlande rüſten; 
Endlich bringt die Thränen-Saat, 
Was die Freuden-Ernte hat. 


3 Endlich ſieht man Kanaan 

Nach Egyptens Dienſthaus liegen; 
Endlich trifft man Tabor an, 

Wenn der Oelberg überſtiegen; 
Endlich geht ein Jakob ein, 
Wo kein Eſau mehr wird ſein. 


4 Endlich! o du ſchönes Wort, 
Du kannſt alles Leid verſüßen! 
Wenn der Felſen iſt durchbohrt, 
Läßt er endlich Balſam fließen. 
Ei, mein Herz, d'rum denke dies: 
Endlich, endlich kommt's gewiß! 
P. M. 466, 466, 994. 


. Schmolck, + 1737. 
524 
Mel.: Gott iſt getreu. Seite 51. 


1 Gott iſt mein Hirt! Was mangelt jemals 
mir? 
Ihm folg' ich fröhlich nach. 
Er weidet mich auf grüner Aue hier, 
Führt mich zum friſchen Bach. 
Er labt mein Herz mit Seiner Gnade 
Und leitet mich auf ſanftem Pfade 
Mit Hirtentreu'. 


2 Und wandr' ich auch das finſt're Thal 
hinab, 
Kein Unglück fürchte ich. 
Du biſt bei mir! Dein Stab, Dein Hir— 
tenſtab 
Iſt Troſt und Schutz für mich. 
Sei's denn, daß Feinde mich beneiden, 
Du ladeſt mich zum Mahl der Freuden 
An Deinen Tiſch! 


3 Du ſalbſt mein Haupt mit heil'gem Oel 
und ſchenkſt 
Mir volle Becher ein. 
Mein Hirt, der Du ſo gnädig mein gedenkſt, 
Du wirſt mir Alles ſein! 
Du labeſt mich ſchon hier mit Freuden, 
Und dort wird ewig mich nichts ſcheiden 
Von Dir, mein Heil! 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


Gefühl voll. F. M. 87, 87. Mendelsjohn. 
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ut P. M. 87,87 en denen, die mit hränen 
525 4 Ale denen, di 1 51 
2 Glaub' nur feſte, daß das Beſte üſſen ihres J Jeſu Joch, 
Ueber dich ofen ſei; a Wird d die Krone vor dem Throne 
Wenn dein Wille nur iſt ſtille, Ihres Heilands werden noch. 
Wirſt du von dem Kummer frei. 5 Amen, Ann! In dem Namen 
3 Willſt du wanken in Gedanken, Meines Jeſu halt' ich ſtill: 
Senk dich in Gelaſſenheit; Es geſchehe und ergehe, 
Laß Den ſorgen, Der auch morgen Wie und wann und was Er will! 
Herr iſt über Leid und Freud'. Joh. D. Herrnſchmidt, + 1723. 
Etwas lebhaft. P. M. 55, 55, 5 65. A. Boſt. 
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526 P. M. 55, 55, 65, 65. 


1 Ob Trübſal uns kränkt 
Und Kummer uns drückt, 

Von Feinden bedrängt, 
Kein Freund uns erquickt; 

So bleibt uns doch Eines, 
Laß Alles geſcheh'n, 

Wir achten deß Keines: 
Der Herr wird's verſeh'n! 


2 Der Vögel ernährt 
Und Fiſchen im Meer 
Die Nahrung gewährt, 
Beſcheert uns noch mehr. 
Den Seinen wird nimmer 
Das Nöth'ge entgeh'n, 
Das Wort gilt ja immer: 
Der Herr wird's verſeh'n! 


3 Oft wird zwar das Herz 
Von Stürmen bedroht; 
Das Elend macht Schmerz, 
Die Sünde macht Noth. 


— SR zer = Per oe 
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Da ſeufzt man ermüdet: 
„Wie wird's uns ergeh'n?“ 
Doch der uns behütet, 
Der Herr wird's verſeh'n! 


4 Dem Rufe des Herrn, 

Wie Abraham dort, 
Gehorchen wir gern 

Im Glauben an's Wort. 
Wohin Er uns führet, 

Den Weg, den wir geh'n, 
Weiß Er, der regieret: 

Der Herr wird's verſeh'n! 


5 Und naht auch der Tod 
Mit drohender Hand, 
Noch hat es nicht Noth, 
Dies Wort iſt ein Pfand; 
Uns nimmer verlaſſend, 
Seh'n Jeſum wir ſteh'n, 
Und jauchzen erblaſſend: 
Der Herr wird's verſeh'n! 
Friedrich Winkler, nach John Newton, + 1807. 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


1. Wunder » anfang, herrlich’ S En -de, 


mäßig. P. M. 887, 887. 
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527 P. M. 887, 887. 4 Gott muß man in allen Sachen, 


1 Wunderanfang herrlich's Ende, 
Wo die wunderweiſen Hände 

Gottes führen ein und aus! 
Wunderweislich iſt Sein Rathen, 
Wunderherrlich Seine Thaten, 

Und du ſprichſt, wo will's hinaus? 


2 Denke doch, es muß ſo gehen, 
Was Gott weislich heißt geſchehen, 
Ihm und dir zur Herrlichkeit. 
Ob der Anfang ſeltſam ſcheinet, 
Iſt das End' doch gut gemeinet: 

Friede folget nach dem Streit. 


3 Gottes Weg iſt in den Flüſſen 
Und in großen Waſſergüſſen, 

Und du ſpürſt nicht Seinen Fuß; 
So auch in dem Meer der Sorgen 
Hält Gott Seinen Pfad verborgen, 

Daß man nach Ihm ſuchen muß. 
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Weil Er Alles recht kann machen, 
End' und Anfang geben frei. 
Er wird, was Er angefangen, 
Laſſen ſolch' ein End' erlangen, 
Daß es wunderbarlich ſei. 
H. A. Stockfleth. 1 1708. 
528 


P. M. 887, 887. 


1 Endlich bricht der heiße Tiegel, 
Und der Glaub' empfäht ſein Siegel, 
Gleich dem Gold im Feu'r bewährt; 
Zu des Himmels höchſten Freuden 
Werden nur durch tiefe Leiden 
Gottes Lieblinge verklärt. 


2 Leiden ſtimmt des Herzens Saiten 

Für den Pſalm der Ewigkeiten, 
Lehrt mit Sehnſucht dorthin ſeh'n, 

Wo die ſel'gen Palmenträger 

Mit dem Chor der Harfenſchläger 
Preiſend vor dem Throne ſteh'n. 


N 


6. Vertrauen auf Gott und Ergebung in Seinen Willen. 


3 Endlich mit der Seufzer Fülle 4 Jeſu, laß zu jenen Höhen 
Bricht der Geiſt durch jede Hülle, Heller ſtets hinauf uns ſehen, 

Und der Vorhang reißt entzwei. Bis die letzte Stunde ſchlägt, 
Wer ermiſſet dann hienieden, Da auch uns nach treuem Ringen 
Welch ein Meer voll Gottesfrieden Heim zu Dir auf lichten Schwingen 

Droben ihm bereitet ſei! Eine Schaar der Engel trägt! 


C. F. Harttmann, 7 1815. 
P. P. M. 65, 65, 65, 65. 
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529 P. P. . 65, 65, 65, 65. a ie 1 
5 ige Seele, Er nur dich befreit; 
; 11 0 Geh', ſammle die Freuden, 
Die Welt hat nur Kummer, Die Er dir bereit't. 


„Dein Heiland nur Freud 3 Begegnen dir Herzen 
Geh', ſage es Jeſu, Het 


i i doll K und Weh, 
Wo es dir gebricht, Voll Kummer und Weh 


des di erlaſſen in Trübſal, 
r rd erh baren Verlaſſen in Trübſa 


25 A . Geh', tröſte ſie, geh'! 
Er läſſet dich nicht. Bald endet die Reiſe, 


2 Geh', ſage es Jeſu Bald ruheſt du aus; 
Er kennet dein Herz; Dann biſt du auf ewig 
Geh', ſage es Jeſu, Bei Jeſu zu Haus. 
Er lindert den Schmerz! Georg Guth, nach dem Engliſchen. 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


Mäßig. 5 M. 87, 87, 44, 105 Nürnberg 1690. 
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530 P. M. 87, 87, 44, 77. 3 f Gott 1915 1 55 pohloethan! 
' r iſt mein Licht und Leben, 
g Es bleibt gerech Sen Wil Der mir nichts Böſes N kann; 
Wie Er fängt meine Sachen an, Ihm un 2 10 ergeben d , 
Will ich Ihm halten ftille. In Freud' und Leid; Es kommt die Zei 
Er iſt mein Gott, Der in der Noth 205 öffentlich erfheinet, . 
Mich wohl weiß zu erhalten; ie treulich Er es meine 


D'rum laß ich Ihn nur walten. 4 Was Gott thut, das iſt wohlgethan! 


2 Was Gott thut, das iſt wohlgethan! Dabei will ich verbleiben. 
Er wird mich wohl bedenken. Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Er iſt der Arzt, der helfen kann; Noth, Tod und Elend treiben: 
Er wird's zum Guten lenken. So wird Gott mich Ganz väterlich 
Ja, Seine Treu' Iſt täglich neu; In Seinen Armen halten; 
D’rum will ich auf Ihn bauen D'rum laß ich Ihn nur walten. 
Und Seiner Gnade trauen. Samuel Nodigaſt, + 1708. 


6. Vertrauen auf Gott und Ergebung in Seinen Willen. 
mäßig. P. M. 88, 77. 
a a 


. 5 
jo glaub' und weiß ich dies: Gott hilft end- lich noch ge- wiß! 
| — 


531 P. M. 88, 77. 532 P. M. 88, 77. 
2 Hülfe, die Er aufgeſchoben, 1 Jeſu, hilf mein Kreuz mir tragen, 
Hat Er d'rum nicht aufgehoben; Wenn in böſen Jammertagen 
Hilft Er nicht zu jeder Friſt, Mich der arge Feind anficht, 
Hilft Er doch, wann's nöthig iſt. Jeſu, dann vergiß mich nicht! 
3 Gleichwie Väter nicht bald geben, 2 Fehlt es mir an Kraft zu beten, 
Wonach ihre Kinder ſtreben, Laß mich Deinen Geiſt vertreten; 
So hält Gott auch Maß und Ziel, Stärke meine Zuverſicht 
Er giebt, wie und wann Er will. Und vergiß nur meiner nicht! 
4 Seiner kann ich mich getröſten, 3 Will mir ſchwach der Glaube werden 
Wann die Noth am allergrößten; Und nicht tragen die Beſchwerden, 
Er iſt gegen mich, Sein Kind, Wenn die Drangſalshitze ſticht, 
Mehr als väterlich geſinnt. Jeſu, dann vergiß mich nicht! 

5 Will mir Satan bange machen, 1% 3%; ; 
Ich kann ſeine Macht verlachen. 4 Bin ich irgend abgewichen; ' 
Schwer ſei auch des Kreuzes Joch; Iſt mein inn'res Licht verblichen, 
Gott, mein Vater, lebet noch! Führe mich zurück ins Licht, 


Jeſu, und vergiß mich nicht! 
6 Laß die Welt nur immer neiden, 


Will ſie mich nicht länger leiden, 5 Wenn ich hülflos da muß liegen 

Ei, ſo frag ich nichts darnach, In den letzten Todeszügen, 

Gott iſt Richter meiner Sach'! Wenn mein Herz im Leibe bricht, 

Jeſu, dann vergiß mich nicht! 

7 Will fie mich gleich von ſich treiben, 

Muß mir doch der Himmel bleiben; 6 Fahr ich aus dem Weltgetümmel, 

Der iſt, nimmt ſie alles hin, Nimm mich, Jeſu, in den Himmel, 

Mir der ſeligſte Gewinn! Daß ich ſeh' Dein Angeſicht; 
Chriſtoph Tietze, + 1703. Jeſu Chriſt, vergiß mich nicht! 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


Mel.: Wie ſoll ich Dich empfangen. 


Etwas langſam. E. NM. 76, 76, 6 16. Melchior Teſchner 1613. 
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533 F. M. 76, 76, 76, 76. Dein Werk kann Niemand hindern, 
2 Dem Herrn mußt du vertrauen, Dein Arm wird niemals ruh'n, 
Wenn dir's ſoll wohl ergeh'n, Um das, was Deinen Kindern 
Auf Sein Werk mußt du ſchauen, Erſprießlich iſt, zu thun. 
Wenn dein Werk ſoll beſteh'n. 5 Und brauſen alle Stürme 
Mit Sorgen und mit Grämen Und Wetter her auf ſie, 
Und ſelbſtgemachter Pein Sie trauen Gottes Schirme 
Läßt Gott Sich gar nichts nehmen; Und Er verläßt ſie nie. 
Es muß erbeten ſein. Was Gott Sich vorgenommen, 
3 Dein' ew'ge Treu' und Gnade, Und was Er haben will, 
O Vater, ſiehet recht, Das muß doch endlich kommen 
a gut ſei, oder ſchade Zu ſeinem Zweck und Ziel. 
em ſterblichen Geſchlecht; Hoff⸗ { 
Und was Du dann erleſen, 5 8 a dd e 
Das treibſt Du, ſtarker Held, Er führt dich aus der Höhle, 
Und bringſt zum Stand und Weſen, Da dich der Kummer plagt; 
Las Deinem Rath gefällt! 1 ce e 
Wa 99 Er wird dir Hülfe ſchicken; 
4 Weg’ haft Du allerwegen, Erwarte nur die Zeit! 
An Mitteln fehlt's Dir nicht; Du wirft die Sonn' erblicken 
Dein Thun iſt lauter Segen, In ſchönſter Herrlichkeit. 
Dein Gang iſt lauter Licht; P. Gerhardt, + 1676. 
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6. Vertrauen auf Gott und Ergebung in Seinen Willen. 


Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


Gemäßigt. P, M. 77, 6, 77, 8. 
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534 P. M. 77,6,77, 8. 
2 Ich traue Seiner Gnaden, 
Die mich vor allem Schaden, 
Vor allem Uebel ſchützt. 
Leb' ich nach Seinen Sätzen, 
So wird mich nichts verletzen, 
Nichts fehlen, was mir ewig nützt. 
3 Ihm hab' ich mich ergeben, 
Zu ſterben und zu leben, 
So bald Er mir gebeut. 
Es ſei heut oder morgen, 
Dafür laß ich Ihn ſorgen; 
Er weiß allein die rechte Zeit. 
Paul Flemming, + 1640. 
535 P. M. 77, 6, 77, 8. 
1 Ich weiß von keinen Plagen 
Bis dieſen Tag zu ſagen, 
Die Jeſus mir gemacht; 
Nein, alle Seine Wege, 
Je mehr ich's überlege, 
Sind gut gemeint und wohlbedacht. 
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2 Er hat noch nie vergeſſen, 
Was Er mir zugemeſſen, 
Was mir zum Segen ſei. 
Kommt auch ein trüber Morgen, 
So bleib' ich doch von Sorgen, 
Von Furcht und Mißvergnügen frei. 


3 Ja, es wird Wahrheit bleiben, 
Daß, die ſich Dir verſchreiben, 

O Jeſu, ſelig ſei'n! 
Kann das die Welt nicht faſſen, 
Muß man ſie fahren laſſen 

Und ſich nur deſto mehr erfreu'n. 


4 Ach, ſchärfe meine Augen, 
Damit ſie endlich taugen, 
Recht hell und klar zu ſeh'n! 
So ſeh' ich aller Orten 
Mit gold'nen Glaubensworten 
Die Schrift von Deiner Gnade ſteh'n. 


E. G. Woltersdorf, + 1761. 
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VII. Das chriſtliche Sever. 
Etwas langſam. P. M. 64, 65, 45, 11, 54, 64. Aus Schad's Zionsharfe. 
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536 P. M. 64, 65, 45, 11, 54, 64. | 1 Alles bricht, ER 
ott verläßt dich nicht ! 
1 Harre, meine Seele, Größer als der Helfer ift die Noth ja nicht. 


Harre des Herrn! 
Alles Ihm befehle, 
Hilft Er doch ſo gern. 


Ewige Treue, Retter in Noth 
Rett' auch meine Seele, Du treuer Gott! 


Sei unverzagt, 3 Harre, meine Seele, 
Bald der Morgen tagt, Harre des Herrn! 
Und ein neuer Frühling folgt dem Winter Alles Ihm befehle, 

nach. Hilft Er doch ſo gern. 
In allen Stürmen, in aller Noth Bald höret auf 


Wird Er dich beſchirmen, der treue Gott. Unſer Pilgerlauf, 
Und die Klagen ſchweigen, nimmt uns Je— 


2 Harre, meine Seele, ſus auf. 
Harxe des Herrn! Nach allen Leiden, nach aller Noth 

Alles Ihm befehle, Folgen ew'ge Freuden, o treuer Gott! 
Hilft Er doch ſo gern. Friedrich Röder. 
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6. Vertrauen auf Gott und Ergebung in Seinen Willen. 


mäßig P. M. 8, 33, 6, 8, 33, 6. 
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537 P. M. 8, 33, 6, 8, 33, 6. Ich bin Dein, weil Du Dein Leben 
2 Was ſind dieſes Lebens Güter? Und Dein Blut Mir zu gut 
Eine Hand Voller Sand, In den Tod gegeben. 
1 dib nd die den 0 4 Du bift mein, weil ich Dich faſſe, 


a Dich ni in Licht! 
Wo mein Hirt, Chriſtus, wird 8 dein Herden ae ch 
Mich ohn Ende laben. Laß mich, laß mich hingelangen, 

3 Herr, mein Hirt, Brunn aller Freuden! Wo Du mich Und ich Dich 


Ich bin Dein, Du biſt mein; Ewig werd' umfangen! 
Niemand kann uns ſcheiden. P. Gerhardt, + 1678. 

538 P. M. 87, 87, 87, 87. 2 In der Wüſte laß mir fließen 

Mel.: Gottesliebe, unergründlich. Seite 218. Lebenswaſſer friſch und rein; 

1 Führe mich, o Gott Jehovah, Laß die Wolken-, Feuerſäule 
Pilgernd durch dies öde Land; Tag und Nacht mein Führer ſein. 

Ich bin ſchwach, doch Du biſt mächtig; Komm' ich dann zum Jordansufer, 
Halte mich mit ſtarker Hand! Vater, dann verlaß mich nicht; 

Oeffne die kryſtall'ne Quelle, Bring mich durch die dunkeln Fluthen 
Der die Lebensfluth entſpringt, Sicher heim zum ew'gen Licht! 

Sei Du meine Feuerſäule, hi „ 
Die mich durch die Wüſte bringt! Nach dem Engliſchen von William Williams, + 1791. 
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VII. Das schriftliche Leben. 


Mäßig. 1 nn 88. Wm. B. Bradbury. 
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Used by permission. BIGLOW & MAIN, 99 5 of Copyright. 


539 P. M. 88, 88. Doch, geht's auch durch der Feinde Reih'n, 

1 Er führet mich, o welch' ein Heil! Gott führt mich ſtets an Seiner Hand. 
Welch’ ſüßer Troſt im Fremdlingsland, 3 Ich ſtehe unter Seiner Hut, 

Zu wiſſen, daß der Herr mein Theil, Ich murre nicht, ich zweifle nicht; 


Daß Er mich führt an Seiner Hand! Er ſchenket mir getroſten Muth, 
Chor: Er führet mich, Er führet mich Zeigt mir Sein freundlich Angefiht, 
Er führet mich an Seiner Hand; 4 Bald iſt die Arbeit hier gethan, 
Ihm treulich folgen will auch ich, Doch Jordans Sıulben ſchrecken nicht. 


Er bringt mich heim in's Vaterland! So führt der Weg nach Kanaan 
t 
2 Bald geht's nach Elims Palmenhain, e zum Sieg, durch Nach 


Dann wieder durch den Wüſtenſand; 290 J. A. Reitz, nach J. H. Gilmore. 


6. Vertrauen auf Gott und Ergebung in Seinen Willen. 


Mel: er 19 Krenze ſteh'n. 
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Ur chiß William Batchelder Bradbury. 
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1 Warum biſt du ſo betrübt, 
Armes Herz, da Gott dich liebt? 
Soll der ſchwere Sorgenſtein 
Stets auf deiner Seele ſein? 


2 Ohne dich beſteht die Welt, 
Gott thut, was Ihm wohlgefällt; 
Gottes Ja muß Amen ſein, 
tichts hilft wider Gottes Nein. 


3 Treib die Sorgen weg von dir, 
Und vertraue für und für 


541 


Mel. : 
1 Wer nur den lieben Gott läßt walten 
Und hoffet auf Ihn allezeit, 
Den wird Er wunderbar erhalten 
In aller Noth und Traurigkeit; 
Wer Gott, dem Allerhöchſten, traut, 
Der hat auf keinen Sand gebaut. 


P. M. 98, 98, 88. 


2 Was helfen uns die ſchweren Sorgen? 
Was hilft uns unſer Weh und Ach? 

Was hilft es, daß wir alle Morgen 
Beſeufzen 9 Ungemach? 

Wir Machen unſer Kreuz und Leid 

Nur größer durch die Traurigkeit. 


3 Man halte nur ein wenig ſtille 
Und ſei doch in ſich ſelbſt vergnügt, 
Wie unſres Gottes Gnadenwille, 


Gott, Deine Gnad' iſt unſer Leben. Seite 54. 


Dem, der dich bei Tag und Nacht 
Treulich ſchirmet und bewacht. 


4 Kreuz und Leid iſt Gott bekannt; 
Haſt du Ihn zur rechten Hand, 
Deinen Mittler, Gottes Sohn, 

O ſo kommt die Hülfe ſchon. 


5 Traue Gott in aller Noth, 
Traue Gott bis in den Tod; 
Laß Ihn walten! Mit der Zeit 
Wird zum Segen all' dein Leid. 


Wie Sein' Allwiſſenheit es fügt; 
So kömmt Er, eh' wir's uns verſeh'n, 
Und läſſet uns viel Gut's geſcheh'n. 


4 Denk nicht in deiner Drangſalshitze, 
Daß du von Gott verlaſſen biſt, 
Und daß Ihm der im Schooße ſitze, 
Der reich und groß und mächtig iſt; 
Die Folgezeit verändert viel 
Und ſetzet Jeglichem ſein Ziel. 


5 Sing', bet' und geh' auf Gottes We 
Verricht das Deine nur getreu, 
Und trau des Himmels reichem Segen, 
So wird er bei dir werden neu; 
Denn welcher ſeine Zuverſicht 
Auf Gott ſetzt, den verläßt Er nicht! 
Georg Neumark, 7 1681. 
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542 P.M. 
1 1 nur die Woge toben, 
Die an dein Schifflein ſchlägt; 
Dein Heiland ſieht von oben, 
Was hier dein Herz bewegt. 


W Senn auch in manchen Stürmen 
Dein Lebensſchifflein ſchwankt, 

Dein Heiland wird dich ſchirmen, 

Wenn nur dein Glaub' nicht wankt. 


76, 7 


76. 
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3 O traue Ihm, dem Treuen, 
Doch Alles, Alles zu; 

So wird Er dich erfreuen 
Mit ew’ger, ſel'ger Ruh’! 


4 Er hilft ja gern den Armen 
Im Leben, wie im Tod, 

Und nimmt uns voll Erbarmen 
Aus aller Angſt und Noth. 


543 
Met.: 
1 nein Gott, wie biſt Du jo verborgen, 
Wie iſt Dein Rath jo wunderbar! 
Was helfen alle meine Sorgen? 
Du haſt geſorget, eh' ich war. 
Mein Vater, führ' mich immerdar 
Nur ſelig, wenn auch wunderbar! 
2 Herr, wer kann Deinen Rath ergründen? 
Dir bleibt allein der Weisheit Preis; 
Du kannſt viel tauſend Wege finden, 
Wo die Vernunft nicht einen weiß. 
Mein Vater, führ' mich immerdar 
Nur ſelig, wenn auch wunderbar! 


P. M. 98, 98, 88. 


Gott, Deine Gnad' iſt unſer Leben. Seite 54. 


3 Gott, Deine heiligen Gedanken 
Sind himmelweit von Menſchenwahn; 
D'rum leite mich in Deinen Schranken 
Und führe mich auf rechter Bahn. 
Mein Vater, führ' mich immerdar 
Nur ſelig, wenn auch wunderbar! 


4 Dir will ich mich ganz überlaſſen 
Mit allem, was ich hab' und bin; 
Ich werfe, was ich nicht kann faſſen, 
Auf Deine Macht und Weisheit hin. 
Mein Vater, führ' mich immerdar 
Nur ſelig, wenn auch wunderbar! 


Nach Salomo Frank, + 1725. 
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6. Vertrauen auf Gott und Ergebung in Seinen Willen. 
Gehend. 


C. M. 


Stephen Jenks. 
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544 C. M. 


2 Die Sünde hat kein Recht an ſie, 
Der Tod hat keine Macht; 
Ihr Heiland hält ſie ſpät und früh, 
Bis Er Sein Werk vollbracht. 
3 Er tritt in ihre Kammer ein, 
Wenn Dunkelheit einbricht; 
Er füllet ſie mit Seinem Schein 
Und macht ihr Kreuz zum Licht. 
4 Sein Geiſt ſchwingt kühlend in der Gluth 
Um ſie die Flügel her, 
Schenkt ihnen Weisheit, Kraft und Muth, 
Und ſchafft auch Bahn im Meer. 
5 D’rum ſelig, deren Auge weint 
In dieſem Thränenthal; 
Es tröſtet ſie der beſte Freund 
Mit Segen ohne Zahl! 


545 C. M. 


1 Des Chriſten Schmuck und Ordensband, 
Das iſt das Kreuz des Herrn, 

Und wer erſt ſeinen Werth erkannt, 
Der trägt es froh und gern. 

2 Man nimmt's mit Demuth, trägt's mit 
Und achtet's für Gewinn; u 

Doch trägt man es nicht auf der Bruſt, 


O nein, man trägt es d'rin. 
3 Und wenn's auch ſchmerzt und wenn's 
auch drückt, 
Bleibt man doch glaubensvoll; 
Man weiß ja wohl, wer's uns geſchickt 
Und was es wirken ſoll. 
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4 Man trägt es auch nur kurze Zeit, 
Blos als ein Unterpfand 
Für das zukünft'ge Ehrenkleid 
Im lieben Vaterland. 


C. J. Ph. Spitta, + 1859. 
546 C. . Doppelt.) 
Mel.: O Herr, auf Dein wahrhaftig Wort. Seite 207. 


1 Mein Heiland iſt ein Steuermann; 
So groß an Macht und Treu' 

Treff' ich auf Erden Keinen an, 
Er ſteht mir immer bei. 

Mein Schifflein hat Er ſelbſt gebaut 
So waſſerdicht und feſt; 

Mit Wind und Meer iſt Er vertraut 
Und niemals mich verläßt. 


2 Oft läßt Er wohl geraume Zeit 
Mich zieh'n durch Sturm und Nacht, 
Doch hat Er meine Sicherheit 
Schon vor dem Sturm bedacht. 
Er ankert Selber her und hin, 
Und lenkt der Winde Lauf; 
Den Landungsplatz hat Er im Sinn 
Und führt mich ſicher d'rauf. 


3 Will oft mein Glaube ſinken dann, 
So wandelt Er daher, 

Gebietet als ein Felſenmann 
Dem Sturme und dem Meer. 

Hier bin ich, ruft Er, fürcht dich nicht! 
Und glaub' und liebe nur! 

Ich bleibe in der Nacht dein Licht 
Auch ohne helle Spur. 


VII. Das chriſtliche Leben. 


Gefühlvoll. IL. M. Felix Mendelsſohn-Bartholdy. 
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547 L. M. Sagt's, Fromme, ob Er das Gebet 
1 Iſt Alles dunkel um mich her, Geduldig Leidender verſchmäht? 
Die Seele müd' und freudenleer, 6 Wenn Niemand dich erquicken kann, 
Biſt Du doch meine Zuverſicht, So ſchaue deinen Heiland an; 
Biſt in der Nacht, o Gott, mein Licht! Schütt aus dein Herz in Seinen Schooß, 
2 Verzage, Herz, verzage nie! Denn Seine Huld und Macht iſt groß! 
Gott legt die Laſt auf, Gott kennt ſie; 7 Und helfen will Er, zweifle nicht! 
Er weiß den Kummer, der dich quält, Er hält getreu, was Er verſpricht: 
Und geben kann Er, was dir fehlt. „Nicht laſſen will Ich, Seele, dich; 

8 Sei guten Muths und glaub' an Mich!“ 
3 Oft ſah ich keinen Ausgang mehr; J. C. Lavater, + 1801. 
Dann weint ich laut und klagte ſehr: 548 L. M. Ei: 
„Ach, ſchauſt Du, Gott, mein Elend nicht? er ae . 
Verbirgſt Du mir Dein Angeſicht?“ J O ſüßes Wort, das Jeſus ſpricht 


A Zur armen Wittwe: Weine nicht! 

4 Dann hörteſt Du, o Herr, mein Fleh'n Es komm' mir nie aus meinem 100 
1 00 fiele das An beizuſteh'n; Zumal, wenn ich betrübet bin. 

Du öffneteſt das Auge mir, 2 W ; f 

Q . \ 2 Wenn Noth und Armuth mich anficht, 
Ich ſah die Hülf' un danfte Dir! Spricht doch mein Jeſus: Weine nicht! 
5 Sagt's Alle, die Gott je geprüft, Gott iſt dein Vater, trau' nur Ihm, 
Die ihr zu Ihm um Hülfe rieft; Erhört Er doch der Raben Stimm’, 
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6. Vertrauen auf Gott und Ergebung in Seinen Willen. 


3 Bin ich ſehr kraftlos, krank und ſchwach, 
Und iſt Nichts da, denn Weh' und Ach; 
So tröſt't mich Jeſus noch und ſpricht: 
Ich bin dein Arzt, d'rum weine nicht! 

4 Reißt mir der Tod das Liebſte hin, 
Sagt Jeſus: Weine nicht, Ich bin, 
Der's wieder giebt; gedenke d'ran, 
Was Ich zu Nain hab' gethan! 

5 Muß ich ſelbſt ringen mit dem Tod, 
Iſt Jeſus da, ruft in der Noth: 

Ich bin das Leben, weine nicht! 

Wer an Mich glaubt, wird nicht gericht't. 
6 O ſüßes Wort, das Jeſus ſpricht 

In allen Nöthen: Weine nicht! 

Es klinge ſtets in meinem Sinn, 

So fähret alles Trauern hin! 


Joh. Höfel, + 1683. 
549 


11, Mr 

Mel. Seite 294. 
1 Jehovah iſt das Licht und Heil, 
Und all' der Seinen Erb' und Theil; 
Ihr Aug', ihr Mund, der für ſie ſpricht, 
Wenn ihnen Hülf' und Rath gebricht. 
2 Der Menſchen Wort iſt Schall und Wind, 
Der als ein leerer Dunſt zerrinnt; 
Was Gott verſpricht, das hat Beſtand 
Und iſt der Ewigkeit verwandt. 


3 Er bleibt getreu in aller Noth, 
Steht feſt bei uns bis in den Tod, 
Als wie ein ſich'rer Fels im Meer 
Und bricht der wilden Wellen Heer. 
4 Sollt Er nicht ſehen die Gefahr, 
Der auch das allerkleinſte Haar 

Auf unſern Häuptern hat gezählt, 
Sollt Er nicht wiſſen, was uns fehlt? 
5 Was zagt denn unſer kranker Sinn, 
Als ob wir wüßten nirgends hin, 
Da Er doch nah und Seine Hand 
Den Feinden all thut Widerſtand? 


Aus dem Engliſchen. 
550 


L. M. 

Mel. Seite 29. 
1 Geheimnißvoll in tiefer Nacht 
Vollendet Gott, was Er bedacht; 
Er wandelt in dem tiefen Meer 
Und fähret auf dem Sturm daher. 
2 Er, deſſen Weisheit niemals fehlt, 
Legt Seinen Plan, den Er gewählt, 
Hinab in heil'ge Tiefen ſtill 
Und thut allmächtig, was Er will. 


3 Ihr blöden Heil'gen, faſſet Muth! 
Die Wolken, deren Waſſerfluth 
Ihr fürchtet, ſind von Gnade voll, 
Die ſich auf euch ergießen ſoll. 
4 Treibt zweifelnde Gedanken fern, 
Und traut auf Gnade froh dem Herrn, 
Der hinter dunkler Wolkenſchicht 
Verbirgt ein freundlich Angeſicht! 
5 Was Er Sich vorgeſetzet hell, 
Das reifet und erfüllt ſich ſchnell; 
Schmeckt auch die Knospe bitter wohl, 
Die Blum' iſt ſüßen Duftes voll. 

A. Knapp, nach W. Cowper,+ 1801. 


551 P. M. 11, 10, 11, 10, 10, 10, 10, 10. 


Mel.: „Wie wird uns fein,’ mit Verbindung der zwei 
letzten Noten an der 5. und 7. Zeile. Seite 155. 


1 Gott iſt getreu, Er Selbſt hat's oft 
bezeuget; 
Hier iſt Sein Wort, das gilt doch ewiglich. 
Er hat zu mir Sein Vaterherz geneiget, 
Feſt glaub' ich es, niemals verläßt Er mich. 
An meiner Treu’ ermangelt mancherlei; 
Das wußte, der mit mir den Bund 
gemacht, 
Und der mein Elend pünktlich überdacht, 
Und ſchenkt mir doch das Wort: Gott iſt 
getreu! 


2 Gott iſt getreu, 
Munde 
Oft 10 geglaubt, Du frommes Vater— 
herz. 
Ich ängſtigte mich in der Prüfungsſtunde 
Und häufete vergeblich meinen Schmerz; 
Eh' ich's gedacht, da war die Noth vorbei; 
Das hab' ich nun ſo oft und viel erlebt. 
O Schande, wenn mein Herz auf's Neue 
bebt! 
Iſt's nicht noch heute wahr: Gott iſt getreu? 


3 Gott iſt getreu, ich wag's auch heut' mit 


das hab' ich Deinem 


Freuden 
Auf Dich, o Vater, denn ich bin Dein 
Werk, 
Mein Jeſu, auf Dein Leben und Ver— 
ſcheiden, 


Gott, heil'ger Geiſt, auf Deine Gnad' 
und Stärk'. 
Ich bin nichts werth, o das bekenn' ich frei. 
Weg Eigenwerk, dein Schimmer reicht 
nicht weit! 
Mein Element iſt nur Barmherzigkeit, 
Daraus entſpringt der Troſt: Gott iſt 
getreu! Johann Muthmann, + 1747. 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


Mäßig. P. M. 886, 886. A. Radiger. 
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552 P. M. 886, 886. 3 Der Himmel iſt der ſchöne Ort, 

Ich bin ein Pilger in der Welt Mein Erbtheil und mein Ruheport, 
Und finde nichts, das mir gefällt Dort iſt die Heimath mein. 

An ihrem eitlen Tand. Manch lieber Freund. ging ſchon voran, 
Ich halt' nur kurz in Zelten an; Und And're pilgern himmelan, 
Mein Reiſeziel iſt Canaan, Auch mich läd't Jeſus ein. 


Dort iſt mein Heimatk land! 
i 4 Ich komm, Herr, folgſam Deinem Wort; 


2 Ein Fremdling bin ich in der Welt, Es zieht mich zu dem Himmel fort, 
Ihr unbekannt, und mir gefällt Zu ruh ni in ew'ger Luſt; 

Ihr Thun und Treiben nicht. Und wenn's einſt Feierabend wird, 
Ich tret' mit Füßen ihre Luſt, Dann nimm, o Heiland, guter Hirt, 
Weil mir ein Land und Reich bewußt, Mich auf an Deine Bruſt! 

Das nicht beſcheint ihr Licht. Nach dem Engliſchen von John Wesley, + 1791. 
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7. Freude in Gott und BSehnſucht nach dem Himmel. 


Munter. P. P. M. 65, 65, 65, 65. Aus Devotional Har monist.“ 
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553 P. P. M. 65, 65, 65, 65. 3 9 le mögeſt 
. ein Alles nun ſein. 
115 Sn iſt 1 So komm' denn und mache 

ein Herze voll Lieb', Mein Herze ganz Dein! 


O, laſſet mich ſingen ee h 
22 N 9. eiſt Gottes, erhalt mich 
Ein freudiges Lied 5 Sn 4 0 85 


en 2 855 
Ja, ſingen von Jeſu, . 
Er hat mich erkieſt; lt 155 lt hein f 
re: ich ſchon wäre, 3 ; 
o Jeſus nun iſt! . ai 

sa I 4 Im lieblichen Himmel, 


2 O Jeſu, o Jeſu, Da wünſcht' ich zu ſein 
Du ſalbendes Oel, Mit allen Geſchwiſtern 
Du haſt, lieber Heiland, In ew'gem Verein. 
Geheilt meine Seel'! Komm, Jeſu, ach komme, 
Ach, bring mich, zu ſchauen Bin fertig zu geh'n, 
Dich, ewige Zier, Komm eilend, mich hole 
Dort auf jenen Auen, Und laß mich Dich ſeh'n! 
Der Sel'gen Revier! Aus dem Engliſchen. 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


Etwas . P. M. 65, 655 65, 65. 
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In P. M. 65, 65, 65, 65. Ha mir 1 5 
Mir, dem ſchnöden Kind; 
Iſt's auch eine Freude, ee en? 
1 Henſc geboren ſein, 9 cd dene 
Darf ich mich auch heute Der ich Tod verdient. 
Meines Lebens freu'n, n 
Wo ſo viele Thränen, 5 Iſt's nicht ſo auf Erden 
So viel Angſt und Noth, Gut, ein Menſch zu ſein? 
So viel banges Sehnen, Wagt's auch, ihr Gefährten, 
Schmerz und endlich Tod? Euch dem Herrn zu weih'n. 
Wüßten's doch die Leute, 
2 Ja, es wär' zum Weinen, Wie's beim Heiland iſt, 
Wenn kein Heiland wär'; Sicher würde heute 
Aber Sein Erſcheinen Mancher noch ein Chriſt! 
Bracht' den Himmel her. 
Wer zu Ihm kann ſagen: 6 Doch hat bei der Freude 
„Mein Gott und mein Herr!“ Auch der Chriſt viel Schmerz; 
Der darf nimmer klagen, Aber auch im Leide 
Stets wird's herrlicher. Blickt er himmelwärts. 
Und vom Himmel nieder 
3 Möcht' vor Liebe weinen, Blickt ſein Herr ihn an, 
Jeſu, Schmerzensmann, Daß er fröhlich wieder 
Nahmſt auch mich in Deinen Weiter ziehen kann. 
Ew'gen Liebesplan. 
Haft mein Herz gerühret, 7 Endlich kommt Er leiſe, 
Daß ich's gern Dir gab; Nimmt dich bei der Hand, 
Haſt mich treu geführet Führt dich von der Reiſe 
Aus der Sünde Grab. Heim in's Vaterland; 
n Dann its ausgerungen, 
4 Ich hab' ſel'ge Stunden Ach, dann ſind wir ja 
Oft bei Dir, o Herr! Droben, wo geſungen 
Aus Dir Kraft empfunden, Wird Hallelujah! 
Wenn mein Herz war ſchwer. Rudolph Flath, + 1830. 
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7. Freude in Gott und Sehnſucht nach dem Himmel. 
Gefühlvoll. 


P. M. 65, 86, 86, 86. 
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D. S. Du Hei-math 


Herz-in - nig ſehn' ich mich nach dir 


Und dei- ner ſel'- gen Kuh). 


ü⸗ber'm Him-mels-zelt, Mein Her- ze iſt bei dir! 
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Die Welt iſt 


mei- ne Hei-math nicht, Mein Her- ze 


iſt nicht hier; 


— 
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555 P. M. 65, 86, 86, 86. 

2 Himmelwärts, himmelwärts 
Richt' ich meinen Blick; 

Dort ſind ſchon meiner Lieben viel, 
Und ich bin noch zurück. 

Der Kampf iſt heiß, die Tage ſchwül 
In dieſer argen Welt; 

Zu eng wird mir's im Weltgewühl, 
Zu eng im Wanderzelt. 
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P. M. 87, 87, 77, 88. 


Mel.: Herr, es iſt von meinem Leben. Seite 40. 


1 Wann der Herr einſt die Gefang'nen 
Ihrer Bande ledig macht, 
O dann ſchwinden die vergang'nen 
Leiden wie ein Traum der Nacht. 
Dann wird unſer Herz ſich freu'n, 
Unſer Mund voll Lachens ſein; 
Jauchzend werden wir erheben 
Den, der Freiheit uns gegeben. 
2 Herr, erhebe Deine Rechte, 
Richt auf uns den Vaterblick; 
Rufe die zerſtreuten Knechte 
In das Vaterhaus zurück! 


fe Pe en ee of * 
u — sezese=._ = =: 
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3 Doch nicht lang, nicht mehr lang 
Währt die Prüfungszeit, 

Und dann wird mir im Vaterhaus 

Die ew'ge Seligkeit. 

Was nie ein menſchlich Ohr gehört, 
Und noch kein Aug geſeh'n, 

Ja, mehr als je ein Menſch gedacht, 
Wird dort an mir geſcheh'n! 


C. F. Paulus. 


Ach, der Pfad iſt ſteil und weit; 
Kürze unſ're Prüfungszeit, 

Führ uns, wenn wir treu geſtritten, 
In des Friedens ſtille Hütten! 


3 Ernten werden wir mit Freuden, 
Was wir weinend ausgeſä't; 

Jenſeits reift die Frucht der Leiden, 
Und des Sieges Palme weht. 

Unſer Gott auf Seinem Thron, 

Er, Er Selbſt iſt unſer Lohn; 

Die Ihm lebten, die Ihm ſtarben, 

Bringen jauchzend ihre Garben! 


Sam. Gottlieb Bürde, + 1831. 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


Mäßig. P. M. 64, 64, 66, 64. Dr. L. Maſon 
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Nä ⸗ her, mein Gott, zu Dir, Nä-her zu Dir! 


Thränt auch mein Au-ge hier, Nä- her zu Dir!) Trotz aller Angſt und Pein 
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557 P.M.64,64, 66, 64. 


1 Näher, mein Gott, zu Dir, 
Näher zu Dir! 

Thränt auch mein Auge hier, 
Näher zu Dir! 

Trotz aller Angſt und Pein 

Soll dies die Loſung ſein: 

Näher, mein Gott, zu Dir, 

Näher zu Dir! 


2 Bricht mir wie Jakob dort 
Nacht auch herein, 

Find' ich zum Ruheport 
Nur einen Stein: 

Iſt doch im Traum allhier 

Mein Sehnen für und für: 

Näher, mein Gott, zu Dir, 

Näher zu Dir! 


3 Wohl geht's durch wildes Land, 


Der Weg iſt ſteil; 
Doch was von Dir geſandt, 
Dient mir zum Heil. 


Daß ich mich nicht verirr', 
Rufen die Engel mir: 
Näher, mein Gott, zu Dir, 
Näher zu Dir! 


4 Wenn dann die Nacht verſchwind't, 
Sonne mir ſcheint, 

Und ich Dich näher find', 
Als ich gemeint, 

Bau ich mein Bethel Dir 

Und jauchze freudig hier: 

Näher, mein Gott, zu Dir, 

Näher zu Dir! 


5 D'rum ſende, was Du will't 
Im Leben hier, 

Wird nur mein Wunſch erfüllt: 
„Näher zu Dir!“ 

Und ſchließt mein Pilgerlauf, 

Schwing ich mich freudig auf, 

Näher, mein Gott, zu Dir, 

Näher zu Dir! 


E. F. Wunderlich, nach Sarah F. Adams, + 1849. 


7. Freude in Gott und Sehnſucht 


m al 


P. M. 64, 64, 66, 64. 


Ima 


mach dem Himmel. 


Lowell Maſon. 
Fine. 
N 


2da 


( Welft, Er - 
Laß theu-re Freunde zieh’ n, 


D.C Je⸗ ſus, der See - le Hort, 


Durch Wü-ſten eil' a 
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Used by permission of OLIVER DITSON & Co.“ 
2 
558 P. . 64, 64, 66, 64. 


1 Welkt, Erdenfreuden, hin, 
Jeſus ft mein! 

Laß theure Freunde zieh'n, 
Jeſus 10 mein! 

Durch Wüſten eil' ich fort, 

Hier iſt kein Ruheort, 

Jeſus, der Seele Hort, 
Jeſus iſt mein! 

2 Was kann die Welt mir thun? 
Jeſus iſt mein! 

Hier will ich ewig ruh'n, 
Jeſus iſt mein! 

Von Welt und Eitelkeit, 

Dingen der flücht'gen Zeit, 

Bleibe mein Herz befreit! 
Jeſus iſt mein! 


559 P. P. M. 87, 87. 

Mel.: Mein erſt Gefühl ſei Preis. Seite 33. 

1 Erheb', o Seele, deinen Sinn! 
Was hängſt du an der Erden? 

Hinauf, hinauf, zum Himmel hin, 
Denn du mußt himmliſch werden! 


2 Was hat die Welt, was beut ſie an? 
Nur Tand und eitle Dinge! 

Wer einen Himmel hoffen kann, 
Der ſchätzet ſie geringe. 


3 Mein Theil iſt nicht in dieſer Welt, 
Ich bin ein Gaſt auf Erden; 


den-freu-den, hin, De 


fort, 
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Hier 


iſt mein! } 
iſt mein! 
iſt mein! 


ſus 
ſus 
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3 Lebewohl, Traum der Nacht, 
Jeſus iſt mein! 
Ich bin zum Licht erwacht, 
Jeſus iſt mein! 
Was ſonſt mein Herz begehrt', 
Iſt nicht des Habens werth, 
Jeſus iſt mir beſcheert; 
Jeſus iſt mein! 


4 a wohl, Eitelteit 
Jeſus iſt mein! 
Willkommen, Ewigkeit! 
Jeſus iſt mein! 
Willkommen, Freunde dort, 
Willkommen, Ruheport! 
Jeſus, mein Heil und Hort, 
Jeſus iſt mein! 
Nach dem Engliſchen von Frau H. Bonar. 


Ich ſoll, wann dieſe Hülle fällt, 


Ein Himmelsbürger werden. 


4 Dort iſt das rechte Kanaan, 


Wo Lebensſtröme fließen; 


Blick oft hinauf! Der Anblick kann 


Den Leidenskelch verſüßen. 


5 Laß denn, Erlöſer, mich ſchon hier 


Mein Herz zu Dir erheben; 


Laß mich, entſchlaf, ich einſt in Dir, 


Dir leben! 
Ehrenfried Liebich, + 1780. 


Dort ewig mit D 


VII. Das chriſtliche Leben. 
Munter. P. M. 10, 10, 10, 10, 10, 10, 10, 10. Aus der „Harmonie.“ 
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560 P. M. 10, 10, 10, 10, 10, 10, 10, 10. Höret! Sie fingen fo ſüß in mein Ohr, 
0 Winken mir freundlich zu ihnen empor. 
1 Freudenvoll, freudenvoll walle ich fort, IR fe ich er 911 e Strand 
Hin zu dem Lande der Seligen dort; Freud 110 l d end: O ſeliges Land 
Land der Verheißung, wie lieblich biſt D, Be a 3= 


End’ meiner Pilgerſchaft, jelige Ruh’ ! 3 Streckſt du, o Tod, mich in's düstere Grab, 
Chöre der Engel, mit fröhlichem Reim, König der Schreden, mich ſchreckt nicht dein 
Singen entgegen mir, holen mich heim. Stab! 
Freudenvoll zieh ich mein Pilgerkleid aus, Jeſus, der Held, hat die Macht dir geraubt, 
Freudenvoll, freudenvoll eilend nach Haus! [Selig, o ſelig iſt, wer an Ihn glaubt! 
Hell 1 der Morgen der Ewigkeit grau'n, 
2 Herzlich Geliebte ſchon drüben ich weiß, Hell wird mein Auge die Krone einſt ſchau'n; 
Fröhl ich und ſelig im himmliſchen Kreis; | Schmiegend an Jeſu Bruſt, ruhe ich aus, 
Glücklich vollendet, ſie zogen voran, Freudenvoll, freudenvoll, ſelig zu Haus. 
Warten am Ufer, auch mich zu empfah'n. J. C. Lyon, + 1868, nach dem Engliſchen. 
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7. Treude in Gott und Sehnſucht mach dem Himmel. 


mäßig. P. M. 75, 75, 47, 74. 
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561 P. M. 75, 75, 47, 74. Er litt und ſchwiegß; 
1 Himmelan, nur himmelan Halt dich feſt an Gott, wie Er, 
Soll der Wandel geh'n! Statt zu klagen, bete mehr! 
Was die Frommen wünſchen, kann Erkämpf den Sieg! 
Dort erſt ganz geſcheh'n, 4 Himmelan führt Seine Hand 
Auf Erden nichtt Durch die Wüſte dich, 
Freude wechſelt hier mit Leid; Ziehet dich im Prüfungsſtand 
Richt hinauf zur Herrlichkeit Näher hin zu Sich 
Dein Angeſicht! Im Himmelsſinn; a 
2 Himmelan wallt neben dir Von der Weltluft freier ſtets 
Alles Volk des Herrn, Und mit Ihm vertrauter geht's 
Trägt im Himmelsvorſchmack hier Zum Himmel hin! 
Seine Pf 9 5 
O ſchließ dich nern. 5 Hallelujah ſingſt auch du, 
Kämpfe friſch, wie ſich's gebührt! 1 1 a 5 0 
Denke, auch durch Leiden führt nter Jubel einſt zur Ruh 


8 5 8 
Die Himmelsbahn! Gelobt fe el a 
3 Himmelan ging Jeſus Chriſt Der vom Kreuz zum Throne ſtieg, 
Mitten durch die Schmach. Hilft dir auch zu dieſem Sieg! 
< ) 2 S I N : 
Folg', weil du Sein Jünger bift, Gelobt ſei Er! 
Seinem Vorbild nach! Joh. G. Schöner, + 1818. 
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VII. Das schriftliche Leben. 


Mel.: 
Langſam. 
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562 P. M. 76, 76. 


2 Zu Seinen Füßen ſitzen 
Mit andachtsvollem Sinn, 

Auf Ihn allein ſich ſtützen, 
Bringt ewigen Gewinn. 


3 Ja, nur bei Ihm iſt Friede 
Und Troſt in allem Schmerz 
Für's arme, kranke, müde 
Und ſorgenvolle Herz. 


4 D'rum kommt, ihr Menſchenkinder, 
Und flieht der Erde Tand, 

Der Heiland aller Sünder 
Beut euch die Rettershand. 


5 Ergreifet voll Verlangen 
Die Hand, für euch verwund't, 
Er will euch gern umfangen 
Und zieh'n in Gottes Bund. 


6 Er hüllt euch voll Erbarmen 
In Seiner Unſchuld Kleid, 
Trägt euch auf Seinen Armen 

Durch dieſe Lebenszeit! 


G. Knak, + 1878. 301 


563 P. M. 76, 76. 


1 Ich blick in jene Höhe, 

Wo ich mein Kleinod hab'. 
Das Land, worauf ich ſtehe, 

Sit nichts, als einſt mein Grab. 


2 Die Welt, in der ich lebe, 
Giebt mir geſchminkten Staub, 

Und was ich einſt ihr gebe, 
Mein Leib, iſt auch nur Staub. 


3 D'rum, Heiland, ach, ich bitte: 
Entreiße mich von hier! 

Mein Geiſt, in ſeiner Hütte 
Gedrückt, ſehnt ſich nach Dir! 


4 Du biſt's, auf Den ich blicke, 
Zur Ewigkeit mein Licht; 
Der Erde Reiz verrücke 
Mir dieſe Ausſicht nicht. 
5 Ich hab' ſonſt keine Sonne, 
Die mir zum Himmel ſcheint; 
Such ich wo anders Wonne, 
So bin ich ſelbſt mein Feind. 
Johann G. Schöner, + 1818. 


7. Treude in Gott und Sehnſucht nach dem Himmel. 
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By permission of J. W. DADMUN. 


564 P. M. 9, 11, 10, 10. 


2 Wo die Sonne auf immer ſcheinet, 

O, wie ſeh'n ich, o wie ſeh'n ich mich dahin! 

Ich bin ein Wand'rer in fremden Landen, 

Mein Herz iſt traurig, mein Geiſt in Banden. 
P. M. 76, 76. 


565 
Mel. Seite 304. 


1 Wie Simeon verſchieden, 
Das liegt mir oft im Sinn; 

Ich führe gern im Frieden 
Aus dieſem Leben hin. 

2 Ach, laß mir meine Bitte, 
Mein treuer Gott, geſcheh'n; 

Laß mich aus dieſer Hütte 
Zum obern Tempel geh'n! 

3 Dein Wort iſt uns geſchehen, 
An dieſem nehm' ich Theil: 

„Wer Jeſum werde ſehen, 
Der ſehe Gottes Heil.“ 

4 Ich ſeh' Ihn nicht mit Augen; 


Doch an der Augen Statt 205 


20 


3 In dem Lande, zu dem ich gehe, 

Mein Erlöſer, mein Erlöſer iſt das Licht. 
Da iſt kein Kummer und kein Verderben, 
Da iſt kein Irrthum und auch kein Sterben. 


Nach dem Engliſchen. 


Kann mir mein Glaube taugen, 
Der Ihn zum Heiland hat. 


5 Ich hab' Ihn nicht in Armen, 
Wie jener Fromme da; 

Doch iſt Er voll Erbarmen 
Auch meinem Herzen nah. 


6 Mein Herz hat Ihn gefunden, 
Es rühmt: Mein Freund iſt mein! 
Und auch in letzten Stunden 
Iſt meine Seele Sein. 


7 Wenn Aug' und Arm erkalten, 
Hängt ſich mein Herz an Ihn; 
ce Jeſum nur kann halten, 
Der fährt im Frieden hin! 
P. F. Hiller, + 1769. 


VII. Das chriſtliche Leben. 


Mäßig. F. M. T6, 76, 76 76. S. Thalberg. 
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50 P. M. 76, 76, 76, 76. | & hat mir ja erbauet 
Iſt Gott für mich, fo trete ö Ein' edle neue Stadt, 
81 eich alles wider mich; Da Aug' und Herze ſchauet, 
So oft ich ruf' und bete, Was es geglaubet hat. 
1 hinter ſich. \ 
Hab' ich das Haupt zum Freunde 15 5 1 5 
Und bin geliebt bei Gott, 3 Da iſt mein Theil, mein Erbe, 
Was kann mir thun der Feinde 9 ic gleich fall und ſterbe, 
d Widerſac tott'? > . 
And wire e Fällt doch mein Himmel nicht! 
2 Der Grund, d'rauf ich mich gründe, un ich auch gleich hier feuchten 
Iſt Chriſtus und Sein Blut, Mit Thränen meine Zeit, 
Das machet, daß ich finde Mein Jeſus und Sein Leuchten 
Das ewig wahre Gut. Durchſüßet alles Leid. 
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7. Freude in Gott und Hehknficht nach dem Himmel. 


4 Kein Engel, keine Freuden, Du, den ich dort erſt ſehe, 
Kein Thron, noch Herrlichkeit, Biſt nah' mir jeden Schritt, 
Kein Lieben und kein Leiden, Und theilſt durch Deine Nähe 
Kein' Angſt, kein Herzeleid: Mir ſchon den Himmel mit. 
Was man nur kann erdenken, 
Es ſei klein oder groß, 5 Im Himmelsvorſchmack walle 
Der keines ſoll mich lenken N Ich ſo die Himmelsbahn; 
Aus Deinem Arm und Schooß! Selbſt meine Leiden alle 
Zieh'n mich nur mehr hinan. 
5 Mein Herze geht in Sprüngen Es wächſt durch Kampf mein Streben, 
Und kann nicht traurig ſein, Und unter Müh' und Laſt 
Iſt voller Freud' und Singen, Die Sehnſucht nach dem Leben, 
Sieht lauter Sonnenſchein. Das Du bereitet haſt. 
Die Sonne, die mir lachet, Johann G. Schöner, 7 1818. 
Iſt mein Herr Jeſus Chriſt; 
Das, was mich ſingen machet, 568 P. M. 76, 76, 76, 76. 
Iſt, was im Himmel iſt! Mel. Seite 306. 
e nens, 1 Ich bin ein Gaſt auf Erden 
Und hab' hier keinen Stand; 
56 FN 6 76,76, 76. Der Himmel ſoll mir werden, 
Mel. Seite 306. Da iſt mein Vaterland. 
1 Es tagt in meiner Seele Hier muß ich Arbeit haben, 
Die Hoffnung jener Welt; Hier reiſ ich ab und zu; 
Was ich im Glauben wähle, Dort wird mein Gott mich laben 
Iſt's, was mein Herz erhellt. In Seiner ew'gen Ruh'. 
Es ſteigt nach tauſend Sorgen, 5 g 
Nach bitt'rem Sündenlauf 2 Dahin ſteht mein Verlangen, 
Ein neuer, lichter Morgen a wollt’ ich gerne hin! 
In meinem Geifte auf. Die Welt bin ich durchgangen, 
Daß ich's faſt müde bin. 
2 Zwar blick' ich zu den Höhen Jer un ID Bien wel, 


Je wen'ger find' ich Freud’, 
Die meinem Geiſt gefalle; 
Das Meiſt' iſt Herzeleid. 


Gar blöde noch empor; 
Kein Auge hat geſehen, 
ee noch kein Ohr 
> Ae renden 1 9 95 3 Mein Heiland, meine Freude, 

U 8 1750 
Doch g'nüget meinem Blicke Du meines Lebens Licht, 


. Se; Du zeuchſt mich, wenn ich ſch eide, 
Der Schein aus Gottes Wort. 8 ED A 


In's Haus der ew'gen Wonne, 


3 Noch kenn' ich, Gott, Erlöſer Da ich ig | 
nes - N ‚ Da ich ſtets freudevoll, 
Dich nicht von Angelicht ; = Gleich als die helle Sonne, 
Doch zeigt Dich mir ſtets größer Mit Andern leuchten ſoll! 


Dein aufgeſtecktes Licht. 
Noch hör' ich nicht, wie droben 
Der Engel Heer Dich preiſt, 
Doch lern' ich hier e loben, 
Mich treibet ja Dein Geiſt! 


4 Da will ich immer wohnen, 
Und nicht nur als ein Gaſt, 

Bei denen, die mit Kronen 
Du ausgeſchmücket haſt; 

Da will ich herrlich ſingen 


4 Was einſt ich droben höre, Von Deinem großen Thun, 
Wird unausſprechlich ſein; Und frei von eitlen Dingen 
Doch gießet Deine Lehre In meinem Erbtheil ruh'n. 
Mir hier ſchon Leben ein. P. Gerhardt, + 1676. 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


Gehoben. 


M. J. B. Woodbury. 
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569 S. M. 


1 „Auf ewig bei dem Herrn,“ 
Soll meine Loſung ſein! 
Dies Wort ſei ſtets mein Hoffnungsſtern, 
Es ſchließt den Himmel ein. 
Chor: Ich walle durch die Welt, 
Ein Fremdling nur allhier, 
Und ſchlage auf mein Pilgerzelt, 
O Herr, ſtets näher Dir! 
Näher Dir, näher Dir, 
O Herr, ſtets näher Dir! 
Im Glauben ſeh' ich ſchon 
Der Seele Heimath klar, 
Das Perlenthor, die Lebenskron', 
Der Engel ſel'ge Schaar. 
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3 Wie ſehnt ſich doch mein Herz, 
In Salem einzugeh'n, 

Wo ich, erlöſt von allem Schmerz, 
Als Gotteskind darf ſteh'n! 


4 „Auf ewig bei dem Herrn!“ 
Ganz wie der Vater will; 

Nur bitt' ich, Herr, ſei mir nie fern 
Und bring' mich an das Ziel! 


Chor: So leb' denn wohl, o Welt, 
Geſchieden bleiben wir; 
Bald ſchlag' ich ab mein Pilgerzelt 
Und geh', Herr, heim zu Dir! 
Heim zu Dir, heim zu Dir 
Und geh', Herr, heim zu Dir! 
E. Gebhardt. 


7. freude in Gott und Sehnſucht nach dem Himmel. 


P. M. 887, 887, 44, 448. L. Wallon. 
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P. M. 887, 887, 44, 448. Sie trinken, und das Herz bleibt matt, 


en x FR Denn es iſt lauter Trügen. 

= ar Etwas, des 1 9 un Träume, Schäume, Stich’ im Herzen, 

„Ich Dein, o Jeſu, und Du mein! Höllenſchmerzen, Ew'ges Quälen 
In Wahrheit Inge, können; Iſt die Luſt betrog'ner Seelen. 

Ihn ſeinen Bürgen, Herrn und Ruhm, 

Und ſich Sein' Erb' und Eigenthum 
Ohn' allen Zweifel nennen. 

Selig, Fröhlich Sind die Seelen, 
Die erwählen, Ohn' Bedenken 
Ihrem Jeſu ſich zu ſchenken! 


2 Schau' an die Welt mit ihrer Luſt 
Und alle, die an ihrer Bruſt 


3 Ganz anders iſt's, bei Jeſu ſein, 

Mit Seinen Heerden aus und ein 
Auf Seinen Weiden gehen! 

Auf dieſen Auen iſt die Luſt, 

Die Gotteskindern nur bewußt, 
Im Ueberfluß zu ſehen: 

Hülle, Fülle Reiner Triebe, 
Süßer Liebe, Fried' und Leben, 


In heißer Liebe liegen! 
Sie eſſen, und ſind doch nicht ſatt, 


Stärke, Licht und viel Vergeben! 


Joh. Chr. Storr, + 1773. 


VII. Das schriftliche Leben. 
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Hätt' ich Flügel, hätt' ich Flügel, 
Flög' ich über Thal und Hügel 
Heute noch nach Zions Höh'n! 
4 Wie wird's ſein, wie wird's ſein, 
Wenn ich zieh' in Salem ein, 
In die Stadt der gold'nen Gaſſen! 
Herr, mein Gott, ich kann's nicht faſſen, 
Was wird das für Wonne ſein! 
5 Paradies, Paradies, 
Wie iſt deine Frucht ſo ſüß! 
Unter deinen Lebensbäumen 
Wird uns ſein, als ob wir träumen, 
Bring' uns, Herr, in's Paradies! 

G. Knak, + 1878. 


1 Laßt mich geh'n, laßt mich geh'n, 
Daß ich Jeſum möge ſeh'n! 

Meine Seel iſt voll Verlangen, 
Ihn auf ewig zu umfangen 

Und vor Seinem Thron zu ſteh'n. 


2 Süßes Licht, ſüßes Licht, 
Sonne, die durch Wolken bricht! 
O, wann werd' ich dahin kommen, 
Daß ich einſt mit allen Frommen 
Schau' Dein holdes Angeſicht! 


3 Ach wie ſchön, ach wie ſchön 


571 P. M. 67, 88, 7. 
Iſt der Engel Lobgetön! 


Munter und leicht. EN 78,478 007: 
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7. Freude in Gott und Schnfucht nach dem Himmel. 
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wir dort in Ca- - kommen werden; 


na- an Durch die Wü - jte 


572 P. M. 78, 78, 77. 

2 Himmelan ſchwing dich, mein Geiſt, 
Denn du biſt ein himmliſch Weſen, 

Und kannſt das, was irdiſch heißt, 
Nicht zu deinem Zweck erleſen! 

Ein von Gott erleucht'ter Sinn 

Kehrt zu ſeinem Urſprung hin. 

3 Himmelan! mein Glaube zeigt 
Mir das ſchöne Loos von ferne, 
Daß mein Herz ſchon aufwärts ſteigt 

Ueber Sonne, Mond und Sterne; 
Denn ihr Licht iſt viel zu klein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 
4 Himmelan wird mich der Tod 

In die rechte Heimath führen, 
Da ich über alle Noth 

Ewig werde triumphiren! 
Jeſus geht mir Selbſt voran, 
Daß ich freudig folgen kann. 

B. Schmold, + 1737. 

573ͤ „ 
1 Hier iſt nicht mein Vaterland, 

Dies zu wiſſen, macht mir Wonne, 
Die zuvor ich nie gekannt; 

Jeſus, meine Gnadenſonne, 

Hat als Sein mich anerkannt, 
Mir gezeigt mein Vaterland. 
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2 Hier iſt nicht mein Vaterland, 
Hab' auch keine Luſt zu bleiben, 
Wo der eitle Erdentand 
Und der Sünde finſt'res Treiben 
Selbſt ſo deutlich zeugt und ſpricht: 
Hier iſt deine Heimath nicht! 


3 Hier iſt nicht mein Vaterland, 
Aber ich bin auf der Reiſe, 

Und der Weg iſt wohl gebahnt; 
Geht's auch gleich nach Pilgerweiſe 

Manchen ſteilen Berg hinan, 

Geht es dennoch himmelan. 


4 Hier iſt nicht mein Vaterland, 
Darum reiſ' ich froh und heiter 
An der treuen Jeſus-Hand 
Alle Tag' ein wenig weiter; 
Fehlt mir Kraft zum großen Schritt, 
Kriech ich auf den Knieen mit. 


5 Hier iſt nicht mein Vaterland, 
Dort nur, wo der Erde Wehen 
Völlig, ewig ſind verbannt; 
Wenn wir uns dort wiederſehen, 
Preiſen wir mit aller Macht 
Den, der uns hat heimgebracht. 
N M. Ahrens. 


VII. Das chriſtliche Leben. 


Etwas langſam. F. M. 11.11.10 11880 
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574 M. 11, 11, 11, 11, 8, 11. Bewillkommt die Seele mit frohem Ge— 


1118 ; ee ; lang. 55 f 
1 Wo 1 die Seele die Heimath, die Ruh', Ruh'! Ruh', Ruh'! ſelige Ruh 


Wer deckt ſie mit ſchützenden Fittigen zu? Im Schooße des Mittlers, ich eile dir zu. 
Hier bietet die Welt keine Freiſtatt uns an, 
Wo Sünde nicht herrſchen, nicht anfechten 


kann. 
Nein, nein! nein, nein! hier iſt ſie nicht, 
Die Heimath der Seele iſt droben im Licht. 


2 Wie herrlich, wie ſelig bei Jeſu im Licht! 

Tod, Sünde und Teufel, ſie herrſchen da 
nicht. 

Das Rauſchen der Harfe, der liebliche Klang 
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3 Verlaſſet die Erde, die Heimath zu ſeh'n, 
Die Heimath der Seele, ſo herrlich, ſo ſchön: 
Jeruſalem droben von Golde erbaut, 
Iſt dieſes die Heimath der harrenden 
Braut? 
Ja, ja! ja, ja! dieſes allein g 
Soll Heimath und Ruhſtatt der Seele mir 
ein! 
g Friedrich L. Jörgens, + 1837. 


7. Treude in Gott und Sehnſucht nach dem Himmel. 


Mel.: Dank Dir, lieber Heiland. 


Mäßig. 


P. M. 65, 65. 


Hans Georg Nägeli. 
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575 P. M. 65, 65. 


1 Gottes ſüße Liebe, 
Gottes Vaterherz 

Ziehen meine Triebe 
Alle himmelwärts. 

2 Unten ſind nur Thränen, 
Iſt nur eitel Trug, 

Ungeſtilltes Sehnen, 
Täuſchung nur und Lug. 


576 u , , 11, 5, 11. 
Mel.: O ſeliger Sabbath. Seite 30. 

1 Ich wollte nicht leben für immer allhier, 

Wo Stückwerk doch bleibt auch das Beſte 
bei mir, 

Wo Freuden oft welken und Trübſal ſich 
mehrt, 

Wo jedem Tag iſt ſeine Plage beſcheert. 

Nein, nein, Freunde, nein! 

Ich wünſche bei Jeſus auf ewig zu ſein. 


2 Ich wollte nicht leben für immer allhier, 
Wo nichts ſtillt vollkommen der Seele Be— 


gier; 

Wohl ſelig im Glauben und Hoffnung ſie 
lebt, 

Im Kampfe jedoch, nicht im Triumph ſie 
ſchwebt. 


Nein, nein, Freunde, nein! — PR 
Ich wünſche bei Jeſus auf ewig zu ſein. 
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3 Unten iſt nur Mühe, 
Wenn's am beſten iſt, 

Hader ſpät und frühe, 
Daß man Dein vergißt. 


4 O du reiche Quelle, 
Brunnen jeder Luſt, 
Mache mir es helle, 
Hell in Aug' und Bruſt! 


3 Ich wollte nicht leben für immer allhier, 
Wo ich durch die Trennung ſo Vieles ver— 


lier 

Getrennt von Geliebten, die's redlich ge— 
meint, 

Getrennt noch von Jeſu, dem redlichſten 
Freund. 


Nein, nein, Freunde, nein! 
Ich wünſche bei Jeſus auf ewig zu ſein. 


4 Im Himmel, bei Jeſu, da wünſch' ich zu 


ſein, 

Mit Ihm und den Seinen mich ewig zu 
freu'n; 

Zu freu'n mich der Ruh', die kein Feind 
mir mehr raubt, 

Dann hab' ich, was hier ich gehofft und ge— 
glaubt. 

Ja, ja, dies iſt mein! 

Ich werde bei Jeſus auf ewig einſt ſein. 

E. F. Wunderlich, nach W. A. Mühlenberg, + 1877. 


VII. Das schriftliche Leben. 


Munter und leicht. 


P. NI % 7 de. 


Spaniſche Melodie. 
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2 Ihn hält ſie im Glauben feſt; 
Wenn ſie alle Welt verläßt, 

Iſt und bleibet Er ihr Freund, 
Der's mit ihr am treuſten meint. 
Sie hat hier den Himmel ſchon 
Und im Glauben auch die Kron', 
Die ihr der getreue Hirt 

Dort im Schauen geben wird. 


578 P. M. 87, 87, 77. 


Mel.: Süßer Tröſter! Gottes Gabe! Seite 125. 

1 Wenn mich Deine Liebesflammen, 
Liebſter Jeſu, zünden an; 

Wenn Du Leib und Seel' zuſammen 
Führeſt auf der Wonne Bahn: 

Dann ertönt, voll Preis und Dank, 
Jauchzend Dir mein Lobgeſang! 

2 Mein Herz jubelt, und die Fülle 
Drückt in Wort und That ſich aus; 
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3 Wandert ſie im finſtern Thal: 

Jeſus iſt doch überall! 

Zaget ſie: Er tritt herzu, 

Bringt ſie bald zur ſüßen Ruh'. 

O der Luſt und Seligkeit! 

Jeſus ſtillet alles Leid, 

Alle Thränen wiſcht Er ab, 

Führt ſie herrlich über's Grab. 
Jacob G. Wolf, + 1754 


Mein Fuß ſtehet auch nicht ſtille, 
Gehet fröhlich in Dein Haus. 

Meine Augen, hell und klar, 
Weinen oft vor Freude gar. 


3 Wie die Quelle ſich ergießet, 
Wenn ſie reich an Waſſer iſt, 

Und vor Reichthum überfließet, 
So iſt Der, der Dein genießt; 

Sein glückſel'ger Gnadenſtand 
Muß ſein aller Welt bekannt! 


7. Treude in Gott und Sehnſucht nach dem Himmel. 


P. M. 87, 87, 87, 87. 
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579 P. M. 87, 87, 87, 87. 


2 Fels, der aus der Sündfluth Wellen 
Ewig tröſtend ſich erhebt, 

Der, wenn die Gewäſſer ſchwellen, 
Dennoch unbeweglich ſteht! 

Jeſu, Du giebſt uns das Leben, 
Und der Glaube eilt hinzu, 

Weil Du uns das Recht gegeben; 
Du biſt unſ'rer Seelen Ruh'! 


580 EN 87, 87 77 
Mel.: Süßer Tröfter! Gottes Gabe! Seite 125. 
1 Meines Lebens beſte Freude 
Iſt der Himmel, Gottes Thron; 
Meiner Seele Troſt und Weide 
Iſt mein Jeſus, Gottes Sohn. 
Was mein ganzes Herz erfreut, 
Iſt in jener Herrlichkeit. 
2 And're mögen ſich erquicken 
An den Träbern dieſer Welt; 
Ich will nach dem Himmel blicken 
Und zu Jeſu ſein geſellt; 
Denn die Luſt der Welt vergeht, 
Jeſus und Sein Reich beſteht. 
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3 Jeſu, Du wirſt uns bewachen, 
Daß wir können ftandhaft fein; 
Biſt Du ſtets bei uns im Nachen, 
Laufen wir zum Hafen ein. 
Dein allheiliges Erwerben 
Läßt uns nicht zurückegeh'n, 
Und wir werden auch im Sterben 
Dich, das Leben, lebend ſeh'n! 


3 Reicher kann ich nirgends werden, 
Als ich es in Jeſu bin; 
Alle Schätze dieſer Erden 
Sind nur Trug und Scheingewinn. 
Jeſus und Sein theures Blut 
Acht' ich für das höchſte Gut. 


4 Jeſu, meine Lebensſonne, 
Laß Dein gnadenvolles Licht 
Leuchten mir voll Huld und Wonne 
In mein Herz und Angeſicht; 
Zieh' mich ganz in Dich hinein, 
Laß mich ewig bei Dir ſein! 
Nach Salomo Liscow, + 1689. 


VII. Das chriſtliche Leben. 
Getragen. P. M. 87, 87. Joſeph Mazsingbi. 
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581 P. M. 87, 87. 4 Ewig kann ſie ſich erfreuen 
In dem ſüßen Element; 


2 Das iſt nicht zu viel ln e e e 5 
Wenn Dein volles Gnadenlicht 8 f die Welt verhöhnt 
Bis in's Herz hindurch gebrochen, 5 Selig kann ſie ſein im Leben a 
Wenn der Mund im Glauben ſpricht. Selig 1 Todesftund ; 2 
3 Denn was wären tauſend Welten, Sel'ges Lob wird fie anheben 
Und was nützt' mir ihr Gewinn? Hier und dort mit lautem Mund. 
Wenn Du anfängſt mich zu ſchelten, 6 Hallelujah, laßt uns ſingen! 
Iſt mein ganzes Glück dahin. Hallelujah! Friſch zum Streit! 
4 Aber wenn ich Dich beſitze, Hallelujah, laßt erklingen; 
Sind die Welten alle mein. Gottes Lamm in Ewigkeit! 
O wer ſagt's, wie viel es nütze, 585 P. M. 87, 87. 
Deiner Huld verſichert ſein! 1 a ihr irdiſchen Gemüther, 
5 Darum will ich Dich erkennen; Was euch zu vergnügen pflegt! 
Ueberſchwänglich iſt dies Licht! Meine Schätze, meine Güter 
Alles will ich Schaden nennen, Sind im Himmel beigelegt. 
Seh’ ich nur Dein Angeſicht! 2 Eure müſſen untergehen, 
E. G. Woltersdorf. 7 1761. Meine bleiben für und für; 
582 P. M. 87, 87. Eure ſtürzen, dieſe ſtehen 


Und ſind meiner Seele Zier. 

3 Eure können nichts bezwingen, 
Können nicht beſteh'n im Tod; 
Meine ſind's, die hin mich bringen, 

Wo man lebet ohne Noth. 


1 Jeſum über alles lieben, 
Der für uns geſtorben iſt, 
Sich um Ihn allein betrüben, 
Kannſt du das, mein lieber Chriſt? 


2 O, das bringt dir ewig Wonne 4 Nichts ſind Güter, Geld noch Gaben, 
Und durchſüßt der Seele Grund! Nichts ſind Freunde dieſer Zeit; 
Dir geht auf die Lebensſonne Jeſum haben, das iſt Haben, 
Und erfreut dich alle Stund'. Welches tröſtet und erfreut. 
3 Ach, wer kann den Strom beſchreiben, 5 Diejen Jeſum will ich Schließen 
Der die Seel' mit Lieb' durchdringt? In mein Herze nur allein. 
Wo mag Durst und Hunger bleiben, Und in Ihm den Schatz genießen, 


Da die Quell' im Herz entſpringt? Dem kein Schatz kann ähnlich ſein. 
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7. Freude in Gott und Sehnſucht nach dem Himmel. 


P. M. 10, 4, 10, 4, 10, 10, 10, 4. 


LU 
. 
Jan) 
NV, 
(Wann schlägt die Stun - de, ach, wann darf ich geh'n? Heim, ach, nur 
„Möcht' mei- nen Dei > land im Him- mel bald ſeh' n! Heim, ach, nur 
[D. C. Dar - um ver-langt mich jo ſehr him-melwärts; Heim, ach, nur 
— — — — K o˙N 2 2 
I: er = 
Jessen 


gear 
2 5 
2 — 55 
| I 
heim, heim, ach, nur beim!) . . 17 
heim, heim, ach, nur heim! 5 Hier auf der Er - de iſt 
heim, heim, ach, nur heim! 
2 — 2 
N 2 9 2 2 
: 8 9 
— — 


Trüb - ſal und Schmerz, Droben 
2 —.— 


wär' ſe⸗ 


lig auf - wig mein Herz, 


(e 
2. 


584 P. M. 10, 4. 10, 4, 10, 10, 10, 4. 


1 Wann ſchlägt die Stunde, ach, wann 
darf ich geh'n 

Heim, ach, nur heim! 

Möcht' meinen Heiland im Himmel bald 
ſeh'n! 

Heim, ach, nur heim! 

Hier auf der Erde iſt Trübſal und Schmerz, 

Droben wär' ſelig auf ewig mein Herz, 

Darum verlangt mich ſo ſehr himmelwärts; 

Heim, ach, nur heim! 


2 Doch, lieber Heiland, wie 
Bin auch gern hier; 
Kämpfe und ſtreit' gegen Sünde und Welt, 
Bin auch gern hier; 


Dir es gefällt; 


B 


ee 


Liebe die Brüder und Schweitern im Herrn, 

Sehe Dein Kommen auf Erden ſo gern, 

Schaue im Glauben die Heimath nicht 
fern; 

Bin auch gern hier. 


3 Glücklich hienieden und glücklich auch dort, 
Wünſche nichts! mehr; 

Wenn ich nur Dich habe, ewiger Hort, 
Wünſche nichts mehr; 

Fröhlich in Leiden und Trübſal ich bin, 
Selig, wenn ſterbend ich ſcheide dahin, 
Chriſtus, mein Leben, und Sterben Ge— 

winn ; 
Wünſche nichts mehr! 
E. Gebhardt. 
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VII. Das chriſtliche Leben, 


Mäßig. 


Stanley. 


2 Bea 
. 


Bar 


C. M. 
= — . — ä 
2 ® 
— > I ne = 
| | 1 | 


2 Drum fahr, o Welt, mit Ehr' und Geld 
Und deiner Wolluſt hin; 

In Kreuz und Spott kann mir mein Gott 
Erquicken Herz und Sinn! 

3 Mein Jeſus bleibet meine Freud', 
Was frag' ich nach der Welt! 

Welt iſt nur Furcht und Traurigkeit, 
Die endlich ſelbſt zerfällt. 


4 Ich bin ja ſchon mit Gottes Sohn 
Im Glauben hier vertraut, 

Der droben ſitzt und hier beſchützt 
Sein' auserwählte Braut. 


5 Ach, binde mich ganz feſtiglich 
An Dich ), o Herr, mein Hort! 
So irr' ich nicht in Deinem Licht, 
Bis an die Lebenspfort'. 
Michael Frank, + 1667. 
586 0. J.. 
1 Am Ende iS doch gar nicht ſchwer, 
Ein ſel'ger Menſch zu ſein; 
Man giebt ſich ganz dem Herren her 
Und hängt an Ihm allein. 


2 Man iſt nicht Herr, man iſt nicht Knecht, 
Man iſt ein En ) Kind, 

Und wird ſtets ſel'ger, wie man recht 
Den Herren lieb gewinnt. 


3 Man wirkt in ſtiller Thätigkeit 
Und handelt ungeſucht, 
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1. Was mich auf die- ſer Welt be- trübt, Das wäh- ret fur - ze 
W * — 8 er 
ne 5 5 = TER EN Br 8 2 2 8 — 
De 
5 Ro, 
| AR er A ze a 
CCC 
== — — © “ — 6 
- ber mei- ne See - le liebt, Das bleibt in 5 wig⸗keit. 
8 5 22 
3 Me 
— = 7 5 
in 
C. M. Gleich wie ein Baum zu ſeiner 1 


Von ſelbſt bringt Blüth' und Frucht. 


4 Man fügt ſich freudig immerfort 
In Alles, was Er fügt, 

Iſt alle Zeit, an jedem Ort, 
Wo man Ihn hat, vergnügt. 


5 So ſelig iſt ein gläub'ger Chriſt, 
So reich und ſorgenleer, 
Und wenn man ſo nicht ſelig iſt, 
So wird man's nimmermehr. 
C. J. P. Spitta, + 1859. 


587 C. M. 

1 Die Frucht der Freude wächſet nicht 
Im Sandgrund der Natur; 

Ein Leben außer Chriſti Licht 
Iſt Müh' und Elend nur. 


2 Wo aber Gnad' im Herzen blüht 
Und Jeſu Liebesſchein, 

Da wird auch Frieden im Gemüth 
Und Himmelswonne ſein. 


3 Die Liebe fühlen, die verzeiht, 
Auf's blut'ge Kreuz ein Blick, 

Und Hoffnung, die kein Sterben ſcheut: 
Das iſt ein göttlich Glück. 


4 Im Glauben durch den Vorhang seh'n, 
Und wiſſen: Gott iſt mein! 


Das iſt ein Freudenquell, ſo ſchön, 


Der fließet ewig rein. 


7. Sreude in Gott und Sehnſucht nach dem Himmel. 


5 Das ſind die Freuden, die das Herz 
Frei machen, fromm und feſt, 

Daß es ſich ſchwingt aus allem Schmerz 
Und dieſe Welt verläßt. 


6 O Chriſten, welch’ ein ſchönes Loos 
Hat euch der Herr bereit't! 
D’rum laßt der Welt, die blind und bloß, 
Den Tand der Sterblichkeit! 
Aus dem Engliſchen überſetzt von A. Knapp. 


588 0. M. 


Mel. Seite 318. 
1 Iſt mir mein Erbtheil nur gewiß 
Bei Gott im Vaterhaus, 
Zieh' ich trotz aller Finſterniß 
Voll Freuden ein und aus. 


2 Sollt' Welt und Satan wüthen ſehr 
Mit Haß, Gewalt und Liſt; 

Ich trotze kühn der Hölle Heer, 
Weil Gott mein Helfer iſt! 


3 Ob Sorg' und Müh' mein Loos auch ſei'n, 
Und Stürme brechen aus; 

Wenn ich nur ſicher komme heim 
In meines Vaters Haus! 


4 Dort badet meine Seele ſich 
In Wogen ſel'ger Luſt; 
Dort wartet ew'ger Fried' auf mich, 
Ruh’ für die müde Bruſt. 
Nach dem Engliſchen von J. Watts, 
589 


C. M. 
Mel. Seite 318. 
1 Mein Gott, Du Brunnquellaller Freud’, 
Der Herzen fröhlich macht; 
Mein Sonnenlicht zur Tageszeit, 
Mein Troſt in dunkler Nacht! 


1748. 


2 Wenn Du im Dunkeln kommſt von fern, 
Fängt es zu tagen an; 

Du biſt der Seelen Morgenſtern, 
Die Sonn' auf unſ'rer Bahn. 


3 Der off'ne Himmel um mich leucht't 
Mit ſeiner Klarheit Strahl; 

Wenn Jeſus Sich mir gnädig zeigt, 
Iſt Freude überall! 


4 Vergeſſen iſt das Erdenleid, 
Verſchwunden Sünd' und Schuld; 

D'rum preiſt mein Lied in Ewigkeit, 
O Jeſu, Deine Huld! 


5 Nun fürcht' ich weder Höll' noch Tod, 
Zu Gott ſchwingt ſich mein' Seel'; 
Einſt ruf' ich auch in letzter Noth: 
Hier iſt Immanuel! 
Nach dem Engliſchen von J. Watts, + 1748. 


590 Pi. M. 11, 11, 11, 11, 5, 11. 
Mel.: O ſeliger Sabbath, du Tag. Seite 30. 

1 Bei aller Verwirrung und Klage allhier, 

Sit mir, o mein Jeſu, ſo heimlich bei Di; 

Im Kreiſe der Deinen ſprichſt „Friede!“ 
Du aus, 

Da bin ich in Deiner Gemeinſchaft zu Haus. 

Heim! Heim! Ach, nur heim! 

Ach, käm' ich, mein Heiland, doch recht zu 
Dir heim! 


2 O theure Verbindung der Kinder des 
Lichts! 

Doch über Dich, köſtlicher Jeſu, geht Nichts 

Oft ſchweif ich zwar (traurig genug) von 
Dir aus, 

Doch ſehn' ich mich ſchmerzlich und herzlich 
nach Haus. 

Heim! Heim! Ach, nur heim! 

Bewahr' mich, mein Heiland, doch bei Dir 
daheim! 


3 Noch drückt mich wie Feſſeln das irdiſche 
Band, 
Ich bin im Gefängniß, der Heimath ent— 


wandt; 

Doch hoff' ich Erlöſung, bald führſt Du 
mich aus, 

Dann komm ich, o ſelige Hoffnung! nach 
Haus. 

Heim! Heim! Ach, nur heim! 

Ach, komm bald, mein Jeſu, und hole mich 
heim! 


4 Noch ſehnt ſich nach jener Vollendung 
mein Geiſt, . 
Die Du mir bei Deiner Erſcheinung ver— 


heißt; n 
eee dem Staube, verklärt in Dein 
ild, 
Nur dadurch wird endlich mein Heimweh 
geſtillt. 


Heim! Heim! Ach, nur heim! 
Ach, wär' ich, mein Heiland, auf ewig da— 
heim! 


Nach dem Engliſchen von D. Denham, 51848. 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


16, 75. Lowell Maſon. 


Go en 


1. Auf, denn die Nacht wird fom - men, Auf, mit dem jun-gen Tag! 
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im Licht der Son - nen, Fan-get bei Bei-ten an, 


Used by permission of OLIVER DITSoN & Co. 


591 . u. 76, 75, 76, 75. 3 Auf, denn die Nacht wird kommen, 


Auf, wenn die Sonne weicht, 
Auf, wenn der Abend mahnet, 
Wenn der Tag entfleucht! 

Auf, bis zum letzten Zuge, 


2 Auf, denn die Nacht wird kommen, 
Auf, wenn es Mittag iſt! 

Weihet die beſten Kräfte 
Dem Herrn Jeſus Chriſt! 


e e e Wendet nur Fleiß daran, 
9 50 Miles Mad ne Auf, denn die Nacht wird kommen, 
20% u ' 
Auf, denn die Nacht wird fommen, Da man nicht mehr kann! «+ 
Da man nicht mehr kann! Nach dem Engliſchen von Anna L. Walker. 
Kräftig. P. M. 87, 87, 87, 87. Thos. Haſtings. 
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Auf zum Werk! denn ſieh, der Mor-gen Bricht mit Strah- len— 


Schla-fen wäh- rend Sünder ſter-ben? Nein, o Chriſt, das 
der was willſt du einſt ſa- gen Vor dem gro - ßen 


Z. Thriſtliche Thätigkeit; Gebrauch der Gnadengaben u. T. w. 


Fine. | 
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5 P. M. 87, 87, 87, 87. 
2 Liebſt du Jeſum ganz von Herzen, 3 Munter ſtreue deinen Samen 
Trauſt du Seiner Gnad' und Treu, Und er wird geſegnet ſein! 
So beweis durch deinen Wandel, Denn Gott wird Gedeihen geben, 
Daß dein Herz aufrichtig ſei. Daß man ſammelt Früchte ein. 
Suche die verirrten Schafe, Sei nur froh für Gott zu wirken, 
Weide ſie nach Chriſti Wort, Koſte es auch Schweiß und Müh'; 
Führe ſie zu Jeſu Heerde Willſt du einſt die Krone tragen, 
Aus der Sünder Rotten fort! ee Kreuz nur re du Sie. 
e S. Garter. 


7 
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| | 


1. Wohl-zu-thun und mit - Zu⸗ thei-len, Chriſten, das ver - gef - jet nicht! 


Mitleidsvoll und wil-lig ei-len, Ar- men bei - zurſteh'n, iſt Pflicht. 
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3353 


593 P. M. 87, 87. Allen eilt, von Gott getrieben, 

2 Speiſet die, die Hunger leiden, Nach Vermögen beizuſteh'n! 
Und die Durſtigen erquickt; 8 3 eil pre G 
2 5 * 5 U / 5 5 5 b (8 1 I 

Eilt, die Nackenden zu kleiden; Sun u a N ei, HIN 85 * aben f 
Tröſtet die, die K drückt! Weil es Zeit iſt, auszuſtreu'n! 
a et IE, Hei ummer bruck; Was wir hier geſäet haben, 

3 Nicht nur die liebt, die euch lieben; Ernten dort wir reichlich ein. 


Rettet nicht nur, die euch fleh'n. 321 Nach J. L. Paulmann, + 1807 
21 


VII. Das schriftliche Leben. 


Gefühlvoll. P. M. 78, 78, 77. Silcher. 
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f See - len, laßt uns Su - tes thun, Gu - tes, und nicht mü - de 


1.1 Wenn es Zeit iſt, wird man ruh'n, O wie ſanft von den Be— 
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auch die Ern - te ſein, Ern - te ſein, Ernte ſein. 
1 


Dort wird auch die Ern - te ſein. 


594 F. M. 78, 78, 77. an n a gell 
2 O daß wir an unf’rer Zeit lein geſät, und dennoch dicht, 
al 11 hin a Fehlet in der Ernte nicht. 

er hier kärglich ausgeſtreut, - 5 5 

Wird auch wieder kärglich ernten; = Daß ee ſäen. 
Wer hier reichlich Gutes thut, Was wir thun, und thun es Dir, 
Sammelt dort auch reiches Gut. Läſſ'ſt Du nicht umſonſt geſchehen; 
3 O daß nach dem Augenſchein Hat man kein Verdienſt davon, 

Keiner blos das Säen richte! Giebt die Gnade dennoch Lohn. 
Manches Körnlein ſcheinet klein P. F. Hiller, + 1769. 


S. Chriſtliche Thätigkeit; Gebrauch der Gnadengaben u. J. w. 


Langſam. 


P. M. 7, 88, 77. 


Kind- lich mußt du 
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595 BuMT, 88,177. 
2 Mit dem Herrn fang’ Alles an! 
Die ſich Ihn zum Führer wählen, 
Können nie das Ziel verfehlen; 
Sie nur geh'n auf ſichrer Bahn: | 


3 Mit dem Herrn fang’ Alles an! 
Muth wird dir der Helfer ſenden, 
Froh wirſt du dein Werk vollenden, 
Denn es iſt in Gott gethan: 

Mit dem Herrn fang' Alles an! 
Hohljeldt. 


Mit dem Herrn fang' Alles an! 
596 Pi. u. 78, 78, 77. 
Mel. Seite 322 oder Seite 1. 


1 Geh' und ſäe Thränenſaat, | 
Streu’ ihn aus, den edlen Samen! 

In das Buch der Gottesitadt 
Zeichnet Jeſus deinen Namen 

Mit der Thränen Perlen ein; 

Treuer Streiter, geh' und wein'! 

2 Sieh, die Saat der Thränen ſprießt 
Fröhlich auf und grünt und blühet; 
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Süßen Arbeitslohn genießt 

Hier ſchon, wer ſich redlich mühet. 
Sieh die Flur zur Ernte weiß! 
Hat ſie Mühe nicht und Schweiß? 


3 Aber welche Seligkeit 

Harrt erſt dein am Tag der Garben! 
Aus iſt dann des Kummers Zeit 

In des Morgenrothes Farben; 
Um die Stirn den Erntekranz, 
Schwebſt du auf zum ew'gen Glanz! 


VII. Das chriſtliche Leben. 


Mel.: Sei willkommen, Tag des Herrn. 
mäßig ee TR Henri Abraham Cäſar Malan. 
Pr 
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597 FM. 77, 10. 23 Doch des Herren Will geſcheh'! 

1 Leib und Leben ſtell' ich gern Wenn mit all dem tiefen Weh' 

In den Dienſt des beſten Herrn; Nur Sein Name wird geehrt, 

Hat doch Seine treue Hand Iſt's ja wohl des Opfers werth. 


So viel Lieb' an mich gewandt! 4 Leib und Leben — treuer Herr, 

2 Thränen koſtet's freilich noch; Nimm ſie hin! ich hab' nicht mehr! 

Hart ſcheint oft des Heilands Joch, Und wenn mir nun nichts mehr blieb', 

Und es bebt mein ſchwaches Herz Bleib' mir Du und Deine Lieb'! 

Vor des Opfers ſcharfem Schmerz. G. Zinſer. 
598 P. M. 98, 98, 88. Den du ſo frech verſchwenden willſt. 


Mel. Noch fing ich hier aus dunkeln. Seite 15. Wie kurz, wie koſtbar iſt die Zeit, 
1 Wo eilt ihr hin, ihr Lebensſtunden? Die Gott auf Erden dir verleiht! 
Ach, edle Zeit, wo fliehſt du hin? 
Wie mancher Tag iſt ſchon verſchwunden, 3 Von jedem deiner Lebenstage 
Seitdem ich hier auf Erden bin! Gieb ſelbſt dir treulich Rechenſchaft! 
Ein großer Theil von meiner Zeit Durchdenk ihn, leg ihn auf die Wage 
Iſt ſchon im Meer der Ewigkeit. Und prüfe, 115 5 ll. 
2 Sei feinen Theil des Lebens müſſig, O jelig, wer ihn jo durchlebt. 
Sieh, daß du deine Pflicht erfüllt!“ Daß nie fein Herz vor ihm erbebt! 
Du haſt den Tag nicht überflüſſig, Ehrenfried Liebich, + 1780. 
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S. Chriftliche Thätigkeit; Gebrauch der Gnadengaben u. J. w. 
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2 Geh' hin, es ſind noch Pilger auf dem 
Wege, 
Führ' ſie herzu mit treuer Liebesmüh'! 
Geh' hin, manch' Schäflein irrt auf ſteilem 
Stege 
Noch ns 


P. M. 11, 10, 11, 10. 


— geh', ſuche, rette ſie! 


3 Geh' hin, noch giebt es tiefgebeugte 
Herzen; 
Ein Liebesblick von dir kann ſie erfreu'n; 
Und Kranke dulden einſam ihre Schmerzen, 
Geh' hin, mein Sohn, du ſollſt ihr 
Tröſter ſein! 


4 Geh' hin, denn viele 
Armen 
Bedürfen deiner mitleidsvollen Hand; 
Dein Vater hört ihr Flehen mit Erbarmen, 
Du ſollſt ihr Engel ſein, den Er geſandt. 


5 Geh' in Kerkermauern, 


Tauſende von 


hin, 
trübe, 


Siecht mancher Arme hoffnungslos dahin, 


ernſt und 
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Vas ters Haus. 
we 


Ser 
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Einſt theu'r erkauft durch Jeſu Sünder— 


liebe, — N 
Weißt du denn keinen Liebesdienſt für 
ihn? N 
6 Geh' hin, der Hölle Abgrund gähnet 
dorten, 


Und ſich're Sünder ſtürzen blind hinein; 
Hier öffnen ſich des Himmels lichte Pforten: 
Geh', führe die Verlorenen herein! 


7 Geh' zu den mit 
Namen 
Und ſtärke ſie in ihrer letzten Noth! 
Willſt du ſo bald in Meinem Dienſt er— 
lahmen? 
Erfülle treu und willig Mein Gebot! 
8 Nur kurze Zeit noch, dann wird dir die 
Krone, 
Die gold'ne Harfe und die Siegespalm; 
Nur kurze Zeit noch, dann folgt vor dem 
Throne 
Das Hallelujah und der Dankespſalm! 
C. F. Paulus, nach Catharine Pennefather. 


Sterbenden Jeſu 
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VII. Das chriſtliche Leben. 


Mel: Wir ſingen Dir, Immanuel. 


Munter. 


Luther Orlando Emerſon. 
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600 L.M. 


1 Streu deinen Samen reichlich aus, 
Zieh früh und ſpät die Hand nicht ab; 
Es blickt auf dich vom Vaterhaus 
Des Vaters Aug' mit Huld herab. 
2 Geh' hin, ſpricht Er, geh' eilend heut! 
Was willſt am Markt du müſſig ſteh'n? 
Auch dir Mein Weinberg Arbeit beut, 
Zu der Ich dich hab' auserſeh'n. 
3 Um Seelen, die der Sünde Schuld 
Dem ew'gen Tod verpfändet hat, 
Sollſt du nun werben in Geduld, 
Weil Chriſtus ſtarb an ihrer Statt. 
4 Noch währt der kurze Arbeitstag, 
Noch glänzt die Sonn' in Mittagspracht; 
Doch, eher als man's denken mag, 
Bricht ein die ſtille Todesnacht! 
5 So eile denn und ſäume nicht, 
Streu guten Samen früh und ſpät! 
Einſt ernteſt du im Himmelslicht, 
Was du mit Thränen hier geſä't. 


L. Wallon. 
601 L. M. 


1 Simon Johanna! liebſt du Mich? 
So fragt der Heiland feierlich 

Den Jünger dort und trägt ihm d'rauf, 
Zu weiden Seine Lämmer auf. 

2 Noch heute fragt der Heiland dich, 

O Jünger Jeſu, liebſt du Mich? 

Und wer darauf ſein Ja nicht ſpricht, 
Liebt auch die Lämmer Jeſu nicht. 
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3 Doch wer den Seelenhirten liebt, 
Der Herr ihm bald den Auftrag giebt: 
Geh', hüte Meine Lämmerſchaar 

Und warne ſie vor der Gefahr. 


4 Geh', weide ſie auf grüner Au' 
Mit Lebensbrod und Gnadenthau, 
Das Kranke trag, das Schwache führ 
Und leite Alle her zu Mir! 


5 Thu' immer redlich deine Pflicht, 
Das Werk gedeiht, verzage nicht; 
Und ſiehſt du's gleich nicht immer hier, 
Die Ewigkeit enthüllt es dir. 


602 L. M. 


1 Gott, deſſen Hand die Welt ernährt, 
Und Jedermann ſein Theil beſcheert, 
Regiere Du mich jeden Tag, 

Daß ich mich redlich nähren mag! 

2 Mit Beten geh' ich an mein Werk; 
Gieb Du dem Leibe Kraft und Stärk'! 
Die Hand ſtreck' ich mit Freuden aus; 
Gieb Deinen Segen meinem Haus! 


3 Hilf bei der ſchweren Arbeit Schweiß 
Und gieb, daß ich mit allem Fleiß 

Das thu', was meines Amtes iſt; 

Ich weiß, daß Du mein Helfer biſt. 

4 Nun, treuer Gott, erhöre mich! 
Mein Auge ſiehet nur auf Dich. 

Hilf, daß ich ſorge, wie ich ſoll, 

Ja, leite mich, ſo geht mir's wohl! 


W. Horn. 


326 Gabriel Wimmer, + 1745. 


S. Chriſtliche Thätigkeit; Gebrauch der Gnadengaben u. . m, 
Gehend. 
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S. B. Pond. 


Be - ruf, Du, def - fen Gü- te 


mir Die Kräft in Seel’ und Gliedern ſchuf, Ich fan- 


ge an 


5 | | | 


mit Dir. 


603 


1 Zur Arbeit winkt mir mein Beruf, 
Du, deſſen Güte mir 

Die Kräft' in Seel' und Gliedern ſchuf, 
Ich fange an mit Dir. 


C.- M. 


2 O ſtärke mich zu munterm Fleiß, 
Gieb Luſt und Kraft dazu! 

Zum Nutzen mir und Dir zum Preis 
Gedeihe, was ich thu'! 


3 Herr, ohne Dich iſt kein Gedeihn, 
Vergeblich Müh' und Schweiß. 

Laß Deinen Segen mit mir ſein, 
Dann bringet Frucht mein Fleiß! 


4 Nie will ich, wie der faule Knecht, 
Vergraben, Herr, mein Pfund; 
Dem Faulen ſpricht mit vollem Recht 
Das Urtheil einſt Dein Mund. 
5 Mein Fleiß ſei auch im Kleinen treu, 
Mein Werk in Gott gethan, 
Daß dermaleinſt ich fähig Sei, ' 
Auch Größ'res zu empfag n! 


604 C. M. 


1 Chriſt, wenn die Armen manchesmal 
Vor deiner Thüre ſteh'n, 

Merk auf, ob nicht in ihrer Zahl 
Der Herr ſei ungeſeh'n! 


F. B. Garve, + 1841. 


. - 


— 
2 Und wenn ihr matter Ruf ſo bang 
Erſchallt zu dir herein, 


Horch auf, ob Seiner Stimme Klang 
Nicht möchte d'runter ſein! 


3 D'rum öffne gern und mitleidsvoll 
Dem Flehenden dein Haus, 

Und reiche mild der Liebe Zoll 

Dem Dürftigen hinaus! 

4 Denn ehe du dich's wirſt verſeh'n, 
Iſt's dein Herr Jeſus Chriſt; 

Der wird durch deine Thüre geh'n, 
Weil ſie ſo gaſtlich iſt. 

5 Und ehe du Ihn noch erkannt, 
Der arm erſchien vor dir, 

Erhebt er Seine heil'ge Hand 
Zum Segen für und für; 

6 Zum Segen über deinen Tiſch 
Und über all' dein Gut, 

Und über deine Kinder friſch 
Und deinen frohen Muth; 

7 Zum Segen über deine Zeit, 
Die du hienieden geh'ſt, 

Und über deine Ewigkeit, 
Da du dort oben ſteh'ſt. 

8 Dort oben, wo Er dann die Thür' 
Dir auf mit Freuden thut; 

Wie Ihm und ſeinen Brüdern hier 
Du thatſt mit frommem Muth. 


Wilhelm Hey, + 1854 
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VIII. Die schriftliche Kirche. 


Mel.: O Du Geiſt der Herrlichkeit. 
Hräftig. P. P. M. 76, 76. Nach einer deutſchen Volksweiſe. 


ſeg- ne dich, Volk bei Sei- ner Fah- ne! 


— 
ee] 


— 
| | | Re m 
Seesen 
5 . : 
6 A 
Und du hal- fe ⸗ſtig-lich An dem Zeu- gen- pla - ne! 
a! | 2 les . 
EN 5555 

605 P. P. M. 76, 76. Schreib' die Gnad' in Tafeln ein, 
1 Feste Chriſtus 1 dich, Welche niemals roſten! 

Volk bei Seiner Fahne! 8 15 
Und du halte feſtiglich : 4 Kirche! leb' in dem Gefühl 

An dem Zeugenplane! Deß, der dich geladen, 

Bis du kommſt zum hohen Ziel 

2 Danket unſ'rem treuen Haupt, Der verheiß'nen Gnaden; 

Ewig ſei's geprieſen! i ü 6 
Mehr, als Sein Volk je geglaubt, 5 Bis du nach der Streiter Zeit 

Hat Er Sich erwieſen. Schaueſt Ihn, den Treuen, 

Der Sein Mahl in Herrlichreit 

3 Lebe nun, o Kreuzgemein', Will mit uns erneuen! 

Steh' auf deinem Poſten; Graf N. L. von Zinzendorf, + 1760. 


606 . . 887, 887, 44, 44, 8. 


Mel.: Es iſt etwas des Heilands ſein. Seite 309. 
1 Dankt, dankt dem Herrn in aller Welt, 2 Heil, Heil dem großen Chriſtenbund! 
Ihr, deren Geiſt Sein Licht erhellt, Gott, bind auf weitem Erdenrund 

Die Seine Lieb' entzündet! Die Frommen feſt zuſammen! 
Einſt wird dies Weltgebäu vergeh'n, Bald dringt Dein Reich mit Macht herein, 
Feſt wird die Kirche Chriſti ſteh'n, Verein fügt ſchön ſich an Verein, 

Auf Ihn, den Fels, gegründet! O zünde Selbſt die Flammen! 
Heller, Weiter Laß ſich Innig 
Strahlt voll Klarheit Gottes Wahrheit, Die Gemeinen Liebend einen! 
Daß die Erde Alles werde 
Weiſe, fromm und ſelig werde! Wie ein Hirt, ſo eine Heerde! 


co 
1 
2 


1. Allgemeine Lieder von der Kirche, 


Freudig. L. M. Charles Burney. 


s die klei- ne Heerde gut, Die un-ter ih - rem Felsſen ruht, Und 


Pi 2 
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ob es draußen ſtürmt und blitzt, Der treu-e Hir - te fie be- ſchützt! 


5 — — - SU E 
| | w 
2 
607 L. M. 608 L. M. 
1 Wie hat's die kleine Heerde gut, 1 Gott iſt in Juda wohlbekannt; 
Die unter ihrem Felſen ruht, In Iſraels befreitem Land, 
Und ob es draußen ſtürmt und blitzt, Das Er dem Volke gab zum Loos, 
Der treue Hirte ſie beſchützt! Iſt nun Sein Ruhm, Sein Name groß. 
So glücklich ſind, o Herr, auch wir, 2 Zu Salem iſt Sein Hüttenzelt 
Aus Gnade heimgebracht zu Dir; Wo Er zu Seinem Volk Sich hält; 
Wann Dein Gerichtstag bricht herein, Zu Zion wohnt und herrſchet Er, 


So werden wir beſchützet ſein. Und iſt der Seinen Schirm und Wehr. 
3 Sollt' Seuche, Peſt und Krieg und Streit 
Auch brechen ein zu unſ'rer Zeit, 

So werden wir doch insgemein 

In unſ'rer Freiſtatt ſicher ſein. 


3 Daſelbſt zerbricht Er und verheert 
Des Bogens Pfeile, Schild und Schwert, 
Macht allem Streit ein ſchnelles End', 
Führt ein des Friedens Regiment. 


4 Der Richter wird nicht lang verzieh'n; 


Er kommt, vor Dem die Berge flieh'n; 4 Fürwahr, der UN en Wüthen preift 
Verzweifelnd wird der Sünder ſeh'n Dich, Herr, wenn ſich Dein Arm erweiſt! 
Die Welt vor ſich in Flammen ſteh'n. Und ob ihr Grimm auch überfließt, 


Zeigſt Du, daß Du gerüſtet biſt. 
5 Die kleine Heerde fürchtet nicht 


Das große letzte Weltgericht; 5 O Volk des Herrn, gelob' auf's Neu' 
Weil ſie im Blut gewaſchen rein, Ihm, dem Erhab'nen, Lieb' und Treu'! 
So gehen ſie zum Leben ein. Ihr Alle, die ihr um Ihn ſeid, 

Nach Carl Wesley, + 1788. Preiſ't Ihn in Zeit und Ewigkeit! 
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VIII. Die chriſtliche Kirche. 


mäßig. P. M. 86, 86, 88, 88, 4, 6. 
; — 


* za zer euer mer Eur Se. = 


= | en 
1 Die Sach' iſt Dein, Herr Je- fu Chriſt, Die Sach', an der wir gehen 
„ Und weil es Dei- ne Sa- che iſt, Kann fie nicht un⸗ ter- geh'n. 


— reg — — 185 2 
5 5 8 
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2 „ f 1 8 f 5 
Al- lein das Waizen-korn, be-vor Es fruchtbar ſproßt zum Licht empor, Muß 
| 
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Be Ur Wale 
He Be 
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| 
jtev =» ben in der Er - de Schooß, Zu- vor vom eig’ - nen 


Ve - fen los, Durch Ster-ben los, Vom eig'- nen We - fen los. 


ee ee 4 Et 
0 esse 


609 P. M. 86, 86, 88, 88, 4, 6. 3 Du ſtarbeſt Selbſt als Waizenkorn 
2 Du gif; 0 dene da, | walk den eden 

Sure) gelben Dimmelanı, Die Welt, die Gott Dir gab. 
Und führeft Jeden, der da glaubt, Send Boten aus in jedes Land, 

Mit Dir bie gleiche Bahn. Daß bald Dein Name werd' bekannt, 
Wohlan, ſo nimm uns allzugleich! Dein Name voller Seligkeit; 
Zum Theil am Leiden und am Reich; Auch wir ſteh'n Dir zum Dienſt bereit 


Führ' uns durch Deines Todes Thor & ; 
Sammt Deiner Sad’ zum Licht empor, Jun Penn ae 0 


Zum Licht empor 110 5 = 
5 = a Erſten zwei Verſe von S. Preiswerk, + 1870, 
Durch Nacht zum Licht empor! 330 und letzter Vers von F. Zavemba, + 1874. 
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1. Allgemeine Lieder von der Kirche. 


Kräftig. 
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Er hilft uns frei 
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jetzt meint; Groß’ Macht und viel Liſt Sein’ 


grau-ſam' Rü- ſtung iſt; 


Auf Erd'n 


2 


nicht ſein's Glei chen. 
"ia — — 


AFIR 


610 P. M. 87, 87, 55, 56, 7 


2 Mit unſ'rer Macht iſt nichts gethan, 
Wir ſind gar bald verloren; 

Es ſtreit't für uns der rechte Mann, 
Den Gott hat Selbſt erkoren. 

Fragſt du, wer Der iſt? 

Er heißt Jeſus Chriſt, 

Der Herr Zebaoth, 

Und iſt kein and'rer Gott; 

Das Feld muß Er behalten! 


3 Und wenn die Welt voll Teufel wär' 
Und wollt' uns gar verſchlingen, 
So fürchten wir uns nicht ſo ſehr 
Es ſoll uns doch gelingen. 


. 2 =; r 2 2 
A — — — — 5 a a 


Der Fürſt De 1 0 
Wie ſau''r er ſich ſtellt, 

Thut er uns doch nichts; 
Das macht, er it gericht't, 
Ein Wörtlein kann ihn fällen. 


4 Das Wort ſie ſollen laſſen ſtah'n 
Und kein'n Dank darzu haben. 

Er iſt bei uns wohl auf dem Plan 
Mit Seinem Geiſt und Gaben. 

Nehmen ſie den Leib, 

Gut, Ehr, Kind und Weib; 

Laß fahren dahin, 

Sie haben's kein'n Gewinn; 

Das Reich muß uns doch bleiben! 


331 Dr. Martin Luther, + 1546. 


VIII. Die chriſtliche Kirche. 


Lebhaft. 


P. M. 77, 77. 


Lowell Maſon. 


* 
1. Tri⸗ um-phi - re, 
De Kir che Je 


ſu, freu-e 


Gottes Stadt, Die Sein Sohn er 
dich! Der 


- bau = et 
im Him- mel ſchü - Bet 


hat; 
dich. 
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Kir- he Je- fu, freu-e 9 


D. C. 
S RT 
| 


Der im Himmel ſchützet 1 


oe. 


611 P. M. 77, 77. 

2 Deine Feinde wüthen zwar; 
Zitt're nicht, du kleine Schaar! 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Machet deine Grenzen weit. 


3 Nimmt der Völker Toben zu, 
Laß ſie wüthen, leide du; 

Leide mit Geduld und Muth, 
Blute! Fruchtbar iſt dein Blut. 


612 p. u. 898, 898, 66, 444, 8. 
Mel. 
1 Gottes Stadt ſteht feſt gegründet 
Auf heil'gen Bergen; es verbündet 
Sich wider ſie die ganze Welt: 
Dennoch ſteht ſie und wird ſtehen, 
Man wird mit Staunen an ihr ſehen, 
Wer hier die Hut und Wache hält. 
Der Hüter Iſraels 
Iſt ihres Heiles Fels, 
Hallelujah! 
Lobſingt und ſprecht: 
Das in ihr hat das Bürgerrecht! 


2 Große, heil'ge Dinge werden 
In dir gepredigt, wie auf Erden 
Sonſt unter keinem Volk man hört. 
Gottes Wort iſt deine Wahrheit, 
Du haſt den Geiſt und haſt die Klarheit, 


2 ES e 
3 333 
535353 |? == 

ns 5 er 


Wachet auf, ruft uns die Stimme. Seite 9. 


Wohl dem Geſchlecht, 


== =: 


4 Deinen Feinden eilt Er nach, 
Siegt und rächet deine Schmach; 
Und allmächtig beugt der Held 
In Sein ſanftes Joch die Welt. 


5 Blüh', o Kirche, Lehrerin! 
Zeuch in neue Welten hin; 
Lehre, denn ſie ſollen dein, 
Alle ſollen Chriſten ſein! 


J. A. Cramer, + 1788. 


Die alle Finſterniß zerſtört. 
Da hört man fort und fort 
Das theure, werthe Wort 
Ew'ger Gnade. 
Wie lieblich tönt, Was hier verſöhnt, 
Und dort mit ew'gem Leben krönt! 


3 Gottes Stadt, du wirſt auf Erden 
Die Mutter aller Völker werden, 
Die ew'ges Leben fanden hier. 
Welch' ein Jubel, wie im Reigen, 
Wird einſt von dir zum Himmel ſteigen! 
Die Lebensbrunnen ſind in dir; 
In dir das Waſſer quillt, 
Das alles Dürſten tillt. 
Hallelujah! 
Von Sünd' und Tod, Von aller Noth 
Erlöſt nur Einer: Zions Gott! 
C. J. P. Spitta, + 1859. 
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1. Allgemeine Lieder von der Kirche. 


Kräftig. P. M. 67, 87, 89, 6. 
dag! 
—.— . — . 

— — — ug — — 
FRE 
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1. Fah⸗ re fort, 1 fort, Zi- on, fah-re fort im Licht! Ma⸗che dei- nen 
77 
355 

I 


Ir nF ee een 
Ä = Rn: 


Zt on, drin- ge durch die en- ge Pfort', Fah-re fort, fah-re fort! 


eg it = 235 
zen 


613 P. M. 67, 87, 89, 6. Sei nicht wie die Andern todt, 
1 Fahre fort, fahre fort Sei du gleich den grünen Reben! ö 
on fie f a Licht; Zion, in die Kraft, nicht in den Schein, 
Mache deinen Leuchter helle, Dringe ein, dringe ein! 
Nah 19 . ieh 1 ! BE 55 0 - 
Laß die erſte Liebe nicht! 4 Brich herfür, brich herfür, 


Suche ſtets die Lebensquelle, 
Zion, dringe durch die enge Pfort', 
Fahre fort, fahre fort! 


Zion, brich herfür in Kraft! 
Weil die Bruderliebe brennet, 
Zeige, was Der in dir ſchafft, 


9 ; ; Der als Seine Braut dich kennet. 
Zi 1 55 198 10 1 f Zion, Er hat aufgethan die Thür; 
* 7 — 8 8 1 LER .r \ „1 
Wenn ſie dich ſucht groß zu machen, Brich herfür, brich herfür! 
Achte nicht ihr Gut und Geld; 5 Halte aus, halte aus, 
Ernſt im Beten, ernſt im Wachen, Zion, halte deine Treu, 
Sieh dich für, wenn ſie viel Luſt verſpricht; Laß nicht lau und träg' dich finden! 
Folge nicht, folge nicht! Auf, das Kleinod rückt herbei, 
i 5 | f Auf, verlaſſe, was dahinten; 
3 Dringe ein, dringe ein, Zion, in dem letzten Kampf und Strauß 
Zion, dringe ein in Gott! Halte aus, halte aus! 
Stärke dich mit Geiſt und Leben, J. E. Schmidt, + 1745. 
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VIII. Die chriſtliche Kirche. 


Mel.: Kommt her, ihr theuren Seelen. 


Friſch. P. M. 76 76 76, 76. J. R. Matthews. 
EN a 


ER = ER? | 
1. Nun zie- den wir in Frie-den! Es winkt das Ern-te - feld. Ein 
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8 *- 
Fee Sees. 
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Werk iſt uns be- fchie- den, Wo- zu uns Gott be - ftellt. Was 
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Noth, Selbſt in den trüb-ſten Ta- gen Führt und beſchützt uns Gott. 
9 g x 


. | 9- 2. | 
I: 2 
— 
614 P. . 76, 76, 76, 76. 3 Mit Gott voran, I f 
2 Wohlan, wie Mancher ſchmachtet Der Kampf währt nicht mehr lang, 
Nach Heil, das ihm gebricht. Und kehrten wir nicht ae 
Wie Mancher ſitzt umnachtet, ER Der Tod macht uns nicht bang. 
Sich ſehnend nach dem Licht. Nur treu, dann wird zum Lohne 


Auf, laßt es uns verkünden, Dem treuen Knecht zuletzt 
Daß Jeſus Heil erwarb, Die gold'ne Siegeskrone 
Als Er für unſ're Sünden Vom König aufgeſetzt. 
Am Kreuze blutend ſtarb. C. G. Koch. 
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2. Das Predigtamt. Conferenzen. 


Mäßig und bewegt. P. M. 87, 87, 87, 87. Engliſche Melodie. 


Knecht, Den zum Bo-ten Du be- ru— fen An ein ſün- di- ges Ge— 
D. S. Wo die En- gel ſchier ver - ge» hen, Wie kann ich Dein Zeu-ge 
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ſchlecht. A- ber weh, wie foll ich ſte-hen? Meine Lip - pen find nicht rein; 


Wu 
615 P. M. 87, 87, 87, 87. Nicht die Lippe nur zu rühren, 
1 Herr, an des Altares Stufen Nicht die Zunge nur zu weih'n; 
Kniee ich, Dein ſchwacher Knecht, Ach, befleckt ſind Herz und Nieren 
Den zum Boten Du berufen — Und vergiftet Mark und Bein! 
An ein ſündiges Geſchlecht. 
Aber weh, wie ſoll ich ſtehen? 3 Deine Liebe, Ewigtreuer, 
Meine Lippen find nicht rein; Die durch alle Himmel flammt, 
Wo die Engel ſchier vergehen, Deine Liebe ſei das Feuer, 
Wie kann ich Dein Zeuge ſein? Das mich ſühnt für's heil'ge Amt! 
Dein Geiſt ſei die heil'ge Kohle, 
2 Sende mir den ernſten Engel, Die die Lippe mir beſprüht, 
Der das Gnadenwunder thut, Und vom Haupte bis zur Sohle 
Meine Flecken, meine Mängel Läuternd all mein Ich durchglüht! 
Sühnet mit der Himmelsgluth; K. Gecok. 
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VIII. Die schriftliche Kirche. 


P. M. 87, 887, 87. 


Kräftig, gehend. 


Aus der „Harmonie.“ 


Ruft ge— 
= Ehri - ſtus 


troſt, ihr Wächter-ſtim-men, Ruft getroſt und ſchonet nicht! 
will ein Zeugniß ha- ben; Wenn's die Prediger ver-gra-ben, 
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Ach, das iſt ein groß Ge- richt! 


Ruft ge⸗troſt, ihr 


Wächter-ſtim-men, 


} Ru⸗fet laut und ſcho- net nicht! 


616 P. M. 87, 887, 87. 

1 Ruft getroſt, ihr Wächterſtimmen, 
Ruft getroſt und ſchonet nicht! 
Chriſtus will ein Zeugniß haben; 
Wenn's die Prediger vergraben, 

Ach, das iſt ein groß Gericht! 

Ruft getroſt, ihr Wächterſtimmen, 
Rufet laut und ſchonet nicht! 

2 Wahrlich, Steine müßten reden, 
Wenn der Mund der Prieſter ſchweigt; 
Ja, die Felſen dieſer Erden 

Müſſen laute Zeugen werden, 

Wenn kein Menſch von Chriſto zeugt. 
Wahrlich, Steine müſſen reden, 

Wenn der Mund der Prieſter ſchweigt. 


3 Darum auf, ihr Kinder Gottes, 
Bittet um Elia's Geiſt! 

Wollt ihr euch nach Chriſtus nennen, 
So müßt ihr Ihn frei bekennen, 
Daß Sein Name werd' gepreiſt; 
Darum auf, ihr Knechte Gottes, 
Bittet um Elia's Geiſt! 


4 Seid ihr Stimmen in der Wüſte, 
So verweiſt die Welt auf's Wort; 
Führt die Kranken und Geſunden 
Zu des Heilands Blut und Wunden, 
Als dem einz'gen Gnadenhort; 

Seid ihr Stimmen in der Wüſte, 
Nun, ſo weiſt die Welt auf's Wort! 


— 


617 P. M. 87, 87, 887. 
Mel.: Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 
1 Wie liebſt Du doch, o treuer Gott! 
Die Menſchen hier auf Erden; 
Du läſſeſt ihnen Dein Gebot 
Und Willen kundbar werden; 
Du pflanzeſt Dein ſo theures Wort 
Durch's Predigtamt beſtändig fort, 
Das uns zur Buße locket. 
2 Nun, Herr, Du woll'ſt uns gnädig ſein 
Und immer Lehrer geben, 
Die heilig, unverfälſcht und rein 


Seite 6. 


Im Lehren und im Leben. 
Verleih uns Deinen Geiſt, daß wir 
Sie freudig hören und allhier 

Auch heilig darnach leben. 


3 Regier' uns auch, daß wir ſie nun 
Verſorgen, lieben, ehren; 

Daß ſie ihr Amt mit Freuden thun, 
Und nicht mit Seufzen lehren; 

Denn ſolches iſt uns ja nicht gut, 

Wenn Jemand ihnen Uebels thut; 
Davor behüt' uns gnädig! 
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2. Das Predigtamt, Conkerenzen. 


Lebhaft. OC. M. William Tanſur. 
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618 C. M. 4 Frägt auch das Herz, wohin es geht, 


Wir ſchiffen mit der Gnad', 
Die in die Glaubensſegel weht 
Bis hin zur Gottesſtadt. 


1 Wir faſſen uns im Geiſte an 
Mit einem Heldenmuth; 
Wir wagen, was man wagen kann, 


Auf Jeſu Tod und Blut. a 5 l 
& 5 Was uns die meisten Schmerzen macht, 


2 Ein Zug von oben wunderbar Iſt And'rer Seligkeit; 
Ein jedes Herz bewegt, Wir wünſchen All' herzugebracht 
Und Chriſti ganze Streiterſchaar Dem Lamm zur Herrlichkeit. 


Beſtändig hebt und trägt. 
3 Zwar geht es oft durch Kampf und Müh' 6 Herr, ſchenk' uns darum Licht und Heil 


Und Trübſal mancherlei; Auf unſ'rer Pilgerbahn, 
Doch Chriſti Knecht verzaget nie, Und gieb uns unſer Erb' und Theil 
Sein Meiſter ſteht ihm bei. Einſt dort in Canaan! 


‘ 
22 
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VIII. Die chriſtliche Kirche. 


Mäßig. ID N. William Batchelder Bradbury. 
= 
® >E — —— — 
— 2 m. “— Em s- 
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Dich An dieſem Ta - ge kräf-tig-lich; 


619 L. M. 2 Geſegnet ſei ihr Amt und Stand! 
1 Herr Jeſu, offenbare Dich Sie ſind, o Herr, von Dir geſandt, 
An dieſem Tage kräftiglich; Und pflanzen durch Dein heilig Wort 
Erfülle Dein Verheißungswort Auf Erden Licht und Wahrheit fort. 


An dieſem Dir geweihten Ort! 
2 Gieb Deinen Knechten, die hier ſteh'n, 3 Wir wollen ihres Amts uns freu'n, 
Nun Deine Kraft aus Himmelshöh'n; Das Herz ſoll ihnen offen ſein; 

Mit Deiner Lieb' ihr Herz durchglüh', Dann wird, was ihre Rede lehrt, 
Gieb ihnen Muth in Kampf und Müh'! In uns durch Deinen Geiſt verklärt. 


3 Mit Deiner Hand, o Kirchenhirt, 


Lenk' Alles, was verhandelt wird; 4 Ermahnen, warnen, ſtrafen ſie, 
Durch Deinen Geiſt dem Irrthum wehr' So fehle der Gehorſam nie 25 
Und wahre Selber Deine Ehr'! Was uns Dein Mund dutch ſie gebeut, 


8 . \ Das bringt uns Heil und Seligkeit. 

I 1 5 1 1 1 ein un en 5 x 

on hier aus ſtrömen rein und hell, 955 

Damit Dein Kirchengarten ie 5 Des treuen Lehrers ſchwere Pflicht 
Und Früchte trage ſpät und früh! Erſchwere Hohn und Undank nicht; 

G. E. Hiller. Denn das iſt wahrlich uns nicht gut, 

Wenn er ſein Amt mit Seufzen thut. 


620 L. M. 

1 Das Amt der Lehrer, Herr, iſt Dein; 6 Nein, fromme Lehrer zu erfreu'n, 
Dein ſoll auch Dank und Ehre ſein, Soll unſers Herzens Freude ſein; 
Daß Du der Kirche, die Du liebſt, O führe Du, Herr, uns zugleich 
Noch immer treue Lehrer giebſt. Mit ihnen in Dein Himmelreich! 
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Munter. 


2. Das Predigtamt. Conkerenzen. 
S. M. 
wre: ee — —n 
= — — ar ] Br! 
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Je- ſu Preis und Ruhm Sind wie - der 


wir ver- eint, Und 


dan-fen Ihm im Hei- ligthum, Und danken Ihm im Hei-ligthum, Der's 


2 2 
„„ Een Bei GEB Gore 


Der's wohl mit uns ge-meint. 
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wohl mit uns gemeint. 


3 


Der's wohl mit uns ge- meint. 


„ > 


9: 


621 S. M. 


1 Zu Jeſu Preis und Ruhm 
Sind wieder wir vereint, 

Und danken Ihm im Heiligthum, 
Der's wohl mit uns gemeint. 


2 Der Herr iſt unſer Theil 
Und unſer Gut allein; 

Er ſchenkt uns Sein vollkomm'nes Heil, 
Uns ganz in Ihm zu freu'n. 


3 Wir haben manches Leid 
Und manche Noth geſeh'n; 

Von innen Furcht, von außen Streit 
Ließ Er uns oft beſteh'n. 


5 55 


Der's wohl mit uns ge-meint. 


| — 


4 Doch aus dem Allen hat 
Errettet uns der Herr; 

Er deckt uns ſtets mit Seiner Gnad' 
Und läßt uns nimmermehr. 


5 So ſei denn unſer Ruhm 
Ihm freudig dargebracht, 

Der uns, Sein Volk und Eigenthum, 
Vollkommen ſelig macht! 


6 Wir tragen hier das Kreuz, 
Bald ziert uns dort die Kron'; 
Fahr' hin, o Welt, mit deinem Reiz, 
Denn groß iſt unſer Lohn! 


Nach dem Engliſchen von C. Wesley, + 1788. 
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VIII. Die chriſtliche Kirche. 


Mel.: Hör’, Jeſu, unſer Fleh'n. 


Mäßig. S. M. Hans Georg Nägeli. 
22 FE —.— — 
Dee, 2 2 = e — — 
— 9 4 — 22 — — — 06 oe .— 
2 ˙ 
di 1 | ag — 
1. Dem Lei ⸗ be nach ge-trennt, Geh'n wier in al -le Welt; Die 


— 


2 


— 


| 
Her - zen blei- ben bis an's End' Ein-an - der zu ⸗ ge⸗ſellt. 


Bien, . TR | 
27 . E 
622 S. M. Und darin Gott verherrlichen 
2 Wir ziehen freudig fort Und Ihm zu Dienſten ſteh'n. 
Auf unſers Herrn Geheiß, 2 Erſt muß die eig'ne Seel' 
Vertrauen gläubig Seinem Wort Vom Tod gerettet ſein, 
Und ſcheu'n nicht Müh' und Schweiß. Und durch die Neugeburt im Geiſt 


O „* \ „* 
j : < in Gottes Reich geh'n ein. 
3 Der Weinberg unſers Herrn In G ch geh'n ein 


Liegt vor uns ausgebreit't, 3 Dann ſei die Kraft und Zeit 
Es wogt das Feld weiß nah und fern Dem jetzigen Geſchlecht 
Zur Ernte ſchon bereit. Zum Segen und zum Heil geweiht, 


Denn ich bin Chriſti Knecht. 
4 O möcht' ich dem Beruf 
Mich völlig geben hin, 
Und meines Meiſters Willen thun 
Mit lauterm Herzensſinn! 
5 Bald iſt die Arbeit aus 5 Ach, rüſte, Herr, mich aus 
Von unſerm ſchweren Amt; Mit heil'gem Ernſt und Fleiß, 


4 Der Herr der Ernte hat 
Uns zu dem Werk' beſtimmt; 
Wir werden weder müd' noch matt, 
Weil es ſo wohl gelingt. 


Dann kommen Alle wir nach Haus, Zu wandeln als vor Deinem Blick, 
Der Meiſter rufet: Kommt! Und einſt auf Dein Geheiß 

6 Der treue Knecht, der hier 6 Dir treulich und genau 
Mit Thränen ausgeſät, Zu geben Rechenſchaft 

Der wird im Himmel für und für Von dem, was ich hier ausgeführt 
Auch ernten ſein Gebet. Durch Deines Geiſtes Kraft! 
Nach dem Engliſchen von C. Wesley, 1 1788. 79) Heiland, hilf Du mir, 

Hilf mir, o Geiſt des Lichts, 
623 S. M. Damit ich kann vor Gott beſteh'n 
1 Ein Amt iſt mir vertraut, Am Tage des Gerichts! 
Das treu ich ſoll verſeh'n, Nach Carl Wesley, + 1788. 
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3. Die Sakramente. Taufe und Abendmahl, 


Mel.: Liebſter Jeſu, wir find hier. 


mäßig. P. M. 78, 78, 88. 
SS = Deere 3 . 
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1 
Herr, wir ſte-hen hier vor Dir, Nimm das Pfand aus un-ſern Ar - men,“ 
Tritt mit Deinem Glanz her-für Und er - zei - ge Dein Er -bar - men, 5 
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Daß das Kind Dein Kind auf Erden Und im Himmel mö-ge wer - den! 
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624 P. M. 78, 78, 88. ln ſchenk' m 15 Frieden; 
1 Herr, wir ſtehen hier vor Dir, Leinſtock, hilf, daß dieſe Rebe 
Nimm das Pfand aus unſern Armen, Auch im Glauben Dich umgebe! 


eee 3 Nun, wir legen an Dein Herz, 
BE 2 2 5 ’ IK Her 1 . 
Daß das Kind Dein Kind auf Erden ne von Herzen iſt gegangen; 
Und im Himmel ige der den Führ' die Seufzer himmelwärts 
8 9 . Und erfülle das Verlangen! 


2 Hirte, nimm Dein Schäflein an, Ja, den Namen, den wir geben, 
Haupt, mach' es zu Deinem Gliede; Schreib' in's Lebensbuch zum Leben! 
Himmelsweg, zeig' ihm die Bahn, B. Schmolck, + 1737. 
625 p. M. 76, 76, 76, 76. 626 P. M. 98, 98, 88. 


Mel!: Er iſt nicht hier, Er iſt erſtanden. Seite 92. 


. Wi ich Di Sei . 
Mel.: Wie ſoll ich Dich empfangen. Seite 88. 1 Du haft uns All' einſt aufgenommen, 


1 Dreieinig heil'ges Weſen, Dreiein'ger Gott! in Deinen Bund. 
Ach, komm zu dieſem Kind, Dein ſind wir, Dein! und freudig kommen 
Weil Dir zur Luſt erleſen Wir heut' vor Dich aus Herzensgrund. 
Die ärmſten Kinder ſind! Preis Dir, Du haſt Dich uns vermählt, 
Komm, Vater, mit dem Sohne Zu Erben uns Dir zugezählt! 
Und zeuge durch den Geiſt, 2 Ein neues Glied im heil'gen Bunde 
Daß Du auf Deinem Throne Wird Dir in dieſem Kind gebracht, 
Sein Gott und Heiland ſeiſt! Weil Du Dir aus des Säuglings Munde 


Weißt zuzurichten eine Macht. 
Dreiein'ger Gott, Dir ſei's geweiht! 
2 Herr Jeſu, ni : f Deen bees 
2 Herr Jeſu, nimm dies Kleine, Nimm's hin für Zeit und Ewigkeit! 


Deß Elend Dir bewußt, 


Vor Gott und der Gemeine 3 So blicke denn in Gnaden nieder 
Erbarmend an die Bruſt! Auf dieſes Kind, das wir Dir weih'n, 

Du haſt es ja erlöſet Und laß die obern Bundesglieder 
Durch Deine Todespein; „Des Bundes Zeugen mit uns ſein, 

O laß ihm eingeflößet Wenmunſer ganzes Herz Dich preift, 
Dein Licht und Leben fein! O Vater, Sohn und Heil'ger Geiſt! 


341 Nach Straube, + 1841. 


VIII. Die schriftliche Kirche. 
L. M. Arrangirt von L. Maſon. 
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1. Du ſchuf'ſt uns, Gott, zur Se-lig-keit; D'rum, Vater, ſei-en Dir ge-weiht 


Die Kindlein, nimm ſie gnä-dig 


627 L. M. 


1 Du ſchuf'ſt uns, Gott, zur Seligkeit; 2 Du rief'ſt die Kindlein einſt zu Dir, 
Drum, Vater, ſeien Dir geweiht O Herr; vertrauend bringen wir 
Die Kindlein, nimm ſie gnädig auf Auch dieſe Kindlein heut Dir dar; 


Und ſegne ihren Erdenlauf! Nimm ſie zu Deiner Chriſten Schaar! 


Mel.: Er iſt nicht hier, Er iſt erſtanden. 


Lebhaft. P. M. 98, 98, 88. „Aus „Geiſtliche, liebliche Lieder. 
7 ei 555 
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1. Nimm hin den Dank für Dei-ne Lie-be, Du großer Mitt-ler Je- ſu 
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3. Die Sakramente. 


Taufe und Abendmahl. 


ſein! 
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Laß Deines Leidens Angſt u. Pein Mir im-mer-dar vor Au-gen fein! 
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2 Heil mir! mir wird Dein Brod gebrochen; 
Ich trinke Deines Bundes Wein; 

Voll Freude hab' ich Dir verſprochen, 
Dir, treuſter Jeſu, treu zu ſein. 

Mit Herz und Mund gelob' ich's Dir; 

Du ſchenke Deine Gnade mir! 


P. M. 98, 98, 88. 


629 r. . 76, 76, 76, 76. 
Mel.: Wie fol ich Dich empfangen. Seite 58. 

1 Wen haſt Du Dir geladen, 
Mein Heiland, mild und gut, 

Zu Deinem Tiſch der Gnaden? 
Nicht, die voll Kraft und Muth, 

Die Reichen nicht und Satten 
Sind Dir willkommen d'ran; 

Die Kranken und die Matten 
Rufſt Du voll Huld heran. 

2 Da darf auch ich es wagen 
Und treten mit heran; 

Ich müßte wohl verzagen, 
Ging's nur die Starken an. 

Bei Dir, dem guten Hirten, 
Stell' ich voll Muth mich ein; 

Du willſt ja den Verirrten 
Von Herzen gnädig ſein. 

3 Wohlan, im Bußgewande 
Wag ich's und komme auch; 
Bei Dir geht's nicht nach Stande 
Und nicht nach Menſchenbrauch. 

Wen And'rer Thür abweiſet, 
Läſſ'ſt Du zu Deiner ein, 
Und wer der Letzte heißet, 
Der ſoll der Erſte ſein! 5 
Auguſt Tholuck, + 1877. 


eo. ee 2 Bez 
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3 O laß mich dankbar ſtets ermeſſen, 
Was Du für mich gelitten haſt, 
Und Deine Liebe nie vergeſſen, 
Die ſo viel Segen in ſich faßt; 
Laß meinen Glauben thätig ſein 
Und mir zum Guten Kraft verleih'n! 


G. J. Zollikofer, 1788. 
630 P. M. 898, 898, 66, 444, 8. 


Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. Seite y. 


1 Herr, Du wollſt uns vorbereiten 

Zu Deines Mahles Seligkeiten; 
Sei mitten unter uns, o Gott! 

Laß uns, Leben zu empfahen, 

Mit glaubensvollem Herzen nahen, 
Und ſprich uns frei von Sünd' und Tod. 

Wir ſind, o Jeſu, Dein; 

Dein laß uns ewig ſein! 

Amen! Amen! 

Anbetung Dir! Gieb uns, wie hier, 

Einſt dort Dein Abendmahl bei Dir! 


2 Nehmt und eßt zum ew'gen Leben 

Das Brod, das euch der Herr will geben; 
Die Gnade Jeſu ſei mit euch! 

Nehmt und trinkt zum ew'gen Leben 

Den Kelch des Heils, auch euch gegeben; 
Erringt, ererbt des Mittlers Reich! 

Wacht! eure Seele ſei 

Bis in den Tod getreu! 

Amen! Amen! 

Der Weg iſt ſchmal, Klein iſt die Zahl, 

Die dort eingeht zum Abendmahl. 


343 F. G. Klopfſtock, 7 1803. 


VIII. Die schriftliche Kirche. 


Mel.: Herr Jeſu Chriſt, Dein theures Blut. 


Langſam L. M. William Batchelder Bradbury. 
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1. Herr, der Du als ein jtil- les Lamm Am marter-vollen Kreuzesſtamm Zur 
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Tilgung meiner Sün- den-laſt Dich auch für mich ge- o - pfert haft! 
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631 L. M. 7 Und wenn Du mich, o Lebensfürſt, 
1 Herr, der Du als ein ſtilles Lamm De mit Freuden ah 1 0 
Am martervollen Kreuzesſtamm Mich dont Dei : ) 5 f 
) ein ew'ges Abendmahl! 


Zur Tilgung meiner Sündenlaſt 
Dich auch für mich geopfert haſt! 


2 Hier feir' ich Deinen bittern Tod; 


. 5 55 1 S : 1 Ni 
Hier nährſt Du mich mit Himmelsbrod; 8 N an 
Hier iſt das unſchätzbare Gut, Der Du aus zieb am Kreuzes ſtamm 


giebt 5 8 Für mich den Tod gelitten haſt, 
Das Du mir giebſt, Dein Leib und Blut. Sinweggethan der Sünden Laſt: 


3 Ich Erd' und Aſche bin's nicht werth, 2 Ich komm zu Deinem Abendmahl, 


Joh. Adam Schlegel, + 1793. 


632 L. M. 


Daß ſo viel Heil mir widerfährt: Mich beugt ſo mancher Sündenfall; 
Du willſt, Erhabner, nicht verſchmäh'n, Die Seelenwunden ſchmerzen mich, 
Zu meinem Herzen einzugeh'n. Erbarme Dich! Erbarme Dich! 

4 Du kommſt: geſegnet ſeiſt Du mir! 3 Du biſt der Arzt, Du biſt das Licht, 
Du bleibſt in mir, ich bleib' in Dir; Du biſt der Herr, dem Nichts gebricht, 
Ich end' in Dir einſt meinen Lauf: Du biſt der Born der Seligkeit, 

Du weckſt mich von den Todten auf. Du biſt das rechte Hochzeitskleid. 


j 1 55 4 Darum, Herr Jeſu, bitt' ich Dich: 
8 inte e maßen Segen giebt zo ht! In meiner Schwachheit heile mich; 
Dein Bundesmahl dem, der Dich liebt! Was unrein iſt, das mache rein 
un. 00 Cu) Pfand der Seligkeit, Durch Deinen hellen Gnadenſchein! 
Ein Siegel der Gerechtigkeit. 
a 5 Komm, ftärfe mich, Du Himmelsbrod, 


6 Wie brünſtig Du, mein Jeſu, liebſt, Ich glaube, Herr, Du biſt mein Gott! 
Bezeugt dies Pfand, das Du mir giebſt; Tief beug' ich heute mich vor Dir, 

Nichts ſcheidet ferner Dich und mich, Du biſt und bleibſt der Seele Zier. 
Mich liebeſt Du, ich liebe Dich! > Johann Heermann, + 1647. 
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4. Anfıhlu und Aufnahme in die Gemeinde. 


L. M. 


Lowell Maſon. 


1. Im 


Na⸗-men des Herrn Je— 


ſu Chriſt, Der 


Sei⸗ner Kir-che Kö-nig 


it, Nimmt Seines Brudervolks Verein Euch jetzt in feisne Mit- te 


ein: 


633 


EM. 


1 Im Namen des Herrn Jeſu Chriſt, 
Der Seiner Kirche König iſt, 

Nimmt Seines Brudervolks Verein 
Euch jetzt in ſeine Mitte ein: 


2 Mit uns in Einem Bund zu ſteh'n, 
Ihm treu und ſtandhaft nachzugeh'n, 
Zu nehmen Theil an Seinem Leid 
Und Seiner ew'gen Herrlichkeit. 


3 Er geb' euch Seinen Friedenskuß 
Zu Seines ganzen Heils Genuß, 
Der euch ein Siegel Seiner Treu' 
Und unſerer Gemeinſchaft ſei. 


4 Wir reichen euch dazu die Hand; 
Der Herr, dem euer Herz bekannt, 
Laß euren Gang in der Gemein' 
Euch Seligkeit, Ihm Freude ſein! 


5 Der Gott des Friedens heil'ge euch, 
Seid Sein, dient Ihm in Seinem Reich; 
Sorgt, daß Ihm Geiſt und Seel' und Leib 
Auf Seinen Tag unſträflich bleib'! 


H. von Bruiningk, 1 1785. 


Sec eg 
— . 


634 L. M. 


1 Es wiſſe, wer es wiſſen kann, 
Ich bin des Heilands Unterthan 
Und will nun ſorgen, daß ich treu 
Dem Herrn bis an mein Ende ſei. 


2 Mit Freuden tret' ich in die Reih'n 

Der kleinen Heerde heute ein; 

Ich weiß ja, daß dies Gott gefällt, 

D'rum frag' ich nichts mehr nach der Welt. 
3 Auf Den nur ſeh' ich, der für mich 

Dort an des Kreuzes Stamm verblich; 
Sein Rath ſoll fortan nur allein 

Die Richtſchnur meines Lebens ſein. 


4 Herr, Du riefſt mich von Sünden wach 
Und ſprachſt: „Komm, folge du Mir nach!“ 
Hier komm' ich nun, o nimm mich an 

Und führ' mich auf des Lebens Bahn! 

5 Hilf mir, in Deines Volks Verein 
Lebendig, treu und nützlich ſein, 

Daß ich an Deinem heil'gen Leib 

Ein wahres Glied ſtets ſei und bleib'! 


6 Und iſt vollendet hier mein Lauf, 
So nimm mich in den Himmel auf, 
Wo ich dann mit der großen Schaar 
Dich lob' und preiſe immerdar! 
E. Gebhardt. 
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VIII. Die chriſtliche Kirche. 


Mäßig. C. M. Wm. B. Bradbury. 


1. O Pil ⸗ ger, ei- let doch mit mir, Es ruft uns Got⸗ tes 


— — > — „ 
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635 C. M. Doch Jeſus ſteht uns all'zeit bei 
1 O Pilger, eilet doch mit mir, Und bleibt der Pilger Freund! 
Es ruft uns Gottes Sohn! 


Faßt friſchen Muth, verlaßt die Welt, 4 Mein Herr und Meiſter führet mich 
Folgt der Poſaunen Ton! Sys auf der rechten Bahn; 
f 5 o komme ich ganz Ficherlid 
2 Seht, Chriſtus gehet überall Nach 10 Cane ch 


9 1 uns voran 0 
rum, Pilger, kommt und ſäumet nicht, 2 
Es geht nach Ganaan! 0 5 Ich ſehe durch den Glauben ſchon 
g f Die große Herrlichkeit, 
3 Zwar giebt es oftmals Sturm und Wind, Die ſchöne Stadt, die güld'ne Kron', 


Bald kommt ein ſtarker Feind; Die dorten mir bereit't. 

636 P. M. 76, 76, 76, 76. 3 Seht, wie die Krone ſchimmert, 
Mel.: O komm, Du Geiſt der Wahrheit. Seite 128. Die unſer Haupt einſt ſchmückt! 
1 In unſers Königs Namen Und wird der Leib zertrümmert, 
Betreten wir die Bahn! Der Weltenbau zerſtückt; 

Ihr, ihr von Seinem Samen, Erlöſchen Sonn' und Sterne, 
O ſchließt euch freudig an! Kein Pilger werde matt; 

Wir zieh'n zum Friedenslande, Dort glänzt uns ſchon von ferne 
Ein Leib, Ein Herz, Ein Geiſt; Des großen Königs Stadt. 


Wohl dem, der alle Bande 


Voll Heldenmuth zerreißt! 8 £ > 
> 9 5 5 4 Hinan, hinan, ihr Frommen! 


2 D'rum wandeln wir entſchloſſen Es koſtet Schweiß und Blut; 
Dem Himmelsführer nach, Hinan, hinan geklommen 
Und dulden unverdroſſen, Mit wahrem Heldenmuth! 
Und tragen Seine Schmach, Bald hebt uns unſer Sehnen 
Und fleh'n im finſtern Thale: Hoch über Tod und Grab; 
O Jeſu, ſteh uns bei, Bald trocknet unſ're Thränen 
Und mach' im Hochzeits-Saale Die Hand der Liebe ab! 
Bald Alles, Alles neu! Joh. Ludwig Fricker, + 1766. 
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4. Anſchluß und Auknahme in die Gemeinde. 


Munter P. M. 86, 86, 88, 86. Arrangirt von A. Cull. 
f 8 ng 3 
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P. M. 86, 86, 88, 86. 


2 Wir ernten dann aus Gnaden viel, 
Wollt ihr geh'n? Wollt ihr geh'n? 
Was Jeſus giebt, ohn' End' und Ziel; 
Wollt ihr geh'n? Wollt ihr geh'n? 
Mit Freudenwein Er uns da tränkt, 
Und uns lichtvolle Kleidung ſchenkt, 
Und Frieden giebt, wo nichts mehr kränkt, 
Wollt ihr geh'n? Wollt ihr geh'n? 
3 Dort übt man himmliſch's Saitenſpiel, 
Wollt ihr geh'n? Wollt ihr geh'n? 
Und jauchzt im Lobe Gottes viel; 
Wollt ihr geh'n? Wollt ihr geh'n? 
638 P. M. 10, 6, 10, 6, 99, 4 
Mel.: Gott iſt getreu. Seite 51. 
1 Es iſt noch Raum, Sein Haus iſt noch 
nicht voll, b 
Sein Tiſch iſt noch zu leer; 


Der Platz iſt da, wo Jeder ſitzen ſoll, 
Bringt Seine Gäſte her! 


Geht, nöthigt ſie auf allen Straßen! 
Der Herr hat viel bereiten laſſen; 
Es iſt noch Raum! 


2 Es iſt noch Zeit, die Liebe rufet noch, 
Noch gehen Diener aus 
Zu Stadt und Land; ſie laden heute noch 


| Auf, es iſt Zeit! 


Da rühmt man Jeſu Lieb' und Treu' 

In Ewigkeiten immer neu, 

Schaut Gott in Chriſto ohne Scheu, 
Wollt ihr geh'n? Wollt ihr geh'n? 


4 Mich dünkt, es ſagt ein Sünder da: 
Ich will geh'n! Ich will geh'n! 
Gebt mir die Hand, ich komme ja; 
Ich will geh'n! Ich will geh'n! 
Ich gehe mit euch himmelan; 
Mein Jeſus hilft mir, daß ich kann, 
Er führt mich auf der rechten Bahn, 
Er hilft geh'n! Er hilft geh'n! 
Nach dem Engliſchen. 


In's große Rettungshaus. 
Noch iſt die Thüre nicht verſchloſſen, 
Für Kind und Greis noch nicht verfloſſen 
Die Rettungszeit. 


3 Doch, es iſt Zeit; die Stunden folgen 
ſchnell, 
Es geht auf Mitternacht! 
Bald ſchlägt es voll! und drüben ſchim— 
mert's hell, 
Ihr Jungfrauen, erwacht! 
Der Bräutigam erſcheint von weitem, 
Auf, auf, die Lampen zu bereiten! 


E. G. Woltersdorf, + 1761. 
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VIII. Die chriſtliche Kirche. 


P. M. 10, 7, 10, 7, 10, 10, 10, 7. 
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639 v. . 10, 7, 10, 7, 10, 10, 10, 7 3 Wen wir nur finden, dem rufen wir zu, 


1 a find nur Pilger und Fremdlinge 
hier, 
Heimwärts wir geh'n, heim wir geh'n, 
Reifen durch 0 zum ſel'gen Revier, 
Heimwärts wir geh'n, heim wir geh' n! 
Sind der Verfolger und Plagen auch viel, 
Lockt gleich die Welt uns zum eitlen Ge⸗ 
wühl, 
Rücken wir munter doch vorwärts zum Ziel; 
Heimwärts wir geh'n, heim wir geh'n! 


2 Hinter uns laſſen wir irdiſchen Tand, 
Heimwärts wir geh'n, heim wir geh'n, 
Richten das Antlitz zum himmliſchen Land, 
Heimwärts wir geh'n, heim wir geh'n! 

Sündlichen Freuden entſagen wir gern, 
Glänzt doch die Krone ſo herrlich von fern, 
Königlich leuchtet voran uns ihr Stern, 
Heimwärts wir geh'n, heim wir geh'n! 


Heimwärts wir geh'n, heim wir geh'n, 
Mit uns zu ziehen zur himmliſchen Ruh', 
Heimwärts wir geh'n, heim wir geh'n! 
Kommt, arme Sünder, verwaiſt und ge— 
drückt, 
Kommet zu Jeſu und werdet beglückt, 
Werdet zum himmliſchen Erbe geſchickt; 
Heimwärts wir geh'n, heim wir geh'n! 


4 Bald iſt vollendet die mühſame Reiſ', 
Wir ſind daheim, ſind daheim; 
Bald ae 1 uns Thränen und 


Schwe 
Wir ſind aged, ſind daheim! Ohr, 
Bald dringt kein Klaglaut mehr in unſer 
Bald ſind wir ſelig im heiligen Chor, 
Jauchzen im Zuge durch's himmliſche Thor: 
„Wir ſind daheim, ſind daheim!“ 
John C. Lyon, + 1868. 


640 Pi. NM. 55, 88, 55. 


Mel.: Dir ergeb' ich mich, Jeſu ewiglich. Seite 106. 
1 Von des Himmels Thron 
Sende, Gottes Sohn, 
Deinen Geiſt, den Geiſt der Stärke! 
Gieb uns Kraft zum heil'gen Werke, 
Dir uns ganz zu weih'n, 
Ewig Dein zu ſein! 


2 Mach uns Selbſt bereit, 
Gieb uns Freudigkeit, 


Unſern Glauben zu bekennen 
Und Dich unſern Herrn zu nennen, 
Deſſen theures Blut 
Floß auch uns zu gut! 
3 Gieb auch, daß Dein Geiſt, 
Wie Dein Wort verheißt, 
Unauflöslich uns vereine 
Mit der gläubigen Gemeine, 
Bis wir dort Dich ſeh'n 
Und Dein Lob erhöh'n! 
Samuel Marot, + 1869. 


4. Anſchluß und Aufnahme in die Gemeinde. 


Mäßig, bewegt. P. M. 76, 76, 787, 66, 9, 56, 75. 
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641 P. M. 76, 76, 787, 66, 9, 56, 75. Seliger e ee 
Q r . 1 a Heiliger Mittler, Gott! , 
5 N 7 Heiliger Gott, Lehrer und Tröſter! 
Dann, Herr, wollſt Du uns mit Kraft F 
Aus der Höhe rüften; Hilf uns ſiegreich ſtreiten 
Sei mächtig in uns Schwachen! Wer aller Feinde tt. 
Bun Kampf mit Satan, Fleiſch und Blut Erbarm' Dich unſer! er, 
ieb uns Geiſteskraft und Muth! 349 B. Münter, + 1793. 


VIII. Die chriſtliche Kirche. 


Nicht zu ſchnell. BIN e 37, 87. Robt. Lowry. 
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642 P. M. 87, 87, 87, 87. Darum ſucht ihr nicht das Eure, 


2 O, ihr glaubensſtarken Streiter, Sucht nicht Ehre, Ruhm und Gut, 

Ohne Kriegsgeräth und Schwert, Nein, ihr preiſet nur das theure, 

Dringet nur erobernd weiter, Für die Welt vergoſſ'ne Blut. 
Eures Herren iſt die Erd'! 


ww w 
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Der euch ſandte, wird euch helfen, 4 Hoſiannah! jubeln, ſingen 
Euer König ſteht euch bei; f Tauſende nach Nacht und Pein, 
Ob 15 Schafe unter Wölfen, Und 5 nn we 
ollt i 0 ei. In das Himmelreich hinein; 
= Bm Dan Tel Und viel tauſend Kniee beugen 
3 Liebe hat euch angetrieben, Sich vor Chriſto, Gottes Sohn; 
Fachte hell die Sehnſucht an, Und das iſt, ihr treuen Zeugen, 
An den Brüdern auszuüben, Eurer Arbeit ſüßer Lohn! 
Was der Herr an euch gethan. C. J. P. Spitta, + 1859. 
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5. Aeufere und innere Mliſſion. 


Mel.: Du kamſt vom Himmel, uns zu dienen. 


P. M. 98, 98. 
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Und bald die gan - ze Welt er- fenn-te, Daß Du biſt Kö - nig, Gott und Herr! 


643 


P. M. 98, 98. 


2 Zwar brennt es ſchon in heller Flamme 


Jetzt hier, jetzt dort, in Oſt und Weſt, 
Dir, dem für uns erwürgten Lamme, 
Ein herrlich Pfingſt- und Freudenfeſt. 


3 Und noch entzünden Himmelsfunken 
So manches kalte, todte Herz 
Und machen Durſt'ge freudetrunken, 


Und heilen Sünd'- und Höllenſchmerz. 


4 Erwecke, läut're und vereine 
Des ganzen Chriſtenvolkes Schaar, 
Und mach' in Deinem Gnadenſcheine 
Dein Heil noch Jedem offenbar! 


6⁴⁴ 


Ns 84, 87. 
Mel. Seite 350. 


5 21 Des Heilands Stimme fraget: 


arum wollt' ihr müſſig ſteh'n? 

Weiß iſt's Feld, die Ernte wartet, 

Wer will mit den Schnittern geh'n? 2“ 
Reichen Lohn verheißt der Meiſter, 

Reichen Lohn für mich und dich; 
Wer will freudig eilend rufen: 

„Herr, hier bin ich, ſende mich!“ 
2 Kannſt du Meere nicht durchkreuzen, 

Nicht in Heidenländer geh'n: 
Hilf den Heiden, die dir näher, 

Die vor deiner Thüre ſteh'n! 
Kannſt du Tauſende nicht geben, 

Leg' das Wittwenſcherflein ein, 
Und auch deine kleine Gabe 

Wird dem Herrn gefällig ſein. 


23535 
B = 


5 Du unerſchöpfter Duell’ des Lebens, 
Allmächtig ſtarker Gotteshauch, 

Dein Feuermeer ſtröm' nicht vergebens, 
Entzünde unſ're Herzen auch! 


6 Schmelz' alles, was ſich trennt, zuſammen 
Und baue Deinen Tempel aus; 

Laß leuchten Deine heil'gen Flammen 
Durch Deines Vaters ganzes Haus. 


7 Beleb', erleucht', erwärm', entflamme 
Doch bald die ganze weite Welt, 
Und zeig' Dich jedem Völkerſtamme 
Als Heiland, Friedefürſt und Held! 
Joh. Ludwig Fricker, + 1766. 


3 Kannſt du nicht mit Engelzungen, 
Nicht wie Paulus zeugen laut: 
Kannſt du doch die Lieb' anpreiſen, 

Die ſich gnädig dir vertraut. 
Kannſt du Sünder nicht aufſchrecken 

Mit Gerichtspoſaunenton: 
Kannſt du doch die Kinder führen 

Zu des Heilands Gnadenthron. 


4 Sage nicht mit eitlem Munde: 

„Für mich giebt es nichts zu thun,“ 
Da der Menſchen Seelen ſterben 

Und dein Meiſter ruft dich nun. 
Gehe freudig in die Ernte, 

Seinem Werke weihe dich; 
Da Er rufet, ſage eilend: 

„Herr, hier bin ich, ſende mich!“ 

F. Rinder, nach Daniel March. 


851 


VIII. Die schriftliche Kirche. 


Munter F. M. 76, 76, 76, 76. Lowell Ma ſon. 
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645 P. M. 76, 76, 76, 76. 4 Ihr a Da 1 
2 Was hilft's, wenn auch viel linder a ten 
Die Lüfte dorten weh'n, Sie fülle jeden Ort; 
Wenn Millionen Sünder Bis der verſühnten Erde 
Dabei verloren gehn? Das Lamm, der Sünderfreund, 
Umſonſt ſind Gottes Gaben Der Hirt und Herr der Heerde 
So reichlich ausgeſtreut; In Herrlichkeit erſcheint! 
Die Heiden ſind begraben. Nach dem Engliſchen von Reginald Heber, + 1826. 
In Nacht und Dunkelheit. 646 P. M. 76, 76, 76, 76 
3 Wir, denen treue Hirten 1 Der Du zum Heil erſchienen 
Und Gottes Wort verlieh'n, Der allerärmſten Welt, 
Wir ſollten den Verirrten Und von den Cherubinen 
Das Lebenslicht entzieh'n? Zu Sündern Dich geſellt; 
Nein, nein! Das Heil im Sohne Den ſie mit frechem Stolze 
Sei laut und froh bezeugt, Verhöhnt für Seine Huld, 
Bis ſich vor Chriſti Throne Als Du am dürren Holze 


Der fernſte Volksſtamm beugt! 352 Verſühnteſt ihre Schuld! 


5. Aeußere und innere Miſſion. 


2 Du haſt den ärmſten Sklaven, 
Wo heiß die Sonne glüht, 

Wie Deinen andern Schafen 
Zu Liebe Dich bemüht; 

Und ſelbſt den öden Norden, 
Den ew'ges Eis bedrückt, 

Zu Deines Himmels Pforten 
Erbarmend hingerückt. 


3 D'rum kann nicht Ruhe werden, 
Bis Deine Liebe ſiegt, 

Bis dieſer Kreis der Erden 
Zu Deinen Füßen liegt; 

Bis Du im neuen Leben 
Die ausgeſöhnte Welt 

Dem, Der ſie Dir gegeben, 
Vor's Angeſicht geſtellt. 


4 Wir rufen, Du willſt hören; 
Wir faſſen, was Du ſprichſt; 
Dein Wort muß ſich bewähren, 
Womit Du Feſſeln brichſt. 
Wie viele ſind zerbrochen! 
Wie viele ſind's noch nicht! 
O Du, Der's uns verſprochen, 
Werd' aller Heiden Licht! 


Albert Knapp, F 1864. 


647 P. M. 76, 76, 76, 76. 
1 Wenn von den Geiſtlichtodten 
Sich Keiner ſelbſt erweckt, 
Wenn ohne Friedensboten 
Kein Herz den Frieden ſchmeckt; 
Wenn auf den eig'nen Pfaden 
Kein Sünder kommt zu Gott: 
Dann gilt es, einzuladen, 
Dann thut die Hülfe noth. 


2 Wer hilft den tauſend Armen, 
Die blind am Abgrund ſteh'n? 

Wer hat ſo viel Erbarmen, 
Verlor'nen nachzugeh'n? 

Iſt's Einer von den Weiſen, 
Die kunſtreich immerdar 

Sich und ihr Wiſſen preiſen? 
Wo nimmt man Solche wahr? 


Iſt's Einer von den Hohen, 
Der über Wolken fliegt? 
Iſt's Einer von den Frohen, 
Der ſich auf Blumen wiegt? 
Iſt's Einer von den Helden, 
Die ihrem Arm vertrau'n? 
Wo hört man Solche melden? 
Wo mag man Solche ſchau'n? 


9 
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4 Sieh dort die armen Brüder, 
Gering und ohne Schein! 
Sie ziehen hin und wieder 
Und laden Seelen ein; 
Verlaſſen ſteht die Hütte; 
Von Freund und Eltern fern, 
In blinder Heiden Mitte, 
Da zeugen ſie vom Herrn. 
Albert Knapp, + 1864. 


648 P. M. 76, 76, 76, 76. 


1 Der Du in Todesnächten 
Erkämpft das Heil der Welt, 
Und Dich als den Gerechten 
Zum Bürgen dargeſtellt; 
Der Du den Feind bezwungen, 
Den Himmel aufgethan: 
Dir ſtimmen unſ're Zungen 
Ein Hallelujah an! 
2 Im Himmel und auf Erden 
Iſt alle Macht nun Dein, 
Bis alle Völker werden 
Zu Deinen Füßen ſein; 
Bis die von Süd' und Norden, 
Bis die von Oſt und Weſt 
Sind Deine Gäſte worden 
Bei Deinem Hochzeitfeſt. 


3 Noch werden ſie geladen, 
Noch geh'n die Boten aus, 
Um mit dem Ruf der Gnaden 
Zu füllen Dir Dein Haus. 
Es iſt kein Preis zu theuer, 
Es iſt kein Weg zu ſchwer, 
Hinauszuſtreu'n Dein Feuer 
In's große Völkermeer. 


4 So ziehen Deine Flammen 
Wie Sonnen um die Welt; 
Getrenntes kommt zuſammen, 
Das Dunkle wird erhellt, 
Und wo Dein Name ſchallet, 
Du König, Jeſus Chriſt, 
Ein ſelig Häuflein wallet 
Dahin, wo Friede iſt! 
5 So ſammle Deine Heerden 
Dir aus der Völker Zahl, 
Daß viele ſelig werden 
Und zieh'n zum Abendmahl! 
Schließ' auf die hohen Pforten: 
Es ſtrömt Dein Volk heran! 
Wo's noch nicht Tag geworden, 
Da zünd' Dein Feuer an! 
C. G. Barth, 7 1862. 


VIII. Die chriſtliche Kirche. 


Mel.: Womit ſoll ich Dich wohl loben. 


Mäßig. P. M. 87, 87, 88, 77. H. Knecht, 1797. 
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649 P. M. 87, 87, 88, 77. Wo wir's kaum gewagt zu ee 
1 Hüter, ift die Nacht verſchwunden? Stehen nun weit die Thüren offen; 

Hüter, iſt die Nacht ſchier hin? Mühſam folgt der ſchwache Tritt 
Ach, wir zählen alle Stunden, Deinem raſchen Siegesſchritt. 

Bis die Morgenwolken blüh'n, 4 Breiteſt Du in unſern Tagen 
Bis die Finſterniß entweichet, Herr, Dein Werk noch weiter aus: 
Bis der Sterne Schein erbleichet, Laß uns muthig Steine tragen 
Und der Sonne warmer Strahl Zu dem großen Tempelhaus! 
Leuchtet über Berg und Thal. Aber laß es unſern Seelen 
2 O Du Gott der Macht und Stärke! Nicht an tief'rer Gründung fehlen; 

Sieh uns hier verwundert ſteh'n Gieb uns den Verleugnungsſinn, 
Ueber Deinem großen Werke, Nimm die Herzen völlig hin! 

Das vor unſerm Blick geſcheh'n! : 
Manches Thor haft Du entriegelt, 5 Velch ein Segen wird erſprießen, 
Viele Seelen Dir verſiegelt, Wenn wir geh'n an Deiner Hand! 
Gabſt uns für das Heidenland Wenn uns 10 55 Quellen 0 
Manches theu're Unterpfand. Nase Au Oelen Land. 

3 Immer tiefer, immer weiter Strömen her zu Deinen Pforten, 

In das feindliche Gebiet i Fallen auf ihr Angeſicht, 

Dringt das Häuflein Deiner Streiter, Jubeln laut im ew'gen Licht! 
Dem voran Dein Banner zieht. C. G. Barth, + 1862. 
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5. Aeußere und innere Mliſſion. 


Mel: Es iſt Etwas, des Heilands ſein. 
Lebhaft. P. M. 887, 887, 44, 44, 8. L. Wallon. 
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650 Pr. M. 887, 887, 44, 44, 8. 3 Dein Geiſt erfüll' die Boten all', 
2 Ein himmliſch Feuer iſt entflammt 5 eisen 
Dun Dich, der ana e ſtammt Mit Kraft 5975 Oben ehen 
nd uns zum Himmel leite WER e, ene 0 
Es glüht gewaltig fort und fort, Son 15 ua ern 110 1 ahn, 
Wo ſich Dein ſeligmachend Wort Hit Mr Wolle ger 
15 Ba e verbreitet. Ihre Seele, Und befehle 
Füllt die Sete Die Dich wählen Voll Vertrauen 
Läutert, reinigt, f 5 f Dir das Werk, an dem ſie bauen! 
Bis in Dir ſich Alles einigt. 3. F. Bahnmeyer, + 1841. 


VIII. Die chriſtliche Kirche. 


Munter. C. M. L. Maſon. 
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3 Zu Ihm, zur Sonne, wende ſich 
Doch Alles in der Welt! 

O Menſchheit, ziehen will Er dich 
In's Himmels-Lichtgezelt! 


4 Er iſt der große Königsſohn 
Und Keiner iſt Ihm gleich. 
Herr, zeuch' uns All' zu Deinem Thron 
In Deines Vaters Reich! 
Joh. A. Rothe, 1 1758. 


Prediget die ſüße 
Botſchaft allerwärts; 

Rufet Himmelsgrüße 
In der Heiden Herz! 


4 Ziehet im Geleite 
Jeſu Chriſti fort, 

Der im heißen Streite 
Bleibet euer Hort, 

Der den treuen Knechten 
Ew'ge Kränze flicht, 

Und aus Grabesnächten 
Sie erhebt zum Licht. 


651 C. M. 

1 Lobſingt dem Heiland aller Welt 
Aus dankerfüllter Bruſt, 

Ehrt Ihn als Lebensfürſt und Held, 
Und dienet Ihm mit Luſt! 

2 Erfreuet euch in Seinem Licht, 
Ihr Menſchen nah' und fern, 

Und kommet vor das Angeſicht 
Des Heilands, unſ'res Herrn! 


652 P. . 65, 65, 65, 65. 
Mel.: Jeſu, Gnadenſonne. Seite 117. 
1 O wie lieb und theuer 
Iſt das Lebenswort! 
Brennte doch ſein Feuer 
Bald an jedem Ort, 
Wo auf ſtarren Gipfeln 
Nie das Eis vergeht, 
Wo in Palmenwipfeln 
Heißer Gluthwind weht! 
2 Zieht hinaus, ihr Brüder, 
Zu der Heiden Schaar; 
Bringet eure Glieder 


Als ein Opfer dar! 
Traget in die Wüſte 
Süßen Honigſeim; 
Pflanzet an der Küſte 
Manchen Lebenskeim! 
3 Auf der Berge Höhen, 
Auf den Hügeln fern 
Laſſet freudig wehen 
Das Panier des Herrn! 


5 Segne Deine Kinder, 
Holder Friedensfürſt, 
Bis die Ueberwinder 
Du einſt krönen wirſt! 
Zähle unſ're Thränen, 
Stille Du in Eil' 
Unſer heißes Sehnen 
Nach der Heiden Heil! 


Chr. G. Barth, + 1862. 


5. Aeußere und innere Bliſſton. 


J. B. Woodbury. 


P. M. 87, 87. 
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654 P. M. 87, 87. 


1 Feuer brachte einſt auf Erden 
Jeſus; ſchon brennt manches Herz; 


— 
653 P. M. 87, 87. 


2 Lobt den Herrn! Es tagt, ihr Brüder, 
Ueber euch geht auf der Herr; 


Euer Licht kommt, ſingt Ihm Lieder! 


Und Sein Glanz geht vor Ihm her. 


3 Schauet auf, o ſeht ſie kommen, 
Sich verſammeln aus der Fern', 


Seht die Heiden—jauchzt, ihr Frommen! — 


Wandeln in dem Licht des Herrn. 


4 Lobt den Herrn, preiſt Seine Thaten! 


Fremde bauen Zion neu! 
Fürſten dienen, helfen, rathen, 
Könige ſind Jeſu treu. 


5 Lobt den Herrn! Er hat verheißen, 
Gnädig Seinem Volk zu ſein; 

Seine Pflanzung ſoll es heißen, 
Ewig, als Sein Werk, gedeih'n. 


C. H. Zeller, r 1860. 


655 P. M. 78, 78, 77 
Mel.: Himmelan geht unſ're Bahn. 
1 Sieh, ein weites Todtenfeld, 
Voller dürrer Todtenbeine! 
Ach, kein Sonnenſtrahl erhellt 
Dieſe Nacht mit frohem Scheine. 
Hüter! it die Nacht bald hin? 
Wird Dein Morgen bald erglüh'n? 
2 O wann bricht der Frühling an 
Nach den langen Wintertagen? 
Herr, Du biſt es, der da kann 


Seite 310. 


Möchten alle brennend werden, 
Alle ſteigen himmelwärts! 


2 Sehet, welche Flamme wehet, 
Angefacht vom Gnadenwort; 
Jeſu Liebe zündend gehet 
Durch die Welt von Ort zu Ort; 


3 Geht vom Oſten bis zum Weſten 

Und durchglühet manches Herz, 
Und zerſtört des Satans Veſten, 

Zieht die Seelen himmelwärts. 


4 Völker werden nun erneuert, 

Wo ſie läuternd wirkt und ſchafft; 
Seelen werden angefeuert: 

Komm, o komm, du Himmelskraft! 
Nach dem Engliſchen von Karl Wesley, + 1788. 


Zu den Todtenbeinen ſagen: 
„Rauſchet, regt und füget euch, 
Seid ein Leib für Gottes Reich!“ 


3 Herr, ſo ſprich Dein Lebenswort 
Ueber alle Todtenbeine! 
Odem Gottes, wehe fort, 
Daß ſich Alles neu vereine! 
Mache Alles wieder neu! 
Alles Alte geh' vorbei! 


C. H. Zeller, + 1860. 


VIII. Die chriſtliche Kirche. 


Georg F. Händel. 
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656 P. M. 77, 1. 

1 Walte, walte nah und fern, 
Allgewalt'ges Wort des Herrn, 
Wo nur Seiner Allmacht Ruf 
Menſchen für den Himmel ſchuf! 
2 Wort vom Vater, der die Welt 
Schuf und in den Armen hält, 
Und der Sünder Troſt und Rath 
Zu uns hergeſendet hat; 

3 Wort von des Erlöſers Huld, 
Der der Erde ſchwere Schuld 
Durch des heil'gen Todes That 
Ewig weggenommen hat; 

4 Kräftig Wort von Gottes Geiſt, 
Der den Weg zum Himmel weiſt, 
Walte fort, bis aus der Nacht 
Alle Welt zum Tag erwacht! 

5 Auf, zur Ernt' in alle Welt! 
Weithin wogt das Aehrenfeld; 
Klein iſt noch der Schnitter Zahl, 
Viel der Garben überall. 

6 Herr der Ernte, groß und gut, 
Weck' zum Werke Luſt und Muth; 
Laß die Völker allzumal 

Schauen Deines Lichtes Strahl! 
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57 P. M. 77, 77. 
1 Jeſu, bittend kommen wir 
Mit den Deinen jetzt zu Dir; 
Hör' auf unſer kindlich Fleh'n, 
Was wir bitten, laß geſcheh'n! 
2 Weck die todte Chriſtenheit 
Aus dem Schlaf der Sicherheit; 
Mache Deinen Ruhm bekannt 
Ueberall im ganzen Land! 
3 Laß Dein Wort zu dieſer Zeit 
Kräftig ſchallen weit und breit! 
Allen Menſchen werde kund 
Deiner Gnade Friedensbund! 
4 Thu' der Völker Thüren auf; 
Deines Himmelreiches Lauf 
Hemme keine Liſt noch Macht; 
Schaffe Licht in dunkler Nacht! 
5 Gieb den Boten Kraft und Muth, 
Glaubenshoffnung, Liebesgluth; 
Laß viel Früchte Deiner Gnad' 
Folgen ihrer Thränenſaat! 
6 Zion, danke deinem Herrn! 
Was du bitteſt, thut Er gern; 
Ja, Er kommt mit Seinem Reich. 
Was iſt Seinen Freuden gleich? 


J. F. Bahnmeyer, + 1841. C. G. Barth, + 1862. 


658 P. M. 98, 98, 88. 

Mel. Er iſt nicht hier; Er iſt erſtanden. Seite 92. 2 O daß Dein Feuer bald entbrennte, 

1 Wach' auf, Du Geiſt der erſten Zeugen, Daß wir's in allen Landen ſäh'n, 
Die feſt auf Zions Mauern ſteh'n, Auf daß bald alle Welt erkennte, 

Die Tag' und Nächte nimmer ſchweigen, Was zur Erlöſung iſt geſcheh'n! 

Dem Feinde kühn entgegenſeh'n; O Herr der Ernte, ſieh' darein! 

Ja, deren Schall die Welt durchdringt Der Schnitter Zahl iſt noch ſo klein. 

Und Sünderſchaaren zu Dir bringt! 358 


5. Aeufere und innere Miſſion. 


3 Laß ale Dein Wort die Welt durch— Vertilg' den falſchen Glaubenswahn! 


laufen, Mach' Deine Kirche rein und frei, 
Es ſei 55 = N deſſen Schein; Daß ſie ein Garten Gottes ſei. 
9 fü it Hauf 
i Heiden Fülle auch henne 5 Du wirſt Dein herrlich Werk vollenden, 
Auch Iſrael weck' endlich auf Der Du der Welt Erlöser biſt; 
Und jegne Deines Wortes Lauf! Du wirſt der Menſchheit Jammer wenden, 
g So dunkel jetzt Dein Weg auch iſt; 
4 Herr, beſſ're Deines Zions Stege, D'rum hören wir nicht auf zu fleh'n: 
Und öffne Deinem Wort die Bahn; E Thu' über Bitten und Verſteh'n! 
Was hindert, räume aus dem Wege, Nach C. H. v. Vogatzky, T 1754. 


Munter und leicht. 8 M. . e 108 Lowell Maſon. 


1. „Hüter, iſt die Nacht ſchier a te mir, was zeigt fie an?“, 5 rer, ſieh' den 
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659 P. M. 77, 77, 77, 7 Hüter, iſt die N ier hin? 
eee 3 „Hüter, iſt die Nacht ſchier hin? A 
2 „Hüter, iſt die Nacht ſchier hin? Dämmert nicht der Morgen ſchon?“ 
Höher, belles ſtrahlt der a „Wand'rer! Nacht und Nebel flieh'n, 
»Wand'rer, in dem Stern erſchien Zweifel, Zagen ziehen davon! 
Gnad' und Wahrheit von dem Herrn!“ „Hüter! komm, nicht länger wirft A 
„Hüter, gilt fein gold’ner Glanz Du mehr ſpähen in düſt're Fern'! 
Nur der Stätte, wo er ſteht?“ „Wand rer! ja, der Friedefürſt, 
„Wand'rer! nein, das Weltall ganz Er iſt da, der Herr der Herrn. 
Füllt er einſt mit Majeſtät.“ P. Häring, nach Sir John Bowring, + 1872. 


VIII. Die chriſtliche Kirche. 


Mel.: Weicht, ihr Berge, fallt ihr Hügel! 


P. M. 87, 87, 77. 


J. A. Naumann. 
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660 Pi. M. 87, 87, 77. 
2 Ach, noch iſt die Zeit der Dürre; 
Schwerer Fluch bedeckt das Land. 
Tauſende geh'n in der Irre, 
Von Dir, Jeſu, abgewandt. 
Wo der Blick auch ſehnend ſchweift, 
Spärlich kaum ein Früchtlein reift. 
3 Dennoch wird das Wort des Treuen 
Herrlich in Erfüllung geh'n; 
Jauchzend werden dann ſich freuen, 
Die jetzt ſtill mit Thränen ſä'n, 
Wenn der Segensſtrom des Herrn 
Alles füllet nah und fern. 


5 a, 
2 
7 Far} 


4 Darum muthig ſtets, ihr Brüder, 
Eilet dem Verlornen nach! 

Bringet die Verirrten wieder, 
Rettet ſie aus ihrer Schmach! 

Ladet ſie von Berg und Thal 

Zu des Königs Hochzeitsmahl! 


5 Herr, erhöre uns und ſende 
Deinen heil'gen Geiſt uns zu, 
Der uns Muth im Kampfe ſpende 
Und in Trübſal ſtille Ruh'. 
Ja, wir wollen Dir vertrau'n! 
Du wirſt Zion herrlich bau'n! 
Sophie Herwig, + 1836. 


Mel.: Himmelan geht unſ're Bahn! 


Munter und leicht. 


P. M. 78, 78, 77. 


G. Miller. 
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5. Arufere und innere Miſſion. 
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661 P. M. 78, 78, 77. 
2 Herr, vergieb uns unſ're Schuld, 
Da wir immer viel verſäumen! 
Mache gut nach Deiner Huld 
Unſer Müſſiggeh'n und Träumen; 
Wecke unſ'ren Ernſt, und gieb 
Neuen Glauben, neue Lieb'! 


3 Jeſus Chriſtus, Herr und Gott! 

Laß die Kraft der Wahrheit ſiegen! 
Einſt warſt Du der Feinde Spott, 

Schienſt am Kreuz zu unterliegen, 
Doch Du ſchwangſt als Gottes Sohn 
Bald Dich auf zu Deinem Thron. 

> Anna Schlatter. 

662 P. M. 78, 78, 77. 
1 Eine Heerde und Ein Hirt! 

Wie wird dann dir ſein, o Erde, 
Wann Sein Tag erſcheinen wird? 

Freue dich, du kleine Heerde, 
Mach dich auf und werde Licht! 
Jeſus hält, was Er verſpricht! 

361 
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2 Hüter! iſt der Tag noch fern? 
Schon ergrünt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn 
Nahet dämmernd ſich den Heiden; 
Blinde Pilger fleh'n um Licht; 
Jeſus hält, was Er verſpricht! 


3 Komm, o komm, Du treuer Hirt, 
Daß die Nacht zum Tage werde! 

Ach, wie manches Schäflein irrt 
Fern von Dir und Deiner Heerde! 

Kleine Heerde, zage nicht; 

Jeſus hält, was Er verſpricht! 


4 Gräber ſtehen aufgethan; 
Rauſcht, verdorrete Gebeine! 
Macht dem Bundesengel Bahn, 
Großer Tag des Herrn, erſcheine! 
Jeſus ruft: Es werde Licht! 
Jeſus hält, was Er verſpricht! 
F. A. Krummacher, + 1845. 


VIII. Die chriſtliche Kirche. 


Mel.: Jeſu, Brunn des ew'gen Lebens. 


Lebhaft. 


P. M. 87, 87. 


Arrangirt von C. M. von Weber. 
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66: P. M. 87, 87. 


2 Herr, wir möchten Dir zur Ehre 
Gern nun bau'n ein Haus allhier, 
Um darin die reine Lehre 
Zu verkünd'gen für und für. 
3 Darum legen wir zum Grunde 
Einen Stein zum neuen Bau, 
Und erwarten dieſe Stunde 
Deines Segens friſchen Thau. 


664 P. M. 887, 887, 44, 44, 8. 
Mel.: Wie ſchön leucht't uns. Seite 11. 

1 Gott Vater, aller Dinge Grund, 
Gieb Deinen Vaternamen kund 

An dieſem heil'gen Orte! 
Wie lieblich iſt die Stätte hier! 
Die Herzen wallen auf zu Dir; 

Hier iſt des Himmels Pforte! 
Wohne, Throne 
Hier bei Sündern, Als bei Kindern, 
Voller Klarheit; 
Heil'ge uns in Deiner Wahrheit! 
2 Sohn Gottes, Herr der Herrlichkeit! 
Dies Gotteshaus ſei Dir geweiht; 

O laß Dir's wohlgefallen! 
Hier ſchalle Dein lebendig Wort, 
Dein Segen walte fort und fort 

In dieſen Friedenshallen! 
Einheit, Reinheit 
Gieb den Herzen; 
Tilg in Gnaden, 
Und nimm von uns allen Schaden! 


Angſt und Schmerzen 


w | . 
4 O, laß dieſes Haus in Liebe 

Und vereinter Kraft entſteh'n, 
Daß uns dabei nichts betrübe 

Und wir Deine Hülfe ſeh'n! 


5 Doch vor Allem, Herr, bereite 
Uns zu Deinem Tempel zu, 

Daß, wer immer von uns ſcheide, 
Jauchzend zieh' zur ew'gen Ruh'! 


3 Gott heil'ger Geiſt, Du werthes Licht, 

Wend' her Dein göttlich Angeſicht, 
Daß wir erleuchtet werden! 

Geuß über uns und dieſes Haus 

Dich mit allmächt'gen Flammen aus, 
Mach' himmliſch uns auf Erden; 

Lehrer, Hörer, 

Kinder, Väter; Früher, ſpäter 

Geht's zum Sterben. 

Hilf uns Jeſu Reich ererben! 


4 Dreiein'ger Gott! Lob, Dank und Preis 
Sei Dir vom Kinde bis zum Greis 

Für dies Dein Haus geſungen! 
Du haſt's geſchenkt und auferbaut, 
Dir iſt's geheiligt und vertraut 

Mit Herzen, Händen, Zungen. 
Ach, hier Sind wir : 
Noch in Hütten; Herr, wir bitten, 
Stell' uns droben 
In den Tempel, Dich zu loben! 

A. Knapp, 1 1864. 


362 


6. Kirchenbau. 
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665 S. M. 


1 Wir weihen dieſes Haus 
Gott heut' zu Ehren ein; 

Herr, laß auch unſers Herzens Haus 
Dir ſtets geweihet ſein! 

2 So komm nun Selbit herab, 
Weih' dieſen Tempel ein, 

Und laß uns Alle bis in's Grab 
Mit Dir vereinigt ſein! 

666 


P. M. 87, 87, 887. 


Mel.: Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. Seite 6, 


1 Hier hat der Herr das Haus gebaut, 
Hier weilen Seine Kinder; 

Seht, wie Er auf uns niederſchaut, 

Auf uns, erlöſ'te Sünder! 

ei wird gebetet und gefleh't, 

er mird manch' Thränlein ausgeſä't, 

O ſel'ge Hütte Gottes! 

2 Hier kommen wir, Herr, wie ein Mann 
Vor Deiner Thür' zuſammen; 

Hier beten wir Dich ferner an 
In Jeſu Chriſti Namen. 

Hier ſetze fort Dein Gnadenwerk, 

Hier reiche täglich neue Stärk', 

Hier ſei des Himmels Pforte! 
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3 Laß Deine Lehre hier 


Gepredigt werden rein, 
Laß Hirt und Heerde für und für 
Dir, Herr, geheiligt ſein! 


4 Und wann Dein Werk vollend't 
Durch Deinen guten Geiſt, 
Verleihe uns ein ſelig End', 
Wie es Dein Wort verheißt! 


3 Hier bauen wir Dir den Altar, 
Wenn wir zuſammen kommen, 
Hier ſei nun jetzt und immerdar 
Die Zuflucht für die Frommen. 
Hier müſſe Deine Jüngerſchaar, 
Wie jetzt, noch viele, viele Jahr' 


Ihr ſtilles Bethaus haben. 


4 O Herr, vermehr' an dieſem Ort 
Die kleine Zahl der Deinen; 

Laß, gnädiger und treuer Hort, 
Sich täglich mehr vereinen, 

Die Alle, Herr, Dich recht erkannt, 

Die als die Deinen Dir bekannt 

Und richtig vor Dir wandeln. 
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VIII. Die schriftliche Kirche. 


Freudig. P. M. 76, 76, 76, 78. F. Giardini. 
N 2 N AS N 


ER | 
1. Ein Haus zu Got-te8 Eh - re Sit die⸗ ſes lie- be Haus, In 


Fo 


wel⸗chem Se - fu Leh - re Strömt Licht und Le- ben aus. Da 
wei⸗ nen ar- me Sün - der, Da wei-len Al ⸗ le gern. 
— | 
MAI —a gt 2 es, — 
2 | . 5 
. 
— v „ ww | v w 5 
up ! - N = N —2 ee 
| — — — 7 e BE 
jauch-zen Got-tes Kin der, Da fleht der Knecht des Herrn; 
— en eh = 
re . . Fer — 2 — . 
Fe 
9 ur) 
667 P. M. 76, 76, 76, 76. 0 0 e 
Hier fee an St Erhebt die Seele ſich, 
2 ier ſäuſelt ſüßer Frieden Bis fie darf oben Ingen 
Um jedes wunde Herz; D inſt ewigli 
ig Iäeten fc) die Dtüoen, em Herrn einſt ewiglich. 
Zu tragen Erdenſchmerz; 5 
Und will die Welt ſich brüflen, e ee e 
Tobt Satan noch ſo ſehr, Die 90 n 
e I ies Haus mit ſel'ger Freude 
Die Kinder Gottes rüſten Den r dete e 
I IR Dem Herrn zum Dienſte weih’n! 
Sich hier mit guter Wehr. Mög' Gottes Segen fließen 
3 An dieſem ſel'gen Orte 5 Stets reichlich auf dies Haus; 
Erſcheint uns wunderbar Mög’ d'raus ſich Heil ergießen 
Des Himmelreiches Pforte In alle Lande aus! 
Geöffnet ganz und gar. E. Gebhardt. 


Mel.: Beugt vor Jehovah's heh'rem Thron. 
Frederick Mare Antoine Venua. 


Kräftig. 
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668 ui hier durch Deinen Geiſt 5 . 
2 Schmück' unfer 19 Er dieſes Haus Der Sünder ſich zu Dir betehr 
Durch Deinen Geiſt zum Tempel aus, \ 
Und laß mit Deinem Gnadenſchein 3 Und wenn die Frucht einſt reif wird fein, 
Jetzt dieſes Haus erfüllet ſein! So ſammle ſie in Gnaden ein; 
3 Laß Jeden, der hier nach Dir fragt, Laß treue Lehrer, die hier ſteh'n, 
Dich finden, wie Du zugeſagt, Im Himmel ihre 1 ſeh'n! 
Munter, rg Devereux. 
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669 Ee O lente, Herr, durch Deinen Geiſt 
2 Dein Volk ſucht keinen andern Grund Der Deinen Herz und Sinn, 

Als, der geleget iſt; Daß dieſes Werk auf's New beweiſ't 
Auf Dir ruht Gottes Gnadenbund, Der Gottesfurcht Gewinn! 

Du Eeckſtein, Jeſus Chriſt! e ; 

89 Eckſtein, Jeſus Chriſt! 5 5 So rufen wir denn heute laut: 
3 D'rum kommen, Jeſu, wir zu Dir Glück zu! zum erſten Stein; 

Und bitten im Verein, O, wohl dem Volke, das da baut 
Du möchteſt unſer Bauherr hier Auf Jeſum aur allein! 


Und unſer Helfer fein. 365 E. Gebhardt. 


IX. Die chriſtliche Familie und die Jugenderziehung. 1. Der Eheſtand. 


Mäßig. C. M. Joſeph P. Holbrook. 
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1 Geht hin! der Gott der Einigkeit Durch Freude und durch Schmerz! 
Hat euern Wunſch erhöre; 
Geht hin und macht durch Frömmigkeit 3 Euch nehme, ſchließt nach Seinem Rath 


Und folgt der Leitung Seiner Hand 


Euch Seines Segens werth. Ihr einſt den Pilgerlauf, 
2 Ihm heiliget Beruf und Stand, Er, der euch hier vereinigt hat, 

Ihm heiligt euer Herz, In Seinen Himmel auf! 
671 L. M. 6722 EB: 
Mel.: Wo Jeſus Chriſtus iſt der Herr. Seite 120. Mel.: Himmelan, nur himmelan. Seite 310. 
1 Gott, deſſen liebevoller Rath 1 Jeſu, Seelenbräutigam, 
Den Eheſtand geſtiftet hat! Der uns je und je geliebet „ 
Mit Segen weihteſt Du ihn ein; Und in reiner Himmelsflamm 
Laß ihn auch ſtets geſegnet ſein! 5 Uns Sein Herz zu eigen giebet, 
2 Dein Segen fehl' auch Dieſen nicht, 5 laß nn 51 m Ess 
Die hier vor Deinem Angeſicht reu und feſt verbunden ſein! 
Geloben ſich mit Hand und Mund 3 a 
Die Treu’ im heil'gen Ehebund. 2 u 15 1 bie 

; g EL Das Gebet vor Deinem Throne, 

3 Mit Gnade ſchau auf ſie herab, Daß Dein heller Gnadenſchein 


Daß ſie zuſammen bis an's Grab 
Verträglich, freundlich, gleichgeſinnt, 
Vor Allem gottesfürchtig ſind. 

4 Laß ſie als Chriſten lieben Dich, 


Unter uns zum Segen wohne; 
Denn der Eh'ſtand muß allein 
Durch's Gebet geheiligt ſein. 


Laß ſie als Gatten lieben ſich; 3 Der Du Selbſt die Liebe biſt, 

Von Untreu' auch im Herzen rein Liebſter Heiland, lehr' uns lieben, 
Und keuſch in Wort und Werken ſein. Daß Dein Bild zu jeder Friſt 

5 Zuſammen laß ſie Dir vertrau'n, Sei in unſer Herz geſchrieben, 
Zuſammen ihre Seel' erbau'n, Und auch nicht ein Wink geſchieht, 
Zuſammen Deinen Ruhm erhöh'n Der nicht ſtets auf Liebe ſieht! 

Und Deinen Segen ſich erfleh'n! Nach B. Schmolck, + 1737. 
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2. Eltern und Binder, 
Mel.: Sei getreu bis in den Tod! 


Munter. 


P. M. 77, 88, 77. 
N 


ee — 


1. Weil ich Je- fu 
D. C. Der mich lie- bet, 


6 0 =: 


Der 
Een 


Schäf- lein bin, 
mich kennt Und bei mei - 


„Dine 
— = 
3531 Se 
—— 6 — —; 


| 
ich mich nur 


nem 


im-mer-hin 
damen nennt. 


| 
Freu’ 


ä 


Ue-ber meinen gu - 
2 9 


ten Hir-ten, Der mich wohl weiß zu 
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673 P. M. 77, 88, 77. 

2 Unter Seinem ſanften Stab 
Geh' ich aus und ein, und hab'. 
Unausſprechlich ſüße Weide, 

Daß ich keinen Mangel leide; 

Und ſo oft ich durſtig bin, 

Führt Er mich zum Brunnquell hin. 
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3 Sollt' ich denn nicht fröhlich ſein, 
Nun ich Sein bin und Er mein? 
Denn nach dieſen ſchönen Tagen 
Werd' ich endlich heimgetragen 
In des Hirten Arm und Schooß. 
Amen, ja mein Glück iſt groß! 

Luiſe Henriette von Hayn, + 1782. 


674 P. M. 11, 10, 11, 10, 11, 10, 11, 10. 
Mel.: Wie wird uns fein. Seite 155. 


1 O ſelig Haus, wo man Dich aufgenom— 


men, 
Du wahrer Seelenfreund, Herr Jeſu 
Chriſt; 
Wo unter allen Gäſten, die da kommen, 
Du der Gefeiertſte und Liebſte biſt; 
Wo Aller Herzen Dir entgegenſchlagen, 
Und Aller Augen freudig auf Dich ſeh'n, 
Wo Aller Lippen Dein Gebot erfragen 
Und Alle Deines Winks gewärtig ſteh'n! 
2 O ſelig Haus, wo Mann und Weib in 
Einer, 
In Deiner Liebe Eines Geiſtes ſind, 
Als Beide Eines Heils gewürdigt, Keiner 
Im Glaubensgrunde anders iſt geſinnt; 
Wo Beide unzertrennbar an Dir hangen 
In Lieb' und Leid, Gemach und Unge— 
mach, 
Und nur bei Dir zu bleiben ſtets verlangen 
An jedem guten wie am böſen Tag! 
3 O ſelig Haus, wo man die lieben Kleinen 
Mit Händen des Gebets an's Herz Dir 
legt, 
Du Freund der Kinder, der ſie als die Seinen 


Mit mehr als Mutterliebe hegt und pflegt; 
Wo ſie zu Deinen Füßen gern ſich ſammeln 
Und horchen Deiner ſüßen Rede zu, 
Und lernen früh Dein Lob mit Freuden 
ſtammeln, 
nn freu'n, Du lieber Heiland, 
Du! 


4 O ſelig Haus, wo Knecht und Magd Dich 
kennen, 

Und wiſſend, weſſen Augen auf fie ſeh'n, 

Bei allem Werk von einem Eifer brennen, 

Daß es nach Deinem Willen mag ge— 
ſcheh'n; 

Als Deine Diener, Deine Hausgenoſſen, 
In Demuth willig und in Liebe frei, 
Das Ihre ſchaffen, froh und unverdroſſen, 

In kleinen Dingen zeigen große Treu'! 


5 O ſelig Haus, wo Du die Freude theileſt, 
Wo man beikeiner Freude Dein vergißt! 

O ſelig Haus, wo Du die Wunden heileſt, 
Und Aller Arzt und Aller Tröſter biſt; 

Bis Jeder einſt ſein Tagewerk vollendet, 
Und bis ſie endlich Alle ziehen aus 

Dahin, woher der Vater Dich geſendet, 
In's große, freie, ſchöne Vaterhaus! 

367 C. J. P. Spitta, 7 1859. 


IX. Die chriſtliche CTamilie und die Jugenderziehung. 


mäßig. 


C. M. 


Gould. 


⸗wig⸗keit, Des Herzens für 


die E-wig⸗keit, Für's 


S Reich der ſel'gen Schaar. 


675 C. M. 


2 Rein muß das Herz gewaſchen ſein 
Mit dem Verſühnungsblut 

Des Heilands, der in Schmerz und Pein 
Am Kreuz ſtarb, dir zu gut. 


3 D'rum laß, mein Kind, von Dankbarkeit 
Erfüll et ſein dein Herz; 

Am Guten habe Luſt und Freud', 
Den Sinn richt' himmelwärts; 


4 Hab' achtungsvoll dein Augenmerk 
Auf treuer Eltern Rath, 

Gehorſam ſchaff' dein Tagewerk, 
Sei folgſam früh und ſpat. 


5 Lebſt du ſchon in der Jugend fromm, 
Von Unrecht abgekehrt, 

Suchſt deine on im Chriſtenthum, 
So iſt dir Heil beſcheert. 


6 Es iſt dein Herz noch weich und zart 
Und mit Gefühl begabt; 
Ach, komm zu Gott, ſei nicht ſo hart, 

Er iſt's, der dich dann labt! 


676 C. M. 

1 Ich bin ein Kindlein, arm und klein, 
Und meine Kraft iſt ſchwach; 

Ich möchte gerne ſelig ſein 0 
Und weiß nicht, wie ich's mach'. 


2 Mein Heiland, Du warſt mir zu gut 
Ein kleines, armes Kind, 

Und haſt mich durch Dein theures Blut 
Erlöſt von Tod und Sünd'. 
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3 Ach, nimm mein ganzes Herz dahin, 
Nimm's, liebſter Jeſu, an! 

Ich weiß ja, daß ich Deine bin, 
Dein Arm nur retten kann. 


4 Bewahr' mein Herz und halt' es rein 
Von Allem, was befleckt; 
Ja, Deines Geiſtes heller Schein 
Halt' immer mich erweckt! 
Graf N. L. von Zinzendorf, + 1760. 
677 C. M. 


1 Du kannteſt ſchon und liebteſt mich, 
Eh' Deine Hand mich ſchuf; 

Zu kennen und zu lieben Dich, 
Iſt, Vater, mein Beruf. 
2 Dein ſei der Jugend Blüthe, Dein 
Die ganze Lebenszeit; 

19 0 mein ſei Deine Gnade, mein 

Noch in der Ewigkeit. 

3 Mit Weisheit, ach, ich bitte Dich, 
Erfülle den Verſtand; 

Und naht mir ein Verführer ſich, 
So biet' mir Deine Hand! 

4 Zum Lernen gieb mir Treu’ und Fleiß, 
Laß Mühe nie mich ſcheu'n! 

So werd' ich Dir, o Herr, zum Preis, 
Der Welt einſt nützlich ſein. 

5 Du ſollſt, Gott meiner Jugend, noch 
Mein Gott im Alter ſein; 

Und ſo will ich auch ſterbend noch 
Dich preiſen, Dein mich freu'n! 

Leonhard Fr. Dürr, 1779. 


2. Eltern und Kinder. 


678 C. M. 
Mel. Seite 368. 
1 Der Vater ſieht's: Kind, laß es ſein! 
Der Vater hört's: ſei ſtill! 
Der Vater kommt: begegn' Ihm fein 
Und höre, was Er will! 


2 Er iſt der unſichtbare Gott 
Und allenthalben nah'; 

D'rum halte kindlich Sein Gebot, 
Denk' immer: Er iſt da! 

3 Das, was du nicht, wenn Er vor dir 
Da gegenwärtig ſtünd', 

Thun oder reden dürfteſt hier, 
Das laſſe, o mein Kind! 

4 Halt' dich an Ihn im Glauben feſt, 
Als könnteſt du Ihn ſchau'n, 

Und glaube, daß Er nicht verläßt, 
Die alſo Ihm vertrau'n. 

C. K. L. v. Pfeil, + 1776. 
679 


P. M. 98, 98, 88. 
Mel.: Noch ſing' ich hier aus dunkeln. Seite 15. 
1 Wir fleh'n für unſ'rer Eltern Leben 
Dich, aller Väter Vater, an; 
Du haſt ſie uns zum Heil gegeben, 
Sie leiten uns auf Deiner Bahn. 
Mit warmen Herzen danken wir 
Dir, aller Kinder Vater, Dir! 
2 Gieb ihnen Deinen beſten Segen 
Und Alles, was ihr Herz erfreut; 
Beſchirme ſie auf ihren Wegen 
In ihrer ganzen Lebenszeit! 
Geſegnet ſei ihr irdiſch Loos, 
Und einſt ihr Lohn im Himmel groß! 
3 Gieb uns für alle ihre Lehren 
Ein ſanftes, off'nes, weiſes Herz! 
Laß ſie uns kindlich fürchten, ehren, 
Damit nie Kummer, Gram und Schmerz 
Die Herzen theurer Eltern kränkt 
Und ihre Liebe von uns lenkt. 
4 Auf ihrer Liebe Ruf zu achten, 
Sie durch Gehorſam zu erfreu'n, 
Nie ihre Warnung zu verachten, 
„Toll Ehrfurcht gegen ſie zu ſein: 
Dies bleibe unſ're liebſte Pflicht, 
Gieb dazu Kraft und Unterricht! 


680 P. M. 98, 98, 88. 


Mel.: Nun fing’ ich hier aus dunkeln. Seite 15. 
1 Der Herr hat euch ein Wort zu ſagen, 
Die Seiner Lämmer Hüter ſind. 
Wollt ihr ſie nicht zu Jeſu tragen, 
24 
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Er fordert doch ein jedes Kind 

Als ein euch anvertrautes Pfand, 

Gewiß einmal von eurer Hand. 

2 Habt ihr das Wort noch nicht vernommen, 
Das Er zu euch beſonders ſpricht: 

Laßt eure Kindlein zu Mir kommen! 
Was macht ihr? Wehret ihnen nicht, 
Denn Solcher iſt ja Gottes Reich; 

Kommt, 111 15 ſelbſt erſt Kindern gleich! 

3 Ihr heißt ſie fromm und ſelig werden, 
Und wißt ſelbſt nicht, was Gnade thut; 

So ändern ſie ſich in Geberden, 

Allein ihr Herz wird niemals gut. 

Sucht ſelbſt als Sünder Gnad' und Ruh', 

Dann reizt die Kindlein auch dazu! 


4 Geht hin und fallt vor Jeſu nieder, 
Und nehmt die Kinder mit dazu; 
Sprecht: Herr! wir Sünder kommen wieder, 
Wir können nichts, o zeige Du, 
Wie köſtlich, heilſam uns Dein Blut, 
Und was das Lamm den Lämmern thut! 


E. G. Woltersdorf, + 1761. 
681 P. . 887, 887, 44, 44, 8. 
Mel.: 


Es iſt etwas, des Heilands fein. Seite 309, 
1 Ich und mein Haus, wir ſind bereit, 
Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 
Mit Seel' und Leib zu dienen. 
Du ſollſt der Herr im Hauſe ſein; 
Gieb Deinen Segen nur darein, 
Daß wir Dir willig dienen. 
Eine Kleine, Fromme, reine 
Hausgemeine Mach' aus allen! 
Dir nur ſoll ſie wohlgefallen. 
2 Gieß' Deinen Frieden auf das Haus 
Und alle, die d'rin wohnen, aus, 
Im Glauben uns verbinde; 
Laß uns in Liebe allezeit 
Zum Dulden, Tragen ſein bereit, 
Demüthig, ſanft, gelinde! 
Liebe 1 Jede Seele; 
Keinem fehl Dran man kennet 
Den, der ſich den Deinen nennet. 
3 Und endlich fleh'n wir allermeiſt, 
Daß in Dan Haus kein and’rer Geift 
Als nur Dein Geiſt le 
Daß Er, der alles wohl beſtellt 
Und gute Zucht und Ordnung hält, 
Uns alles lieblich ziere. 
Sende, Spende Ihn uns allen, 
Bis wir wallen Heim, und droben 
Dich in Deinem Hauſe loben. 
6. J. P. Spitta, + 1859. 


IX. Die chriſtliche Familie 


und die Jugenderziekung. 


Mel.: Gottlob, der Sonntag kommt herbei, 
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682 L. M. 2 Hört die Verheißung, welche Gott 
2 Heil, wenn ſich Mann und Weib und Als Vater legt auf Sein Gebot, 
Kind Wenn Er den Himmelsweg euch weiſ't 


In Einem Glaubensſinn verbind't, 

Zu dienen ihrem Herrn und Gott 

Nach Seinem Willen und Gebot! 

3 Heil, wenn ein ſolches Haus der Welt 

Ein Vorbild vor die Augen ſtellt, 

Daß ohne Gottesdienſt im Geiſt 

Das äuß're Werk nichts iſt und heißt! 
Heil, wenn das Räuchwerk im Gebet 

Beſtändig in die Höhe geht, 

Und man nichts treibet fort und fort, 

Als Gottes Werk und Gottes Wort! 

5 Wohl ſolchem Haus! denn es gedeiht; 

Die Eltern werden hocherfreut, 

Und ihren Kindern ſieht man's an, 

Wie Gott die Seinen ſegnen kann. 

6 So mach' ich denn zu dieſer Stund' 

Sammt meinem Hauſe dieſen Bund: 

Trät' alles Volk von Jeſu fern, 

Ich und mein Haus zieh'n mit dem Herrn. 


C. K. L. v. Pfeil, + 1776. 
683 L. M. 


1 Ihr Kinder! lernt von Anfang gern 
Der Weisheit Grund, die Furcht des Herrn; 
Was ihr bei Zeiten lernt und thut, 
Kommt jetzt und ewig euch zu gut. 


3 


Und euch gehorſam werden heißt. 


3 „Ehr' deine Eltern ſpät und früh! 
Dank ihnen ihre Lieb' und Müh'; 
Dann wird's dir wohl auf Erden geh'n, 
Dann wirſt du Gottes Himmel ſeh'n.“ 


4 So war auf Seiner Erdenbahn 
Den Eltern Jeſus unterthan; 

Er, deſſen Stuhl die Himmel ſind, 
War einſt gehorſam als ein Kind. 


5 Den Vater lieb' von Herzensgrund 
Und ehre ihn mit That und Mund; 
Vergiß nicht, wie du lange Friſt 

Der Mutter ſauer worden biſt. 


6 Ein Kind, das ſeinen Vater ſchmäht 
Und trotzig von der Mutter geht, 

Wird gleich dem Baume früh entlaubt 
Und lad't ſich Noth und Tod auf's Haupr. 


7 Doch, o wie ſüß, wenn Vatermund 
Und Mutterfreude geben kund: 
Die liebſte Blume, die ich find, 
Iſt unſer treues, frommes Kind! 
Albert Knapp, 1 1864. 


370 


2. &ltern und Kinder, 


Etwas langſam. l Simeon Butler Marih. 
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684 P. . e e Betend Gott zu Rathe zieht, 
1 Wo der Herr das Haus nicht baut, Euch 118 Elle Gnade müht; 
Wo man's Ihm nicht anvertraut, au und liebt in Ahn euch ein, 
Wo man ſelbſt ſich helfen will, Dann wird euer Werk gedeih'n! 
Steht das en e Zeiten ſtill 3 Seinen Freunden ſchlafend giebt 
A 110 wirt ette eilt, 05 der Herr, weil Er ſie liebt, 
ingt und wirket unverweilt, Daß ſie ſaunen, wenn ſie ſeh'n 
Sitzt kalt, hungrig, ausgewacht, | 
5 en M cht! So viel X Vorrath um ſich ſteh'n. 
is zur ſpäten Mitternacht! Segnend wird, auf euer Fleh'n, 
2 Rechnet, ſorget, jaget, ringt, So in eurer Mitte fteh'n; 
Ihr damit kein Glück erzwingt; Viel' Gebete — reiches Brod, 
Wer ſich ſelber Hülfe ſchafft, Starker Muth, wenn Uebel droht. 
Der verſchmähet Gottes Kraft. Nach Johann A. Lehmus, + 1788. 
685 L. M. 4 Gieb unſern Kindern Lernbegier, 
5 Mel. Seite 370. Zum Guten Luſt und Furcht vor Dir; 
1 Die Kinder, deren wir uns freu'n, Zeig' ihnen in der Jugend ſchon 
Sind Alle, Gott und Vater, Dein, Des ſtillen Fleißes ſüßen Lohn. 
Sind Deine beſte Gab’, o Herr; 
Bewahre ſie, Barmherziger! 5 Geſegnet ſei ihr Unterricht 
Wenn treue Eltern ſich bemüh'n, In Deines Wortes ae nee Licht; 
Sie Dir zum Preiſe zu erzieh'n, Früh ſchau' ihr Geiſt zu Dir hinauf, 
So gieb zu dieſer ſchweren Pflicht Früh ſchließ' ihr Herz der Pflicht ſich auf! 
. und Weisheit, Kraft und Licht! 

3 Nie fehle wahre Zärtlichkeit, 6 Dann gieb ſo viel, als Dir gefällt, 
Die ernſtlich droht, doch auch verzeiht, Einſt ihnen von dem Glück der Welt; 
Die liebreich warnt und weislich ſchont, Bleibt Deine Huld nur ſtets ihr Theil, 
Zu rechter Zeit beſtraft und lohnt. Heil ihnen dann, auf ewig Heil! 
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IX, Die chriſtliche Gamilie und die Augenderziehung. 


Mel.: O welche fromme, ſchöne Sitte. 
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| Dein iſt, o Va⸗ter, die- je Stun-de, 
Du biſt mit uns in 


Gehend. 


Wo Kin-derdank Dich fromm ver-ehrt; | 
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Von Dir iſt je-de Freu-den-blu-me, Die uns im Le-bens-mor- gen blüht, 


mt m 2. 


Wir finden Dich, wo uns das Leben 
In ſeiner Frühlingsſchöne lacht. 


686 Pi. . 98, 98, 98, 98. 
1 Dein iſt, o Vater, dieſe Stunde, 


Wo Kinderdank Dich fromm verehrt; 
Du biſt mit uns in dieſem Bunde, 

Wo Geiſt und Herz ſich oft belehrt. 
Von Dir iſt jede Freudenblume, 

Die uns im Lebensmorgen blüht, 
Es iſt Dein Werk, wenn Dir zum Ruhme 
Der Geiſt der Liebe uns erzieht. 


2 Wir finden Dich, wo Elterngüte 
In theuerm Herzen ſich Wee 
Und wo des Geiſtes zarte Blüthe 
Des Lehrers Fleiß ſo ſorgſam pflegt. 


Wir finden Dich in jedem Streben, 
Das frömmer uns und weiſe macht. 


3 Beglücken nur und uns erfreuen; 
Wer 1515 Dich, Gott, und denkt dies 
nicht? 
Dir unſer Leben ganz zu weihen, 
Gebieten Dankbarkeit und Pflicht. 
O ſegne unſern Lebensmorgen 
Mit Kraft und Luſt und Lernbegier! 
Des Lehrers Fleiß, der Eltern Sorgen 
Erwarten ihren Lohn von Dir. 


3. Erziehung. 


Mel.: Der Gnadenbrunn fleußt noch. 


Friſch. P.. 67, 67, 66, 66. Arrangirt von L. Wallon. 
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Be- glückt von dem Ge- fühl, Ein Menſch durch Dich zu ſein! 
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687 P. M. 67, 67, 66, 66. Nach edlem mühle itreb’ 
1 Bon Freud’ und Dank erfüllt, Und keine Mühe ſcheu⸗ 
Erhebt ſeh mein Gemüte Und daß mein treuer Fleiß 
Und preiſt Dich, tief gerührt, Durch Dich geſegnet ſei! 
A 1 or e uf mi ft 
Gott, Deiner Huld erfreu'n Dein heilig Wort verehren! 
Beglückt von dem Gefühl, f Gieb wahre Einſicht mir 
Ein Menſch durch Dich zu ſein! In Deines Sohnes Lehren. 
2 Dir dank ich für den Geiſt Gieb mir der Weisheit Licht, 
2 Dir dank, ich für den Geiſt, Das hoch den Geiſt entzückt, 


Der in mir wohnt und lebet, 
Nach Wahrheit und nach Licht 
Mit ſeinen Kräften ſtrebet, 


Wenn er vom Erdenſtaub 
Hinauf zum Himmel blickt! 


Und Einſicht mir verleiht, 5 Doch nur ein fromm Gemüth 
Zu wirken im Beruf, Vollendet unſre Würde; 
Wozu in meinem Stand Drum ſei ein ſchriſtlich Herz 
Mich Deine Weisheit ſchuf. Mir meine ſchönſte Zierde. 
3 Gieb, Vater, daß ich gern, Gieb, daß ich fromm und treu 
Aus Dank für Deine Liebe, Dich lieb' und Jeſum Chriſt, 
Stets eifrig meinen Geiſt Weil dies viel beſſer noch 
Und ſeine Kräfte übe, Als alles Wiſſen iſt! 
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IX. Die schriftliche Tamilie und die JZugenderziehung. 


Mel.: Abend, heller als der Morgen. 


Mäßig. P. M. 87, 87, 87, 87. N N Lowell Ma ſon. 
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688 P. M. 87, 87, 87, 87. Nehmt's im Ringen noch genquer, 
2 Manchen Jüngling ſeh' ich ſtille, Stehe e e ö 
Manche Jungfrau einſam ſteh'n; Steher et dn en ene 
eie ie Wie ein Mann für Gottes Sohn. 


»Siſt ihr redlich, ernſter Wille, 
Auf der Bahn des Herrn zu geh'n; 


Aber ach! den Hohn ertragen, 4 Mag die Welt euch dann verſpotten, 
Kann allein ihr Herz noch nicht; Jeſus ſieht euch gnädig an! 
Es mit Jeſu frei zu wagen, Mag ſich jene feindlich rotten, 
Ihnen Muth und Kraft gebricht. Siegreich zieht ihr eure Bahn, 
3 Darum höret Jeſu Bitte: Bis ihr dort mit Seraphinen 
Bleibet ferner nicht allein! Dürft' in Herrlichkeit Ihn ſeh'n, 
Schließet — Ihn in eurer Mitte — Und Ihm froh und ſelig dienen, 
Einen heiligen Verein; Ewig Seinen Ruhm erhöh'n! 
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3. Erziehung. 


Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen König. 


I 


Joachim Neander. 


mäßig. P. M. 14, 14, 4, 7, 8. 


Blühen de Jugend, du Hoffnung der fünf-ti-gen Zei - ten, 
Höre doch einmal, und laß dich in Lie-be 
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689 P. M. 14, 14, 4, 7, 8. 


2 Opf're die friſche, die ſchöne, lebendige 
Blüthe, 

Opf're die Kräfte der Jugend mit frohem 
Gemüthe 

Jeſu, dem Freund, 
meint, 

Ihm, deinem König voll Güte! 


3 Liebevoll ſuchet der Hirte ſich Lämmer 
auf Erden; 

Jugend, du ſollſt Ihm zur Luſt und zum 
Ehrenſchmuck werden! 

Komm doch heran, Segen von Ihm zu 
empfah'n, 

Werde die Zier Seiner Heerden! 


Der es am redlichſten 


4 Gott und dem Heiland als Werkzeug zur 
Ehre gereichen, 

Das iſt mit irdiſcher Herrlichkeit nicht zu 
vergleichen; 


Jugend, ach, du Biſt Ihm die nächſte dazu! 
Laß deine Zeit nicht verſtreichen. 


5 Blühende Jugend, o denk' an die bitte— 
ren Leiden 

Deines Erbarmers, die Sünd' und die 
Weltluſt zu meiden! 

Dann geht dein Lauf Freudig zum Him— 
mel hinauf, 

Zu den unſterblichen Freuden! 


Nach E. G. Woltersdorf, + 1761. 
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Mel. 


P. M. 12, 12, 12, 12. 
Ich weiß es, ich weiß es. Seite 198. 


1 Auf, Jugend! es ruft dich die ewige 
Liebe, 

Dein Schöpfer! Er ſchuf dich aus zärtli— 
chem Triebe, 

Und ſegnete liebreich die Tage der Jugend 

Zur Freude des Glaubens, zur Ehre der 
Tugend. 


Chor: Halle, Hallelujah, Hallelujah, lobt 
den Herrn! 


2 Er hat dir die Blüthe der Jugend ge— 
geben, 

Er läßt dich im Schooße der Chriſtenheit 
leben; 

Er ſieht es, wie oft du dich ſchwerlich ver— 
ſchuldet, 

Doch hat Er bis heute dich liebreich geduldet. 

3 Gedenke doch Deſſen, der deiner gedenket. 

O ſchenke dich Dem, der dir Alles geſchenket! 

Er ruft dir; ſo ruf' Ihm doch tauſendmal 
wieder: 

Hier bin ich, mein Schöpfer, hier werf' ich 
mich nieder! 
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IX, Die schriftliche Tamilie und die Jugenderziehung. 


C. P. E. Bach. 
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1 Herr, weihe dieſe Schule hier 
Zu einem heil'gen Tempel Dir, 
Wo heiliger als Glockenklang 
Dir tönt der Jugend Lobgeſang! 


2 Laß alle Schüler im Verein 

Auch Deine lieben Jünger ſein, 

Und wandeln fromm in Deinem Licht, 
Als ſähen ſie Dein Angeſicht! 


692 P. M. 76, 76. 


Mel.: Die Gnade ſei mit Allen. Seite A, 


1 Du Hüter meines Lebens, 
Dir ſei mein Herz geweiht! 
Dir dient man nicht vergebens 
In Zucht und Reinigkeit. 

2 Du Hüter meiner Jugend, 
Mein armes Herz bewahr' 

In Gottesfurcht und Tugend 
Und hilf mir in Gefahr! 


are ern mu 3 


3 Dem Lehrer, der ſich ihnen weiht, 
Gieb Deines Geiſtes Prieſterkleid, 
Daß er für ſie mit ihnen ringt, 

Dir Deine Kinder wiederbringt. 


4 Weih' ein zur Halle dieſen Ort, 
Worin Du ſchaffſt mit Deinem Wort; 
Bild aus zu Deinem Bild, präg' um 
Die Jugend für Dein Heiligthum! 


J. P. Lange, 1842. 


3 Es wohnt in mir die Sünde, 
Leichtſinn, Vermeſſenheit; 

Hilf, daß ich überwinde 
All' Luſt und Eitelkeit! 

4 Komm, reinige mich wieder 
Durch Dein unſchuldig Blut; 

Dein ſind des Leibes Glieder, 
Dein ſei Herz, Sinn und Muth! 

5 Nun laß uns Dir vertrauen, 
Gieß' aus den heil'gen Geiſt 

Auf Jüngling' und Jungfrauen, 
Wie uns Dein Wort verheißt! 


3. Erziekuug. 
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1 


P. M. 466, 466, 99, 4. 
Mel.: Gott iſt getreu. Seite 51. 
Dein iſt das Licht; von Dir nur kommt 
Verſtand, 
Der Deine Kinder ziert; 
Du biſt's allein, deß milde Vaterhand 
Zur ſel'gen Weisheit führt; 
Bei Dir iſt die lebend'ge Quelle, 
In Deinem Lichte ieh’ n wir belle; 
Dein iſt das Licht! 
> u die Kraft; den Lehrer giebſt uns 
Du, 
Biſt ſeines Lebens Kraft; 
Du theileſt ihm des Heils Erkenntniß zu 
Und wirkeſt, was er ſchafft; 
Er hat gepflanzet und begoſſen; 
Dein Segen kam darauf gefloſſen; 
Dein iſt die Kraft! 
3 Du giebſt Gedeih'n; was in uns wird 
geſä't, 
Erweckeſt Du geheim; 
Leicht wird vom Wind das Samenkorn 
verweh't 
Und treibet keinen Keim; 
Iſt uns ein Lebenswort geblieben, 
Haſt Du's in unſer Herz geſchrieben; 
Du giebſt Gedeih'n! 


4 Dein iſt der Ruhm, o Herr der Herrlichkeit, 
Und alles Heil von Dir! 

D'rum bilde uns in unſ'rer Jugendzeit 
Zu Deines Namens Zier, 

Damit wir edle Garben bringen 

Und einſt mit Deinen Heil'gen ſingen: 

Hallelujah! 


694 P. M. 98, 98, 88. 


Mel.: Noch fing’ ich hier aus dunkeln. Seite 15. 
1 In dieſer ernſten, heil'gen Stunde 
Blick', Vater, ich empor zu Dir; 
Ich danke Dir mit Herz und Munde 
Für Deine Gnade, die auch mir 
So reichlich widerfahren iſt 
Durch meinen Heiland Jeſum Chriſt. 
2 Hier ſteh' ich, Herr, am heil'gen Orte, 
Um mich auf's Neue Dir zu weih'n: 
Froh denk' ich heut' der Lebensworte, 
Die meinem Geiſt ſich prägten ein; 
Dein Wort mir leuchte früh und ſpat 
Auf meinem ganzen Lebenspfad! 
3 Dir, Vater, weih' ich mich auf's Neue 
Zu Deinem ew'gen Eigenthum; 
Hilf täglich mir durch wahre Treue, 
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Zu leben als Dein Heiligthum. 
So wie Du mein, ſo will ich Dein 
Im Leben und im Sterben ſein! 


J. A. Reitz. 
2 
695 Pi. M. 87, 87, 88. 


Mel.: Mir nach, ſpricht Chriſtus. Seite 53, 
1 Glückſel'ge Jugend, eile doch, 

Den Seelenfreund zu ſuchen, 
Und aller Sünde hartes Joch 

Zu flieh'n und zu verfluchen! 
Noch lebſt du in der Morgenzeit, 
Steh' auf, der Mittag iſt nicht weit! 
2 Wie Gold iſt deine Frühlingszeit, 

Nun lerne Weisheit kaufen; 
O ringe früh nach Seligkeit, 

Verlaß den großen Haufen! 
Sonſt wird die Erntezeit vergeh'n, 
Und du wirſt leer in Schanden ſteh'n. 


3 Die Zeit vergeht, das Ende naht, 
Wie oft begräbt man Kinder! 
Ach, wenn dein Herz gezaudert hat, 
So eil' und komm geſchwinder; 
Wer frühe ſucht, der findet bald 
Und wird an Gnade reif und alt. 


696 P. M. 98, 98, 88. 


Mel.: Er iſt nicht hier, Er iſt erſtanden. Seite 92, 
1 Die theure Jugend, die hier ſtehet, 

Die haſt Du un Herr, anvertraut; 
Damit ſie nicht verloren gehet, 

Soll ihr Herz ſein in Dir erbaut: 
Daß nun auch dieſes recht geſchicht, 
e Deinen Geiſt zum Unterricht! 


2 Laß un re Herzen ſein mit Liebe 

Zu unſ'rer Jugend angefüllt; 
Herr, gieb uns wahre, heil'ge Triebe 

Zur Pflicht, die alle Mühe ſtillt! 
Gieb auch der Jugend Lernbegier 
Und mache ſie der Eltern Zier! 


3 Ach, wie wird einſt das Glück e 
Wenn Lehrer dort vor Deinem Thron 

Die ſehen werden, und von Nene 
Begrüßen, als der Arbeit Lohn, 

Die, welche ſie hier angeleit't 

Zu jener großen Seligkeit! 


4 Nicht uns, Herr, ſondern Deinem Namen 
Soll Ehre ſein in Ewigkeit, 
Wann Du uns bringen wirſt zuſammen 
In jene ew'ge Seligkeit, 
Wo Eltern, Lehrer, Groß und Klein 
Vollkommen werden glücklich ſein! 


7 
14 


X. Zeit und Ewigkeit. 


Mel.: O komm, Du Geiſt der Wahrheit. 


P. M. 76, 76, 76, 76. 
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697 P. M. 76, 76, 76, 76. 
1 Wir reichen uns zum Bunde 
Die treue Bruderhand; 
Es ruht auf Felſengrunde 
Die Liebe, die uns band. 
Ein Wort hat uns verbunden, 
Wir tragen ein Panier, 
Das Wort von Jeſu Wunden 
Iſt unſers Bundes Zier. 
2 Und ob auch Alle weichen, 
Auf falſchen Pfaden geh'n; 
ns eint ein Bundeszeichen, 
Das kann kein Sturm verweh'n. 
Das Zeichen, das wir tragen, 
Das iſt ein Kreuz im Schild, 
Das Ziel, dem wir nachjagen, 
Iſt unſers Jeſu Bild. 378 


e 


3 Wir wiſſen, un wir glauben, 
Iſt's gleich der Welt ein Spott; 
Wer will Ihn uns denn rauben, 
Den treuen Bundesgott! 
Und geht's zu hartem Streite, 
Er, Er iſt Schild und Wehr! 
Sein Name wird noch heute 
Im Kampf nur herrlicher! 


4 Mag man auch Dornen Flechten, 
Mit frechem Hohn uns nah'n, 
Der Mann zu Gottes Rechten 
Geht uns im Kampf voran. 
Wie immer man uns nenne, 
Tragt, Brüder, Chriſti Schmach, 
Daß auch die Welt erkenne: 
Wir folgen Jeſu nach! 


1. Zahreswechſel. 


5 So ſei der Bund beſchworen, 
Erneut in ſchwerer Zeit; 

Als Wahlſpruch ſei erkoren: 
„Ihm treu in Ewigkeit!“ 

Und mag die Welt zerſplittern, 
u bleibt das Schiboleth: 

„Der Glaube darf nicht zittern, 
So lang das Kreuz noch ſteht!“ 


W. Hermann. 


698 P. M. 76, 76, 76, 76. 
Mel. Seite 378. 
1 Das Jahr geht ſtill zu Ende, 
Nun ſei auch ſtill, mein Herz! 
In Gottes treue Hände 
Leg' ich nun Freud' und Schmerz 
Und was dies Jahr umſchloſſen, 
Was Gott, der Herr, nur weiß, 
Die Thränen, die gefloſſen, 
Die Wunden brennend heiß. 


2 Warum es ſo viel Leiden, 
So kurzes Glück nur giebt? 
Warum denn immer ſcheiden, 
Wo wir ſo ſehr geliebt? 
So manches Aug' gebrochen 
Und mancher Mund nun ſtumm, 
Der erſt noch hold geſprochen — 
Du armes Herz, warum? 


3 Daß nicht vergeſſen werde, 
Was man ſo gern vergißt: 
Daß dieſe arme Erde 
Nicht unſ're Heimath iſt. 
Wir ſehnen uns hienieden 
Dorthin in's Vaterhaus _ 
Und wiſſen 's: die geſchieden, 
Die ruhen dort ſchon aus. 


4 Hilf Du uns durch die Zeiten 
Und mache feſt das Herz; 
Geh' Selber uns zur Seiten 
Und führ' uns heimathwärts! 
Und iſt es uns hienieden 
So öde, ſo allein, 
O laß in Deinem Frieden 
Uns hier ſchon ſelig ſein! 
699 p. M. 76, 76, 76, 76. 
Mel. Seite 378. 


1 Das Jahr iſt nun zu Ende, 
Doch Deine Liebe nicht; 

Noch ſegnen Deine Hände, 
Noch ſcheint Dein Gnadenlicht. 


Eleonore Fürſtin Reuß, geb. 1835. 
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Des Glückes Säulen wanken, 
Der Erde Gut zerſtäubt, 

Die n Freunde wanken; 
Doch Deine Liebe bleibt! 


2 Der Jugend Reiz vergehet, 
Des Mannes Kraft wird matt; 
Doch innerlich erſtehet, 
Wer Dich zum Freunde hat. 
Mein Tag iſt hingeſchwunden, 
Mein Abend bricht herein; 
Doch weil ich Dich gefunden, 
So kann ich fröhlich ſein. 


3 Erheben gleich die Sünden 
Des alten Jahres ſich; 
Du läſſeſt Heil verkünden 
Und wirfſt ſie hinter Dich. 
Du heileſt allen Schaden, 
Hilfſt mir aus der Gefahr, 
Du ſiehſt mich an in Gnaden 
Auch in dem neuen Jahr. 
Chr. Aug. Bähr, 1 1846. 


700 Pi. NI. 78, 78, 77. 


Mel. Jeſus lebt, mit Ihm auch ich. 
1 Jeſus ſoll die Loſung ſein, 
Da ein neues Jahr erſchienen; 
Jeſu Name ſoll allein 
Denen zum Paniere dienen, 
Die in Seinem Bunde ſteh'n 
Und auf Seinen Wegen 965 n. 


Seite 97. 


2 Jeſu Name, Jeſu Wort 

Soll in den Gemeinden ſchallen; 
Und ſo oft wir an den Ort, 

Der nach Ihm genannt iſt, wallen, 
Mache Seines Namens Ruhm 
Unſer Herz zum Heiligthum! 


3 Set Verſühnen und Sein Heil 
Wollen wir im Glauben ehren; 
Alſo wird es uns zu Theil, 
Wird ſich täglich bei uns mehren; 
Auch für's neue Jahr uns beut 
Jeſu Name Seligkeit. 


4 Unſ're N Lege wollen wir 
Nun in Jeſu Namen gehen; 

Geht uns dieſer Leitſtern für, 
So wird Alles wohl beſtehen, 

Und durch dieſen Gnadenſchein 
Alles voller Segen ſein. 


B. Schmolck, + 1737. 


X. Zeit und Ewigkeit. 


Mäßig. 


C. M. 
2 | l | 


1. Auch die-ſer Tag iſt wie -der hin, Mit ihm ein gan- zes Jahr; Hier 


- 2 — N 25 3 TER, 
355 


Ludwig von Beethoven. 


.,. 
bring' ich, Herr, Dir, deß ich bin, Mein Herz zum O- pfer dar! 


Ü 8 
350 


— 1 — 
a 0. M. Doch fühl ich, daß ich allezeit 
il ee Tag iſt a hin, Unwerth der Gnade bin. 
it ihm ein ganzes Jahr; 
Hier bring’ ich, Herr, Dir, deß ich bin, | + Und doch, a gnadenvoler Gott, 
Nef 5 f SER Halt Du mich nicht beſtraft; 
Mein Herz zum Opfer dar! Ar a. in schneller Tod 
2 Aus tiefer, ſtiller Mitternacht e bin raff 7 5 
5 a Ae en 5 25 ni 
er Herr hat Alles wohlgemacht, 5 O Vater, der Du gnädig biſt, 
Ihm ſei Lob, Ehr' und Dank! Ich bin nicht 1 9 ' 
3 Herr, voll von Deiner Gütigfeit Hilf mir, daß ich in Jeſu Chriſt 
Floß jeder Tag dahin; Dir ewig dankbar ſei! 
702 P. u. 87, 87, 88, 7. 3 Wie hat Er auch Sein Lebenswort 
Mel.: Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. Seite 6. So reichlich ausgeſpendet! 
1 Zum Ende geht das alte Jahr Wie manchen Knecht an dieſem Ort 
Mit allen ſeinen Stunden! Zum Segen uns geſendet! 
Da ſteh'n wir vor des Herrn Altar, Wie hat Er uns beim Abendmahl 
Von Dank und Lieb’ gebunden; Beſucht, und aller Gäſte Zahl 
Wir ſchauen ſtillbewegt zurück, Das Lebensbrod gebrochen! 
Es rühmet Herz und Mund und Blick: 
Gott hat uns durchgeholfen! 4 Mein Herze Dir entgegenſchlägt, 
2 Wie hat der Heiland uns auf's Neu' Von Dankbarkeit durchdrungen; 
Geleitet und regieret! O Brüder, kommet tiefbewegt 
Wie unter Segen, mild und treu, Zu Ihm, Dem wir geſungen! 
Uns an der Hand geführet! Wir knie'n vor Deinem Angeſicht; 
Wie übte Er mit uns Geduld! Du naher Jeſu, laß uns nicht, 
Wie oft vergab Er unſ're Schuld! Bis Du uns ganz vollendet! 
Wie hat Er uns getragen! C. H. Zeller, + 1860. 
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1. Zahreswechſel. 


Mel.: Beugt vor Jehovahs heh'rem Thron. 


Nicht zu ſchnell. f L. M. F. M. A. Venua. 
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1. Der Herr hat uns jo weit ge-bracht, Zu wa-chen ei- ne 
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iſt Got tes Gab'. 
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3 | En tes Gab’, Ein neu- es Jahr 
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— — 
703 L. M. 
1 Der Herr hat uns ſo weit gebracht, 
Zu wachen eine and're Nacht; 
Das alte Jahr, das läuft nun ab, 
Ein neues Jahr iſt Gottes Gab'. 
2 Wir danken Gott und beten an 
Für das, was Er an uns gethan; 
Erbitten ferner Seine Huld, 
Vergebung aller unſ'rer Schuld. 


704 P. M. 87, 87, 88, 7. 


Mel.: Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. Seite 6. 


1 Wir treten in das neue Jahr 
In Jeſu heil'gem Namen; 
In Ihm iſt, was verheißen war, 
Den Seinen Ja und Amen! 
Die Welt, und was ſie hat, zerſtiebt, 
Doch wer den Namen Jeſu liebt, 
Der hat das ew'ge Leben. 
Wir ziehen mit dem Volk des Herrn 
Und Seines Reichs Geweihten; 
Wir folgen unſerm Morgenſtern 
Im Dunkel dieſer Zeiten; 


3 88 dieſer feierlichen Stund? 
Bekennen wir mit Herz und Mund, 
Auf ewig Jeſu treu zu ſein; 

Die Kraft dazu wird Er verleih'n. 


4 Des Bundes, den wir nun gemacht, 
Werd' immer liebevoll gedacht, 

Und das Gelübd', das wir gethan, 
Das ſteh' geſchrieben droben an! 


Denn über allen Nächten klar 
Strahlt uns Sein Name: Wunderbar, 
Rath, Kraft und Ewig-Vater! 


3 Wir legen auf den Hochaltar 

Des Herrn, in Ihm verbunden, 
Das angetret'ne neue Jahr 

Und alle ſeine Stunden. 
Die Thränen alle, die es bringt, 
Die Lieder alle, die es ſingt: 
Dem Herrn ſei Alles heilig! 

Samuel Preiswerk, + 1870. 


X. Zeit und Ewigkeit. 


N Munter. P. M. 555, 11, 555, 11 James Lucas. 
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705 NM 555, 11,885 11. 


1 Gelobt nun auf's Neu 
Dem Herrn Lieb' und Treu', 


Ja, pfeilſchnell entrinnt 
Die Zeit wie der Wind, 
Das Halljahr iſt nah', 


Wee e dei Und eh' man's oft denkt, iſt die Ewigkeit da. 
Und haltet zur Ankunft des Herrn euch be- 3 Wohl dem, der alsdann 

reit! Zum Herrn ſagen kann: 
Dem Worte des Herrn Dein Pfund, Herr, iſt hier, 
Folgt freudig und gern Mit zehnfachem Nutzen empfang' es von 
Zum ew'gen Gewinn, mir 


Geduldig in Hoffnung mit liebendem Sinn! Und wenn 9710 zum Lohn 
Die Stimme vom Thron 


2 Das Leben enteilt, Bewillkommend ſpricht: 
Die Zeit unverweilt, Geh' ein, treuer Knecht, zu der Seligen 
Im Leid wie im Glück; Licht! 


Der flüchtige Augenblick kehrt nie zurück. Nach dem Engliſchen von C. Wesley, + 1788. 
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1. Jahreswechſel. 


Mel.: Dir ergeb' ich mich. 
Mäßig. P. M. 55, 88, 55. Adam Dreſe, 1690. 
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706 P. M. 55, 88, 55. 3 Ob die Welt vergeht, 
1 Jeder Schritt der Zeit Ein Gewinn beſteht. 
Wallt zur Ewigkeit. Daß vor jedem Gut der Erde 
Tage, kaum erſt angebrochen, Dieſer Schatz erworben werde, 
Werden, eh' man's denkt, zu Wochen; Dies ſucht Chriſtenfleiß 
Wohl dem, der mit Fleiß Als des Lebens Preis. 
. 4 Schatz von ew'gem Werth, 
2 Flüchtig durch die Zeit Schatz von Gott geehrt, 
Schweben Freud' und Leid; Ach, zu oft durch Luſt und Sorgen 
Wohin ſind die Freudenſtunden, Vor des Menſchen Blick verborgen, 
Wohin Sorg' und Schmerz entſchwunden? Sei du mein Gewinn! 
Zielt nicht Freud' und Schmerz Sonſt fahr' alles hin! 
Auf Gewinn für's Herz? C. B. Garde, + 1841. 
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X. Zeit und Ewigkeit. 


Mel.: 
3 


Unter Jeſu Kreuze ſteh'n. 
P. M. AT, Ufo 


William Batchelder Bradbury. 


ee 115 un⸗ſer Le⸗ ben 


eilt 


9 - ne Raſt und un - ver-weilt; 


Und bald iſt es uns 


ent-floh'n 


Used by permission. BIGLOW & MAIN, Owners, of DTCopyright. 


707 P. M. 77, 77. 

1 Menſchen, unſer Leben eilt 
Ohne Raſt und unverweilt; 
Wie im Flug eilt es davon, 
Und bald iſt es uns entfloh'n. 


2 Leicht entflieht ein Morgentraum, 


Leicht zerſchmilzt des Waſſers Schaum, 


Steigend noch zergeht der Rauch; 
So iſt unſer Leben auch. 


3 Selbſt an Freuden noch ſo reich, 
Iſt es doch nur Blumen gleich; 
Die man früh noch prangen ſieht, 
Sind am Abend ſchon verblüht. 


708 P. M. 76, 76, 76, 76. 
Mel.: Wie ſoll ich Dich empfangen. Seite 58, 
1 Bedenke, Menſch, das Ende, 
Bedenke deinen Tod! 
Wie kommt oft ſo behende 
Die bitt're Sterbensnoth! 
Schon morgen, und geſchwinder, 
Kannſt du geſtorben ſein, 
D'rum bilde dir, o Sünder, 
Ein täglich Sterben ein! 
2 Bedenke, Menſch, das Ende, 
Bedenke doch die Zeit, 
Damit kein Tand dich wende 
Von jener Herrlichkeit! 
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4 Wellenreich und ohne Ruh’ 
Stürzt ein Strom dem Meere zu; 
Schau in ihm, o Menſch, dein Bild, 
Wenn dich ſtolzer Wahn erfüllt! 


5 Jetzt noch währt der Tag des Heils, 
Trefft die Wahl des beſten Theils! 
Stellt euch dieſer Welt nicht gleich, 
Seid an guten Werken reich! 


6 Selig Jeder, der ein Chriſt 
In der That und Wahrheit iſt, 
Und im Blick zur Ewigkeit 
Sorgſam nützt die Lebenszeit! 
C. F. Gellert, + 1769. 


Dort wird vor Gottes Throne 
Der Glaube nur beſteh'n, 

Dort wird die Lebenskrone 
Nur der Gerechte ſeh'n. 


3 Hilf, Gott, daß ich in Zeiten 
Auf meinen letzten Tag 
Durch Buße mich bereiten 
Und täglich ſterben mag! 
Im Tod und vor Gerichte 
Steh' mir, o Jeſu, bei, 
Daß ich im Himmelslichte 
Zu wohnen würdig ſei! 
Sal. Liscow, + 1689 (2). 


2. Flüchtigkeit und Ungewißheit des Lebens. 


Mel.: Herr Jeſu BER 15 theures Blut. 


Langſam. William u Bradbury. 
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bälder bricht her— a die Nacht. 


Used by permission. 


709 L.M. 


1 Was find wir arme Menſchen hier! 
Gleich einem Schatten fliehen wir; 
Je größer ſich der Schatten macht, 

Je bälder bricht herein die Nacht. 

2 Woher kommt ſolches Flüchtigſein? 
Von unſerm Abfall kommt's allein! 
Seit ſich der Menſch vom Licht verlor, 
en ſteht ihm der T od bevor. 

3 Doch fürchtet dies der Glaube nicht, 
Er weiß ein and'res Lebenslicht 

Wenn Jeſus in die Seele heim, 

Sp wird man mit dem Licht vereint. 


4 O ewig's Licht, ich bitte Dich, 
Erleuchte und belebe mich, 

koch hier durch Deiner Gnade Schein 
Ein wahres Kind des Lichts zu ſein! 


5 So ſchließ' ich ſterbend mir zur Ruh' 
Als Kind des Lichts die Augen zu, 
Und im Erwachen ſchau' ich dann 
Dein Licht mit klaren Augen an! 


P. F. Hiller, + 
711 P. M. 78, 78, 77. 

Mel.: Jeſus lebt, mit Ihm auch ich. Seite 97. 
1 Meine Lebenszeit verſtreicht, 

Stündlich eil' ich zu dem Grabe, 
Und wie wenig iſt's vielleicht, 

Das ich noch zu leben habe! 
Denk', o Menſch, an deinen Tod, 
Säume nicht, denn Eins iſt Noth! 
2 Lebe, wie du, wann du ſtirbſt, 

Wünſchen wirſt, gelebt zu haben; 
Güter, die du hier erwirbſt, 

25 


1769. 
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BIGLOW & MAIN, Owners of Copyright. 


10 L.M. 

1 Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub! 

Sein Leben iſt ein fallend Laub, 

Und dennoch ſchmeichelt er ſich gern, 

Der Tag des Todes ſei noch fern. 

2 2 Der Jüngling hofft des Greiſes Ziel, 
er Mann noch ſeiner Jahre viel, 

2 Greis zu vielen noch ein Jahr, 

Und Keiner nimmt den Irrthum wahr. 


3 Sprich nicht: „Ich denk' in Glück und 
Im Herzen pft e an meinen Tod;F“ [Noth 
Der, den der Tod nicht weiſer macht, 

Hat nie mit Ernſt an ihn gedacht. 

4 Wir leben hier zur Ewigkeit, 

Zu thun, was uns der Herr gebeut, 

Und unſ'res Lebens kleinſter Theil 

Iſt eine Friſt zu unſ'rem Heil. 

5 Der Tod rückt Seelen vor's Gericht, 

Da bringt Gott Alles an das Licht, 
D'rum, da dein Tod dir täglich dräut, 


So wache, bete, ſei bereit! 
C. Gellert. + 1769. 


385 C. F. Gellert, 


Würden, die dir Menſchen gaben, 
Nichts wird dich im Tod erfreu'n: 
Dieſe Güter ſind nicht dein. 


3 Nur ein Herz, das Jeſum liebt, 
Nur ein ruhiges Gewiſſen, 
Das vor Gott dir Zeugniß giebt, 
Wird dir deinen Tod verſüßen; 
Dieſes Herz, von Gott erneut, 
Giebt im Tode Freudigkeit. 


1 1769. 


X. Zeit und Ewigkeit. 


Mel.: Gott ſchuf den Menſchen. 


Mäßig. P. M. 98, 98, 88. 
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712 P. M. 98, 98, 88. Die Ewigkeit ſei vorgeſtellt! 


. 1 2449 444 . 
1 Wer weiß, wie nahe mir mein Ende! Mac ieee e 
Hin geht die Zeit, her kommt der Tod; ) aut 


Ach, wie geſchwinde und behende 4 Ach Bitter, deck all meine 
Kann kommen meine Todesnoth! Mit den Nord & 
Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut: Mit dem Verdienſte Jeſu zu. 


Darein ich mich feſtgläubig winde, 
Das giebt mir die erwünſchte Ruh'! 
Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut: 

Mach's nur mit meinem Ende gut! 


Mach's nur mit meinem Ende gut! 


2 Laß mich bei Zeit mein Haus beſtellen, 
Daß ich bereit ſei für und für 

Und ſage friſch in allen Fällen: = » mein End' heut oder morgen: 
Herr, wie Du willſt, ſo ſchick's mit mir! 5 5 nn 1 1 Jeſu glückt; Sa 

S 51 N 6444 . Grit MI 5 7 = Ne b 

Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut: Ich bin und bleib' in Deinen Sorgen 


Mach's nur mit meinem Ende gut! Mit Jeſu Blut ſchön ausgeſchmückt. 
105 E Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut: 
3 Mach' immer ſüßer mir den Himmel Mach's nur mit meinem Ende gut! 
Und immer bitt'rer dieſe Welt; Aemilia Juliana, Gräfin ven 


Gieb, daß mir in dem Weltgetümmel Schwarzburg-Rudolſtadt, + 1706. 
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3 Tod und Grab, (Sterbe- und Begräbnißlieder.) 


Mel.: Ein reines Herz. 


Getragen. I. William Batchelder Bradbury. 
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Kein Feind die Sel’- gen dort an-ficht, Sie wandeln vor dem Herrn im Licht. 


113 L. M. 5 haben herzlich dich geliebt, 
1 Im Herrn entſchlafen, ſüße Ruh'! Dein Tod nun innig uns betrübt, 
Er 955 ließt des 919 5 10 9 0 Und ach, wir können's nicht verſteh'n, 
Kein Feind die Sel'gen dort anficht, Daß du ſo bald ſollſt von uns geh'n! 
Sie wandeln vor dem Herrn im Licht. 4 Doch, was dein treuer Heiland thut, 
2 Im Herrn entſchlafen, ſelig iſt, Geſchieht uns Allen auch zu gut; 
Wer hier ſchon Fried' in Gott genießt; Wir folgen Ihm indeſſen fill 
Er ſingt auch in der letzten Noth: Und leiden, wie Sein Rath es will. 
O, wo iſt nun dein Stachel, Tod? 

5 | 17 71⁵ L. M. 
3 Im Herrn entſchlafen, auch für mich f | 
Der Himmel einſt wird öffnen ſich; 1 Nun bringen wir den Leib zur Ruh’ 
Wenn ich nur treu im Glauben bin, Und decken ihn mit Erde zu, 
So führt mich Gott zur Heimath hin. Den Leib, d e des 195 höpfers Schluß 
4 Im Herrn entſchlafen, Jedermann Zu Staub und Aſche werden muß. 
Die Himmelsheimath finden kann; 2 Hier, Menſch, hier lerne, was du biſt 
O daß im Licht doch alle Welt Lern' hier, was unſer Leben iſt! 


Möcht' wandeln, wie's dem Herrn gefällt! Nach Sorge, Furcht und mancher Noth 
Nach dem Engliſchen. Kommt endlich noch zuletzt der Tod. 


71⁴ 1 3 Schnell ſchwindet unſ're Lebenszeit, 
1 Ruh’ ſanft in deiner Erdengruft, Au Sterben folgt die Ewigkeit; 
Bis dich dein Heiland wieder ruft; Wie wir die Zeit hier angewandt, 
Der wird am jünſten Tage dich So folgt der Lohn aus Gottes Hand. 


Erwecken ſanft und ſeliglich. 4 Hier, wo wir bei den Gräbern ſteh'n, 


2 Obgleich du hier nur kurze Zeit Sollt' Jeder zu dem Vater fleh'n: 
Gepilgert in der Sterblichkeit, Ich bitt', o Gott, durch Chriſti Blut, 
Biſt du doch nun ein ſelig Kind, Mach's einſt mit meinem Ende gut! 

Wie alle Gotteskinder ſind. Ehrenfried Liebich, + 1780. 
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X. Zeit und Ewigkeit, 


Mel.: Geiſt des Lebens! heil'ge Gabe. 
F. M. 87, 87, 88, 77. 
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716 Pi. M. 87, 87, 88, 77. 3 Da 1 ſein das ne 
2 Jeſus iſt für mich ellocbenn Wo viel tauſend Seelen ſchon 
Und Sein Tod iſt mein Gewinn; Sind mit Himmelsglanz umgeben, 


Er hat mir das Heil erworben, Dienen Gott vor Seinem Thron; 


D'rum fahr' ich mit Freuden hin; Wo die Seraphinen prangen 
Hin aus dieſem Weltgetümmel Und das hohe Lied anfangen: 


n den ſchönen Gotteshimmel, Heilig, heilig, heilig heißt 
5190 ich aan lege 0 Gott der Vater, Sohn und Geiſt! 
Schauen Gottes Herrlichkeit. Joh. G. Albinus, + 1679. 
Langſam, mit Gefühl. P. M. 87 87 88, 77 Aus den Beuggener Liedern. 
San 
= mer 
a = re 
ger 
Ruh denn 799 15 Er mü - de Hülle, Von des 
Durch des Bra - bes Heil! - ge Stil- le Führt der 
I IB: un) GE» — 


388 


3. Tod und Grab, 


(Sterbe- und Begräbnißlieder.) 


Allegretto. 
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717 P. M. 87, 87, 88, 77. 
1 Ruh’ denn ſanft, du müde Hülle, 
Von des Lebens Kämpfen aus; 
Durch des Grabes heil'ge Stille 
Führt der Weg zum Vaterhaus. 
Einſtens wirſt du auferſtehen, 
Wirſt verklärt den König ſehen, 
Wirſt mit der erlöſten Schaar 
Feiern ew'ges Jubeljahr. 
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P. M. 98, 98, 88. 


Mel.: O, daß ich tauſend Zungen hätte. Seite 12. 


1 Auf meinen Jeſum will ich ſterben 
Getroſt mit Fried' und Freudigkeit; 

Durch Seine Wunden werd' ich erben 
Mein ew'ges Erbtheil nach der Zeit. 

Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, 

Auf Jeſum leb' und ſchlaf' ich ein! 


2 Auf meinen Jeſum will ich ſterben, 
In Seinen Wunden ſtirbt ſich's gut; 
Er läßt mich nimmermehr verderben, 


2 Müde Hülle, wirſt dann prangen 
In des Königs Herrlichkeit; 
Jubel wird dich dort umfangen, 
Wonne, Heil und Seligkeit; 
Heil! Dort finden wir uns wieder, 
Singen Preis- und Dankeslieder, 
Steh'n vereint vor Gottes Thron, 
Prangend in des Lebens Kron'. 
G. Weiler. 


Ich bin erkauft mit Seinem Blut. 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, 
Auf Jeſum leb' und ſchlaf' ich ein! 


3 Auf meinen Jeſum will ich ſterben, 
Er bleibt, wenn Alles mich verläßt; 
Der durch Sein Blut mich wollt' erwerben, 
An deſſen Kreuze halt' ich feſt! 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, 
Auf Jeſum leb' und ſchlaf' ich ein! 
Salomo Frank, + 1725. 
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X. Zeit und Ewigkeit. 


Mel.: O Haupt voll Blut und Wunden. 
Schwer, langſam. P. M. 76, 76, 76, 76. Bolfämelfe, Als Choral geſetzt von Herm. Schein, 1627. 


N oo _ 


— — 
Die Herr der Ern te win ket, Die rei „fe Gar- 8 fällt; 
Die A- bend-ſon- ne fin - ket, Der Wand'rer ſucht ſein Zelt. 
2 | | 
—— 2 2 DC —̃ - 
Ser zoo ee: 
| F = 
— 
Kerr 2 : 
- 9 7 — 2 » —: 3 2 2 3 — = 5 
0 1 2 5 
Se — 1 


Dein Knecht geht, reif an Jah 


Frie- den f. ren, Wie Du ge ſa get haſt! 
| 
5 . 0 0 —ä — 2 — — 
—— —— UͤU—ĩ =. — —ę—ę—ẽ —— 
| 2 Sees: — — 
i | | — 
— 


719 P. u. 76, 76, 76, 76 


1 Der Herr der Ernte winket, 
Die reife Garbe fällt; 
Die Abendſonne ſinket, 
Der Wand'rer ſucht ſein Zelt. 
Dein Knecht geht, reif an Jahren, 
O Herr, zur ſtillen Raſt; 
Laß ihn in Frieden fahren, 
Wie Du geſaget haſt! 


2 Er hat wohl viel getragen, 
Sein Lauf war lang und ſchwer; 
tun fühlt er von den Plagen 
Des Lebens keine mehr. 

Sein Abend iſt gekommen, 
Vollendet iſt ſein Thun; 

Wie wird er bei den Frommen 
Nun ſanft und ſelig ruh'n! 
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3 Dein Rath hat ihn geleitet, 
O Herr, wie wunderbar! 
Dein Schutz hat ihn begleitet, 
Wo auch ſein Fußtritt war. 
Mit Deines Geiſtes Stärke 
Haſt Du ſein Thun gelenkt, 
Zum langen Tagewerke 
Ihm Kraft und Frucht geſchenkt. 


4 Wohl dir! du wirſt Ihn ſehen, 
Den liebend du umfaßt. 
Wohl dir! dir iſt geſchehen, 
Wie du geglaubet haſt. 
Der Herr bringt dir entgegen 
Der Treue Gnadenlohn; 
Uns bleibt dein Werk, dein Segen 
Und dein Gebet am Thron. 
6. F. H. Sachſe, + 1860. 


3. Tod und Grab, (Sterbe- und Begräbnißlieder.) 


Näßig. P. M. 55, 88, 55. 
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720 P. M. 55, 88, 55. Trage mich auf deinen Flügeln 
5 g Ren Dr 
1 Eines Chriſten Tod Ev ger Freiheit zu, 


es es * 1 
ee Sanfter Schlummer du! 


Ruhig lächeln ſeine Mienen, 


Engelswonne ſtrahlt aus ihnen; 3 Freude nach der Noth 
Schön wie Abendroth Iſt des Chriſten Tod, 
Iſt des Chriſten Tod. Ew'ge Freude nach dem Leide, 
2 Sanfter Schlummer du, Ew'ger Friede nach dem Streite 
Eines Müden Ruh', Und der Weg zu Gott 
Komm von jenen Todeshügeln, Iſt des Chriſten Tod. 
n Das Waizenkorn verweſet, 
Mel. Seite 390. Es fällt auf Hoffnung hin; 
1 Hier ſteh' ich an den Grenzen Doch wenn der Geiſt d'rein bläſet, 
Der tiefen Ewigkeit; So muß es wieder blüh'n. 


Ich ſehe Kronen glänzen, 
Die meinem Haupt bereit't. 


Das harte Krankenbette 3 Erlöſer, Deine Wunden 
Wird mir ein Roſenzelt; Sind nun mein Paradies! 
Der Tod zerreißt die Kette, Das Loss iſt ſchön gefunden, 
Die mich gefangen hält. Das mir mein Glaube wies. 
2 Ich ſterbe; doch was ſterben? Ich gehe nun zum Schauen, 
Ich lebe durch den Tod! Ich darf die Heimath ſeh'n, 
Zerbrechen gleich die Scherben, Wo keine Thränen thauen 
Der Schatz d'rin hat nicht Noth. Und lauter Palmen ſteh'n. 
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X. Zeit und Ewigkeit. 


Mel: = 1 7755 aller Lieben. 


Langſam. 


76, 76. 


Volksweiſe. 
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122 P. M. 76, 76 

1 Chriſtus, Der iſt mein Leben, 
Und Sterben mein Gewinn; 

Ihm will ich mich ergeben, 
Mit Frieden fahr' ich hin. 

2 Mit Freud' fahr' ich von dannen 
Zu Chriſt, dem Bruder mein, 

Daß ich mög' zu Ihm kommen 
Und ewig bei Ihm ſein. 

3 Nun hab' ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und Noth; 

Durch Seine heil'gen Wunden 
Bin ich verſühnt mit Gott. 

4 Wenn meine Kräfte brechen, 
Mein Athem geht ſchwer aus, 

Und kann kein Wort mehr ſprechen: 
Herr, nimm mein Seufzen auf! 

5 Wenn mir Ser und Gedanken 
Vergehen als ein Licht, 

Das hin und her muß wanken, 
Wann ihm die Flamm' gebricht: 

6 Alsdann fein ſanft und ſtille, 
Herr, laß mich ſchlafen ein, 

Wann mir Dein Rath und Wille 
Mein Stündlein wird verleih'n! 

7 Laß an Dir, gleich den Reben, 
Mich bleiben allezeit 

Und ewig bei Dir leben 
Dort in der Himmelsfreud'! 

Anna, Gräſin von Stolberg (2). Um 1600. 


J ‚Mit? 
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1 Am Grabe ſteh'n wir ſtille 
Und ſäen Thränenſaat, 

Des lieben Pilgers Hülle, 
Der ausgepilgert hat. 


2 Er iſt nun angekommen, 
Wir pilgern noch dahin; 
Er iſt nun angenommen, 
Der Tod war ihm Gewinn. 


3 Er ſchaut nun, was wir glauben, 
Er hat nun, was uns fehlt; 

Ihm kann der Feind nichts rauben, 
Der uns verſucht und quält. 


4 Ihn hat nun als den Seinen 
Der Herr dem Leib entrückt, 

Und während wir hier weinen, 
Iſt er ſo hoch beglückt. 


5 Er trägt die Lebenskrone 
Und hebt die Palm' empor, 

Und ſingt vor Gottes Throne 
Ein Lied im höhern Chor. 


6 Wir armen Pilger gehen 
Hier noch im Thal umher, 
Bis wir ihn wieder ſehen, 
Und ſelig ſind, wie er. 
C. J. P. Spitta, + 1859. 


3. Tod und Grab, 


(Sterbe- und Begräbnißlieder.) 
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1 Aller Gläub'gen Sammelplatz 
Iſt da, wo ihr Herz und Schatz, 
Wo ihr Heiland, Jeſus Chriſt, 
Und ihr Leben hier ſchon iſt. 
2 Eins geht da, das And're dort 
In die ew'ge Heimath fort, 
Ungefragt, ob Die und Der 
Uns noch irgend nützlich wär'. 
3 Doch der Herr kann nichts verſeh'n, 
Und wenn es nun doch geſcheh'n, 
Hat man nichts dabei zu thun, 
Als zu ſchweigen und zu ruh'n. 


4 Manches Herz, das nicht mehr da, 

Geht uns freilich innig nah'; 

Doch, o Liebe, wir ſind Dein, 

Und Du willſt uns Alles ſein! 
726 P. M. 76, 76. 

Mel.: Seite 392. 


1 Ich weiß, an wen ich glaube, 
Und daß mein Heiland lebt, 

Der aus dem Todesſtaube 
Den Geiſt zu Sich erhebt. 


2 Ich weiß, an wem ich hange, 
Wenn Alles wankt und weicht; 

Der, wenn's dem Herzen bange, 
Die Rettershand mir reicht. 


3 Ich weiß, wem ich vertraue, 
Und wann mein Auge bricht, 


N. L. Graf von Zinzendorf, + 1760. 
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1 Auch die Kinder ſammelſt Du, 
Treuer Hirt, zur ew'gen Ruh', 
Von dem Jammer dieſer Welt, 
Der ſie ſchon ſo früh befällt. 


2 Sie entgehen allem Leid 
Dieſer letzt betrübten Zeit; 

Sie ſind von Verführung frei, 
Wohl bewahrt durch Deine Treu'. 


3 Dies Kind eilt der Heimath zu 
In die ew'ge Himmelsruh', 

Wo ſein Heiland, Jeſus Chriſt, 
Ewig nun ſein Alles iſt. 


4 Gläubig blicken wir dir nach 
In dein ſtilles Schlafgemach, 
Warten auf dein Auferſteh'n, 
Freuen uns auf's Wiederſeh'n! 


Daß ich Ihn ewig ſchaue, 
Ihn Selbſt von Angeſicht. 


4 Er trocknet alle Thränen 
So tröſtend und ſo mild, 

Und mein unendlich Sehnen 
Wird nur durch Ihn geſtillt. 


5 Ich weiß, beim Auferſtehen, 
Wenn ich verkläret bin, 
Werd' ich mit Jeſu gehen 
Durch Ewigkeiten hin. 
A. H. Niemeyer, + 1828. 


X. Zeit und Ewigkeit. 


P. M. 76, 105 6. Nach C. Malan, arr. von L. Wallon. 
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127 E M 76. 77 6. 4 1 nein, das iſt kein Sterben, 

. i EN b Hirten nachzugeh'n! 
1 Nein, nein, das iſt ke ö em ) 

Zu feinem Gott 1 ae 1 Er führt Sein Schaf 0 Freuden, 
Der dunkeln Erd' entfliehen, Er wird dich ewig weiden, 
Wo Lebensbäume ſteh'n. 


Und zu der Heimath ziehen 
In reine Himmelshöh'n! 
5 Nein, nein, das iſt kein Sterben, 
Mit Herrl ichkeit gekrönt, 


2 Nein, nein, das iſt kein Sterben, 9 
Ein Himmelsbürger ſein, und Sieh eee 
Beim Glanz der ew'gen Kronen 9155 uns mit Gott 11 0 


In ſüßer Ruhe wohnen, n 
Erlöſt von Kampf und Pein. 5 
6 O nein, das iſt kein Sterben, 
; ; 11 ko 8 Du Heil der Creatur! 
3 Nein, nein, das iſt kein Sterben, e 5 
Der nn Ton Dort ſtrömt in ewigen Wonnen 
Voll Majeſtät zu hören: Der Liebe voller Bronnen; 
„Komm', Kind, und ſchau mit Ehren Hier ſind es Tropfen nur. 
Mein Antlitz auf dem Thron!“ A. Knapp, + 1864, nach Cäſar Malan, + 1864. 
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3. Tod und Grab, 


P. M. 76, 


(Sterbe- und Benräbniflieder.) 


76. 
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28 P. M. 76, 76. 
728 ’ 


1 Mag auch die Liebe weinen, 
Es kommt ein Tag des Herrn; 

Nach dunkler Nacht erſcheinen 
Muß einſt ein Morgenſtern. 


2 Mag auch der Glaube zagen, 
Ein Tag des Lichtes naht; 
Aus Dämm'rung muß es tagen, 
Zur Heimath führt der Pfad. 


3 Mag Hoffnung auch erſchrecken, 
Mag jauchzen Grab und Tod; 
Die Schlummernden wird wecken 
Ein ſel'ges Morgenroth! 
Fr. A. Krummacher, + 1845. 
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P. M. 76, 76. 

1 Die Liebe darf wohl weinen, 
Wenn ſie ihr Fleiſch begräbt; 
Kein Chriſt muß fühllos ſcheinen, 

So lang er hie noch lebt. 


dunkler Nacht er- ſchei - nen Muß einſt ein Mor— gen = jtern. 
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2 Doch läſſet gleich der Glaube 
Sein Aug' gen Himmel geh'n; 

Was uns der Tod hier raube, 
Soll herrlich auferſteh'n. 

3 So iſt's uns um die Herzen, 
Die Gnade macht uns ſo; 5 

Uns iſt noch wohl in Schmerzen, 
Im Trauern ſind wir froh. 

4 Was tröſtet uns? Das Hoffen; 
Wie gut iſt's, Chriſti ſein! 

Man ſieht den Himmel offen, 
Und nicht das Grab allein. 

5 Was wir in Schwachheit ſäen, 
Das wird in Herrlichkeit 

Auf Sein Wort auferſtehen; 
Das iſt's, was uns erfreut. 

6 Herr, bild' aus unſ'rem Staube 
Den neuen Leib, der dort, 

Nicht mehr dem Tod zum Raube, 
Dich ſchauet immerfort! 

P. F. Hiller, + 1769. 


X. Zeit und Ewigkeit. 


Etwas gehend. . ai IN Ude Felix Mendelsſohn-Bartholdy. 
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730 P. M. 77, 77, 77 77. 

2 Sieh', Er winkt dir ja von dort, 
Eile freudig zu Ihm fort; 

Dein im Blut gewaſch'nes Kleid 
Iſt vor Gott Gerechtigkeit! 

Schon umſchweben Engel dich, 


Daß der Fluthen Rauſchen ſchweigt, 
Wie ſich ſtill der Abend neigt; 
Keiner, den Er liebt, litt ja 

Jemals einen Schiffbruch da. 


Bücken um dein Lager ſich, 
Warten, bis ein Wink ſie heißt, 
Zu geleiten deinen Geiſt. 


3 Schaud're nicht vor dieſem Strom, 


Du biſt Chriſti Eigenthum; 
Er hat durch der Liebe Macht 
Sterbend es dahingebracht, 
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4 Eile! ihr Entzücken ſteigt, 

Da dein Geiſt ſich ihnen zeigt; 
Stille ihrer Sehnſucht Gluth, 
Mehre ihrer Freuden Fluth! 

Solche Ausſicht hat der Chriſt, 

Der im Herrn die Augen ſchließt. 
Siegend dringt der Glaubens-Sinn 
Durch des Todes Schatten hin! 


3. Tod und Grab, (Sterbe- und Benräbnißlieder,) 


P. M. 87, 87, 10, 10. 
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den Pil- ger-lauf in Ihm vol-len - det. 


Er 5 
731 P. M. 87, 87, 10, 10. 0 Hin in dunkle ee 
ur 8 Nur was uns von Jeſu iſt gegeben, 
5 e Hat da Werth und nützt zum ew'gen Leben. 
Wenn das Herz von Angſt und Kummer 3 Jeſu, laß uns nicht verderben, 
Wird durch Chriſti Wunden los, Hör’ in Gnaden unſer Flehen, 
Und zum ew'gen Gnadenthron gewendet, [Daß mit Dir ſchon vor dem Sterben 
Nun den Pilgerlauf in Ihm vollendet. Wir im Glauben auferſteh'n, 
e ee ie boden Und, von Dir e beim Erblaſſen 
u 0 5 röhlich zieh'n nach Salems gold'nen 
Wolluſt, Ehre, Glanz und Pracht Fröh Gaſſen! 0 9 
Sinket an des Todes Thoren A. Knapp. + 1864. 
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X. Zeit und Ewigkeit. 


732 P. M. 887, 887, 44, 448. 
Mel.: Wie ſchön leucht't uns. Seite 11, 

1 O Herr, deß himmliſches Panier 

Auf ſtummen Todtengrüften hier 
In ſtiller Hoheit wehet! 

Wie heilig ernſt iſt dieſer Ort, 

Wo unſer Lehrer auf Dein Wort 
Zum letzten Schlummer gehet! 
Thränend, Sehnend 
Steh'n die Freunde, 

Klein' und Große 
Vor des Grabes off'nem Schooße. 


2 Doch hier iſt nur des Leibes Ruh'; 
Denn treuen Zeugen öffneſt Du 
Dein Reich der ew'gen Wonne. 
Dort leuchten ſie im Himmelsglanz 
Und ſchweben als ein Sternenkranz 
Um Dich, Du Lebensſonne! 
Wie ſie Dich hie 
Liebend ehrten, 
Wirſt Du droben 
Sie vor Deinen Engeln loben! 
P. M. 466, 466, 99, 4. 


A. Knapp, + 1864. 
0 
733 
Mel.: Gott iſt getreu. Seite 51. 


1 Zeuch hin mein Kind! Gott Selber for— 
dert dich 

Aus dieſer argen Welt. 

Ich leide zwar, dein Tod betrübet mich; 
Doch weil es Gott gefällt, 

So unterlaſſ' ich alles Klagen 

Und will mit ſtillem Geiſte ſagen: 

Zeuch hin, mein Kind! 


2 Zeuch hin, mein Kind! Der Schöpfer 
hat dich mir 
Nur in der Welt gelieh'n. 
Die Zeit iſt aus; darum befiehlt Er dir 
Nun wieder fortzuzieh'n. 
Zeuch hin! Gott hat es ſo verſehen; 
Was Dieſer will, das muß geſchehen: 
Zeuch hin, mein Kind! 


3 Zeuch hin, mein Kind! Im Himmel fin— 
deſt du, 

Was dir die Welt verſagt; 

Denn 1 Gott iſt wahre Freud' und 
uh', 

Kein Schmerz, der Seelen plagt. 
Hier müſſen wir in Aengſten ſchweben, 
Dort kannſt du ewig fröhlich leben: 
Zeuch hin, mein Kind! 

Gottfried Hoffmann, + 1712. 


Die Gemeinde, 


Wenn ſie lehrten, 


734 P. M. 78, 78, 77. 


Mel.: Jeſus lebt, mit Ihm auch ich. Seite 97. 
1 Guter Hirt', Du haſt geſtillt 

Deines Lämmchens langen Jammer; 
Ach, wie ruhig, blaß und mild 

Liegt's in ſeiner kleinen Kammer; 
Und kein Seufzer, bang und ſchwer, 
Quälet ſeinen Buſen mehr. 


2 In der Welt, voll Angſt und Grau'n, 
Willſt Du es nicht länger leiden; 
Auf des Paradieſes Au'n 
Soll Dein liebes Lamm nun weiden, 
Und mit unbeflecktem Kleid 
Schweben in der Herrlichkeit! 


3 O Herr Jeſu, möchten wir, 
Wo es ſchwebt, auch einſtens ſchweben, 
Und Dein ſel'ges Luſtrevier 
Uns auch Himmelsnahrung geben! 
Dann ſind Noth und Tod Gewinn, 
Nimmſt Du auch das Liebſte hin. 
Joh. Wilhelm Meinhold. 


735 P. M. 87, 87, 77. 


Mel.: Süßer Tröſter! Gottes Gabe! Seite 125. 
1 Tod, mein Hüttlein kannſt du brechen, 
Das ein Werk von Leimen iſt; 
Aber du haſt nichts zu rächen, 
Meine Schulden ſind gebüßt! 
Ja, gebüßt, doch nicht von mir, 
Nein, der Mittler ſtarb dafür. 


2 Dieſer Troſt iſt überſchwänglich, 
Dieſer Anker hält mich feſt, 

Wenn mein Leib ſich als vergänglich 
Der Verweſung überläßt. 

Jeſus lebt, ſo leb' auch ich, 

Und mein Herr verkläret mich. 


3 Wirk' es, o Du Geiſt des Glaubens, 
Daß ich muthig ſterben kann; 
Die Verheißungen erlauben's, 
Die der Heiland uns gethan. 
Wer gerecht iſt, ſtirbt nicht mehr, 
Denn durch Chriſtum lebet er. 


4 Steh' mir in den Todesſtunden, 
Jeſu, treuer Mittler, bei, 
Daß mein End' auf Deine Wunden 
Mehr ein Schlaf als Sterben ſei! 
Gieb mir dort das weiße Kleid, 
Welches iſt Gerechtigkeit! 
Ph. Fr. Hiller, 7 1769. 
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4. Aukerſtekhung der Todten, Wiederkunft Chriſti, Weltgericht. 
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736 ne I. 4 Wie den Träumenden wird's dann uns 
2 Wieder aufzublüh'n, werd' ich geſät! ene * 
Der Herr der Ernte geht Mit Jeſu geh'n wir ein 
Sammelnd, als Garben, Zu Seinen Freuden; 5 
Uns ein, die in Ihm ſtarben! Hallelujah! Der müden Pilger Leiden Sind dann 
3 Tag des Danks! der Freudenthränen nicht mehr. . g 
Tag, 5 Ach, in's Allerheiligſte führt mich 
Du meines Gottes Tag! Mein Mittler; dann leb' ich 
Wann ich im Grabe Im Heiligthume 
Genug geſchlummert Habe, Erweckſt Du Zu Seines Namens Ruhme! Hallelujah! 
mich! F. G. Klopfſtock, + 1803. 
737 P. M. 76, 76. So folg' ich Ihm mit Freuden 
Mel.: Du Liebſter aller Lieben. Seite 215. Und ſterb' auf Sein Gebot. 
1 Einſt geh' ich ohne Beben a 1 
Zu meinem Tode hin; 4 Ich hoff' ein beſſ res Leben, 
Denn Chriſtus iſt mein Leben, „Das nie von mir entflieht; 
Und Sterben mein Gewinn Ein Leib wird mich umgeben, 
5 f nn N Der ni mehr verblüh't. 
2 Ich ſcheue nicht die Schrecken n ö 
Der freudenleeren Gruft; 5 Dann eil' ich Dir entgegen, 
Der wird mich auferwecken, Mein triumphirend Haupt, 
Der mich zum Grabe ruft. Und ſeh' entzückt den Segen 
3 Und ruft mich, abzuſcheiden, Des Heils, das ich geglaubt! 


Auch heute ſchon mein Gott, 399 Chr. Sturm, + 1786. 


X. Zeit und Ewigkeit. 


Mel.: Jeſus lebt, mit Ihm auch ich! 


Langſam. E I 78.28 77, Johann Krüger 1658. 
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138 PM. 78, 78, 77: 3 es Fleiſch und muß daher 
5 ; 1 Auch einmal zu Aſche werden; 
1 Jeſus, meine Zuverſicht e ee 
Und mein Heiland, iſt im Leben! Deich 110 9 u 
Dieſes weiß ich, ſollt' ich nicht 8 ne Herrlichkeit rden, 
Darum mich zufrieden geben, Um e fl 95 
Was die lange Todesnacht m Ihn ſein mög' allezeit. 


Mir auch für Gedanken macht? 4 Was hier kränkelt, ſeufzt und fleht, 
e ER Wird dort friſch und herrlich gehen; 
2 Jeſus, Er, mein Heiland, lebt; Adi 3 15 
Y 2 e Irdiſch werd' ich ausgeſä't, 
Ich werd' auch das Leben ſchauen, Himmliſch werd' ich auferſtehen 
Sein, wo mein Erlöſer ſchwebt; Wann einſt die Poſaune klingt 4 
Warum ſollte mir denn grauen? Die durch alle Gräber drin 1 / 
Läſſet auch ein Haupt ſein Glied, ) Bonile Henrike 
Welches es nicht nach ſich zieht? von Brandenburg, + 1667. 
739 P. M. 76, 76, 76, 76. 3 Dann ziehen die Gerechten 
Mel!: Wie ſoll ich Dich empfangen. Seite 58. In's ew'ge Leben ein, 
1 Ich denk' an Dein Gerichte, Dann iſt den Sündenknechten 
Du Richter aller Welt! Ihr Theil in ew'ger Pein. 
Der Thor nennt's ein Gedichte, Was ernten die für Freuden, 
Das Schwachen nur gefällt. Die Gottes Antlitz ſeh'n! 
Mich ſoll ſein Wahn nicht ſtören, Was fühlen die für Leiden, 
Weil mich des Wortes Licht Die zu der Hölle geh'n! 


Und mein Gewiſſen lehren, 
Du halteſt einſt Gericht. 


2 Umſonſt ſucht dann der Sünder 4 Laß, Jeſu, dies Gerichte 
Vor Deiner Macht zu flieh'n; Mir ſtets vor Augen ſein, 

Herr, alle Menſchenkinder Und drücke ſein Gewichte 
Wirſt Du zur Rechnung zieh'n. In mein Gewiſſen ein! 

Du ruf'ſt und ſie erſcheinen Laß mich im Glauben wandeln, 
Vor Deinem großen Thron; Laß mich hier allezeit 

Den Sündern und den Deinen Als ein Erlöſter handeln, 


Giebſt Du gerechten Lohn. 400 Der ſeinen Richter ſcheut! 


4. Auferfiehung der Todten, Wiederkunft Chkriſti, Weltgericht. 


Kräftig. P. M. 898, 898, 66, 444, 8. 
Die Melodie 1599, wahrſcheinlich von P. Ricolai. Der Tonſatz von J. Prätorius, 1604. 
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740 P. M. 898, 898, 66, 444, 8. Ihr Licht wird hell, ihr Stern geht auf. 

85 m * | Ds J 
1 Wachet auf! ruft uns die Stimme Sa el f 
Der Wächter ſehr hoch auf der Zinne, Hain 7 . 
5) ON ! % . 5 

e Wir folgen all' Zum Freudenſaal, 

; > el 1 Und halten mit das Abendmahl. 

Sie rufen uns mit hellem Munde: A e e 

Wo ſeid ihr klugen Jungfrauen? 3 Gloria ſei Dir gefungen — 

Wohlauf, der Bräut'gam kömmt! Mit Menſchen- und mit Engelzungen, 

Steht auf, die Lampen nehmt! Mit Cymbeln und mit Harfenton! 

Hallelujah! Von zwölf Perlen ſind die Thore 

8 a 8 g N On et rn 

Macht euch bereit Zur Hochzeitfreud'; An Deiner Stadt, wir ſteh'n im Chore 

Geht Ihm entgegen, es iſt Zeit! Der Engel hoch um Deinen Thron. 

1 5 3; Kein Aug’ hat je geſeh'n, 

2 Zion hört die Wächter ſingen, Kein Ohr hat je gehört 

Das Herz will ihr vor Freuden ſpringen; Solche Freude. 

Sie wachet und ſteht eilend auf. . D'rum jauchzen wir Und ſingen Dir 

Ihr Freund kommt vom Himmel prächtig, Das Hallelujah für und für. 

Von Gnaden ſtark, von Wahrheit mächtig, 7 Philipp Nicolai, + 1608. 
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X. Zeit und Ewigkeit. 


Kräftig. PB: M. 87, 87, 87, 87. John Zundel. 
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br 5550000 = 
a) — > — I 5 a 2 1 = 
Em Fa 2 
. .- — — .. - fr 2 * | Fa 
1. Schrecklich iſt's, den Zorn ſich häufen Auf das künf-ti- ge Ge - richt, 
1 9 E 0 
rer 9 
| r 
* | - | 
5— | m el 2 
zer. 7 — 3 Bess 
233 ge gg ee N 


Und den har-ten Na- den ſtei-fen, Bis ihn Gott im Tod zer- bricht. 
D. S. Zwiſchen je nem Fluch und Se-gen, Zwiſchen Höll' und Abrah'ms Schooß! 


O Gott, leh-re mich er- wä-gen, Wie der Un- terſchied jo groß 


rm 
2 +4 3 er 

Sr a ee eu zen 

5 = 9 9 9 9 9 6 
741. F, M. 87, 87, 87, 87. 3 Lehr' die Seele darauf merken. 
2 Laß mich's keinen Tag vergeſſen, Wie ich unter Gottes Macht 

Daß Du mir als Lebensfürſt Mit Geduld in guten Werken 
Einſt mit rechtem Maße meſſen Nach dem ew'gen Leben tracht'! 

Und mein Thun vergelten wirft. Dies ſei meine Vorbereitung, 
Weh' da, wen Du wirft verfluchen! Daß ich wand'le in dem Licht, 

Die Verfluchten leiden Pein; Bis bei jener großen Scheidung 
Wohl den Seelen, die Dich ſuchen, Uns Dein Mund das Urtheil ſpricht! 

Denn Du willſt Vergelter ſein! Ph. F. Hiller, 1769. 
722 P. M. 87, 87, 88, 7. Das allen Sündern lohnet; 


Mel.: Der Herr iſt Gott und Keiner mehr. Seite 46. Dort geht es wohl, hier übel zu, 
1 Zwei Oerter, Menſch, haft du vor dir, | Pier iſt viel Pein, dort hat man Ruh', 


Dieweil du lebſt auf Erden: Dort jauchz't man, hier iſt Weinen! 

ah 1 0 dir nad Dem Babe für 
nd einer wird dir werden; H5 BEN it du! 

Sobald du deine Zeit vollbracht, : a 15 
Wird jener Ort dir aufgemacht, Ach, Jammer ohne Ziel und Ruh' 

Den du dir hier erwählet. Dem Sünder iſt bereitet! 
2 Der eine iſt die Himmelshöh', Den Wurm, der nimmer wird ertödt't, 

Da Gott, der Höchſte, wohnet; Das Feu'r, das ewig nicht vergeht, 
Der and're iſt das Höllenweh, Wird er beſtändig fühlen! 
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4. Auferftehung der Todten, Wiederkunkt CThriſti, Weltgericht. 


4 Darum, o Menſch, erkenne wohl, 
Was dort ſich wird begeben! 
Denk', was man thun und laſſen ſoll, 
Und führ' ein ſchriſtlich Leben! 
O Gott, regier' uns, alt und jung, 
Daß wir durch wahre Heiligung 
Entflieh'n der Qual der Hölle! 
Joh. C. Arnſchwanger, + 1696. 
743 P. M. 87, 87, 88, 7 
Mel.: 


1 Es trifft gewißlich ein die Zeit, 

Daß Gottes Sohn wird kommen 
In Seiner großen Herrlichkeit, 

Zu richten Böſ' und Frommen. 
Dann wird das Lachen werden theu'r, 
Wenn alles wird vergeh'n im Feu'r, 

Wie Petrus davon zeuget. 

2 Ausgehen wird Poſaunenton 

Ringsum, wo Todte modern; 

Da wird der Herr vor Seinen Thron 

Die Menſchenkinder fordern; 

Da wird erzittern Erd' und Tod, 
Wenn ſie vernehmen das Gebot, 

Daß alles Fleiſch ſoll leben. 

3 Ein Buch wird aufgeſchlagen bald, 

Darinnen ſteht geſchrieben, 

Was alle Menſchen, jung und alt, 

In dieſer Welt getrieben. 

Da wird empfahen Jedermann 

Den Lohn für das, was er gethan 
In ſeinem ganzen Leben. 

4 O Jeſu, hilf zu jener Zeit, 

Hilf mir durch Deine Wunden, 
Daß in dem Buch der Seligkeit 

Mein Name werd' gefunden! 
Daran ich denn auch zweifle nicht, 

Der Feind muß weichen im Gericht: 

Du haſt die Schuld bezahlet. 

Barthol. Ningwald, + 1598. 

AA P. M. 77, 6, 77, 8. 
Mel.: Nun ruhen alle Wälder. Seite 41. 
1 Die Welt kommt einſt zuſammen 
Im Glanz der ew'gen Flammen 

Vor Chriſti Richterthron; 
Dann muß ſich offenbaren, 
Wer Die und Jene waren, 


Sie kennt und prüft des Menſchen Sohn. 


2 Der Greu''l in Finſterniſſen, 
Das Brandmal im Gewiſſen, 
Die Hand, die blutvoll war, 
Das Aug' voll Ehebrüche, 
Der freche Mund voll Flüche, 
Das Herz des Schalks wird offenbar. 


Der Herr tft Gott und Keiner mehr. Seite 46. 


3 Wo wird man ſich verſtecken? 
Was ſoll die Blöße decken? 

Wer ſchminkt ſich da geſchwind? 
Wen kann die Lüge ſchützen? 
Was wird ein Weltruhm nützen? 

Da ſind wir Alle, wie wir ſind! 


4 Das Fleh'n der armen Sünder, 
Das Thun der Gotteskinder, 
Die Hand, die milde war, 
Das Aug' voll edler Zähren, 
Der Mund voll Lob und Lehren, 
Des Chriſten Herz wird offenbar. 
5 Herr, dieſe Offenbarung 
Drück' Du mir zur Bewahrung 
Beſtändig in den Sinn, 
Daß ich auf das nur ſehe, 
Ich gehe oder ſtehe, 
Wie ich vor Deinen Augen bin. 
P. F. Hiller, + 1769. 
745 


B. M 77 6 77,8. 

Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 
1 Viel beſſer, nie geboren, 
Als ewiglich verloren, 

Von Gott getrennt ſich ſeh'n; 
Von keinem Heile wiſſen, 
Von Licht zu Finſterniſſen, 
Vom Leben zu dem Tode geh'n. 


2 Von Freuden in den Klagen, 
Vom Hoffen im Verzagen, 

Von Wolluſt in der Pein, 
Von Freiheit in den Banden, 
Von Ehren in den Schanden, 

Von Ruhe in der Qual zu ſein. 
3 Im Fluch auf ewig brennen, 
Gott ſeinen Gott nicht nennen, 

O, das iſt ja betrübt! 
Ach Gott, ich flieh' gerade 
Allein zu Deiner Gnade, 

Mein Gott, der Du die Welt geliebt! 
4 Du haſt den Sohn gegeben, 
Im Sohn ein ewig Leben! 

Im Sohne will ich fleh'n; 
Ich fleh' um Deine Liebe 
Mit brünſtig heißem Triebe: 

Laß mich das Heil in Jeſu ſeh'n! 
5 Ich war dem Tod zum Raube; 
Nun gieb mir, daß ich glaube, 

Wer glaubt, wird el ſein! 
So geh' ich nicht verloren, 
So bin ich neu geboren, 

So dring' ich in das Leben ein. 

Ph. Fr. Hiller, + 1769. 


Seite 41. 


403 


X. Zeit und Ewigkeit. 


mäßig. C. M. Samuel Weber. 
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2 Er hat es uns zuvor geſagt 
Und einen Tag beſtellt 

Er kommt, wenn Niemand nach Ihm fragt, 
Noch es für möglich hält. 

3 Sind eure Lampen rein und voll? 
Brennt euer Glaubenslicht, 

Wenn nun der Aufbruch kommen ſoll, 
Daß uns kein Oel gebricht? 

4 Wer wacht und hält ſich nun bereit 
Als ein getreuer Knecht, 


747 Pi. M. 887, 887, 44, 448. 
Mel.: Wie ſchön leucht't uns. Seite JI. 

1 85 Mitternacht ward ein Geſchrei: 

„Wohlauf! der Bräut'gam kommt herbei! 1 
Auf, gehet Ihm entgegen! 

Kommt, zündet eure Lampen an, 

Seid hell mit Glauben angethan, 
Empfanget Ihn im Segen! 

Laufet, Kaufet 

Glaubensöle, Schmückt die Seele, 

Ihr Jungfrauen, 

Wenn ihr wollt den Bräut'gam ſchauen! 


2 Es iſt ſchon tiefe Mitternacht; 

Die Finſterniß regiert mit Macht, 
85 Glaub' iſt faſt verſchwunden. 
Es ſchläft die Welt in Sicherheit 
Und ht des Herren Zukunft weit, 

Obgleich es kurze Stunden. 
Sünden Binden 
Tauſend Augen, 
Aufzuwachen, 
Sich auf Ihn bereit zu machen. 


C. M. 


Die nicht taugen 


prall me 
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Daß er in jener Rechnungszeit 
Vor Gott beſtehe recht? 


5 Wer giebt ſein Pfund auf Wucher hin 
Und nützet ſeinen Tag, 

Daß er mit himmliſchem Gewinn 
Vor Jeſu treten mag? 


6 So wache denn, mein Herz und Sinn, 
Und ſchlumm're ja nicht mehr; 
Blick täglich auf Sein Kommen hin, 
Als ob es heute wär'! 
Brüdergeſangbuch 1735. 


3 Herr, laß mich von den Fünfen ſein, 
Die ſich auf Deine Zukunft freu'n 
Und helle Lampen tragen! 
Gieß Glauben, Hoffnung, Liebe zu! 
Das allerſchönſte Licht biſt Du, 
Davor die Nacht muß tagen. 
Eile, Heile 
Und bereite Mich zur Freude 
Bei Dir droben, 
Daß ich Dich kann ewig loben! 


4 Darum erkenne mich, mein Freund, 
Wenn Deine Zukunft nun erſcheint, 
Und öffne mir die Thüre, 

Daß ich zu Deiner Hochzeit geh', 

Und in dem hellen Braut) ſchmuck ſteh', 
Der meine Seele ziere! 

Laß mich Ewig 

Dich umfaſſen, 

Mein Verlangen! 

Leuchtend will ich Dich empfangen. 


B. Schmolck, + 1737. 


immer laſſen, 


5. Ewige Seligkeit. 


P. M. 98, 


98, 998, 998. 
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748 P. u. 98, 98, 998, 998. 


1 Es iſt noch eine Ruh' vorhanden, 
Auf, müdes Herz, und werde Licht! 
Du ſeufzeſt hier in deinen Banden, 
Und deine Sonne ſcheinet nicht. 
Sieh' auf das Lamm, das dich mit Freuden 
Dort wird vor Seinem Stuhle weiden; 
Wirf hin die Laſt und eil' herzu! 
Bald iſt der ſchwere Kampf vollendet, 
Bald, bald der ſau're Lauf geendet, 
Dann gehſt du ein zu deiner Ruh’. 


2 Da wird man Freudengarben bringen, 
Denn unſ're Thränenſaat iſt aus. 
O welch' ein Jubel wird erklingen, 
Welch' Lobgetön im Vaterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid wird ferne weichen, 


| | 
ne ö es 
535355 


Es wird kein Tod uns mehr erreichen; 
Wir werden unſern König ſeh'n. 

Er wird am Brunnquel® uns erfriſchen, 

Die Thränen von den Augen wiſchen, 
Wenn Himmelsluft uns wird umweh'n. 


3 Da ruhen wir und ſind im Frieden, 
Und leben ewig ſorgenlos. 
Ach, faſſet dieſes Wort, ihr Müden, 
Legt euch dem Heiland in den Schooß! 
Ach, Flügel her! wir müſſen eilen 
Und uns nicht länger hier verweilen, 
Dort wartet Schon die frohe Schaar. 
Fort, fort, mein Geiſt, zum Jubiliren! 
Auf, gürte dich zum Triumphiren! 
Auf, auf, es kommt das Jubeljahr! 
Joh. S. Kunth, + 1779. 
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X. Zeit und Ewigkeit. 


Mel.: Thut mir auf die ſchöne Pforte. 


Freudig. F Aus der „Harmonie.“ 
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749 P. M. 87 87 77 4 = ind a 17 1 5 . 
ae e Der uns Huld und Heil gebracht; 
; = un Die Don Gottes a Haben in dem Blut des Lammes 
ä Was i das für eine Schaar? Ihre Kleider hell gemacht; 
Gai end Aue 98 105 ea Sind geſchmückt mit Heiligkeit, 
länzend gleich den Sternen klar! Prangen nun im Ehrenkleid. 


Hallelujah fingen UP, 


Loben Gott mit hohem Schall! 5 O wie groß wird ſein die Wonne, 


Wenn wir werden allermeiſt 


2 Es ſind die, die wohl gekämpfet Schauen auf dem hohen Throne 
Für des großen Gottes Ehr', Vater, Sohn und heil'gen Geiſt! 
Haben Fleiſch und Blut gedämpfet, Amen, Lob ſei Dir bereit't, 
Nicht gefolgt des Satans Heer; Dank und Preis in Ewigkeit! 
Die Euer auf den Krieg Heinr. Theobald Schenk, + 1727. 
Durch des Lammes Blut den Sieg. 750 P. M. 87, 87, 77. 
3 Es ſind die, die viel erlitten, 1 O Jeruſalem, du ſchöne, 
Trübſal, Schmerzen, Angſt und Noth; Da man Gott beſtändig ehrt, 
Im Gebet auch oft geſtritten Und das himmliſche Getöne: 
Mit dem hochgelobten Gott; „Heilig, heilig, heilig!“ hört; 
Nun hat dieſer Kampf ein End', Ach, wann komm' ich doch einmal 
Gott hat all' ihr Leid gewend't. Hin zu deiner Bürger Zahl! 
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5. Ewige Seligkeit. 


2 Ach, wie wünſch' ich Dich zu ſchauen, In das rechte Vaterland, 
Jeſu, fee Seelenfreund, Wo das Lebenswaſſer quillt, 
Dort auf Deinen Salems-Auen, Das den Durſt auf ewig ſtillt! 
Wo man nicht mehr klagt und weint, 4 O der auserwählten Stätte, 
Sondern in dem höchſten Licht Voller Wonne, voller Zier! 
Schauet Gottes Angeſicht! Ach, daß ich doch Flügel hätte, 
3 Komm doch, führe mich mit Freuden, Mich zu ſchwingen bald von hier 
Guter 1 1 an Aer Hand, Nach der neuerbauten Stadt, 
Bringe mich, nach allem Leiden, Welche Gott zur Sonne hat! 


Friedrich Conrad Hiller, 1 1726. 
P. M. 88, 66, 8. 
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751 P. M. 86, 66, 8. 4 In dem Himmel iſt's wunderſchön, 
2 In dem Himmel iſt's wunderſchön, Wo die Heil'gen ſich recht verſteh'n, 
Dort giebt's nimmermehr Todesweh'n, Wo nicht Irrthum und Zwiſt 
Alle Nacht iſt vorbei; Unter Brüdern mehr iſt, 
Denn die Sonne ſcheint frei Wo ſich Alle um Jeſum dreh'n! 
Dort in e ſel gen Höh'n. N 5 In dem Himmel iſt's wunderſchön, 
3 In dem Himmel iſt's wunderſchön, D'rum will ich nur um Eines fleh'n: 
Wo die Sel'gen ſich wiederſeh'n, „O Herr, mach' mich bereit 
Wo ſie geh'n Hand in Hand In gewaſchenem Kleid 
Am kryſtallenen Strand, Dort in Zion einſt einzugeh'n!“ 


Wo die Lüfte des Friedens weh'n. 407 E. Gebhardt. 


X. Zeit und Ewigkeit. 


Voigtländer. 


Bewegt. P. M. 847, 847. 
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752 P. M. 847, 847. Bringe mich zum ſichern Hafen, 


2 Laß mich gehen, laß mich fahren 
Zu den Schaaren 

Derer, die des Lammes Thron 
Dort, wo Cherubinen ſchweben, 
Schon umgeben 

Mit dem reinſten Jubelton! 

3 Treuer Jeſu, ſei mir gnädig! 
Mache ledig 

Mich von aller Furcht und Pein; 


753 P. M. 87, 87, 88, 77. 
Mel.: Womit ſoll ich Dich wohl loben. Seite 10. 
1 Ach, wie gern will ich dies Leben, 
Wann es meinem Gott beliebt, 
Willig in den Tod hingeben, 
Bin darüber nicht betrübt; 
Denn ich hab' in Jeſu Wunden 
Ein weit höh'res Leben 'funden, 
Und ſo werd' ich allezeit 
Schauen Gottes Herrlichkeit. 


Zu den Schafen, 
Die Du führteſt ſchon hinein! 


4 Gotteslamm, Dich will ich loben 
Hier und droben; 
Du biſt meiner Seele Zier! 
Du haſt Dich zum ew'gen Leben 
Mir gegeben; 
Hole mich, mein Gott, zu Dir! 

Joh. Ludwig Conrad Allendorf, + 1773. 


2 Dort iſt erſt das Freudenleben, 
Wo die unzählbare Schaar, 
an des Himmels Glanz umgeben, 
Wird mit Chriſto offenbar; 
Wo die Sel'gen herrlich prangen 
an das hohe Lied anfangen, 
Das durch alle Himmel tönt: 
„Preis ſei Dem, Der uns verſöhnt!“ 


5. Ewige Seligkeit. 


3 O Jeruſalem, du ſchöne, 
Ach, wie helle glänzeſt du! 

Ach, welch' lieblich Lobgetöne 
Hört man da in ſtolzer Ruh'! 

O, der großen Freud' und Wonne: 

Jetzo gehet auf die Sonne, 

Jetzo gehet an der Tag, 

Der kein Ende nehmen mag. 

4 Ach, ich habe ſchon erblicket 
Dieſe große Herrlichkeit; 

Jetzo werd' ich ſchön geſchmücket 
Mit dem weißen Himmelskleid; 

Mit der güld'nen Ehrenkrone 

Steh' ich da vor Gottes Throne, 

Schaue ſolche Freude an, 

Die kein Ende nehmen kann. 


TA P. M. 87, 87, 88, 77. 


Mel.: Womit ſoll ich Dich wohl loben. Seite 10, 


1 Wie der Hirſch nach friſchen Quellen, 
Schreit nach Dir, o Gott, mein Herz! 

Meiner Sehnſucht Segel ſchwellen 
Himmelan und heimathwärts; 

Nach dem Land der ew'gen Wonnen, 

Nach den laut'ren Lebensbronnen, 

Da der große Seelenhirt 

Seine Schafe weiden wird. 

2 Was von himmliſchem Entzücken 
Ahnend je mein Herz durchflog; 

Was in ſel'gen Augenblicken 
Tropfenweis die Seele ſog: 

Dort umrauſcht's mich überſchwänglich, 

Ungetrübt und unvergänglich; 

Aller Seligkeiten Meer 

Wogt und wallet um mich her. 

3 Was in banger Erdenſtunde 
Je das arme Herz beklemmt, 

Wird in jenes Stromes Grunde 
Fortgeſpült und weggeſchwemmt. 

Dort quillt Labung jedem Sehnen, 

Stillung allen Erdenthränen, 

Allem Kummer, allem Leid 

Selige Vergeſſenheit. 


755 P. M. 87, 87, 87, 87. 


K. Gerok. 


Mel.: Bei Dir, Jeſu, will ich bleiben. Seite 111. 


1 Einen Tag im Himmel leben, 
Freuet mehr, als tauſend hier. 
Sollt ich an der Erde kleben? 
Nein, vor dieſer ekelt mir. 
Könnt ein Menſch auch tauſend Jahre 
Hier in eitler Freude ſein, 
Wär' es gegen jene wahre 
Doch wahrhaftig eine Pein. 


2 Hier iſt Seufzen, hier ſind Schmerzen, 
Tauſendfältiger Verdruß, 

Und kein Menſch freut ſich von Herzen, 
Der den Tod befürchten muß. 

Aber dort ſind keine Thränen, 
Dort kein Leid und kein Geſchrei, 

Und der Tod kann allen Denen, 
Die dort leben, nicht mehr bei. 


3 Ewig währet da die Wonne, 
Ewig in der Gottesſtadt, 

Die die Herrlichkeit zur Sonne 
Und das Lamm zur Leuchte hat. 

Jetzt noch kann's kein Herz erkennen, 
Wie man Ewigkeiten mißt, 

Noch ein Mund die Größe nennen, 
Die bei ſolchen Freuden iſt. 


4 Gott zu ſchauen, Gott zu dienen, 
Das iſt ihre Luft allein; — 


Denn Er Selber, Gott mit ihnen, 


Wird ihr Gott auf ewig ſein. 
Herr, entzünde mein Verlangen, 
Zieh' auf Erden meinen Sinn, 
kur dem Himmel anzuhangen, 
Bis ich ewig freudig bin! 


P. F. Hiller, + 1769. 
756 Pi. M. 87, 87, 87, 87. 
Mel.: Bei Dir, Jeſu, will ich bleiben. Seite 111. 
1 Hallelujah, bald wird's heißen: 
Nun hab' ich den Lauf vollbracht! 
Da werd' ich den Heiland preiſen, 
Daß Er es ſo gut gemacht. 
Nur Geduld! es währt nicht lange; 
Drücket auch die Welt dich noch, 
Macht ſie dir gleich oft noch bange, 
O wie kurz iſt dieſes Joch! 
2 Dann ſoll es erſt recht an's Loben, 
Erſt recht an ein Danken geh'n, 
Wann ich vor dem Vater droben 
Werd' im weißen Kleide ſteh'n. 
Jauchzend will ich triumphiren, 
Singen, rühmen, was ich kann; 
Und wenn ſie die Harfe rühren, 
Stimm' auch ich mein Lied mit an! 


3 Keine Sünde dort uns plaget, 
Dort kein Kummer, der uns drückt, 
Keine Stunde, da man zaget; 
Alles jauchzt und wird erquickt. 
Laß die Welt ſich ſelig preiſen 
Mitten in der Sündennacht, 
Hallelujah! bald wird's heißen: 
Nun hab' ich den Lauf vollbracht. 
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X. Zeit und 


Ewigkeit. 


10, 11, 10, 11, 10. 


* 
+ 


Gehend PB. M. 11,10, 11, 
„„ 
N 2 T T E 
— — — . te 
» 5 — 
N 
Wie wird g 0 
Wir aus der Frem-de in die 


uns ſein, wenn end-lich nach dem ſchwe-ren, Doch nach dem 
keh- ren, 


Hei-math Und ein,-zieh'n 


letz-ten 


S⸗ gekämpften Streit,“ 
in das ) 


1 
hör der E-wig-keit! 


F 
* = 8 Zn Ne an 
S 
. 74 9 4 


Wenn wir den letz-ten Staub von unſern 


5er 5 = | 5 
— — * 2 6— — 
„ e 


+ 


* 


5 f —— N — 
5 25 — N mer 
> 25 Pe =: => 
» U} f} E 
* 5 


5 
Fü⸗ßen, Den letzten Schweiß vom An-ge-ſicht ge-wiſcht, Und in der 


Nähe 


ſe-hen und be-grü-ßen, Was oft den Muth im Pil-ger⸗thal erfriſcht! 
er . 2 
EN EEE ee IE) 


RR „ 
— 


7157 1110, 11, 10, 14, 10, 14, 10% 


1 Wie wird uns ſein, wenn endlich nach 
dem ſchweren, 
Doch nach dem letzten ausgekämpften 
Streit, 
Wir aus der Fremde in die Heimath kehren, 
Und einzieh'n in das Thor der Ewigkeit! 
Wenn wir den letzten Staub von unſern 
Füßen, 
Den letzten Schweiß vom Angeſicht ge— 
wiſcht, 
Und in der Nähe ſehen und begrüßen, 
Was oft den Muth im Pilgerthalerfriſcht! 
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2 Wie wird uns fein, wenn nun dem Lie— 
beszuge 
Zu 1 der uns den Himmel aufge— 
than, 

Mit ungehaltnem, ſehnſuchtsvollem Fluge 
Die frei geword'ne Seele folgen kann! 
Wenn nun vom Aug' des Glaubens lichte 

Hülle 
Wie Nebel vor der Morgenſonne fällt, 
Und wir den Sohn in Seiner Gottesfülle 
un auf dem Thron, als Herrn der 
elt! 


5. Ewige 


3 Wie wird uns ſein, wenn wir Ihn hören 
rufen: 
„Kommt, ihr Geſegneten!“ wenn wir, 
im Licht 
Daſtehend an des Gottesthrones Stufen, 
Ihm ſchauen in Sein gnädig Angeſicht! 
Die Augen ſeh'n, die einſt von Thränen 
floſſen 
Um Menſchennoth und Herzenshärtigkeit, 
Die Wunden, die das theure Blut ver— 
goſſen, 
Das uns vom ew'gen Tode hat befreit. 


Seligkeit. 


4 Wie wird uns ſein? O was kein Aug' 


geſehen, 

Kein Ohr gehört, kein Menſchenſinn 
empfand, 

Das wird uns werden, wird an uns ge— 
ſchehen, 


Wenn wir hineinziehn in's gelobte Land. 
Wohlan, den ſteilen Pfad hinangeklommen! 
Es iſt der Mühe und des Schweißes werth, 


Dahin zu eilen und dort anzukommen, 
Wo mehr, als wir verſteh'n, der Herr 
beſcheert. C. J. P. Spitta, + 1859. 


mäßig. P. M. 10, 6, 10, 6, 76, 76. 
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758 EN 10,6, 10, 6, 76, 76: 3 Nun lang' ich an im ſchönen Paradies, 


2 Was für ein Volk, welch' eine edle Schaar 
Kommt dort gezogen ſchon? 

Was in der Welt von Auserwählten war, 
Trägt nun die Ehrenkron'. 

Die wird auch mir geſpendet 
Aus meines Jeſu Hand, 

Nun ich den Lauf vollendet 
In dieſem Thränenland. 


fe 


Im Heiligthum des Herrn; 
Da ſchaut mein Geiſt, was er einſt glau— 
bend pries, 
Was er geſeh'n von fern. 
Das Hallelujah ſchallet 
In reiner Heiligkeit, 
Das Hoſianna hallet 
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Ohn' End' in Ewigkeit! 
Nach Joh. Matth. Meyfart, + 1642. 


X. Zeit und Ewigkeit. 
Ruhig. P. M. 10, 9, 10, 9, 99. 
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2 Ja, es iſt noch eine Ruh' vorhanden 
Für den Knecht und für das Volk des 
Herrn; 
Wann des Kampfes Hitze überſtanden, 
O, dann ruht bei'm Herrn der Diener 
gern! 
Sel'ge Ruhe nach der Mühe Schweiß, 


760 P. M. 76, 76. 

Mel.: Du Liebſter aller Lieben. Seite 25. 

1 Ach, wär' ich doch ſchon droben! 
Mein Heiland wär' ich da, 

Wo Dich die Schaaren loben, 
Und ſäng': Hallelujah! 

2 Wo wir Dein Antlitz ſchauen, 
Da ſehn' ich mich hinein, 

Da will ich Hütten bauen, 
Denn dort iſt gut zu ſein. 

3 Da werd' ich Alles ſehen, 
Den großen Schöpfungsrath, 

Was durch Dein Blut geſchehen 
Und Deines Geiſtes That. 


P. M. 10, 9, 10, 9, 99. 
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die Arbeitstren’ empfängt den 
Preis! 

3 Himmelsheimath, ſtille Friedenswohnung, 
Wo kein Leid mehr iſt und kein Geſchrei, 

Wo des Heilands Nähe die Belohnung 
Für die Seinen iſt und Alles neu! 

O mein Heiland bringe mich dahin, 

Wo ich nach der Arbeit ſelig bin! 

Chr. H. Zeller, 4 1860. 


Wann 


4 Da feiern die Gerechten, 
Die ungezählte Schaar, 
Mit allen Deinen Knechten 
Das große Jubeljahr. 


5 Mit göttlich-ſüßen Weiſen 
Wird mein verklärter Mund 
Dich ohne Sünde preiſen, 
Du meines Lebens Grund! 


6 Da werden meine Thränen 
Ein Meer voll Freuden ſein; 
Ach, ſtille bald mein Sehnen 
Und hole mich hinein! 
E. G. Woltersdorf, + 1761. 


5. Ewige Seligkeit. 


Freudig. C. M. Händel. 
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761 C. M. Im ewigen Hallelujah 
2 Da ſchleicht ſich auch kein Kummer ein, Verſtummk der Erde Pein! 
Kein Unmuth nagt das Herz, f 5 O wunderſchönes Gottesland, 
Die Nacht weicht ſtets des Lichtes Schein, Ach, wann erreich' ich dich? 
Dem Jubel aller Schmerz. Wie lang' bin ich von dir verbannt, 
3 Die Herrlichkeit des Herrn durchglüht Wie lang’ 1 5 du dich? 
‚Das Ganze nah und fern, 6 Gern legt’ ich ab die Schwere Laſt, 
Ein ew'ger Frühlingsmorgen blüht Gern allen Erdentand; 
Und feiert Lob dem Herrn n 5 1 in 
LER, 8 : In dir nur ſuch' ich meine Raſt, 
4 Der müde Pilger gehet da Du ſchönes Gottesland! 
In Gottes Ruhe ein, Nach dem Engliſchen. 
762 P. M. 887, 887. Und ein ew'ger Sabbath iſt; 
Mel.: Nun, jo will ich denn mein Leben. Seite 220. Da der Engel Harfen klingen 


Und die Auserwählten ſingen: 


1 O wie ſtrahlt die Lebenskrone, Hoch geld Tel Jeſus Chriie! 


Die zum ſel'gen Gnadenlohne 


e e ee ee 

Ritterlic gekämpfet habe 1105 Droben am kryſtall'nen Meer! 

Und den Pilgerlauf vollbracht! Dort umſtrömt ſie ew'ge Wonne, 
Denn der Herr iſt ihre Sonne 

2 O wie blinken Zions Mauern, Und ihr Ein und Alles Er! 

Da ſich endet alles Trauern G. Knak, + 1878. 
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X. Zeit und Ewigkeit. 


Munter, lebhaft. L. M. E. F. Nimbault. 
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9 88 eie 1 Wie froh ſchließ' ich mein Auge zu, 
N 5 a e Nene 1 a Denn Dein bin ich und mein biſt Du; 
e TED Un La Wie voll von Hoffnung Jchlaf’ ich ein, 


Daß ich in Deinem Lebensbuch | 85 f J Ai 
Auch meines Namens Einſchrift ſuch'. Wie froh wird mein Erwachen ſein! 
2 Du zeig'ſt ein ew'ges Erbe mir; 
3 Wenn Dich ein Herz im Glauben liebt, 0 ic och die Sin naht 
Sich in Geduld und Hoffnung übt, Wo Freudengarben bringt die Saat 5 
re Dein Geiſt auch ſeinem Geiſt, 3.200 jene Zäh hie e 

2 08 8 Nr — ‚ ; . 
Daß es des Lammes eigen heißt. Wo jede Wehllag leder d 

Wo jeder Kampf und jeder Schmerz 


4 a dieſes 1 in ſich t Wird Wonn' und Segen für mein Herz. 
Hat Bürgerrecht in jener Stadt; 4 Anbetung ſei ; ; 5 

e e ) g ſei, mein Heiland, Dir! 
e ae Durch Dich wird Alles, Alles mir. 

Beil er ſich zu dem Lamme hält. Anbetung Dir im Todesthal, 

Anbetung Dir im Himmelsſaal! 

5 Du weißt es, Jeſu, ich bin Dein, 5 O unausſprechliches Gefühl, 
Laß das mein täglich Wünſchen ſein: O Freude ohne Maß und Ziel! _ 
Ach, daß ich gen Jeruſalem O Wonne, wenn Du ſtrahlend einſt 
In rein gewaſch'nen Kleidern käm'! Ganz zu erlöſen uns erſcheinſt! 
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XI. Lieder vermiſchten Inhalts. 


Mäßig L. M. Lowell Maſon. 
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165 L.M. 


1 Beſchirm' uns, Herr! bleib’ unſer Hort, 
Erhalte Wohlfahrt fort und fort, 

Und ſich're Freiheit, Fried' und Recht 
Uns und dem ſpäteſten Geſchlecht! 


2 Die uns regieren, leite, Herr, 
Daß ſie es thun zu Deiner Ehr', 
Dem Vaterland ein Segen ſei'n 
Und Deines Segens ſich erfreu'n! 


766 Pi. M. 87, 87, 88, 7. 
Mel.: Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. Seite 6. 

1 Erhalt' uns, Herr, die Obrigkeit, 
Die Du uns gabſt auf Erden, 

Mit Wohlſtand und mit Sicherheit 
Durch ſie beglückt zu werden. 

Verleih' ihr Weisheit, Luſt und Kraft, 

Was wahres Wohl dem Lande ſchafft, 

Mit Sorgfalt wahrzunehmen. 

2 Beſchirme ſie durch Deinen Schutz, 
Daß, die ihr Uebels gönnen, 

Mit ihrer Liſt und ihrem Trutz 


415 


3 Der Bürger Treue mehre ſich; 
Durch Sinn und Thaten preiſe Dich 
Das Volk, das Deine Rechte kennt 
Und Jeſum ſeinen König nennt! 


4 Herr, ſende Freiheit, Fried' und Recht 
Dem ganzen menſchlichen Geſchlecht; 
Dir ſchall' der Völker Lobgeſang 

Vom Aufgang bis zum Niedergang! 


Ihr niemals ſchaden können. 
Nie fehle jeder guten That, 
Die ſie ſich vorgenommen hat, 
Dein ſegnendes Gedeihen! 


3 Laß ſie mit uns befliſſen ſein, 
In Deiner Furcht zu leben, 

Daß wir uns Deiner Obhut freu'n 
Und ſtets Dein Lob erheben. 

Gieb, daß vor Deiner Majeſtät, 

Die über alle Hoheit geht, 

Das ganze Volk ſich beuge. 


XI. Lieder vermiſchten Inhalts, 


Mel. 


: Die Sünden ſind vergeben. 


P. M. 77, 6, 
en 


77, 8. 


L. Wallon. 
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1 Wir ſchwören heut' auf's Neue 


P. M. 77, 6, 77, 8. 


Dir, großer Herrſcher, Treue; 
Dir naht das ganze Land. 
Du Schöpfer und Behüter, 
Du Geber aller Güter, 
Wir ſteh'n in Deiner treuen Hand. 
2 Du läſſeſt uns hier wohnen, 
Wo ringsum herrlich thronen 
Die Wunder Deiner Macht; 
Du läſſeſt helle glänzen 
Dein Wort in unſern Grenzen; 
Das hat uns frei und ſtark gemacht. 
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Mel. : 


P. M. 98, 98, 88. 


1 Wir kommen, Deine Huld zu feiern, 
Vor Deinem Antlitz uns zu freu'n, 
Bei reichlich angefüllten Scheuern 
Dir, Herr der Ernte, Dank zu weih'n, 
Der Du mit milder Vaterhand 
Auf's Neu geſegnet unſer Land. 


2 Und wie Du Selber nur aus Liebe 
Uns ſchenkeſt unſer täglich Brod, 


rz 2 = 2 
ä 


Noch fing’ ich hier aus dunkeln Fernen. S. 15. 


3 Du haſt uns treu regieret 
Und wunderbar geführet 
Mit Deiner Vaterhuld; 
Du haſt uns hoch erhoben 
Durch tauſend Liebesproben 
Trotz unſ'rer ſchweren Sünd' und Schuld. 


4 Erhalt’ in unſern Hütten 
Den Segen frommer Sitten, 
Dein Evangelium; 
Laß Recht und Friede ſchalten, 
Geſetz und Freiheit walten 
Zu Deines Namens Preis und Ruhm! 
Philipp Schaff. 


So weck' in uns des Mitleids Triebe, 
Laß fühlen uns der Brüder Noth; 

Und weil Du Reich' und Arme liebſt, 

So dien' auch beiden, was Du giebſt. 


3 Dein Lob, das wir gerührt verkünden, 
Nimm es, o Vater, gnädig an, 
Und tiefer ſtets laß uns empfinden, 
Wie viel Du Gutes uns gethan, 
Auf daß der Dank für Deine Treu' 
Ein Dir geweihtes Leben ſei! 
Nach Ehrenfried Liebich, T 1780. 
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1. Vaterlands- und Yutionallieder, 


Mel.: Gottes und Menſchen Sohn. 
Kräftig. P. M. 66, 4, 666, 4. Henry Carey. 
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769 r. M. 66, 4, 666, 4. Wo dich der 5 0 fliegt, 
. . Wo ſich ein Wipfel biegt, 
2 Heil dir, Amerika ’ Wo wahre Freiheit ſiegt, 
a l fein er ſah, Dir, Gott, zum Ruhm! 
Schön iſt dein Klang. 5 4 { 
Es ſchalle durch die Luft 4 Gott, unſ'rer Väter Hort, 
5 a 1105 Wieſenduf 5 1 Freiheit Port, 
on Wald un ieſenduft ir ſingen wir! 
Der Freiheitsſang! Auf he 1 f 
BEN Auf heil'ger Freiheit Grund 
3 Hoch ſteig) im Jubelchor Mach' Deine Herrſchaft kund 
Froher Geſang empor Zum Lobe Dir! 
Zum Heiligthum! Nach dem Engliſchen. 
770 P. M. 98, 98, 88. EN | 
Mel.: Noch fing’ ich hier aus dunkeln Fernen. S. 15. 9 9160 595 ai echt 11 
1 Gieb, Vater! in den trüben Tagen , RE A 


Uns nur den Sinn, auf Dich zu feh'n, So bleiben wir noch aufrecht ſteh'n! 
Und da, wo And're troſtlos zagen, 


Mit Zuverſicht zu Dir zu fleh'n; 3 Du züchtigeft doch ſtets mit Maßen 
Weil Menſchenhülfe wenig nützt, Und meinſt es immer väterlich; 


Wenn uns nicht Deine Rechte ſchützt. Auch uns willſt Du nicht ganz verlaſſen, 
2 Dir werfen wir uns in die Arme, In tiefſter Noth erbarmſt Du Dich; 

O Vater der Barmherzigkeit! Durch Dich ſoll uns Gefahr und Pein 
Und flehen demuthsvoll: Erbarme Ein Segensruf zur Buße ſein. 
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XI. Lieder vermiſchten Inhalts. 


Gehen. P. M. 76, 76, 76 76. 
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bleibt in gleicher Nä- he Dem Herrn doch ü- ber = all, Dem Herrn doch ü = ber - all. 


771 Fi. M. 76, 76, 76, 76. Man ſpricht vom Scheidewege 
0 reicht ſich jetzt die Händ Und grüßt ſich einmal noch, 

Man 1 I nn Dr Und geht auf Einem Wege 
Als ſollt's geſchieden ſein, Zu Ei iele dock 

Und bleibt doch ohne Ende Zu Einem Ziele doch. 
Im innigſten Verein. 3 So ſei denn dieſe Stunde 


Man ſieht ſich an, als ſähe 
Man ſich zum letzten Mal, 

Und bleibt in gleicher Nähe 
Dem Herrn doch überall. 


Nicht ſchwerem Trennungsleid, 
Nein, einem neuen Bunde 

Mit unſerm Herrn geweiht! 
Wenn wir uns Ihn erkoren 


2 Man ſpricht: ich hier, du dorten; Zu unſ'rem höchſten Gut, 
Du geheſt, und ich bleib'! Sind wir uns nicht verloren, 
Und iſt doch aller Orten Wie weh' auch Scheiden thut. 
Ein Glied an Einem Leib'. C. J. P. Spitta, + 1859. 
P. M. 98, 89 W. G. Tomer. 
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Wiederſeh'n, wiederſeh'n, ja ſehin 75 
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Wie -der-ſeh'n, wie- der- ſeh'n, 
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Ja, bis wir uns wie -der- ſeh'n; 
— 


C 


* 
Gott 85 8 bis wir uns 155 ⸗der-ſeh'n! 


2 mn 2 


Wiederſeh'n, wiederſeh'n, ja 
7 P. M. 98, 89. 


2 Gott mit euch, bis wir uns wiederſeh'n: 
Sein Erkenntniß, Seine Fülle 

Euren Durſt und Hunger ſtille; 

Gott mit euch, bis wir uns wiederſeh'n! 


3 Gott mit euch, bis wir uns wiederſeh'n: 
Seine Allmacht, Sein Beſchirmen 
Tröſte euch in allen Stürmen; 

Gott mit euch, bis wir uns wiederſeh'n! 


773 P. M. 11, 10, 11, 10, 11, 10, 11, 10. 
Mel.: Wie wird uns ſein. Seite 410. 

1 So ſchlägt ſie denn, die ſchwere Tren— 
nungsſtunde, 

Und reißt Geſchwiſter von Geſchwiſtern los 

Und unſern Herzen ſchlägt ſie eine Wunde, 

Wir fühlen: Scheiden iſt ein bitt'res Loos. 

Du ziehſt, geliebter Bruder, in die Ferne, 

Bald trennt von uns dich Berg und Thal 
und Meer; 

Wir hielten dich, du weißt's, zurück ſo gerne, 

Wenn's nur des Herren gnäd'ger Wille 
wär'! 


2 Doch du ziehſt ja in unſ'res Königs 
Namen; 
D'rum geht auch Er, der Treue, dir voran. 


eg 


ſch⸗ 1185 


4 Gott mit euch, bis wir uns wiederſeh'n: 
Seiner Nähe Licht und Wonne 

Sei im Dunkeln eure Sonne; 

Gott mit euch, bis wir uns wiederſeh'n! 


5 Gott mit euch, bis wir uns wiederſeh'n: 

Müßt im Tod ihr einſt erblaſſen, 

Seine Treu' wird euch umfaſſen; 

Gott mit euch, bis wir uns wiederſeh'n! 
Aus dem Engliſchen durch G. J. Schultz. 


Du folgſt, und weinend ſtreuſt du edlen 
Samen, 
Der hundertfält'ge Früchte tragen kann; 
Dann wird der Herr der Ernte Engel ſenden, 
Ju holen Seine reichen Garben heim; 
D'rum geh', ſei's auch bis an der Erde Enden 
Und bring’ auch Andern Gottes Honigſeim! 
3 Wir drücken nun zum Abſchied dir die 
Hände, 
Dich ſegnend, ſagen wir dir „Lebewohl!“ 
Und beten ſtets, daß Jeſus bis an's Ende 
Dich ſegnen, ſtärken, führen, ſchützen wol. 
Und ſehen wir einander hier nicht wieder, 
Zerreißt der Tod doch nicht der Liebe Band; 


Im Herrn vereint, als Schweſtern und als 
Brüder, 


Bleibt unſer Herz ſich ewig zugewandt. 
419 


W. Ahrens. 


XI. Lieder vermiſchten Inhalts. 
Mel.: O Lehrer, dem kein Lehrer gleich. 
Gehend. L. M. Georg Friedrich Händel. 
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1. Lebt wohl, ihr Brüder, le-bet wohl! Wirſcheiden je-tzo Lie - be-voll. Lebt 


| | ® 
= E 2 
85 a9 
were 
5 
2 | 
wohl, bis wir uns wie» der jeh'n, Vielleicht vor Got-tes Thro- ne ſteh'n! 


Verſchließe uns auf's Beſte 


2 Wie oft war Jeſus uns ſo nah', In Deiner Wunden Veſte, 
Daß jeder die Bewegung ſah', Gekreuzigter Immanuel! 
Da jedes Herz vor Liebe brannt' 4 Nun, Herr! Du wirſt erfüllen, 
Und Jeſu Gnadengeiſt empfand! Was wir nach Deinem Willen 
3 Wie oft war unſer Geiſt erhöht, In Demuth jetzt begehrt. 
Wann wir vereinigt im Gebet Wir ſprechen nochmals Amen 
Erſchienen vor dem Gnadenthron, In Deinem Jeſusnamen; 
Erhörung fanden in dem Sohn! So wird gewiß der Wunſch gewährt. 
4 Sind wir dem Leibe nach getrennt, 
So weiß ich, daß uns Jeſus kennt, 776 P. M. 87, 87. 
Der uns auch als ein guter Hirt Mel.: Jeſu, Brunn’ des ew'gen Lebens. Seite 28. 
Im Himmel wieder ſammeln wird. 1 Nun wir geh'n jetzt von einander, 
5. Dort ſind wir ewiglich vereint, Weil die Zeit verfloſſen iſt; 
Wo Niemand Abſchieds-Thränen weint, Doch wir folgen mit einander 
Und wo wir mit der großen Schaar Dir im Geiſt, Herr Jeſu Chriſt! 
Gott dienen werden immerdar. 2 Herr, wir möchten Dich ja lieben 
F. . , 6% 8 Br en 11 en 
Mel.: Die Sünden find vergeben. Seite 187. 5 ten ü enlie e ü en, 
1 So wollen wir denn ſcheiden, Wie's uns lehrt Dein göttlich Wort! 
Und gehen den Weg mit Freuden, 3 Ja, wir möchten heilig leben, 
Den Jeſus geht voran. Heilig. X eich ie Dir 
Serin d t ſich's ſo herrfi Heilig, Jeſu, gleich wie Du; 
Denn da geht ſich s ſo herrlich, Gott des Friedens, Du mußt's geben; 


Der Weg iſt unbeſchwerlich, 

Daß ihn ein Jeder gehen kann. 
2 Wir blieben gern beiſammen; 
Es ſind ſo ſüße Flammen, 

Die unſer Herz verſpürt. 


D'rum eilt unſer Herz Dir zu! 


4 Ewig wird der Jubel währen 
In der heil'gen Gottesſtadt; 
Staunend wird man dort erſt hören, 


Doch, vielgeliebte Brüder, Was die Liebe an uns that! 

Bald ſehen wir uns wieder, 5 Laßt uns denn von Herzen ſingen 
Wenn uns der Herr zuſammen führt! Ihm, dem Lamme, Gloria! 

3 Und dazu ſag' Du: Amen! O wie wird's erſt droben klingen, 

Verſieg'le Deinen Namen Ach ja, wären wir ſchon da! 


In unſer Aller Seel'! 420 Nach Pregitzer, + 1824. 


ö 
| 


3. Jahreszeiten. 


777 P. M. 14, 14, 47, 8. 


Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen. Seite 7. 
1 Hör’ ich euch wieder, ihr Töne des Frühlings, er— 
klingen, 1 
Jubelnde Stimmen des Preiſes ſich himmelwärts 
ſchwingen? . 
Tief in der Bruſt Regt ſich die ſehnende Luſt, 
Mit euch ein Loblied zu ſingen. 
2 Sit nicht dein Frühling, der himmliſche, dir auch 
erſchienen? 2 
Sah'ſt du die Auen der Hoffnung in Ihm nicht er— 
rünen, 
Der bis in's Grab Stieg aus dem Himmel herab, 
All' deine Schuld zu verſühnen? 


Munter. 


3 Ba 170 Himmels und Freund einer ſündigen 
eele, 

Jeder Gedanke und jede Empfindung erzähle, 

Was Du mir biſt; Aus Dir ein Lebensſtrom fließt, 

Daß ich mich nimmermehr quäle. 


4 Gieb mir die Harfe und laß mich der himmliſchen 


Lieder 

Fernher i Sie hallen im Thränenthal 
wieder. 

Engelgeſang Und der Erlöſeten Dank 


Schwebe hinauf und hernieder! 
Meta Heuſſer-Schweizer. 


Aus „Geiſtliche, liebliche Lieder.“ 


778 P. F. M. 88, 7, 88, 7. 


2 Die Bäume ſtehen voller Laub, 

Das Erdreich decket ſeinen Staub 
Mit einem grünen Kleide; 

Die Blümlein auf dem Wieſenplan, 

Die ziehen ſich viel ſchöner an, 
Als Salomonis Seide. 

3 Die Lerche ſchwingt ſich in die Luft, 

Das Täublein fleugt aus feiner Kluft 
Und macht ſich in die Wälder; 

Die ſangbegabte Nachtigall 

Ergötzt und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Thal und Felder. 

4 Der Waizen wächſet mit Gewalt; 

Darüber jauchzet Jung und Alt 
Und rühmt die große Güte 

Deß, der ſo überfließend labt 

Und mit ſo manchem Gut begabt 
Das menſchliche Gemüthe. 
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5 Sch ſelber kann und mag nicht ruh'n, 
Des großen Gottes großes Thun 
Erweckt mir alle Sinnen; 
Ich ſinge mit, wenn Alles 1 
Und laſſe, was dem Höchſten klingt, 
Aus meinem Herzen rinnen. 
6 Ach, denk' ich, biſt Du hier ſo ſchön, 
Und läſſ'ſt Du's uns fo lieblich geh'n 
Auf dieſer armen Erden, 5 
Was will doch wohl nach dieſer Welt 
Dort in dem reichen Himmelszelt 
Und Paradieſe werden! 
7 Welch' hohe Luſt, welch' heller Schein 
Wird wohl in Chriſti Garten ſein! 
Wie muß es da wohl klingen, 
Da ſo viel tauſend Seraphim 
Mit unverdroß'ner Wonneſtimm? 
Ihr Hallelujah ſingen! 
P. Gerhardt, + 1676. 
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779 P. P. M. 88, 7, 88, 7. She 18 0 1 87 5 1 9 
1 Des Jahres ſchöner Schmuck entweicht, Seele, was dein Herr dir beut 
Die Flur wird kahl, der Wald erbleicht, Für deine Kreuzesſtunden! 
„Der Vöglein Lieder ſchweigen. 4 Denn wie die Felder öde ſteh'n, 
Ihr Gotteskinder, ſchweiget nicht Die Nebel kalt darüber weh'n 
Und laßt hinauf zum ew'gen Licht Und Reif entfärbt die Matten: 
Des Herzens Opfer ſteigen! So endet alle Luſt der Welt, y 
2 Gott ließ der Erde Frucht gedeih'n, Des Lebens Glanz und Kraft zerfällt; 
Wir greifen zu, wir holen ein, Schnell wachſen ſeine Schatten. 
Wir ſammeln ſeinen Segen. a wie über L 
Herr Jeſu, laß uns gleichen Fleiß e e 
An Deiner Liebe Ruhm und Preis Der Sonn’ entgegenitreben: 
Mit Herzensfreude legen! So laß zu Dir die Seelen fliehen, 
3 Was Gottes Hand für uns gemacht, Zu Deinem Paradieſe zieh'n, 
Das iſt nun Alles heimgebracht, An Deiner Sonne leben! fi 
Hat Dach und Raum gefunden. Victor Friedrich v. Strauß. 
. ee er DE TEN ET TEE EEE REES 
780 . 4 Der des Spexlings nicht Vergine 
Mel.: Unter Jeſu Kreuze ſteh'n. Seite 83. Gd e ad e 
oRer 6 . 7 SE ; a Ser 
De al e ee Freude, Zuberſicht und Troſt! 
Zu der Sonne ſprichſt Du: Lauf, 5 Bleibe du, mein Herz, nur warm: 
Gehe unter, gehe auf! Iſt ein Bruder nackt und arm, 
2 Deine Macht und Herrlichkeit Brich ihm liebevoll dein Brod, 
Leuchtet auch zur Winterszeit Lind're freundlich ſeine Noth. 
In der wolkenvollen Luft, e s 
In den Flocken, in dem Duft. 6 Eile, Freudentag, heran, 
3 Du bewahrſt der Erde Kraft, Dem kein Winter folgen kann; 
Sparſt der Bäume Nahrungsſaft, Sonne, die nie untergeht, 
Sei gelobet und erhöht! 


Thuſt, wofür der Landmann bat, A 
Deckſt und wärmeſt feine Saat. 422 J. C. Lavater, + 1801. 
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Gehend Aus“ Revival Hymns and Tunes.“ 
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Segensſprüche. 


8. 


Mel.: Die Sünden find vergeben. Seite 187. 


1 Ja, dazu ſage Amen, 2 Steht auf, ihr Gotteskinder! 
Was jetzt in Jeſu Namen, Der Heiland armer Sünder 
O Gott, gebetet iſt! Theilt jetzt den Segen aus. 
Du wolleſt uns erhören, Er ſegnet uns hienieden, 
Den Glauben uns vermehren, Ertheilt uns Seinen Frieden; 
Du treuer Heiland, Jeſus Chriſt! Geſegnet gehen wir nach Haus. 


F. Dreger um 1850. 


9. 


Mel.: An Deiner Rede. Seite 141. 
Entlaß uns, Herr, mit Deinem Segen, 
Gieb, daß Dein Friede bei uns bleibt; 
Laß Glaub' und Lieb' im Herzen hegen 
Uns, die Dein Geiſt zu Chriſto treibt. 
Dein N N ſtets uns ſpeiſe, 
Bis unſer Lauf vollendet hier; 
Dort wollen wir nach Engelsweiſe 
Dich beſſer preiſen für und für! 
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Seite 
Abend heller als der Morgen . 39, 244, 374 
Abendruhe nach des Tages 412 


Ach, mein Jeſu, welch. 147 
if mein Herr Feu, nn 237 
h eh hn lden 81 
eh is ſtrömt der Born 142 
eee eee, e . . 6, 168 
Aller Gläub'gen Sammelplatz .. . . 393 
Alſo hat Gott die Welt geliebt ... 62 
Am Lebensmorgen iſt es Zeit 368 
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Auch dieſer Tag iſt wieder hin . . 380 
uf auf, erwacht 5 158, 175 
if de neee 8 408 
Auf, denn die Nacht wird kommen 320 
Auferſtanden, auferſtanden . . . . .. 89 
Auferſtehe ja auferſte mn 399 
Auf Ewig bei dem err 308 
Auf, Seele, auf! was ſäumeſt du 152 
ne ER 320 
Beherrſcher aller Welten 184 
Bei Dir, Jeſu, will ich bleiben. ... 111 
ee, se. 2. 415 
Beſchirm uns, Herr, Dein 144 
Betgemeine, heil'ge dich . . . .. 221,229 
Beugt vor Jehovahs ... . 4, 88, 364,381 
Bin ich ein Streiter . 267 
Blast die Trompete 159 
Danket dem Herrn! Wir danken ... 13 
Dank Dir, lieber Heiland 27, 313 
Dart du fürchten 256 
Das iſt eine ſel'ge Stunde .. . 18, 98, 27 

Das ſei alle meine Tage . 224 
Der Chriſtenglaube birgt ſich nicht .. 260 
Der Gnadenbrunn fleußt noch .. 172, 373 
Der Heiland rufet dir und mir . . . 149 
eit 8 404 
Der ee , 46 
Des Jahres ſchöner Schmuck . .. 422 
Die Gnade ſei mit Allen .. 24, 91 
Die Gnade wird doch ewig... 185 
Die Leiden, welche grauſanm 150 
Die Sach iſt eff 9.350 
Die Seele iſt herrli ß, 297 
Die Sünden find vergeben. . . . 187, 416 
Dir dank ich, Gott, fur Deine 55, 112 
Di ergeh ich michch 106, 383 
Du kamſt vom Himmel 73, 351 


[ Seite 
Du Liebſter aller Lieben. 215, 392 
[Du ſchufſt uns Got 42 
Durch Adams ge und Miſſethat .. 148 
Durch Sings Donn?s 7¹ 
Ein’ feſte Burg iſt unſer Gott .. 331 
Ein Haus zu Gottes Ehre.... 364 
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Eines Cheer od 391 
Eines wünſch' ich mir vor..... 84 
Eins iſt noth! Ach Herr 222 
Güdlich, endlicßßß . 183 
Errführet ui 290 
Er iſt nicht hier, Er iſt 92, 182, 342 
Es gibt ein wunderſchönes Land .. . 413 
Es glänzet der Ehriſten 252 
Es iſt etwas des Heilands . . . . 309, 355 
Es iſt in keinem andern Heil 122 
Es it noch eine Ruß 405 
Es iſt jo ſtill im Kämmerlein. ... 37 
s gilt ein Bon 177 
Fahre fort, fahre foren. 2.0.2: 197, 333 
Fels des Bundes 164, 203 
Freudenvoll, freuden voll!! 302 
Freuet euch, ihr Menſchenkinder 57 
Fürſt des Friedens, nimm. ..... 214 
Gebt dem Heiland eure Herzen 153 
Geduld iſt Gottes Glbbtle0e 258 
Geh aus, mein Herz, und ſuche Freud’ . 421 
Geh hin mein Sohn 325 
Geh, traurige seele 283 
Gehe nicht dor be . 176 
,, an 366 
Geht nun heim in eure Hütten. . .. 25 
Geiſt des Glauben 130 
Geiſt des Leben 124, 388 
Gelobt nun aufs Nen 382 
Gelobt ſei Gott, daß Jeſus lebt 87 
Geſegnet immerda a 251 
Glanz der ew'gen Majeſt.ſa 38 
Gott, Deine Guadsdsd 54, 77 
Gott der Macht, in Deinem Ruhme .. 43 
Got iſt getreeff 51 
Gott iſt mein Goörtktkt 52 
Gott iſt mein dort 137 


430 


Alphabetiſches Melodienverzeichniß. 


Seite 

Gott Lob! der Sonntag kommt herbei. 
. 29, 370 
Gott mitten 418 
Gott ſei Dank in aller Welt 65 
Gott ſchuf den Menſchen .... 146, 386 
Gottverwandter Gef 396 
So neee ein ns 280 
Gottesliebe, unergründlich .. . ... 218 
Gottes und Menſchenſohn 2 417 
Großer Gott, wir loben Dich 1, 275 
Großer Heiland, Deine Triebe .. . 316 
Gre Arne ea 42, 199 
Harre meine Seelll eke 288 
Heil'ger Geiſt, Du treuer 107 
eimathland, Heimathland 578 299 
en, e e ,, ee 2: 68 
Herr, an des Altares Stufen . 335 
er bleib bei mi mn 5 
Herr, der Du einſt gekommen. 259 
Herr, Dir iſt Niemand zu Ne 49 
Herr, es iſt von meinem Leben 264 
Herr, i hör' von Segensſtrömen 236 
Herr, ich komm zum Kreuze 103 

Herr Sa Chriſt, Dein theures Blut 
1 76, 344, 385 
Herr Jeſu, offenbare Dich 338 
Herr, weihe dieſe Schule hier 376 
Hier auf Erden bin ich ein ® Pilger 305 
Himmel, Erde, Luft 19 Meer. 45 
Himmelan geht unſre Bahn ... 310, 360 
Himmelan, nur himmelan . 303 
Hochgeſegnet ſeid ihr . 350 
Horch, die Stimm' der Gnad' 82 
eee, e ee, eur nen: 157 
ech meine Seele 204 
Höck ſter CC 113 
a Jeſu, unſer Fleh'n. 20, 340 
Hört, wie der Engel Schaar 64 
Hüter, iſt die Nacht ſchier hin. 359 
Ich bete an die Macht der Liebe 103 
Ich bin ein Pilger . A 296 
Ich h hörte meines Heilands Wort 93 
Ich ſinge Dir mit Herz und Mund . 2, 94 
Ich weiß einen Son ec 162 
weiß es, ich weiß es 194 
Ich will ſtreben A dem Leben . . 211 
Ihr Kämpfer unterm Krenz 2866 
mmer muß ich wieder leſen - 72 
zm Namen des Herrn Jeſu SAN 345 
n Deinem Namen 365 
In de Dem umriss 407 
, er} 198 
sit Alles dunkel um mich her. 294 
If. Gott für mich, ſo trete 306 
Iſt's auch eine Freude EN 3.0. 298 
Jeruſalem, du hochgeb autre 411 
Jeruſalem iſt eine Sodt 414 


Jenn, Brunn des ew'gen Lebens 28, 
eſu, Gnadenſonne 
Leſu, hilf ſiegen 
eſu, meine Freude 
nn: Nam’ ſei dein Geleite 


— 


— 


Seite 
99, 115 


Je us Chriſtus herrſcht als König 100, 250 
Jeſus, Du haſt mich erlöſet 2 
Jeſus, Heiland meiner Seele 109 
Jeſus (abet , en. 315 
Neſus lebt, mit Ihm auch ich .. . 97, 400 
Jeſus, meiner Seele Ruh' 118, 132 
hee 170 
Komm, heil'ger Geiſt, auf uns. 135 
Komm, Heider eiii! ee 205 
Komm, Kind der Nacht 75, 107 
Komm, D e e 208 
Komm, kiefberenbte Seel! 172 
Kommt, freut euch, ihr Chriſten 243 
Kommt her, Denn 2llesye s 160 
Kommt her, ihr theuren Seelen .. 246, 334 
Kommt, ihr Sünder ann 154 


Kommt, ihr Sünder, Dem zu klagen 166, 242 
95 


Kommt, ſtreuet Siegespalmen 


Laß nur die Woge toben . 292, 304 
Laßt mich geh n, laßt mich geh'n .. . 310 
Leb ich, ſo leb' ich Dir 212 
Lehre, Herr, Wich beten 228 
Liebe, die Du mich zum Bilde 56 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier . 19, 341 
Lobe den Herren, den mächtigen 7, 230, 375 
Lobe den Herren, o meine Seele 5 5 
Lobſingt dem Heiland e . 356 
Macht euch auf, die Morgenſonne 357 
Macht hoch das Tho yr 61 
Mag auch die Liebe weinen.. 395 
Man reicht ſich 15 die Hände 418 
Mein erſt Gefühl ſei Preis und Dank. 33 
Mein Glaub' iſt meines Lebens 181 
Mein Heiland ladet ein . 179 
Mein Herz war zerriſſeen 189 
Mei Hirt iſt der Deere 248 
Menschen, Sale er. 156, 272 
Mir nach, ſpricht Chriſtus .. 53, 101, 276 
Mit dem Herrn fang Alles an 828 
Nach Dir, o Herr, verlanget 195 
Näher, mein Gott, zu iir 00 
Nein, nein, das tft fein Sterben ... 394 
Nicht menschlicher Rath. . ... l 
Nicht um ein flüchtig Gut N 
Niemals fürchtet euch „23 
Nimm, Jeſu, meine Hände. ll: 
Noch fing’ ich hier ... 15, 174, 261 
Nun danket alle Gott 8, 8 
Nun hab' ich Heil gefunden 190 
Nun ruhen alle Wälder 41, 287 


431 


Alphabetiſches Melodienverzeichniß. 


wer Alles hätt' verloren 


216 


Seite 
Nun ſich der Tag geendet hat 38 
Nun, jo bleibt es feſt dabei. . 213 
Nun, ſo will ich denn . 220 
Ob Trübſal uns kant 2 
O Bethlehem, o Davidsſtadt .. 66 
O, daß ich tauſend'“ Zungen hätte .. 12 
O du Geiſt der Herrlichkeit 129, 328 
O du ſelige, o du fröhliche 9 
O Gott, mein Gott 9 
O Haupt voll Blut und Wunden 5 390 
O hätt' ich tauſend Zungen doch 16 
O Herr, auf Dein wal rhaftig Wort 207 
O Herr, verſammelt ſind wir hier 145 
O Jeſu, meiner Seele Luſt R 210 
O Jeſu, ſchon der Name Dein „ 
O komm, Du Geiſt der Wahrheit 128, 378 
O Lehrer, dem kein Lehrer gleich s 70, 420 
O Pilger, eilet doch mit mir . ... 346 
O jelig, denen Weh und Leid.... 293 
O jeliger Sabbath Sr: 30 
O ſel'ges Licht, Dreifaltigkeit . 
O, welche fromme, ſchöne Sitte . 239, 372 
O, a 
O 


O 
O 
O 


Ruß getroſt, ihr Wächterſtimmen 
tul 


Schon Deines Namens Süßigkeit 119, 
Schrecklich iſt's 
Schuld und Strafe ſind en 


SD 


S 


S 
S 


S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 


Seele, du haſt angefangen . 2 


werdet nur nicht müde 
wie freu'n wir uns der 
wie ſelig lebt ſchon hier 
wie ſelig ſind die 


Stunde 


R 


denn ſanft, du müde Hülle.. 


S 


3, den Zorn 
chwing dich auf 


ele, geh' auf Golgatha 

eelen, laßt uns Gutes thun 

Sei getreu bis in den ND 
ei willkommen, Tag des Herrn. 
icher in Jeſu Armen . ae: 
ieh, hier bin ich, Ehrenkönig u 
ieh hier den Gnadenthron 

ieh, wie lieblich und wie fein . 
inget Gott, denn Gott iſt . 
o lang mein Jeſus lebt 
o wie ich bin 

Sollt es gleich bisweilen ſcheinen 

tärk uns, Mittler, Dein find wir .. 


Stille Nacht! Heilige Nacht 
Süß und ruhig tft der Schlummer. 


Süßer Tröſter 
T 


heures Wort aus Gottes Munde .. 


Thut mir auf die ſchöne Pforte .. 26, 
Treuer Heiland, wir ſind hier 1 
Treuer Meiſter, Deine Worte 72, 
Triumphire, Gottes Stade. 
Unter Jeſu Kreuze ſteh'n 83, 291, 


: 191 


255, 
21. 


. 254 


14 


314 


196 


. 336 
. 388 


192 
402 


384 


Seite 
Vereinigt zum Gebete war . 134 
Von Grönlands Eisgeſtaden . 164, 352 
Voran, voran mit Jeſu n 
Wach' auf, mein Herz . 34, 116 


Wachet auf! ruft uns die Stimme 9, 401 


Walte, walte nah und feen 58 
Wann ſchlägt die Stunde 317 
Warum ſoll ich mich denn grämen . . 289 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan 102 ‚284 
Was ich zu wiſſen ängſtlich b ii 225 
Was iſt die Macht 143 
Was kann es Schön' res geben 2. 


Was mich auf dieſer Welt betrübt - . 318 


Weicht, ihr Berge, fallt,ihr Hügel 44, 360 
Weint nicht bk ee 80 
Welch' ein treuer Freund iſt Jeſus 234 
Welkt, Erdenfreuden, hin e 301 
Wenn ich Ihn nur habe 110 
Wer iſt der Mann 69 
Wer noch die Lüſte dieſer Welt ... . 269 
Wer ohne Dank und ohn' Gebet 32 
Wer war in feiner Jugend He 1 
Wer will ein Streiter Jeſu fein 268 
Wer zählt der Engel Heere „ 48 
Wie biſt Du mir jo innig gutt 227 
Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte 50 
Wie gut iſt's, von der Sünde frei 188 
Wie hat⸗ s die kleine Heide 329 
Wie könnt ich Sein Vergeſſeenn 
Wie lieblich iſt Dein Wohnplatz ... 17 
Wie lieblich iſt's hienieden 249 
Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern 
e 11, 104, 126 
Wie ſoll ich Dich empfangen . 8, 86, 286 
Wie fuß its doch... . 238 
Wie wird uns ſein 155, 410 
Wie wohl iſt mim ee 186 
Willkommen, lieber Oſtertag. 90, 226 
Wir faſſen uns im Geiſte an ae 337 
Wir Menſchen find zu dem. 138 
Wir reiſen heim zum Himmel 347 
Wir ſind gur Plge 348 
Wir ſingen Dir, Immanuel 60, 326 
Wir weihen diefes Hauns 363 
Wo der Herr das Haus 371 
Wo findet die Seelnre 312 
Wo ist ein Heiland, ſo wie Du . . . . 151 
Wo Jeſus Chriſtus iſt der Herr 120 
Wohlauf, mein Herz, zu Gott 232 
Wohlzuthun und mitzutheilen . . . . 321 
Womit ſoll ich Dich wohl loben .. 10, 354 
Wort des Lebens, laut're Quelle. 140 
Wunderanfang, herrlich's Ende 282 


Zu Deinem Preis und Ruhm „ 
Zu Jeſu Preis und Ruhm. . - 3 
Zur Arbeit winkt mir mein Beruf 


432 


Wletriſches Ulelodienverzeichniß, 


Seite 

Ir. M. 
Beſchirm' uns, eit 415 
Beſchirm' uns, Herr, Dein reines .. 144 


Beugt vor Jehodahs 4, 88, 364, 381 
Der Chriſtenglaube birgt ſich nicht. . 260 
Der Heiland rufet Mir ünd dir 149 


e eee, NEN 342 
Durch Adams Fall 148 
Ein reines Herz, Herr, ſchaff .. . 206, 387 
Got iſt mein Gort 92 
Gott Jes der ee IE dt 29, 370 
Herr Jeſu Chriſt, Dein theures 76, 344, 385 
Herr Jeſu, offenbare Dee 338 


Herr, weihe Diese Schule 376 
Lorch, meine Seele, auf ein Wort . . 204 
Im Namen des Herrn; Jeſu Chriſt .. 345 


Dit Alles dunkel um 11 0 lere 29 

ifalem iſt eine Stade 414 
Komm, heil'ger Geiſt, auf uns .... 135 
Komm, heil'ger Seit, Du (6zeilig) .. 205 
Macht hoch d rr ee 61 
O Lehrer, dem kein Lehrer. . . 70, 420 
O ſel'ges Licht, Dreifaltigkeit ... 36 
Schon Deines Namens 119, 192 
e ih bir 178 
Vereinigt zum Gebete 134 
e e,, 225 
Wer noch die Lüſte dieſer Well 369 
Wer ohne Dank und ohn' Gebet.. 32 
Wie hat's die kleine Heerde gut ... 329 
Wie ſüß iſt's doch (Doppelt) . 238 
e ee e,, 186 
Willkommen, lieber Oſtertag . .. 90, 226 
Wir ſingen Dir, Immanuel . 60, 326 
Wo iſt ein Heiland, ſo wie Du 51 
Wo Jeſus Chriſtus iſt der gers 120 

a C. M. 

Alſo hat Gott die Welt 62 
Am Lebensmorgen iſt es Zeit 368 
Auch dieſer Tag iſt wieder hin 380 
Auf, Seele, En i 152 
Bin ich ein Streiter für den Herrn 267 
Derr bricht en 404 
Gnade wird do 185 
Die Leiden, welche grauſaeen . 150 
Es giebt ein wunderſchönes Land .. 413 
Es iſt in feinem Anden 122 


28 433 


Seite 

Es iſt jo ſtill im Kämmerlein (Doppelt) 37 
allt ein Boern 177 
Geht hin, der Gott der Einigkeit ... 366 
Gelobt ſei Gott, daß Jeſus lebt ... 87 
Herr, der Du einſt Nile e 3 
Ich hörte meines Heilands (Doppelt) . 193 
Ich ſinge Dir mit Herz ‚94 
In Deine Namen 365 
Komm, o mein Gott, e 8 
Lobſingt dem Heiland e 356 
Nicht um ein flüchtig Guutttk 133 
Nun ſich der Tag geende . 38 
O Gott, mein Gott, jo wie ich 52 
S hätt' ich tauſend Zungen doch 16 


= Herr, auf Dein wahrhaftig (Doppelt) 145 
SEEN verſammelt ſind wir 5 sel 


Jeſu, meiner Seele Luſete - 210 

e ſchon der Name Dein . . . . 123 
8 Pilger, eilet doch mit mir .. ... 346 
O ſelig, denen Weh und Leid 293 
Was mich auf dieſer Welt betrübt .. 318 
Wer ift Den Dean een 8 69 
Wie biſt Du mir jo innig gut . . 227 


Wie gut iſt's, von der Sünde frei .. 188 
Wie lieblich it Dein Wohnplatz ... 17 


Wir faſſen uns im Geiſte 337 

Zu Deinem Preis und Ruhm.. .. 31 

Zur Arbeit winkt min 327 
S. M. 

Auf ewig bei dem Sen R 308 

Geſegnet d RUNTER, 251 

Hör’, Jeſu, unſer Flehen 20, 340 


Hört, wie der Engel Schaar. P. S. M.. 64 
Ihr Kämpfer unter'm Kreuz (Doppelt) 209 


Leb' ich, fo leb' ich V 212 

Mein Heiland een 179 
Sieh hier den Gnadenthron . 230 
So lang mein Jeſus lebt:: 121 
Wir weihen dieſes Hauununns 363 
Zu Jeſu Preis und Ruhm 339 

P. M. 34, 6, 99, 7. 
Stille Nacht! Heilige Nacht.. 63 
44, 7, 44, 7. 
Gott iſt mein Hort, Und auf ... 137 


Metriſches Melodienverzeichniß. 


Seite 
4, 5, 5, 10. 
Dae den dern 13 
466, 466, 994. 
Dur e e,, u.a 158, Ip 


Gott iſt getreu! Sein Herz 
4 8 
Auferſtanden, auferſtanden. . .. 89 
55, 55, 65, 65. 
Mein Hirt iſt der Herr 248 
Nicht menſchlicher Ratz. 278 
e, .t.,. 280 
555, 11, 555, 11. 
Gelobt nun auf's Neun 382 
55, 88, 55. 

Dir ergeb' ich mich N 106, 383 
Gies Chriſten Los 391 
55, 8, 55, 9. 

O du ſelige, o du fröhliche. ... 59 
5, 9, 6, 5. 

In Jeſu iſt Ruh Sa hab' ich 198 
64, 64, 66, 64. 

Näher, mein Gott, rer 300 
Welkt, Erdenfreuden, O 301 
64, 65, 45, 11, 54, 64. 

Harre, meine Seettteklt 288 
65, 65. 

Dank Dir, lieber Heiland 27, 313 
Lehre, Herr, ı ich beten; Lee 228 
65, 65, 65, 65. 

Die Seele iſt herrlich P. P. M.. . 297 
Geh,, traurige Seele. P. P. M.. . 283 
Dit Such eine Freude 298 
Jeſu, Gnadenſonne e 117 
65, 86, 86, 86. 

Heimathland, Heimathland .. ... 299 

65, 87, 6, 10. 
Wenn ich hn nher nme. 110 
66, 4, 666, 4. 
Gottes und Menſchenſohn .... 96, 417 
665, 665, 34, 86. 
eh meine dende 8 105 
66, 66, 88. 
Blast die Trompete 159 


Seite 
669, 669. 
O, wie ſelig find Die 196 
67, 67, 66, 66. 
Der Gnadenbrunn fleußt 12 
Nun danket Alle Gott 8, 257 
Wohlauf, mein Herz, zu Gott 232 
67, 87, 89, 6. 
Fahre fort, fahre en: 197, 333 
67, 88, 7. 
Laßt mich geh'n, laßt mich... 310 
67, 88, 79 
Gute Nacht, Gute Nacht. 42, 199 
74, 74, 74. 
Nimm, Jeſu, meine Hände. 115 
75, 75, 47, 74. 
Himmelan, nur himmelan. .... 303 
76, 75, 76, 75. 
Auf, denn die Nacht wird kommen 320 
76, 76. 
Die Gnade ſei mit Alln 24, 91 
Du Liebſter aller Lieben 215, 392 
Laß nur die Woge 292, 304 
Mag auch die Liebe weinen 395 
Nun hab' ich Heil gefunden. .... 


90 
O Du Beift der Herrlichkeit. P. P. M. 129, 328 


Was kann es Schön'res geben . 231 
Wer war in Seiner Jg? 71 
Wie lieblich iſt's hienieden . 249 
76, 76, 666. 
Betgemeine, heil ge dich 221, 229 
76, 76, 76, 76. 

Beherrſcher aller Welten. . ... 3, 184 
Ein Haus zu Gottes Ehre 364 
Gedul d iſt Gottes Gahe 258 

Iſt Gott für mich, ſo rere 306 
Sommt her, ihr theuren Seelen . 246, 334 
Kommt, ſtreuet Siegespalmen .... 95 
Man reicht ſich jest die Hände 418 
Haupt gol Buß 78, 390 


D komm, Du Geiſt der Wahrheit. 128, 378 


Sicher in Jeſu Armen. P. P. M. . 202 
Von Grönlands Eisgeſtaden. 164, 352 
Voran, voran mit Jeu 270 


Wach auf, mein Herz, und ſinge .. 34, 116 
Wie könnt' ich Sein vergeſſen?. 1 
Wie ſoll ich Dich empfangen . . 58, 86, 286 


434 


Metriſches Melodienverzeichniß. 


Seite 
76, 76, 77, 6. 


Treuer Heiland, wir find hier .. . . 22 
76, 76, 787, 66, 9, 56, 75. 


Stärk uns, Mittler, Denn 349 
76, 77, 6. 
Nein, nein, das iſt kein Sterben . 894 
76, 86, 86, 86. 
dei nur icht de 254 
RR ER 8 
Die Sünden find vergeben .. 187, 416 
Nun ruhen alle Wälder 41, 287 
Wer zählt der Engel Heere. 48 
7 
Aller Gläub'gen Sammelplatz .. . . 393 
Fürſt des Friedens, nim 214 
Glanz der ew'gen Majeltät. . - - . - 38 
Gott ſei Dank in aller Welt 65 
Herr, ich komm zum Kreuee 163 
Meer. . 45 


Himmel, Erde, Luft und 
eſus, meiner Seele Ruh .. . . 118, 132 
Nun, fo bleibt es feſt da beim 213 


Sermelltgmmen, Tags 21, 324 
Sieh, wie lieblich und wie fein .. . . 240 
Triumphire, Gottes Stade. 332 
Aer Jeſu Kreuze 83, 291, 384 


Walte, walte nah und fern . .. 358 
7 ET. 


Fels des Bundes, aufgethan .. . 164, 203 
i TTE IT. 
Gottverwandter Seilt - - - .. 2... 896 
Heil'ger Geift, Du treuer Hort. . . 127 

üter, iſt die Nacht ſchier hin 359 

mie ſelig lebt ſchon hien 314 

Wo der Herr das Haus nicht baut .. 371 
77 87, 87. 

F oepfe!k 157 

77 88 

Höchſter Prieſter, der Du Dich .. . . 113 
TBB ET. 

Seu getreu bis in den Tod .. . . 255, 367 
78, 78, 77. 

Endlich, endlich wirſt auch du .. . . 183 

Großer Gott, wir loben. ... 1, 275 

Himmelan geht unſre Bahn ... 310, 360 

sejus lebt, mit Ihm auch ich . . . 97, 400 

Seele, geh auf Golgatha 85 

Seelen, laßt uns Gutes thun 322 


Seite 
78, 78, 88. 

Liebſter Jeſu, wir find hier .. . . 19, 341 
7, 88, 77. 

Mit dem Herrn fang . 323 

8, 33, 6, 8, 33, 6. 

Warum fol ihn re 289 
847, 847. 

Auf den Auen jener Freuden... 408 
Seele, du haſt angefangen 167 
85, 85. 

Gehe nicht vorbei, ol Heiland .. . . . 176 
85, 85, 77, 85. 

Ich leben 271 
86, 86, 66, 86. 

Wer will ein Streiter Jeu 268 
86, 86, 88, 86. 

Wir reiſen heim zum Himmel 347 
86, 86, 88, 88, 4, 6. 

Die Sach iſt Dein, Herr Jeſu Chriſt . 330 
87, 87. 

U, tönt der Born 142 
Gebt dem eiindd‚d 153 
Gott der Macht, in Deinemmmm 43 
Got wills chf 280 
Großer Heiland, Deine Triebe ... . 316 


D err, ich hör! von Segensſtrömen. P. P. M. 236 
Jeſu, B muß ich wieder leſen 7 
e 


1 
u, Brunn des ew'gen Lebens 28, 99, 362 


Jeſu Nam eff: 108 
Jeſus, Du haſt mich erlöſet 217 
Feſus, Heiland meine 109 
Kommt, ihr Sünder, dem . ... 166, 242 
Macht euch auf, die Morgenſonne 357 
Mein erſt Gefühl ſei. P. P. M.. . . 33 
Menſchen n ii! 8 156,272 
O, wer Alles hätt' verloren. 216 
Wohlzuthun und mitzutheilen .. . . 321 
87, 87, 44, 7. 
Horch! die Stimm’ der Gnad’ . ... 82 


87; ST AU NE 

Was Gott thut, das iſt 
87, 87, 55, 56, 7. 

Ein' feſte Burg iſt unſer Gott 


102, 284 


331 


Mletriſches Melodienverzeichniß. 


Seite 
8787, 7 
Ach, mein Jeſu, welch' Verderben 
Liebe, die Du mich zum Bilde 
Süßer Tröſter 
Theures Wort aus Gottes Munde . 


9147 
8 


RPF een „fair ie;r Te 


Thut mir auf die ſchne ... 406 
Weicht, ihr Berge 44, 360 
87, 87 88. 

Geht nun heim in eure Hütten ... 25 
Herr, es iſt von meinem Leben .. 40, 264 
87, 87, 87. 

Darſt du fürchten 256 
Schwing dich auf, mein Geiſt .... 79 
Sieh, hier bin ich 169 


87 87 87 87 
Abend, heller als der Morgen . 39, 244, 374 


Auf zum IIC’ 320 
Bei Dir Jeu in,, 314 


Freuet euch, ihr Menſchenkinder ... 57 


Geiſt des Glaubens, Geiſt der 130 
Gottesliebe, unergründlich. ..... 218 
Herr, an des Altares Stufen .... 335 
Hochgeſegnet ſeid ihr Boten .... 350 
Jeſus labet unſre Seelen 315 
Kehre wiede! ge 170 
Kommt, ihr Sünder, am 154 
O wie freu'n wir uns l 
Schuld und Strafe find erlaffen .. . 191 
Schrecklich iſt's, den Zorn 402 
Singet Gott, denn Gott 47 
Welch' ein treuer Freund e 234 
Meint nicht über Fenn „0. 80 
Wort des Lebens, laut're Quelle ... 140 


l 
Mir nach, ſpricht Chriſtus .. 


87, 87, 88, 7. 


53, 101, 276 


Allein Gott in der Höh. 6, 168 
Der Herr iſt Gott und keiner . .. 46 
Kommt her, denn Alls 160 
O Bethlehem, o Davidsſtadt 66 
Wir Menſchen find zu dem. 138 
87, 87, 88, 77. 
Das iſt eine ſel'ge Stunde ... 18, 98,277 
Geiſt des Leben 124, 388 
Ruh' denn fanft, du müde 388 
Womit ſoll ich Dich wohl 10, 354 
87, 87, 88, 7, 88, 7. 
Ein Lämmlein geht und trägt 74 


87, 87, 10, 10. 


Süß und ruhig iſt der Schlummer . 397 


87,87, 12, 12, 1, 10 
Eins iſt noth! Ach Herr 
87, 887, 87. 


Ruft getroſt, ihr Wächterſtimmen ... 336 
88, 66, 8. 

In dem Himmel iſt's wunderſchön .. 407 
886, 886. 

Durch Sina’S Donner. 171 
Ich bin ein Pilger in der Welt .... 296 
88, 77. 

Treuer Meiſter, Deine Worte . . 72, 262 
Sollt' es gleich bisweilen. . ... 285 
887, 887. 

Das ſei alle meine Tage 224 


Des Jahres ſchönſter Schmuck. P. B. M. 422 
Geh aus, mein Herz, und ſuche. P. P. M. 421 


Jeſus Chriſtus herrſcht .... 100, 250 

Nun, jo will ich denn mein 220 

Wunderanfang, herrlich's Ende 282 
887, 887, 44, 448. 

Es iſt Etwas des Heilands . . . 309, 355 
Wie ſchön leucht't uns. . .. 11, 104, 126 
887, 887, 88. 

Mein Glaub iſt meines 181 
88, 88. 

Er führet micht Aalen Bias 290 
88, 88, 88. 

Was iſt die Macht: 143 
88, 88, 88, 88. 

Mein Herz war zerrifien. - - - - - - 189 
88, 12, 10. 

Kommt, freut euch, ihr Chriſten 243 
898, 898, 66, 444, 8. 

Wachet auf! ruft uns 9, 401 
9, 6, 5, 11. 

Auferſteh'n, ja auferſteh nn 399 
98, 89. 

Gott mit eu)))))h ee 418 
98, 98. 

Du kamſt pom Hmmel 73, 351 
98, 98, 88. 

Dir dank ich, Gott 55, 112 
Er iſt nicht hier, Er iſt . . . . 92, 182, 342 


436 


Metriſches ZHelodienverzeicdnif. 


Seite 
Gott, Deine Gnad' iſt unſer .... 54, 77 
Gott ſchuf den Menſchen .. 146, 386 


Noch ſing ich hier aus dunkeln 15, 174, 261 
O, daß ich tauſend Zungen hätte... 12 
98, 98, 98, 98. 

An Deiner Rede will ich - - 141 
O, welche fromme, ſchöne Sitte . 239, 372 
Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte .. 50 

98, 98, 99. 
Ich bete an die Macht der Liebe 
98, 98, 998, 998. 
Es iſt noch eine Ruh vorhanden 
998, 998, 98, 98. 
Herr, Dir iſt Niemand 
99, 11, 10, 4. 
Ach, mein Herr Jeſu, Dein Naheſein . 237 
9, 10, 9, 10, 10, 10. 
Ach, ſieh' Ihn dulden 
9, 11, 10, 10. 
Hier auf Erden bin ichch . 305 
10, 4, 10, 4, 10, 10, 10, 4. 
Wann ſchlägt die Stunde 


10, 6, 10, 6, 76, 76. 


103 


. 405 


Jeruſalem, du hochgebaute 411 
10% 7, 10, 7. 
Niemals fürchtet euch 253 


10, 7, 10, 7, 10, 10, 7, 7. 

Eines wünſch' ich mir 

10 7 10, 7 10, 10, 10, 7 

Wir ſind nur Pilger 
10, 8, 10, 8, 88, 8. 

Lobe den Herren, o meine Seele .. 5 


Seite 
10, 9, 10, 9, 99. 

Abendruhe nach des Tages + > 412 
10, 10, 10, 10. 

Herr, bleid beirn 35 
10, 10, 10, 10, 10, 10, 10, 10. 
Freudenvoll, freudenvoll 302 
11587 I1.87038,9,7. 

Ich weiß einen Strom 162 
1110 11/10. 

Geh' hin, mein Sohn - „ 325 
Komm, tiefbetrübte Seel’. P. P. M.. 172 
Nach Dir, o Herr 195 
11,10, 11, 10, 11, 10, 11, 10. 

Wie wird uns ſeinn 155, 410 
ie e neee 
Jeſu, hilf ſie gen 274 
n 
Komm, Kind der Nacht 75, 107 
e ö 
O ſeliger Sabbat 30 
11, 11 11, 11,8, 11. 

Wo findet die Seele.. 312 
12, 10, 11, 77, 10. 

Herbei, o ihr Gläub' gen 68 
12, 11, 12, 11, 66, 12, 12. 

Es glänzet der Chriſten 252 
12, 12 12½ 12 
Ich weiß es, ich Weißes 194 


14, 14, 4, 7, 8. 
Lobe den Herren, den mächtigen 7, 230, 375 


437 


Alphabetiſches Tiederverzeichniß. 


Nro. 
Abend, heller als der v Morgen e 69 
Abendruhe nach. des Tages Laſten .. 759 
Ach, bleib' mit Deiner Gnade 43 
Ach, Du holder Freund, vereine 453 
Ach Gott, Du Gott der Seligkeit. 433 
Ach, mein Herr Jeſu, Dein Naheſein 437 
Ach, mein Herr Sei, wenn ich Dich .. 182 


Ach, mein Jeſu, wel ch’ Verderben . .. 2 
Ach, ſagt mir nichts von Gold und 


See er. . 192 
Ach, fen Ihn dulden, bluten, ſter ben. 138 
Ach, wann wird kommen jene Zeit 263 
Ach, wär' ich doch ſchon droben. 760 
Ach, wär' ich ganz Dein eigen .. .. 395 
Ach, wär' ich ganz in Gott verjenft . 3 310 
Ach, wie gern will ich dies Leben ... 753 
Ach, wo findet meine Seele ... 303 
Ach, wo ſtrömt der Born des Lebens . 248 
Allein Gott in der Höh' ſei Ehr ll 
Alle Menſchen müſſen ſterben 10 
Aller Gläub'gen Sammelplatz .... 724 
Alles iſt euer, o Worte des ewigen 

Seher: 8 460 
Alto hat Gott die Welt geliebt 08 
Amen, Amen, lauter Amen 78 
Am Ende iſt's doch gar nicht ſchwer .. 586 
Am Grabe ſteh'n wir ſtille . 723 
Am Lebensmorgen iſt es Zeit . 675 
An Deiner blut'gen Seite nah. . .. 382 
An Deiner Rede will ich bleiben 9 247 
Auch die Kinder ſammelſt Du . 725 
Auch dieſer Tag iſt wieder hin 1 
Auf, auf, erwacht! Ihr e 

allzumal e 280 
Auf, e g, auf, auf zum 

Streit . 519 
Auf den Auen jener Freuden . 152 
Auf, denn die Nacht wird kommen . 591 
Auf Dich, Jeſu, ſchauen wir 445 
Auf Dich ſeh' ich, mit Dir geh' ich . 510 


Auferſtanden, auferſtanden iſt der Herr 154 


Auferſteh'n, ja auferſteh'n wirſt du .. 736 
Auf ewig bei dem Mer 569 
Auf, Jugend. es ruft dich die. 080 
Auf meinen Sefum will ich ſterben .. 718 
Auf, Seele, auf! was ſäumeſt du. . . 269 


Auf zum Werk! denn ſieh', der Morgen 592 
Aus Gnaden! dieſer Grund wird 

bleiben .. 310 
Aus Gnaden wird der Menſch gerecht 337 
Aus irdiſchem Getümmel 200 
Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu Dir .. 


r 


299 


438 


Nro. 

Bedenke, Menſch, das Ende 708 
Befiehl du deine Wege. . 533 
Beherrſcher aller Welttn n 5 
Bei aller Verwirrung und Klagen. 590 
Bei Dir, Jeſu, will ich bleiben . . 189 
Zeſchi ivm’ uns, Herr, bleib unſer Hort 765 
Beſch irm' uns, Herr, Dein reines Wort 251 
Betgemeine. hei l'ge dich „ LEE 420 
Beugt vor‘ Jehovah's heh'rem Thron . 6 
Bin ich ein Streiter für den De . 499 
Bis hieher hat mich Gott gebracht 14 
Blast die Trompete, blast 282 
Bleibt bei Dem, Der euretwillen .. . 495 
Blühende Jugend, du Hoffnung der .. 689 
Brüder, ſtehet auf der Hut - 516 
Brunn alles Heils, Dich ehren wir .. 9 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit. 45 
Chriſtus, Der iſt mein Leben. 722 
Chriſt, wenn die Armen manchesmal . 604 
Dank Dir, lieber Heiland 48 
Danket dem Herrn! Wir danken 22 
Dank ſei Gott, daß Chriſti Geiſt 229 
Dankt, dankt dem Herrn in aller Welt 606 
Darfit du fürchten? Sieh am Steuer - 473 
D Das Amt der Lehrer, Herr; ift Sans . 620 
Das Grab iſt leer 151 
Das iſt eine ſel'ge Stunde 28 
Das Jahr geht ſtill zu nde... 698 
Das Jahr iſt nun zu Ende 699 
Das ſei alle meine Tage 411 
Daß es auf der armen Erde. 226 
Deines Vaters treue Hände .. 520 
Dein iſt das Licht, von Dir nur. 693 
Dein iſt, o Vater, dieſe Stunde. 686 
Dein Wort, o Herr, iſt milder Thau .. 244 


Dein Wort, o Höchſter, iſt vollkommen . 242 
Dem König, welcher Blut und Leben . 132 


Dem Leibe nach getrennt 622 
Denk ich der Dornenkrone... 147 
Der am Kreuz iſt meine Liebte 492 
Der beſte Freund tft in dem Himmel . 191 
Der Chriſtenglaube birgt ſich u) As 
Der Du in Todesnädhten - - - » - » 648 
Der Du uns als Vater liebeſt 234 
Der Du zum Heil erſchienen . . 646 
Der Glaub’ iſt eine Zuverſicht .. . . 321 


Der Gnadenbrunn fleußt noch. 306 


Der Heiland kommt, lobſinget Ihm. 116 
Der Heiland rufet dir und mir“ 262 
Der Herr bricht ein um Mitternacht .. 746 
Der Herr, der einſt auf Erden war .. 119 


Alphabetiſches Tiederverzeichniß. 
Nro. Nro. 
Der ert Ir inter . 439 Ein lieblich Loos iſt u gefallen . . 860 
er Herr erhört Gebet ... 426 Ein reines Herz, Herr, ſchaff' in mir . 368 
Der Herr ermahnt uns zum Gebet . . 417 Eins iſt noth! il, Herr, dies Eine .. 407 
Der Herr hat euch ein Wort zu jagen . 680 | Einjt geh' ich ohne Beben .737 
Der Herr Ae jo weit gebracht . 703 d 12 10 der heiße Tiegel .... 528 
Der Herr, in deſſen Güte . ; .. 45 Endlich, endlich muß es doch . . .523 
Der Herr iſt as und feiner mehr 79 e u, endlich wirſt auch dun . . 825 
Der Herr iſt König, weit und breit . . 153 Er führet mich! O welch’ ein Heil .. 539 
V 
| S N S einen Sinn 55 
a r Schächer ON. REN . 133 Cr Olten Siegesfürſt und Held 108 
er Vater ſieht's! Kind laß es fein. 678 rhöre, Gott, der Deinen Fleh'n ... 54 
Des Chriſten Schmuck und Ehrenkleid . 545 Erinn're dich, mein Geiſt, erfreut 3155 
Des ah Wort bleibt in Ewigkeit .. 252 | Er tft nicht hier, Er iſt erſtanden ... 160 
Des Jahres ſchöner Schmuck entweicht 779 Ermuntert euch, ihr Frommen . . 507 
Die Frucht der Freude AIR HEN . 587 Erneure mich, o ew'ges Licht .. ... 369 
Die Gnade ſei mit Allen. 42 Ernſt, feierlich und inhaltsſchwer ... 270 
Die Handſchrift a EIDRARELIT.- Rn = Sa Sein Hauser Heiland neigt 157 
ie Handſchrift iſt zerriſſen .. . . . 341 3 fragt mein Herz: Wo gehſt Du 
eilige der Rache 100 hin: e 5 N 4 150 
Die Kinder, deren wir uns freu'n .. . 685 Es gibt ein wunderſchönes Land 701 
915 d de droh'n .. 120 Es i der Chriſten inendiges 405 
ei 2 N ; 1 
Die Sach' iſt Dein, Herr Jeſu Chriſt 609 Es iſt ein ſel' 105 Leben 3562 
Die Seele iſt herrlich 15 553 Es iſt etwas, des Heilands ſein 0 
Dies iſt der Tag, den Gott gemacht: 104 Es iſt in keinem Andern Heil. 10 
Die Sünden ſind e,, = 394 Es iſt noch eine Ruh vorhanden . re 3 148 
Die theure Jugend, die hier ſtehet .. 696 | Es iſt noch Raum in Deinem Herzen . 309 
Die Welt kommt einſt zuſammen . . 744 Es iſt noch Raum; Sein Haus iſt - - 638 
Dir dank ich, Gott, ni Deine Liebe .. 92 | ES ift fo ſtill im Kaͤmmerlein .... 66 
Dir dankt mein Herz, Dir jauchzt . . . 211 Es jauchzet doch mit Freuden. . . 459 
5175 en Seh, will ich ia 1 55 19 5 batte die weite Welt .. . 112 
ir ergeb' ich mich .. 181 S lebe Gott a ein in mir 380 
Er, ene froh die Shriftenheit . „ 20 = quillt ein Born, gefüllt mit Blut. 313 
reieinig' heil'ges Weſen ... 625 Es tagt in meiner Seele . 567 
a Geiſt der Gnad' und Wahrheit . 223 65 trifft gewißlich ein die Zeit .. . . 743 
u gnadenreicher Herr. . 387 | Es wif e wer es wiſſen kann 8 
Du Gottesſohn, deß Flammenblic . . 268 Ew'ge Liebe, mein Gemüthe 80 
Du haſt mir, Gott, Dein Wort gegeben 243 g 
Du haſt uns ALU einſt aufgenommen . 626 Fahre fort, fahre fort 613 
Du Hüter meines Lebens. .. 692 Fels des Bundes, aufgethan . 291 
Du kamſt vom Himmel, uns zu dienen 196 Teuer brachte einſt auf Erden 634 
Du kannteſt ſchon und liebteſt mich 677 Fortgekämpft und fortgerung 15 — 500 
Du Liebſter aller Lieben 394 een alle 3 
Du meines Lebens Leben ... . . . 135 Freue dich! freue dich 351 
Durch Adams Fall und 9 Miſſethat . . 260 Freuet euch, ihr M enſchenkinder „ 
D Dur ch Sina’s Donner aufgeweckt. 304 Frühmorgens, da die Sonn' aufgeht . 152 
Du ſagſt: Ich bin ein Chriſt . . . . . 409 Führe mich, o Gott Jeho nah) 
Du ſchufſt uns, Gott, zur Seligkeit .. 627 Für Chriſtum geb' ich alles hin. .. 374 
Furt der Alden Jeſu Ghent cal 
ürſt des Friedens, nimm mich hin 391 
Ein Amt iſt mir vertraut. . . 623 8 der | 
Eine Heerde und ein Hirt . 662 eee Brüder beten wir . 414 
Einen Tag im Himmel leben ... . . 755 Gebet iſt unſer tiefſtes Sehnen .... 440 
euer 1 60 a Si 209 8 dem Heiland eure Herzen . .. . 271 
ines Chriſten 8 720 Geduld iſt Gottes Gabe ... 477 
Eines wünſch' ich 11 vor allem Andern 144 Geh' aus, mein Herz, und ſuche Freud 778 
Ein’ feſte Burg iſt unser Gott .. .. 610 Geheimnißvoll in tiefer Nacht .. 550 
Ein Haus zu Gottes Ehre ... 667 Gehe nicht vorbei, o Heiland .. . 312 


Ein Lämmlein geht und traͤgt die Schuld 127 Geh' hin, mein Sohn, die kurze Zeit der r 599 
439 


Alphabetiſches Tiederverzeichniß. 


Grundſtein, der von Gott erwählet - 


Nro. 


663 


Gute Nacht! Dieſer Tag iſt auch voll— 


Nro. 
Geht hin, der Gott der Einigkeit ... 670 
Geht hin, ihr gläubigen Gedanken .. 93 
Geht nun heim in eure Hütten ... 44 
Geh', traurige Seete 529 
Geh' und ſäe Thränenfaat . 2 . 596 
Geiſt des Glaubens „Geiſt, der Stärke . 224 
Geiſt des Lebens, heil' ge Gabe . .215 
Geiſt vom Vater und vom Sohn .. . 228 
Gelobet ſei der Herr 3 16 
Gelobet ſeiſt Du, Jeſus Chriſt 205 
Gelobt nun auf's Neu“. 105 
Gelobt ſei Gott, daß Jeſus lebt 49 
Genügſamkeit macht reich auf Erden . 484 
Geſegnet immerdzeoo” - rn... 466 
Gieb 15 Deinen Segen. . 468 
Sieb, Vater, in den trüben Tagen 770 
Glanz der ew' gen Majeſtät: FI 67 
Glauben heißt, die Gnad' erkennen 329 
Glückſel ge Jugend, eile doch. . ... 695 
Glückſel'ger Tag, da ich erkor 344 
Gnade, die du weder Schranke .... 305 
Gott, Deine Gnad' iſt unſer Leben .. 90 
Gott, der Du früh und jpät . . . 818 
Gott der Macht, in Deinem Ruhme! A 
Gott des Friedens, heil'ge mich. .. 392 
Gott, deſſen Hand die Welt ernährt . 602 
Gott, deſſen liebevoller Rath. . . .. 671 
Gott! Du biſt alleine gütig 486 
Gottes Liebe, unergründlich . . ... 400 
Gottes Stadt ſteht feſt gegründet 612 
Gottes füße Liebe:: Rn, 
Gottes- und Menſchenſohnn . . . . 168 
Gott, gieb mir Deinen Geiſt zum Beten 438 
Gott, ich trete hin und bete 435 
Gott iſt getreu! Er ſelbſt 3 ot be- 
zeuget- 1... un. .551 
Gott iſt getreu! Sein Herz, Sein Ba- 
terherg > Mt EN IR 85 
Gott iſt in e wohlbekannt 608 
Gott iſt mein Gott, das höchſte Gut 86 


Gott iſt mein Hirt! Was eee 


mals mir? 


Gott iſt mein Hort, und auf S Sein Wort 238 
Sonntag kommt herbei 


Gottlob, der 


524 
53 


Gottlob, nun kann ich Armer glauben 327 
Gott mit euch, bis wir uns wiederſeh'n 772 
Gott ſchuf den Menſchen Ihm zum Bilde 111 


Gott ſei Dank in aller Welt 
Gott Vater, aller Dinge Grund 


a, ey 


3 664 


Gott Vater, Sohn und heil'ger Geiſt . 668 


Gottverwandter Geiſt enpoer 
Gott, vor deſſen Angeſichte N 75 
Gott will's machen, Daß die Sachen . 525 
Großer Gott, wir fallen Hie der 
Großer Gott, Wir loben Dich 1 
Großer Heiland, Deine Triebe - . . . 581 


Großer Mittler, der zur Rechten .. . 172 
Großer Schöpfer, Herr der Welt . . . 780 


Groß und ſchwer iſt meine Schuld .. 362 


440 


bracht: 73 
Guter Hirt, Du haſt geſtillt 734 
Hab' nur Muth, ei, hab' nur Muth . . 472 
Hallelujah, bald wird's heißen. 756 
Hallelujah, ſchöner Morgen 47 
Halte deine Krone feſte .. ; Sol 
Harre, meine Seele, harre des Herrn 536 
Hat der Sohn gemacht mich frei 389 
Heil' ger Geiſt, Du Lebensquelle 430 
Heil ger Geiſt, Du Segensquelle .. . 225 
Heil'ger Geiſt, Du treuer Hort. 219 
Heilig, heilig ſei dee 487 
Heil mir, mein Heiland lebet . .. .. 167 
Heimathland, e groß Und weit 769 
Heimathland, Heimathland. .... 555 
Herbei, o ihr Släub' gen, fröhlich trium— 

ph treldd S80 SEE 117 
Herr, an des Altares Stufen 615 
Herr, bei jedem Wort und Werke: 413 
Herr, bleib’ bei mir, die Sonne ſchon 

ſich eig nee 64 
Herr, Dein Wort, die edle Gabe 246 
Herr, der Du als ein ſtilles Lamm . 631 
Herr, der Du einſt gekommen bift - 479 
Herr, der Du mir das Leben 72 
Herr, Dir iſt Niemand zu vergleichen . 83 
Herr, Du weißt, daß ich Dich liebe 455 
1 Du wollſt uns vorbereiten ... 630 

err, es iſt von meinem Leben .. 70 
Herr, ich hör' von Segensſtrömen 434 
Herr, ich komm zum Kreuze hin 290 

Herr, ich preiſe 2 Hein Erbarmen 239 

err Jeſu Chriſt, Dein theures Blut . 129 
Herr Jeſus Chriſt, Dich zu uns wend' 55 
Herr Jeſus Chriſtus, mein nn 207 
Herr Jeſu, Deiner Glieder Ruhm . 170 
Herr Jeſu, offenbare Dicht 619 
Herr Sen, Troit der Heiden 115 
Herr, ohne Glauben kann..... 320 
Herr 11 unendlichem Erbarmen 23 
Herr, weihe dieſe Schule hier 691 
Herr, wir ſtehen hier vor Dir . 624 
Herz, prüfe deiner Hoffnung Grund . 410 
Herz und Herz vereint zufammen . 454 
Hier auf Erden bin ich ein Pilger 564 
Hier hat der Herr das Haus gebaut - 666 
Hier iſt mein Herz, mein Gott a 
Hier iſt nicht mein Vaterland 573 
Hier ſteh' ich an den Grenzen 721 
Hilf, Erbarmer, ſchaue hen nn. 385 
Himmelan geht unſire Bann 572 
Himmelan, nur himmelan ... 561 
Himmel, Erde, Luft und Meer. N 
Hinab geht Chriſti Weg. 47 
Hochgeſegnet ſeid ihr Boten ... 642 
Höchſter Prieſter, der Du Dich .... 193 


Alphabetiſches TLiederverzeichniß. 


Nro. 

en des Heilands Stimme fraget . 644 
orch! die Stimm’ der Gnad' und Liebe 140 
Horch, es klopfet für und für...» - 278 
Horch, meine Seele, auf ein Wort . . 364 
Höre doch, Seele, die theure Verheißung 423 


wollte nicht leben für immer allhier 576 


Hör’ ich euch wieder, ihr Töne des . 777 
Hör’, Jeſu, unſer Flehnn . . 32 
Hört, wie der Engel Schaar 110 
Hört, wie die Wächter ſchrei'n 498 
Huldreicher Hoherprieſter, Dir ... . 213 
Hüter, iſt die Nacht ſchier hin 659 
Hüter, iſt die Nacht verſchwunden .. 649 
Ich bete an die Macht der Liebe 178 
Ich bin bei Gott in Gnaden 359 
Ich bin ein Gaſt auf Erden . 568 
Ich bin ein Kindlein, arm und klein 676 
Ich bin ein Pilger in der Welt ... . 552 
Ich blick in jene Höhe, 53 
Ich denk' an Dein Gerichte 739 
Ich glaub' (o Herr! hilf meinem Glau— 
I are a u 331 
Ich abe nun den A 21 
Ich alte meinem Jeſu ſtill 33 
Ich hörte meines Heilands Wort. . 346 
Ich ſinge Dir mit Herz und Mund .. 2 
Ich und mein Haus, wir find bereit 681 
Ich weiß, an wen ich glaube, Ich weiß, 
Dis „ 328 
Ich weiß, an wen ich glaube, Und daß 
ei! e 726 
Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt 177 
Ich ee Strom, deſſen herrliche 
7 uth . „ 
Ich weiß es, ich weiß es und werd' es 
Behar!!! 8 
Ich weiß von keinem andern Grunde . 324 
Ich weiß von keinen Plagen - 535 
Ich will beten, Gott wird hören 428 
Ich will Dich lieben, meine Stärke .. 194 
Ich will ſtreben nach dem Leben 506 
Ich will von der Gnade ſingen . .. 448 
J will von meiner Miſſethat .... 301 
Ihr Brüder, auf, und rüſtet euch .. . 504 
Ihr Kämpfer unter'm KreunnnW - 496 
Ihr Kinder, lernt von Anfang gern .. 683 


Im Herrn entſchlafen, ſüße Ruh ... 713 
Immer muß ich wieder leſen . 8 


Im Namen des Herrn Jeſu Chriſt .. 633 
In allen meinen Thaten 534 
Inbrünſtig preiſ' ich Dichee 249 
In der Welt iſt kein Vergnügen ... 272 
In Deinem Namen, Dir zum Ruhm 669 
In Deinem Namen, Jeſu Chriſt. . . 58 
In dem Himmel iſt's wunderſchön .. 751 
sn dieſer ernſten, heil'gen Stunde .. 694 
zn Gottes Reich geht Niemand ein .. 286 
In Gott verborgen leben .- 396 


Nro 

In Jeſu iſt Maß na 
In Sünd empfangen, Herr, find wir . 261 
In unſers Königs Namen 636 
Ist Alles dunkel um mich her . .... 547 
„sit Gott für mich, fo trete .... . 566 
Iſt mir mein Erbtheil nur gewiß .. . 588 
Iſt's auch eine Freude „ 004 
Jauchzet, ihr Himmel, frohlocket ihr 114 
Jauchzt, ihr Erlöſ'ten, erhebet die .. 363 
Jeder Schritt der Zeit J 
Jedes Herz will etwas lieben 398 
ehovah iſt das Licht und Heil. .. . 549 
Jeruſalem, du hochgebaute Stadt .. 758 
eruſalem iſt eine Stade 763 
Jeſu, Arzt der kranken Seelen . 295 
eſu, bittend kommen wing... 657 
Jeſu, Brunn des ewigen Lebens. .. 51 
Jeſu, Du kamſt auf die Erd 390 
Jeſu, Den 515 
Jeſu, Gnadenſonn kun 199 
eſu, hilf mein Kreuz mir tragen ... 532 
eſu, hilf ſiegen, Du Fürſte des Lebens 514 
Jeſu, komm in Unſre Mitte 49 
Jeſu, meine Freunde 180 
Jeſum über Alles lieben 582 
Jeſu Nam' ſei dein Geleite 184 
eſu, ſchenk mir Bruderliebe. . ... 488 
Jeſus Chriſtus, geſtern, heute 190 
tus Chriſtus hat vollbracht 143 
eſus Chriſtus herrſcht als König 174 
Jeſus Chriſtus ſegne dice 605 
eſus, Du haſt mich erlöſet 399 


eſu, Seelenbräutigamm 672 
Jeſu, Seelenfreund der Deinen ... 38 
ſeſus, Heiland meiner Seele 5 


Jeſus iſt der Kern der Schrift 203 
Jeſus (abet unſre Seelen 57 
Jeſus lebt, mit Ihm auch ich .... 169 
Jeſus, meiner Seele Ruhe 201 
Jeſus, meine Zuderich tet 738 
sefus nimmt die Sünder an. .. 308 
eſus ſoll die Loſung ſeiun nn. 700 
ßeſus, uns als Gaſt jo theuer .... 467 
Jetzt iſt die angenehme Zeit ..... 273 
Kehre wieder, kehre wieder .... 302 
Kinder des Immanuel 4 
Komm, Geiſt, vom Thron herab ... 36 
Komm, heil'ger Geiſt, auf uns herab . 235 


Komm, heil'ger Geiſt, Du höchſtes Gut 366 
Komm, Kind der Nacht, das gern . . 128 
Komm, o komm, Du Geiſt des Lebens 217 
Komm, o mein Gott, verſiegle mich .. 372 
Komm, Schöpfer, Geiſt, in unſer Herz 236 
Komm, Seele, betend zu dem Herrn . 415 
Komm, Seele, komm und ſäume nicht 107 
Komm, Sünder, horch auf DeinesGGottes 275 
Kommt, Brüder, laßt uns gehen .. 458 
Kommt doch, o ihr Menſchenkinder .. 277 
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Nro. 
Kommt, ern euch, ihr Chriſten, mit mir 451 
Kommt her, denn Alles iſt bereit - 284 
Kommt her, ihr theuren Seelen 457 
Komm, tiefbetrübte Senn. re 307 


Kommt, ihr Sünder, arm und dürftig 274 
Kommt, ihr Sünder, Dem zu klagen . 294 
Kommt, ihr überzeugten Herzen . 279 
Kommt, Menſchenkinder, ie und 
preiſt . 
Kommt, ſtreuet Siegespalmen - 
Kommt, Sünder, zu dem Gnadenfeſt . 267 


Laſſet eure Lichter brennen ... 449 
Laß nur die Woge üben 542 
Laßt mich geh'n, laßt mich geh'n 571 
Lebe ich, jo leb' ich Din 386 
Lebt wohl, ihr Brüder, lebet wohl 774 
Lehre, Herr, mich J re 418 
Lehr! mich, Herr, die Worte wägen 485 
Lehr' uns reichlich Samen ſtreu'n 661 
Leib und Leben ſtell' ich gern 597 
Licht des Lebens, himmliſch Feuer .. 406 
Liebe, die Du mich zum Bilde 94 
Liebſter Heiland, nahe Dichch hr. 405 
Liebſter Feſu, wir find hier.... 29 
Liebt, ihr irdiſchen Gemüther 583 
Lobe den Herren, den mächtigen König 13 
Lobe den Herren, o meine Seele 10 
Lobe den Tröſter, den Geiſt, den wir . . 231 | 
Lobſinget Gott, Dank, Preis und Ehr' 19 
Lobſingt dem Heil land aller Welt ... 651 
Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich .. 109 
Mache dich, mein Geiſt, bereit .... 513 
Macht euch auf, die Morgenſonne . . 653 


Macht hoch das Thor, die Thüren weit 103 
Mag auch die Liebe weinen 728 
Man reicht ſich jetzt die Hände ; 
Marter Chriſti, wer kann Dein vergeſſen 146 
Meine Lebenszeit verſtreicht 71¹ 


Meinen Heiland ſeh' ich gehen ... 688 
Meinen Jeſum laß ich nicht . ... 186 
Mein Erlöſer, ſchaue doch . 883 
Mein erſt Gefühl ſei Preis und Dank. 62 
Meine Seel' iſt voller Freude . 343 
Meines Lebens beſte Freude . 580 
ein Glaub' iſt meines Lebens Ruh - 323 

Rein Gott, das Herz ich bringe Dir . 314 
Mein Gott, die Sonne geht herfür .. 61 


Mein Gott, Du Brunnguell aller Freud' 589 
Mein Gott, Du willſt, daß ich ſoll rein 367 
Mein Gott, ich weiß, daß ohne Glauben 326 


18 Gott, wie biſt Du fo verborgen . 543 

Nein Heiland iſt ein Steuermann .. 546 
Mein Heiland ladet einn 317 
Mein Herz, ach denk an deine Buße .. 287 
Mein Herze jauchzet Tag und Nacht 365 
Mein Herz ſoll fein ein Gotteshaus . 376 
Mein Herz war zerriſſen von Schuld . 338 
Mein Hirt iſt der Herr. eul 2D. 461 


Nro. 
Mein Leben iſt ein Pilgerſtand. .. . 847 
Mein Leib ſoll, Gott, Dein Tempel ſein 490 


Menſchen, eilt, euch zu bekehren 276 
Men chenkind bekehre dich 288 
Menſchen, unfer Leben eil“ 707 
Mir iſt Erbarmung en 356 


Mir nach, Spricht Chriſtus, unſer Held 518 
Mit dem Herrn fang Alles aan . 595 
Mit Speiſ' u. Trank den Leib beſchweren 485 


Nach Dir, o Herr, verlanget meine .. 349 
Näher, mein Gott, au TE 557 
91955 nein, das iſt ein Sterben 727 
Nicht der Anfang, nur das Ende . . . 494 
Nicht menschlicher at 521 
5 um ein flüchtig Gut der Zeit . . 230 

Nicht um Reichthum, nicht um Ehre . 436 
Nie biſt Du, Höchſter, von uns fern. . 89 
Niemals fürchtet euch, ein Wort 469 
Nimm h in den Dank für Deine Liebe . 628 
Nimm, Jeſu, meine Hände 196 
Noch find die Gnadenpforten - - - 281 


Noch fing’ ich hier aus dunkeln Fernen 25 
39 


un bhür ln ne, 2. ern: 

Nun bringen wir den Leib zur Ruh' . 715 
Rum danket Alle egg; er 15 
Nun danket All' und bringet Ehr' 3 
Nun hab' ich Heil Befunde 340 
Nun iſt wiederum vollbracht .... 30 
Nun lobet Alle Gottes Sohnn .. 175 
Nun lobet Alle Jeſum Chriſt ... 164 
Nun preiſet Alle Gort 227 
Nun ruhen alle Wälder 71 
Nun ſich der Tag geendet hat 68 
Nun, ſo bleibt es Bert dabei 388 
Nun, jo will ich denn mein Leben. 404 
Nun wir geh'n jetzt von einander . 776 
Nun ziehen wir in Frieden 614 
O Bethlehem, o Davidsſtadt 113 
Sb Trübſal uns kränkttt 526 


D. daß doch bald Dein Feuer brennte 643 


O, daß ich tauſend Zungen hätte . 20 
S'drückten Jeſu Todesmienen .... 131 
O Du, der mir den Odem gab . Ye 
O Du, des Himmels Zier und Kron“ 60 
O du fröhli eo du ſelige 159 
O Du Geiſt der Herrlichkeit.. 222 
O Du majeſtätiſch Weſe ns 259 
O Durchbrecher aller Bande - - - 402 
O du ſelige, o du fröhliche e 99 
O ein Tag der ſel'gen Freude ... 50 
D Gnade, die vom Tode hilft .. 339 
O Gott des Friedens, heil'ge mir 403 
O Gotteslamm, mein Element . 355 
O Gott, mein Gott, ſo wie ich Dich.. 88 
= hätt' ich tauſend Eu doch. 26 

O Haupt voll Blut und Wunden. 134 
O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein 218 
O Herr, auf Dein wahrhaftig Wort 371 
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Nro. 
O Herr, deß himmliſches Panier ... 752 
O Herr, gieb meiner Seele Leben ... 384 
O Herr, derſammelt find wir hier .. 253 
O Herr, wie ſelig iſt ein Geiſt 254 
O Jeruſalem, du ſchöne - 750 


O Jeſu, Du Hirte der gläubigen Heerde 474 
N 6 


O Jeſu, Du mein Bräutigam .. . 682 
O Sein, meiner Seele Luſt ... 1 
O Jeſu, ſchenk mir Deine Huld 875 
O Feſu, ſchon der Name Dein 212 
O komm, Du Geiſt der Wahrheit .. . 221 
O Lehrer, dem kein Lehrer gleich ... 120 
O liebſter Herr, ich armes Kind . 319 
O Menſch, der ſelig werden will A 
O Menſchenkinder, kommt und Schaut . 121 
O Menſch, wie iſt dein Herz beſtellt .. 241 
O Pilger, eilet doch mit mir . - 635 
O Schöpfer, welch ein Ebenbild .... 257 


O ſel'ges Licht, Dreifaltigkeit. ... 65 


O Selig, denen Weh und Leid.... 544 
O ſeliger Sabbath, du Tag meines 
WHM 5856 
O ſelig Haus, wo man Dich aufge— 
rie 64 
O ſich'rer Menſch, erwache doch . ... 285 
Oſtern, Oſtern, Frühlingswehen ... 176 
O Süßer Ruhetag 184 
O füße Seelenwe ide . 148 
O ſüßes Wort, das Jeſus ſpricht ... 548 
O Vater, Du mein Licht und Leben. 378 


O Vaterhand, die mich ſo treu geführet 377 
O welche fromme, ſchöne Sitte 441 


O Welt, ſieh hier dein Leben . 1 
O, wer Alles hätt' verloren oe 
O werdet nur nicht müde 470 


— 


O wie freu'n wir uns der Stunde . . 24 


O wie lieb' ich, Herr, die Deinen .. . 465 
O wie lieblich iſt's und fein 446 
O wie lieb und theuer . 652 
O wie ſelig lebt ſchon hier. ... 577 
O wie ſelig find Die, Schon in Jeſu 350 
O wie ſelig ſind die Seelen . 464 
O wie ſtrahlt die Lebenskrone 762 
O wundergroßer Siegesheld .. 162 
Nichte nicht mit harter Strenge ... 480 
Ringe, daß dein Eifer glühe . 512 
Ringe recht, wenn Gottes Gnade ... 296 
Ringet nach dem Seligwerden ... 502 
Ruft getroſt, ihr Wächterſtimmen ... 616 
Ruh denn ſanft, du müde Hülle FT 
Ruh ſanft in deiner Erdengruft . 114 
Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder ... 493 


Schaff in mir, Gott, zu Deinem Dienſt 381 
Schatz über alle Schätze .. 197 
Schau, großer Herr der Herrlichkeit . 165 
Schon Deines Namens Süßigkeit .. 204 
Schrecklich iſt's, den Zorn ſich häufen . 741 
Schuld und Strafe ſind erlaſſen 342 


Nro. 
Schwach und matt und unvollkommen 432 
Schwing dich auf, mein Geiſt, ein wenig 136 
Seele, du haft angefangen . „ 297% 


Seele, geh auf Golgatha 145 
Seele, Jeſus ruft dir zu - 393 
Seelen, laßt uns Gutes thun 594 
Seele, was ermüd'ſt du dich. .... 188 
Seht hier von eurem Gott . . 497 
Seid ftille, Herz und Sinn. . 40 
Sei geprieſen noch am Abend .. .. 52 
Sei getreu bis an das Ende .. 450 
Sei getreu bis in den Tod 471 


Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut ao 


Sei uns gejegnet, Tag des Herrn .. 41 
Sei willkommen, Tag des Herrn ... 35 
Selig ſind die geiſtlich Armen 508 
Selig, wer im Weltgebrauſe ... 431 
Sicher in Jeſu Armen . r 
Siegesfürſt und Ehrenkönig .... - 171 
Sieh, dein König kommt zu dir 105 
Sieh, ein weites Todtenfeld ... 655 
Sieh, hier bin ich, Ehrenfönig - 300 
Sieh hier den Gnadenthron 422 
Sieh, wie lieblich und wie fein - . 442 
Simon Johanna liebſt du mich 601 


Singet Gott, denn Gott iſt Liebe. . - 80 


Sobald ſich Jeſus offenbart . 214 
So lang mein Jeſus lebt 2 
Sollt' es gleich bisweilen ſcheinen 531 
Sonne der Gerechtigkeit . 444 


So ſchlägt ſie denn, die ſchwere . ln 
So wie ich bin, — mein Recht und Brief 315 
So wollen wir denn ſcheiden .. ars 


Stärk uns, Mittler, Dein find wir .. 641 
Steh auf, du heil'ger Wind des Herrn 233 
Steh auf, ſteh auf, mein Geiſt ET: 
Steil und dornicht iſt der Pfad... . 517 
Stille Nacht! Heilige Nacht.. 108 
Streu deinen Samen reichlich aus . 600 
Süßer Tröſter! Gottes Gabe =. 216 
Süß und ruhig iſt der Schlummer . 731 
Theures Wort aus Gottes Munde . 237 
Thut mir auf die ſchöne Pforte - 46 


Tod, mein Hüttlein kannſt du brechen 735 
Trauernd und mit bangem Sehnen .. 
Treuer Heiland, wir find hier .. . . 37 


Treuer Meiſter, Deine Worte 125 
Triumphire, Gottes Stadt 611 
Unmäßigkeit, an Leiden reich. . ... 482 


Unſer Goͤtt, wir danken Dir . .... 31 


Unter jenen großen Gütern . 401 
Unter Jeſu Kreuze jteh'n . 142 
Vereinigt zum Gebete war . . + 232 
Verſucht und prüft euch ſelbſet ... 322 
Viel beſſer, nie geboren... 745 
Von des Himmels Thron 640 
Von Dir, o treuer Gott 476 
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Von Freud’ und Dank erfüllt. 
Von Grönlands Eisgeitaden . 
Voran, voran mit Jeſu 


Wach auf, du Geiſt der erſten 
Wach auf, mein Herz, die Nacht tft . 
Wach auf, mein Herz, und ſinge - 


Wachet auf! ruft uns die Stimme .. 


Walte, walte nah und fern. 
Wann der Herr einſt die Gefang' nen 


Wann ſchlägt die Stunde, ach, wann . 


Warum biſt du ſo betrübt ? 


Warum ſollt' ich mich denn grämen? 2 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan . .! 


Was 
Was 
Was 
Was 


hinket ihr, betrog'ne Seelen. 

ich zu wiſſen ängſtlich bin. 

iſt die Macht, was iſt die Kraft 
kann es Schön'res geben - 
Was mich auf dieſer Welt betrübt 
Was rührt ſo mächtig Sinn und Herz 
Waſſerſtröme will ich gießen 
Was ſind wir arme Menſchen hier 


Weicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel .. 


Weil ich Jeſu Schäflein bin 
Weinen möcht' ich, bitter weinen. 
Weint nicht über Jeſu Schmerzen 


Welch ein Heil! Welch' ein Heil“. 
Welch' ein kreuer Freund iſt Jeſus .. 


Welkt, Erdenfreuden, hin 
Wen haſt Du Dir geladen AR 
Wenn Alle untreu werden. 
Wenn Chriſtus, der Herr 
Wenn Deine Gnaden ohne Zahl - 
Wenn heil. ge Winde wehen 

Wenn ich Ihn nur habe. 

Wenn ich 1 Geiſt das Kreuz erblick 
Wenn ich meine Tage Zähle 
Wenn ich, o Schöpfer, Deine Macht 
Wenn mich Deine Liebesflammen 


Wenn nächtlich Gottes Sternenheer .. 


Wenn von den Geiſtlichtodten 


Wer bin ich, welche wicht'ge Frage - 
Wer iſt der Mann voll großer That .. 


Wer iſt wohl wie DU: 
Wer mißt die ew'ge Gottesliebe 
Wer noch die Lüſte dieſer Welt - 


Wer nur den lieben Gott läßt walten : 


Wer ohne Dank und ohn' Gebet 
Wer ſich dünken läßt, zu ſtehen . 


Wer ſind die vor Gottes Throne ... 


Wer ſingt denn ſo mit Freuden 
Wer war in feiner Jugend ... 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende 
Wer will ein Streiter Jeſu ſein 
Wer 1 der Engel Heere 
Wie biſt Du mir ſo 11119 gut 
Wie der Hirſch nach friſch 
Wie froh ſchließ' ich i Auge zu. 
Wie groß 1 des Allmächt'gen Güte 
Wie gut iſt's, von der Sünde frei 


ese e 


)en Quellen - 


Nro. 


687 


336 


Nro. 
Wie hat's die kleine Heerde gut 607 
Wie herrlich leuchtet Gottes Wort .. 255 
Wie kann ein Sünder in der Zeit 373 
Wie könnt' ich Sein vergeſſen 195 
Wie lange und ſchwer wird die Zeit .. 447 
Wie lieblich iſt Dein Wohnplatz doch . 27 
Wie lieblich iſt's 1 Ach: 462 
Wie liebſt Du doch, o treuer Gott .. 617 
Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern 179 
Wie ſicher lebt der Menſch, der e 710 
Wie Simeon verſchieden . 565 
Wie fol ich Dich ehe. 1 J 98 
Wie ſteht es um die Trie .. 489 
Wie ſüß iſt's doch, wenn im Gebet .. 439 
Wie wird uns ſein, wenn endlich 757 
Wie wohl iſt mir, wie froh bin ich 332 
Willkommen, Held im Streite . 158 
Willkommen, lieber Oſtertagg .... 156 
Wir danken Dir, o Herr der Welt . 87 
Wir faſſen uns im Geiſte an ... 618 
Wir fleh'n für unſrer Eltern Leben . . 679 
Wir kommen, Deine Huld zu feiern .. 768 
Wir Mens ſchen ſind zu dem, o Gott . 240 
Wir nahen uns zu iir. . 427 
Wir reichen uns zum Bunde 697 
Wir Fellen heim zum Himmel fort 637 
Wir ſchnng ren heut' auf's Neue 767 
Wir ſind nur Pilger und Fremdlinge hier 639 
Wir ſingen Dir, Immanuel 101 
Wir treken in das neue Jahr. 704 
Wir weihen dieſes Hanns 665 
Wo der Herr das Haus nicht baut 684 
Wo eilt ihr hin, ihr Lebensſtunden . . 598 
Wo findet die Seele die Heimath, diegtub 74 
Wohlauf, mein Herz, zu Gott N d2u 
Wohl dem, der beſſ're Schätze liebt .. 491 
Wohl dem, der richtig wandelt 14278 
Wohl einem Haus, wo Jeſus Chriſt . 682 
Wohl mir, Jeſu Chriſti? Bunden . .. 353 
Wohlzuthun und mitzutheilen 593 
Bo iſt ein Heiland, jo wie Du 266 
Wo iſt Jeſus, mein Verlangen .. 456 
Wo Jeſus Chriſtus iſt der Herr 206 
Wollt ihr den Heiland finden .... 292 
Womit ſoll ich Dich wohl loben . 18 
Wort des Lebens, laut're Quelle. 245 
Wo ſich Gottes Klarheit ſpiegelt 335 
Wo ſoll ich hin? Wo aus und an? 265 
Wunderanfang, herrlich's Ende 527 
Zeuch hin, mein kind 733 
Zeuch, König, in die Herzen ein nr. 
Zu Deinem Preis und Ruhm erwacht 57 
Zu den Höhen, Aufzuſehen - - 19 
Zu Jeſu Preis und Ruhm e 621 
Zum Ende geht das alte Jahr . . - - 70% 
Zum Gebete ſchickt euch an 421 
Zu Mitternacht ward ein Geſchrei 747 
Zur Arbeit winkt mir mein Beruf . . 603 
Zwei Oerter, Menſch, haft du vor dir . 742 
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